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Mit diesem 2ten Theile der Indischen Sprüche ist die Sammlang 
noch nicht geschlossen: die Nachträge werden einen 3ten Theil füllen. 
Dort werden die Sprüche wieder mit 3^ beginnen, aber die Zählung wird 
zar Vereinfachung der Gitation nicht von Neuem anheben, sondern wei- 
ter fortgehen. 

Während des Druckes des 2ten Theiles sind uns folgende neue 
Hilfsmittef zugekommen : 

1) Die JoBNson'Bcbe Ausgabe des Hitopadbca nebst Uebersetzang. Mit Hilfe zweier 
guter Handscbriften ist Joumsom im Staude gewesen den Text an Tielen SteUen zu Ter- 
bessern; die Uebersetzung Terdient aUes Lob. 

2) Eine Ausgabe des HiropAusgA, die wir der Kürze wegen durch ed. Rodb. be- 
zeichnet haben. Sie isl mit bengalischen Buchstaben gedruckt und mit einer bengali- 
schen Uebersetzung Tersehen; der ▼ollständige Titel lautet: vff vff ^ITT I ^fJjA I f%^ 
^\%k} I ^^Trl^CBo ▼. a. das ist) | qffixSHST^ f^ 5PT rii[«^lH ft^T^TTH g^S^ f%- 
tr^ HFU ftMM^ WHHIm CTRRr? IRT ^ ^if^T HTg HFTm rlfhTO I *iy+l- 
rlT RTJX HHmi( ^ri^SfJT q^ S^rf^rl ^^ I ^^HH HT^ I Printed by R, RoDaieuna, 
at tbe Sumachar Cbundrika Press. 8^. 463 pp. (von S. 41(6 an Yerwirrang in der Pa~ 
ginalion). 

3; Katjadabca (abgekürzt Ratjad.) in der Bibliolheca indica. 

4) Eine zweite lithographirte Ausgabe aller drei (atara des Bbaetrhari mit Scha- 
llen. So unwissend auch der Schreiber war, so schlecht bisweilen auch der dem Erklä- 
rer zu Grunde liegende Text ist und so misslungen auch hier und da die Erklärungen 
selbst sind, so haben wir doch auch manches Gute in dieser Ausgabe gefunden. Wir 
bezeichnen sie durch lith. Ausg. II. 

5) The Nbbti Suhkhulun (NlTisAfiz.). Enthält Kanakja's Sprüche, Pankaratha, Na- 

▼ ARATHA, VAHARIASBTAKAf YaRARASUTAKA, UOBAMUDGARA UUd ^AHTigATAKA. 



VI 

i^f^H ^^ I nH ^t^ÖO I 8^« 0^ Seiteo in bengalischer Sprache mit eingeitrenten Sans- 
kril-Spriichen. In den Anmerkungen durch DAfipATic. bezeichnet 

Dieses und die beiden rorangehenden Werke bat Rbinbold Rost uns freundiichst 
zur Yerfügung gestellt, wofdr wir ihm hier nnsern Dank abstatten. 

In den Anmerkungen haben wir die Varianten aus den Toranstehenden Büchern 
gewissenhalt nachgetragen. Einige darunter sind ganz Torzüglichy so dass wir es be- 
dauern müssen, sie nicht früher gekannt zu haben* 

In Betreff des Cehsabatilaka haben wir uns eine Fahrlässigkeit zu Schulden kom- 
men lassen. Wir hallen es übersehen, dass die ron uns benutzte Tübinger Handschrift 
dieselbe ist, Ton der Gildbmbistbr eine Abschrift besass und die er durch T. bezeichneL 
Die Ton GiLoansiSTKa daraus mitgelbeilten Lesarten stimmen bisweilen nicht mit dem 
Original überein. So hat in (3> t* das Original deutlich Sn^l^ ^f nicht ^1^1^; (1. 
. 4, e, föf? ^, nicht f^n öfT; (1. 8, a. fehlt ^ nicht; (1. 9, a. W^ aoch das zweite Mal, b. 
MIUI^S^H(: Wffft^:; p. tO, b. RT Wm st Ih4^«, e, Sftrm^ st fmi^, ä. 
P(4lc^lls^H; P- 14» fr. f^ ^ ^'TTfFfT H^ 3^ fUMrlHI fR 31^; CL 15, a. ^; g. 
I69 b» <£|I^H NihIM ^•^•i^nSrt'l (hier scheint Gildbmristbb die Lesart der Ropen- 
hagener Hdscbr. mit der der Tübinger Terwechselt zu haben), c. ^rT st T:» d. *\ R; (1. 
17, o. W{lt (nach Gilo. Lesart Ton H.) st ^JT^, c[^ st ^, <f. H^lirl» nicht sfRlfH- 
Der Leser wird demnach die Ton uns mitgetheilten Varianten bei einem Spruche ans 
dem ^riigIbatilaba mit Vorsicht aufzunehmen haben. 

Auch bei diesem Theile haben wir uns des Rathes R Roth's zu er- 
freuen gehabt; die Beiträge A. Schiefneb^s wird man am Schlüsse fin- 
den; desgleichen die Bemerkungen A. Fs. Stenzleb's, der nicht nur den 
Isten Theil, sondern auch die ihm zugesandten Aushängebogen des 2ten 
Theiles genauer anzusehen die Freundlichkeit gehabt hat 

St Petersburg, den %, März 1864. 

Otto BOhttingk. 



Wie die Schüssel mit Reis, so sind, o König, die Weiber Allen gemein- 
sam; der Klage tränt ihne)i nicht, weder in der Feme noch in der Nähe. 

Wie ein flflgellahmer Vogel, wie ein verdorrter Baum, wie ein wasser- 
loser Teich und wie eine Schlange mit ansgebrochenen Giftzfthnen ist ein 
Armer in der Welt 

Obgleich da, Tag- Wasserrose, (wie ein Asket) im Wasser wohnst, an 
Bienen Gefallen findest und mit Dornen (Feinden) dich umgeben hast, so flUlt 
doch dieses an dir auf, dass du über den Aufgang der Sonne (das Glück des 
Frenndes) dich freuest 

^W riyJ|(^W4(vi q^ q^ iilH^fn I 

Pnmrafh^n TOj^en 3q5ft^nsfM^: ii ^^i^ö ii 

Fflnfe werden dir nachgehen, wohin du auch gehen magst: die Freunde, 
die Feinde, die Gleichgültigen, diejenigen, von denen du lebst, und diejeni- 
gen, die von dir leben. 

HIHMÖlHfl ^jfir H^ M^jNHri II '(^^H H 

Wer ein falsches Zeugniss ablegt in Betreff eines Thiers, richtet fünf 
(Verwandte) zu Grunde, zehn, wer ein solches in Betreff einer Kuh, hundert, 
wer ein solches in Betreff eines Pferdes, tausend, wer ein solches in Betreff 
eines Menschen ablegt 



IMI) ^itAü. Paoiih. RUahIti 62 (5tt). a. 
H«lilT1*J[^ ^ ft ^. ü. W^' 
t«63) U KdfiH. 90. d. ^ sL ^F2f. 
1668) Clii«. Paddb. KamalAiiokti 3. o. 



3f stf^. 

1064) MBh. S, 1 04 6. VgL^s^i^ öRFOP?. 

166») M.8,98. Parkat. III, 109. 0. ^ 
^RJF^ Pa«at. 



n. Thett. 



%T 'Tft F^: ^rft ^ >yf^ d^^^N =? 5WH II ^^^^ 11 
Mancher Mann begiebt sich fflr fünf Silberlinge in die Knechtschaft, ein 
anderer ist erst durch hunderttausend zufriedengestellt, wieder ein anderer 
wird auch nicht durch hunderttausend gewonnen. 

toPt: fl^: ^m\ ^ff^ M^pIHUIH: I 

SÄ: WHl(i U<^^^ ^^^5RT II ^^^b II 
Welchen Grund haben wir darflber zu jammern, dass der aus fünf Ele- 
menten zusammengefügte Körper wieder in diese fünf Elemente zerföllt in 
Folge von Werken, die aus seinem eigenen Fleisch hervorgehen? 

Tsfr Fsfr MiH4jyiH rTsr ^ Mffic<^i 1 1 si^t: i i 

Welchen Qrund haben wir darüber zu jammern, dass der ans fünf Ele- 
menten zusammengefügte Körper wieder in diese fünf Elemente zerföllt und 
zu den einzelnen Geburtsstätten, ans denen er hervorging, zurückkehrt? 

fRg^T 3Tf^ #cTT ^?FT H^ Ul l rH°hl : II 'i^^^ II 
Der fünfte, neunte, sechste, vierzehnte und so auch der achte eines Halb- 
monats sind für den, der (von einer Schlange) gebissen wurde, schlimme, 
todbringende Tage. 

^f^^J ^rfw ][TslT 'rfi 5«J<t| TO^: II 'i^bO II 
Man schlage seineu Wohnsitz nicht da auf, wo diese Fünf fehlen: ein 
reicher Mann, ein mit dem Veda vertrauter Brahmane, ein König, ein Fluss 
und fünftens ein Arzt. 

M^IU^I Rjcqrn qf(^*lr: UM(HH: I 

ftrlT Hlrllßl^lrm 9 J^ H^T^JH II %h^^ II 
Fünf (heilige) Feuer soll, o Trefflichster der Bharatiden, der Mensch 
sorgfältig pflegen: den Vater, die Mutter, das Feuer, sich selbst nnd den 
Lehrer. 



1666] Hit. II, 36. ed. Calc. 1630 S. 186. 


1670} kkn. 30 bei Habb. 315. Hir. I, lOa 


*. H(im: und ^^l> 


(Aiiie. Paddb. Galan. Varr. 202. Fast aUe 


1667) ad HiT.iy,7l. Vgl. deufolfesdte 


Autt haben c. d. vor a.b. tu (e.) J^ st. ^' 


Sftwik. 


«, H lehlU b. H fH^ \{^\\ cMri^ «• .yP*- 


1668) Htr. IV, 68. a. q^f^P^^'H* ä. 


s?:. d. ^ st g. VgL Spr. 004 und ^1^- 


qfl<i44HI. 


^H4. 


1669) Vit. in LA. 16. 


1671) MB«. K, 1044. 



<i feilet ft ^TFÄ: Virnf^*! rf^Ptfrll 3t WU I 

«n 1*411 FFT? TTrü «^HnWw ^^ TTTTO: II 'i^b:^ 11 
Der Hund, den ich, am einem Löwen eine Niederlage zu bereiten, täg- 
lich mit vielem Euhfleisch, mit saarer Milch und Reis und auch mit süsser 
Milch genährt hatte, floh, als er das Gebrüll des Löwen vernahm, von Furcht 
verwirrt, eiligst in seine Höhle. Meine Hoffnung ist, o weh, zu Nichte gewor- 
den! Der einzige Gewinn für mich Unglücklichen ist ein an einer Kuh ver- 
übter Mord! 

am ^TFT W^^ Vm ^i MM l R^ I <°hH^ lt \h,Ü^ II 
Wird bei uns Sterblichen, die wir mit fünf Sinnen begabt sind, ein ein- 
ziger Sinn leck, so fliesst die Erkenntniss weg, wie Wasser aus einem lecken 
Schlauch. 

^^ yjiMcii* Q5r: viiviiiH ifSRW^i 

'<c|lf^M^-^HW^*HÜ ftdHfHr6lM4IHH^|| \f:{:6 H 
Lauter Ruhm erlangt man, wenn man Fflufe in der Welt ehrt: Götter, 
Manen, Menschen (Brahmanen), Bettler und Gäste. 

MiiHu ^^ ^nrofa gä snrrfsRPrr 

«C6«i)^ o|lö^^^''4«J(fH ilWlflii ft5JrPT^| 

• fgpü HKÜrMtl: HöIHmFi^W =1^5^ II M^b\ II 
Schmiegt sich' der Gatte an's Gewand, so neigt die Sittsame ihr Gesicht; 
begehrt er eine heftige Umarmung, so bewegt sie unbemerkt die Glieder zur 
Seite; sie richtet den Blick auf die lächelnden Freundinnen, vermag aber 
Nichts zu sagen: es vergeht die Neavermählte im Innern vor Scham beim 
ersten Scherze. 



I(r72} Dhabmatitbea? bei HAn.tf08. Un- 
tere AeaderoDgeD: d. ^^rlüni fnr ^^ ^- 

tTOii «od ^niciüij' »t. ^acft^. Vgl. 

Sprach 1773. 

1673) MBh. 5,1047.12,8789. il.2,99. o. 

q ]IBa.t2; ^fH^IUM § HöWI ^^ 51^- 
rfH^T^M. ü. n^ MBh. 12; mi^ 5T- 

j^ ^fn M. d. in^ •*. m^m- 

1674) IIBa.5,t045. a. HSi4Wll«fl uafere 



Verbesserung für ^S[Cp\ ^J^, e. Statt Vf- 
j&iilid hülle man s||<^lljlU erwartet. 



1675) Amab. 37. Schol. lu Daca«. 8. 152. 

^ABifi. P4DDH. NATATADB^AfiAAMB O. f. W. 6' 

(nur in der einen Hdschr.); wird kier Kaü- 
iioTFALA zugeschrieben, a. I>er Schol. in 
▲vAB. faaat •iHM^ri als loc; f^^J sL ^ 
C- *• ^ «^fT^ »t. 4im«(|fr< wi4 f^{H^^ 



Gewandtheit und Wahrhaftigkeit lernt man im Verlauf einer Unterhal- 
tung kennen; dass aber Jemand nicht steif (dumm) und beweglich (leichtfer- 
^^S) ist, gewahrt man gleich beim ersten Anblick. 

^rä^ 'nfirT R^ sFlHI 'TTftfT Mlrl+H^l 

^tPr: 9R3% =nlTff ^ H^ ^ftfT sflUcT: II \^bb II 
Wer dem Studium obliegt, dem bleibt Thorheit fern; wer da betet, dem 
bleibt Sande fem; wer da schweigt, der kennt keinen Hader; wer da wacht, 
der kennt keine Gefahr. 

fiwi-yisJ««?:«^ ^irar ^ fsiftfpsqa ii xh^^z ii 

Beim Gebildeten findet man alle Yorzflge, beim Thoren Nichts als Feh- 
ler; deshalb gilt ein Verständiger mehr als tausend Thoren. 

fßfr ^MEiHrii sn^ qfpqrfr P^Ufd r^^WH: II \^b^ II 
Wer von einem Klugen feindlich verfolgt wird, beruhige sich nicht mit 
dem Gedanken, dass er weit weg sei: lang sind die Arme des Verständigen, 
mit denen er dem schadet, der ihm geschadet 

FBRqwf JjnSrtT 5n%i ^/fr: ii \^ro ii 

Ein kluger Feind ist ja besser als eiu dummer Freund: ein (kluger) Bftn- 
ber bat, man mOge ihn tödten, und starb (fUr die, die er zu berauben ge- 
dachte); ein (dummer) Affe brachte einen Fürsten (den er behüten wollte) 
um's Leben. 

«TUnPfl JÜRR» ^tpj f*H4l|: tjiiynii^ij I 
5.**H ^ Mr^hlcl H^H M<1mH II '(^TTl II 
Wohlgerflche.sind die Waare der Waaren, wozu uns mit anderen Waa- 
ren befassen, wie Gold und dergleichen? Was man von jenen für einen ein- 
zigen Heller gekauft hat, setzt man für hundert .wieder ab. 



1677) (U8o. Paodb. NIti 5. a. t|^HI< <^ 
1078) iAR.4 bei IIaib.312. bei Hosm 

73. SAftSKITAPATHOP. 53. VAtAtOEI , NtTIBA- 

TRA 4 bei Habb. 802. ad Hit. Pr. 6. QiwSiQ. 
Paddb. o. f% st g; tifuir)^ «t qft|3H 9. 
*• ^TOI f%» «uq^i:. «. ° ««^ii*^: (sie) und 



°H«(»Hm. ä. 5? SFOa (sowohl bei ®«^ 
^5 «1» aach bei k\iMm it. i^ß|W4H. 
1679} MBB. 12, SS 18. VgL^rach 726. 

1680) Pabkat. io Ind. St. S) 371. Unsere 
Aenderuogi^n : a. f^ tL ^Tiq. eJ^^cimOT 
(BBNrBT wollte H<MMIC!II lesen) st tcfiei- 
^ÜtT- <<• Vgl. A§Bb. 12,4957 uod den Aus- 
spruch Buddha's io Iod.St3,388. 

1681) Pabbat. I, 17. 0. ^ef|eh«<| ttosere 



Manchmal fällt Wasser vom Himmel in den Graben, doch kommt es 
anch ans der Unterwelt dahin: das Schicksal ist unergründlich und mächtig, 
doch ist auch des Menschen Arbeit hier mächtig. 

WS SRTtT: «{iHWI ^-Ji^WW *l|W4fd II \^r$ II 
Unaufhörlich stttrzt Wasser (vom Himmel) herab und es tanzen die 
Pfauen: heute wird entweder der Geliebte oder der Tod (wenn der Geliebte 
ausbleiben sollte) dem Schmerz ein Ende machen. 

f% =f ji4Jh gnit ^s^Ji^rftRi ^: ii ^^rö ii 

Was thttn des Geldes bedflrftij^e Menschen leider nicht Alles, o Schöne? 
Sie stQrzen sich auf die Schneide eines Schwertes, sie lassen sich in die Sitze 
der Meerungeheuer hinab! 

^Irlrll JJ^STFfmsCrr •. Spruch 1121. 

^mi ^ mf^^Hmm^^'^\ finfw: ii \^rH n 

Wenn ein Spielball durch einen Schlag der Hand auch zur Erde fällt, 
so springt er doch wieder in die Höhe: das Ungemach guter Menschen pflegt 
nicht Yon Dauer zu sein. 

H^ f^WiM H«^H I H^1chHe|kj(H4 l «;^ ! II Xkci^ II 
Die Sonne erweckt, mag sie auch in den Rachen des Dämons Rähu ge- 
rathen sein, die Tag- Wasserrosen: grosse Charaktere führen selbst im Un- 
gldck ein Qbernommenes Werk zu Ende. 

MlrlsiHI MirlUmil ^: ftwf^ ^ I 

'TFI Fnfte^ft >TFfT VFQi H W^ ^ II \^rb 11 



Verbestening for Johcfll- 

1683) Pamat. y, 26. Vmahai.* 214. 6. 

ft^ 1>AHEAT., M^N^i^UI it. M^M^hl^l 

^ftf ViEl, 

1683) Kdtalaj.139(115),6. 

l684)(ABfi«.PADOB.DBAllAPBA«Afi8A 12(11). 

1685) BnABTB. 2,83 Bobl. 36 Uabb. 84 
lith. Aasg. Galar. (abüo. Paddb. a. Cfl^- 



ar. c. HiyoitiHi*j|^uod 1% m<4tihiH; <*• 

?T TOTO. Vgl. Spr. 1292 und qW: 4)^c(|. 

1686) (abm. Paddb. PbasIbbabakbjIiia 

18. a.^Tgj^. 6.^iqf?f»t$iqij%;q- 

"H^M^lPl oosere Yerbeueroog für TfZl- 

aWjfNR?PFg^S*Vgl. Spr. 672, 

1687) Panbat. III, 151. 



6 



Glücklich ist der Mann auf Erden, der ein solches Weib besitzt, das 
dem Gatten treu ist, den Gatten wie das eigene Leben liebt und seine Freude 
hat an dem, was dem Gatten lieb und förderlich ist 

^r^ Hftpn ddlifdffew H-rHlf^cJ ^: 5R: II \h^rc II 
Wenn der Strauch Karlra (Capparis aphylla Roxb.) keine Blätter hat, 
ist dies die Schuld des Frühlings? Und wenn am Tage die Eule nicht sieht, 
ist dies die Schuld der Sonne? .Wenn keine Tropfen in den Schnabel des 
Tschätaka fallen, ist dies die Schuld der Wolke? Wer vermag das abzuwa- 
schen, was das Schicksal uns vorher auf die Stirn geschrieben hat? 

H^q(^MthdT^ I MIH^cr^d<l|^p T: I 

VFW H«j1^j^i ^^ U{m mitT HiPefn: ii '(^r^ ii 

Glücklich preise ich wegen ihrer Blätter, Blüthen, Früchte, wegen ihres 
Schattens, ihrer Wurzeln, ihrer Rinde oder ihres Holzes diejenigen Bäume, 
von denen Bedürftige nicht hoffnungslos weggehen. 

MiHi<^Hi5i({«cfi^ ^T^^fH^ iic??if^(liPi a^ 5»rl(* ^MUllfH II 'i^^O II 

Deine Blätter sind mit Hunderten von Dornen besetzt, von Honig bei 
dir hat man auch nicht reden hören, mit deinem Blüthenstaub verfinsterst du 
die Luft; die Biene, die nur für Wohlgeruch Sinn hat, hat, o Ketakt, deine 
Mängel gar nicht beachtet 

M^R^H W CRIFT ft% ^ ^W\\^^ I I 

q^^qrlPT rR^ ^«[«i«ii{l^'!h II '(^^^ II 
Steht die Tag -Wasserrose an ihrem Platze, so sind Yaruna (so v. a. 
Wasser) und Sonne ihre Freunde; hat bie aber ihren Platz eingebüsst, so be- 
wirken jene nur Feuchtigkeit und Brand. 

M«i||^( (^H*^l fc^ohtilo^ iJh €F^ i5|c#imMfrl'^|c<t|5hc=IHH^I 



1688) Bbabtb.2,89Bohl.91 lith.Aui»g.94 
Galar. a, ^c(, b. t^cf^icnici BoBL.; 00 ur- 
sprünglich auch die lllh. Ausg.; d -ri yXauS 
ou ßXeicci h T)|JL^P? Galam.. 

1689) (ABN0.PADDB.SAIIiNiATBK8HAaiOKTI 

8. b. cIcT^lcH 8t McHid. e. H^l^^l d. 
iH(l4ll: ood fipS5n «t. Pi(i3«i. 

1690) (Isio. PaDDB. VtSSttAVICBSBlllJOBTI 



47 (26). ü. q^SRTR. d. 'S:fWUf^^ 

1691) (ARB«. PaDDB. SAMtllABAKajABA 

26 (26). • 

1 692) Bbabtb. 2, 65 BoBL. 8 4 H abb. 72 litb. 
Ausg. 74 Galan, o. l^R)^ uod H)«||t|). 6. 



Die Sonne öffnet die Tag- Wasserrosen, der Mond Iftsst die Nacht-Was- 
serrosen blflhen, ungebeten spendet auch die Wolke ihr Wasser: Edle rich- 
ten von selbst ihre Thätigkeit anf das Wohl Anderer. 

Warum willst du, die du auf einen Sonnenschirm von Wasserrosen er- 
picht bist, Lotussamen in den Teich thun? Kali ist unser jetziges Zeitalter, 
diese Welt ist, o Thörichte, nicht dankbar! Hat der Same eine Weile gele- 
gen, so raubt er (als Wasserrose) dir daffir den Zauber des Gesichts. 

^^I^TFf >T^Jll4l 8. Spruch 489. 

o 

^ ^^F^\ fwin FTTWTT cPnn 'trir ^r^ttJ^hrt^ii \^ß it 

Magst du, Wolke, Wasser spenden oder nichtj der Tschätaka hat doch 
allein auf dich die Gedanken gerichtet Lieber stirbt er vor grossem Durst, 
als dass er einem Andern huldigte. 

^X ^^tri^T^ clHHR: f^ HOT I 

TOT g!UI<^4]5IH: H 9 gSfM ^: II '(^^H H 
Wer einen Andern schmähet wegen eines Fehlers, obgleich er selbst 
eben so verfährt, and wer dem Zorn sich hingiebt, obgleich er nicht zu ge- 
bieten vermag, der ist der allerthOrichtste Mann. 

M(^IH*QfPiHc^^*: gST^ arot^g {Shd^fÄ II 'l,^^^ II 

Ein elender Wicht, der selbst keinen einzigen Vorzug besitzt, welcher 
Andere erfreuen könnte, versucht bekanntlich brave Leute dadurch zu er- 
freuen, dass er die Fehler Anderer zur Sprache bringt 

M^<l(t|(*6UM{*l«6M(l*Jlä: I 

ij^lUJI«^ c4i<(|itd4 iTWt m^ftöT^ II «(^^b II 

Auch die Oang& sprach einst so: wann kommt wohl, um mich zu ent- 
sündigen, der Mann, der fem davon ist, eines Andern Weib oder Gut zu be- 
gehren, oder seinem Nächsten zu nahe zu treten? 



1693] EuTALAJ. 121$ (103), a, 

1694) K&T. 10 iij Z. f. d. K. d. M. 4,376. 
UTTAM<lTiikUHTAKA6bei H An. 289. a. CH- 
m^. h, fl^^f weichet MhoD Bwald ter- 
beMert hatte. ^ 

169») MBfl.6,f007. e. VgtSpr. 1369,(1. 

1696} Qic. 16,34* (Aiio. Pad»b. Dvma- 
«aüiiid; 3. a. Mi(HH^(^Hl ond qf^^tWT- 



cTT* Am comp. C(^o könnte ein strenger 
Grammatiker Amtosfl Dehmen. d. ^^ on- 
sere VerbetieniDg fttr ^si«i, welches der 
Scholiast durch IT^TQHs amsohreibt; S^. 

1697) QJl^e« Paddh. DaABHAViv%t( 84 a. 
H(<;i(H(.°. 6. f^HT »t. if!^. c. iimUi- 
^4^^ d. MMfumirl unsere Verbease- 



^•» 
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^ii}i M(*olf t|(1o|i^ q^ ^ I 

Man begehre nicht eines Andeni Weib oder Gat, rede nicht Böses Tom 
Andern, lache nicht über d^n Lehrer und wechsele nicht beständig den 
Wohnort/ 

H«^i!ll4HW^ ^[^ ^1^^ le|*t4ri II \^^5 II 

Fflr alle Kasten gilt das Gesetz, dass man dem Weibe eines Andern in 
keinem Falle beiwohnen darf, da es in den drei Welten Nichts giebt, was 
das Leben so verkfirzt wie dieses. 

^^'M HM'^Uii HHN^slHI sR: | 

3M°lil(mH«[rilrmUIH c^<MoüB||ij^ || \boo H * 

Hört ein Yon Natur guter Mensch von den Leiden eines Andern, so 
empfindet ^r, wenn er nicht im Stande ist zu helfen, einen Seelenschmerz. 

ir^T! H^eirHMt H4^l^rl ^: U VoQ\ II 

Edle Menschen, stets betrübt über die Leiden Anderer, achten nicht 
des eigenen Glücks, wäre dieses auch noch so gross: sie haben ihre Freude 
an dem Wohle aller Geschöpfe. 

JjSPtr 1^ ^ ^nftH sFTOH «yM(lrM(H^II ^bo:^ II 
Wen fremdes Leid betrübt, der ist nimmer glücklich, da Ja der Leiden 
kein Ende ist, da ja aus einem Leid wieder ein anderes entspringt 

M(tli^Ni4 : qf^ 7j ct>gK^rM(lli?)H g??;sa: | 

HrMHtM cm stT^ Mi?hi|^telN^ ^^qfrT II V^ II 

Ein kluger Mann darf in einer Gesellschaft durchaus nicht Böses von 
Andern reden; sogar was wahr ist, soll man nicht sagen, wenn es Schaden 
bringen kann. 

m(h*w qgPT q^ sfti^ qpi^l 

^ ^ RiyH^H^"dT ilm«t*4 f^ f^ II \too8 ii 



^ ^ rk i-s 




rong fdr MNlMt^ld und MmiM<^lr|. 


Adui YAra beide Ausgaben. 


1698) kin. 30 bei Haib. 814. SifisMTA- 


1701) AoRi-P. im (KDb. o. t^J:^. 


PiT«o^ö4.«.qf^. 


1702) MBB. 12,761. 


1699) (Im»«. Paddh.Sada^ia56(54). e. 


1703) P^KAT. III, 116. 


H^4fl*t nniere Verbeuornog Wr ^f^' 


1704) YinAHAa.161. Unsere Aenderan- 


5111^ VgLM. 4,184. 


gen: a.-«HW st fl^Fq. b. sft^ st, 


1700) RUa-Tab. 1,827. o. ^ISl^ ohne 


#f§^. 



Einem einzigen Wesen nur das Leben zn erhalten, ist mehr werth als 
tausend Brahmanen Tag für Tag taasend Kühe zu schenken. 

Gegenseitig sich kennende, zufriedene, das Leben herzugeben bereite, 
ans edlem Greschlecht stammende und nach Gebahr geehrte (Krieger) besie- 
gen des Feindes Heer. 

fT ^ fk^ ^a^ cIcthI *l<(««Io|ft^ll \^\ 11 

Leute, die ihre gegenseitigen Geheimnisse nicht bewahren, gehen in den 
Tod wie jene Schlange im Ameisenhaufen und jene andere im Leibe (des 
Prinzen). 

^TI3WR m((UhI HlrHIl ^W^l V4^7\ II \bOb II • 
Da die Menschen, wenn sie den rechten Weg verlassen, einander zur 
Beute dienen, so wCU*de es, wenn keine Strafe Gestünde, hergehen wie bei den 
Fischen: es wflrde Alles drüber und drunter gehen. 

g^ffs^ nirr ^ ^sg^ qfsn ij '(bori i 

Der kluge Manu, der nicht, wie es Tschaturaka im Walde that, schmaust, 
wenn er dadurch einem Andern ein Leid zufügt, seine eigene Sache aber 
fördert, ist doch nicht recht bei Verstände. 

^ f°Fftf7: HJpfn HoilHI H«^lMrfiHI I^R^T fopJ^TUW^I 

MMTi<H I ^i^T^(r4)| t ^^ft^ Hk\ feWT 5TP^ II \^{ II 

Wer gesittet ist, wird hoch in Ehren gehalten: edle Sitte ist der Für- 
sten Schmuck. Der Vorzügliche, dem Gaben entfliessen und dessen Hand 
mild sich ausstreckt, glänzt durch seine edle Sitte wie ein Eiephant, dem 
der Brunstsaft entquillt und dessen Rüssel sich ruhig hin und her bewegt 

M l rH<INNWIiU I M HfarlHHHIM ? II WO II 
Sollte hier das Schicksal auch widerwärtig sein, so muss der Verstän- 
dige doch seine Pflicht thun, damit er sich selbst von aller Schuld befreie 
und sein G^müth zugleich aufrichte. 



1705) UiT. ni, 124. ed.Calc. 1830 S. 400. 

(sie) pq^. e.^ldSRT:» mRIHII« d. fe^ 5I5f . 
1706} PAmEAT.111,300.201. 



1707) KAM.NtTis.2,40. VgK^lsn ^ ^' 

1708) Pamat. 1, 412. 414. [i^%. 

1709) fi;if.NlTis.l,66. 

1710) Parhat. 1, 406. Vgl. Spr. 611. 



U.Th0il. . . t« 
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Wenn bei widerwärtigem Schicksal zufälliger Weise Jemand in den Be- 
sitz einer Habe gffkigt, so nimmt diese, wenn sie Vieder fortgeht, wie der 
Schatz Qankha, auch das Uebrige mit sich. 

H R<Ni<iH ^ftr^iT^TfnfjaT 31^ ^m ii w^i ii 

Wer am seinem Herrn einen Dienst zu erweisen, das Amt eines An- 
dern Terrichtet, macht traurige Erfahrungen wie jener Esel, der für sein 
Creschrei (das des Hundes Gebell ersetzen sollte) geschlagen wur&e. 

Jeman(f, der von Kräften gekommen ist, sehnt sich nach einer Hand- 
voll Gerste; später, wenn er satt ist, achtet er die ganze Erde einem Gras- 
halm gleich. Daher eben, weil der Besitz der Reichen nic^t immer und überall 
denselben Werth hat, kommt es, da^s die Verhältnisse die Dinge bald gross 
bald klein erscheinen lassen. 

Wir sollen die Weisen ehren: auch wenn sie geracTe keine weisen Leh- 
ren ertheilen, so sind ihre leicht hingeworfenen Reden schon Autorität 

H^tc^i f% HiRi^rM M<^HRi P*Hnq: I 

Wri^ehHUll fira^: CT: ^ q^ U \b\H 11 

Im richtigen Urtheil besteht ja die Weisheit, wenn uns Ungemach 
ereilt: denjenigen, die nicht richtig artheilen, widerfährt Ungemach auf Schritt 
und Tritt 



1711} Pankat. II, 12. d. (ankha ist der 
miMgüoBtige Schatz, der es nicht leidet, daas 
ausser seinem Besitzer noch irgend Jemand 
Nützen Ton ihm zöge; s.MIaE.P.68, 4 l.Tgg. 

1712) Hit. II, 30. ed. Calc. 1830 S.180. 
a. M^liU«l)f{t ^ ^RT unsere Aenderung für 
®^. ö. Rlr+Illri;^^'- il^HWlIiHI TOT. 

1713) BaAaT^2,87 Bobl. 7 Hin. 44 litb. 
Ausg. 48 Galah. b. cfi^titri st TTOmfFT. e. 
MHUft^ l HII , MHUM^IrUI (beiBoBtan 



in den Noten wohl nur Drackfehler), C|fT' 
W'^^fmi; anch «RSRIrn^ wäre richUg. 

1714) BBABTy.SnppL 22 BoBL. 2,108 Uabb. 
gAaii«. Padob. a.3^T?f{c1oZn!* ffMi unsere 
Aenderung für ^ und ^:; Andere lesen 
^^fg^^SR St. % HiM^WH. e. i||f<^^|, 

^. 

1715) ad HiT.1,140. 1,159JoaRS. ed. Calc. 

1830 s. 114. 6. q^FÄT vTfsjqffm, f«Fm- 

m und f^t|^!U|. Vgl. Spr. 747. 
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^i^HWPi l Ht ?T ^ra 5T ». Spruch 1696. 

fMf^(lfW^Mri ^^ l^iRrtwrfq* cTr?: II W^ II 

Wenn ein SOhnchen, von vielem Herumlaufen mit Staub bedeckt, des 
Vaters Glieder umfängt, so ist diese» wohl der höchste Genuss. 

nf^HUii TOT HWT ^ ;^i<^mci R^: I 

J^ MfW-Hsll: h4t rH4rllWt^ßli<rl4^ll W^ II 

Wie der Anblick des vollen Mondes das Herz erquickt, so der eines 
Fürsten, unter deAi alle Unterthanen glücklich sind: dies heisst die Weise 
des Mondes. 

nf^e^Hf« F^ ^BH Wv^ f^ toi^*-urii T^^ Hörffi ^i^\i\\ ^TörfH flrrarT ii-^m I 

MffldMfM ^ HH^ ^ HlcU^chcrMMMHrjiHJ I H I ilHHHH<4H HW\?H^ II Wt: II 

Warum irrst du, o Herz, vergebens umher? So ruhe doch irgendwo aus! 
Wie Alles sich von selbst gestaltet, so wird es, nicht anders. Des Vergangen 
nen sollst du nicht gedenken und auch über das Zukünftige dir keine Gedan- 
ken machen: geniesse hier die Freuden, die unerwartet gehen und kommen. 

qQqgP^ snrff: gr^r HcH| {^ I ^LMI q ^MQH;>H l r^UAI m^t ftWT: (t^ohUfdUIIHJ 

i^(dH(HH'<KI^I^<H^c< iffH;[1?Tq^^ 

Die Winde sind mit Wohlgerüchen geschwängert, die Aeste mit jungän 
Knospenspitzen geschmückt, der Bienen sehnsüchtiges Gesumme und des Vo- 
gels Eokila liebliches Geschwätz ertönt, auf der Weiber Antlitzmond treibt 
der Liebesgenuss einzeln stehende Schweisstropfen hervor: was ist nicht schö- 
ner geworden in der Nacht eines beginnenden Frühlings? 

nfjlwn RH R^lfilPl flFTT: SR^^ ^f^ dluiwIM yfuWdHRl5*W(Ur | 

m MirHMW9|5lMiH^j*H n^HT 5mT^ ^rmi M-\^iUk\\m AT: II x^o \\ 

Als ihr Groll im Verrauchen war und sie ihren Antlitzmond in die 
Hände drückte j als ich alle Mittel schon erschöpft hatte und mir nur noch 
die eine Zuflucht blieb, mich ihr zu Füssen zu werfen; da verkündete sie 
mir plötzlich ihre Gunst durch einen Thränenstrom , der, bis dahin in der 
Höhlung der dichten Augenwimperspitzen zurückgehalten, jetzt an ihrem 
Busen zerstob. 



1716) MBB. 1, 8040 = (aeüntalop. 7, 50 
bei Ca«ZT, S. 36 bei Wbbt. a. ^(^11^, ^- 

1717) R.Gott.S,122,S8. Vgl.qn^^- 

1718) BHAiiTm.3,e8BoaL. Sf IlABB.5SlHb. 
Au«f. 17 G4LAM. a. IsraFOffT. b. ^srffT 



fehlt; omgeslelH ^THISVT nne«!. e. )nf% 

1719) BBAiiTf. 1,88 BoBL. 88 Hai». 6. q- 

U(fa^H l rchUA i, of^^aTFKTOT (wohl 
narDrockfehler beiScDiRrnu ood Wbhb); 
ftPT:, ^trflTTn: und ^MMUI. «. °f^4l*HI. 

1720) Ama«. 21. 
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Mr{5M*wf^ srfrt «. Sprucli 60. 

In dem Lande, wo es keine Kenner giebt, haben die meererzeagten Per- 
len keinen Werth: im Lande der Abhtra verkaufen, wie man weiss, die Hir- 
ten einen Mondstein am drei Otterköpfchen. 

M^ItU Hr^d f^WT 5ftef Ih^ V^iMHIH^I 

Das Schicksal vergiebt die Armulh, als wenn sie seine Tochter wäre: 
wie ein Sachkenner prüft es zuvor genau das edle Geschlecht, die Kenntnisse, 
die Gemüthsart, den Heldenmath, die schöne Gestalt 

rldlTÜMlHU^i j McftfAH^HK I MHHHI H W l ^^ l ^ Hdid ^^ \ i l H°IH : II ^bt^^ II 
Das Böse, das man Grossen nachsagt, mag wahr oder unwahr sein, im- 
mer nimmt das Gerede der Leute Hochstrahlenden die Grösse: ist der Son- 
nengott auch glücklich über die Wage (das Zeichen im Thierkreise und zu- 
gleich das mit der Wage angestellte Gottesurtheil) hinweggekommen und hat 
er auch vor Aller Augen die gesammte Finsterniss vernichtet, so ist doch 
sein Glanz von dem Augenblick an, dass er zur Jungfrau geht, nicht mehr 
derselbe. 

^«Ug<^^1 >!^: HT ^ triiHTfipft II \\:^d II 
Da^ Weib hat Tugend, das dem Gatten auch dann ein freundliches. Ge- 
«sicht macht, wenn er es hart anfährt und zornigen Blickes anschaut 

^^ ^r?I^ 5^ ^5^ !?Hfv<tin^| 

^5^ J^ ^T%raF^W ^uHmciH^II ^btiH II. 
Man enthalte sich der Angeberei, die dem Herrn wohl lieb ist, Andern 
aber Leiden bereitet: Sonne und Mond wurden wegen ihrer Angeberei eine 
Speise des RÄhu. 



* 1721) Pareat. 1,88. 

1732) (iiilo. Paddb. DAmoBANiMDl 5. 

1723) Uabb. Aoth.532; die erste Hälfte 
imCKDB. u.sR^S. Wird hier Lakshma- 
9 M e D a zugeschrieben ; Tgl. H abb. ADth.331 
am Ende. 6. WVSEH^tl^ m »t HÖIU|?|- 

unh habb. 

1724) Hit. HI, 23. ed. Galc. 1880 8. 830. 



a. ^jwn ^n »t m ^nan- *• w «t m. «. 

Am Anfange m st J^; ^^Sl. d. Hisif*]^ 
■t >ii(j|«il. 

1728) (Haae. Paddb. NIti 94. a. ^ni^t« 
Als Sonne and llood beim Quirlen des Mee- 
res erbliokteo, dassR Ahu vom CosterbIfclH 
keitstrank geooss, venMfceii nie m dem 
Yisbf«. 
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Wozu begiebst du dich, o Herz, um die Gemflther Anderer darch wie- 
derholtes tagliches Schmeicheln zufrieden zu stellen, in ein Gewirre von Lei- 
den? Bist da ntlr selbst zuMeden, so treten in deinem geläuterten Willen die 
Eigenschaften des Zauberjuwels zu Tage, und welchen deiner Wttnsche er- 
reichte dann nicht dieser Wille? 

iT^NWIrHHQol^T vff^^ «(dMdH^I 
^lJWlf>^WHHI<^l< I M< t H HJft# II \k^b II 
Wer, ohne vorher der Feinde und seine eigene Bt&rke oder Schwäche 
SV prQfen, zur That schreitet, den verlangt es nach Hissgeschick. 

^?^ ^T ^Ji^IfiT: WJ ». «u Sproob 171. 

u4*lldl5hHHI ^rai fH% «tfWoimi^ci \\ \is^z H 
Wenn ein König das Gesetz übertritt, so ergeht es ihm wie dem Löwen, 
wenn dieser einen Elephanten umbringt: die Feinde ziehen den Nutzen von 
seiner Herrschaft und er selbst wird zum Ge&ss der Sttnde. 

^T^ *l*I«tWl( W^ lHMe|lf<HH^I 

Eirf^fn?^ fim fsra^ q^T3BF^^ll 'i.b:^^ ii 

Einen solchen Freund, der hinter dem Rücken unsere Sache zu hinter- 
treiben sucht, in unserer Gegenwart aber freundlich redet, sollen wir mei- 
den wie einen Krug mit Gift, der auf der Oberfläche Milch zeigt 

M|IM*l(sl god gc?d sjhrJwT)(iM II \b5o II 

Wir sollen Andern Dienste leisten, selbst wenn die Lebensgeister uns 
schon in der Kehle stecken (so v. a. selbst wenn wir dem Tode nahe sind): 
das Yerdienst der Hülfeleistung kommt sogar hundert Opfern gleich. 



17S6) BBAtT9.9,eaBoBL.eo HAn.6l lith* 

QDMre Aenderang dir 7TQT und TTHIT* d, f^«- 
foWT, (^^qit und fi|^!; ^R^ und 



17S7) Pa^t.III,«7. *.^I f^^KMK«. 



1728) Hit. III, 167. a. fa^f fC. ^ICCf* 
m9) ilii.l8 bei Häbb. 818. bei Honrnm 
78. 8*i8EBTApIraop. 54. (KDb. u. ^^l^U 
Hit. 1, 71. Gal4Ii. Varr. 164. d. I^M^^* 

1780) P&DHOTTABAKlUIIDA22lmCKDt. u. 

q^iq^:. Der Sprach wird Dadhiiti ia 
den lluod gelegt. 
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Solche edle Menschen, die daran Gefallen finden Andern Dienste zu lei- 
sten und die nicht ein Mal ein Verlangen haben nach den Freuden des 
Himmels, sind zum Heil der Welt anf Erden erzeugt . 

H fFlt HHIMlIri M(l<(fM f% ^rM^H^II ^(a^:^ If 

Der Mann auf Erden, der sich ganz dem Beruf Andern Dienste zu lei- 
sten widmet, wird (im künftigen Leben) einer Stellung theilhafdg, die noch 
über der höchsten steht 

sft^ ^751^^ ^ ^^M^hl^w^fH I) \b55 II 
Pfui rufe ich über das Leben desjenigen Menschen, der nicht daran 
denkt Andern Dienste zu leisten; es lebe hoch das Vieh, dessen Fell doch 
einst uns Dienste leisten wird. 

H(Moni(iM ^^f ^f^i ^(fl^^(^iTI[m 3 «5 tri JIR: I 

M(mohl(W ^ScfrfH ^: M(IM°hl^W ^ k\(\{^\\ \^ II • 
Zum Frommen anderer strömen die Flüsse, zum Frommen Anderer 
milchen die Kühe, zum Frommen Anderer tragen B&ume Früchte, zum From- 
men Anderer ist dieser Leib. 

^ HMHHWH «^fMRlTjHiilrHH: «'((o^Hll 
Klug zu s^in, wenn es gilt Andere zu unterweisen, ist eine leichte Sache 
für Jedermann; aber selbst das Gute zu üben ist nur diesem oder jenem gros- 
sen Charakter eigen. 

^^ >rft i^r|clM-^4-y(Ull^H: ^: I 

3Erf^"^^ c»ülfMr4rlHI(Uil^lN^ H \ti^k, II 
Selbst ein Fremder ist unser Angehöriger, wenn er uns Nutzen bringt; 
selbst ein Angehöriger ist uns ein Fremder, wenn er tins Schaden bringt: 
eine Krankheit bringt Schaden« obgleich sie in unserm eigenen Leibe erzeugt 
wird; eine Arzenei bringt Nutzen, obgleich sie aus dem Walde kommt 



1731) ViuAMAB. 140. Die Hdscbr. liest: 

Pfit- d. HTOcnFa^®. 

1782} yiKt4iiAK«139« Uüfiere Aenderan- 
gen: e. ncH^ rt. W^. d. ^T^pT^it q^. Man 
beachte die AlliteratiODeo. 

1738) QXwSq, Paodb. Ntri 62. b. sOoR^ 



c. siloiiTt* d. ^ ^STT^ onsere Aeoderong 

1734) VisaAMAE. 66. d. Man beachte dea 
HiatQB. 

1735) HiT.1,98. c. h1mm^°. ^jg^tg. 

1736) Hit. 111, 98. (Uaa^PADiMi* Gkhkn. 
Varr. 13, a. f^ f^ at f^ri^lH. 
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f^^ ^^ f^ ^^ sflollrl ^ g ^J^ M \^ II 

Der König ist wie die Regenwolke der Hort der Geschöpfe: bleibt 
aoch die Regenwolke ans, so lässt sich's noch leben, nicht aber ohne König. 

^4^ vrqjTFFrpÖ ^rirRJ^ M*il«t( ^HI^I 

fJU|[H«4 5ra q=II^ ehlfH-^9l4|rlH«*n: II \^Z II 

Selbst ein Polster auf einem Ruhebette, einen zugeneigten Gatten, ein 
schönes Lager achten verliebte Weiber, die nach verstohlenem Liebesgenuss 
lüstern sind, gering wie einen Grashalm. 

Der Erde Grenze lässt sich erreichen, auch die des Meeres und des Ge- 
birges, aber auf keine Weise von Niemand und niemals das Ende der Gredan- 
ken eines Fürsten. 

q# i^MHU(( <s<^odMflMlj>dH^ I 
5n^%7 5?^: SfRT: TOR ATfq ^ ^ ST II \bÖO II 
Ein Gebirge, das durch seine Abgründe Grausen erregt und das mit 

vielen wilden Thieren angefüllt ist, besteige ein kluger Mann niemals, 'selbst 

wenn er in Gefahr sein sollte. 

H^|5t|onHH*4ir<4l •• den folgenden Spruch. 

Hl ft sF^5R5WIr5T H^rflf yc^fH^fd II \^ II 

Eine Biene fliegt in den Schnabel eines Papageien, im Wahn es sei eine 
Palft^a-Knospe, und dieser will die Biene festhalten, im Wahn es sei eine 
Dshambü-Frucht 

nf^fi^ g ^^ ^: SRT sjF? °hlfHHI I 
' ^ ^ NsUfHcl tRIH M<'^HH^ ; fl^T! II \^ II 
Wenn beim Manne «graues Haar sich zeigt, wie kann er dann wohl noch 
Liebhaber sein, da die Weiber *ihn für Arzenei ansehen und ihren Sinn auf 
Andere richten? 



1737) HiT.I,19tf. C4Ai«.PADDB. a.C^4^9 
q^^ZPJ. VgL Spr. 317. 
1739) PäMEAt. 1, 190. ed.orn. 140. a. ^- 

1739) Paxkat. 1, 141. ed. orn. 101. 

1740) Yhaaiiak. 313,0. Unaere Aende- 
rangen: e. ^: •!• ^. d. JJ5Ä ^ft il. tf- 



1741) KüTALAJ. 31, a. BBBAMABisaTAHA 5 

bei H ABB. 240. Bei Habb. lautet der Spruch: 
MdlHt^HH^^IrUI g° RgSIfT: I TOr^ 

1742) HiT. 1, 104. o. tifdHVfM. h. qiq 

•t.sm. 
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UeberaU angebrachte Gelehrsamkeit, erkaufter Liebesgeaass und Brod 
von fremdem Tische sind drei Saeheu, durch die Männer sich lächerlich machen. 

fT^ sflf^rl Wc6 ^s ^T(VS ^ sfM?? II \b68 H 
Wenn das leben -heisst, dass man nur den .eigenen Bauch ernährt, so 
lebt ja auch das Vieh: nur dessen Leben aber ist des Preise^ werth« der 
auch für Andere lebt. 

^^ chHMSyirUlrt HisM^nicü g H15RJJ^| 

«Jfc^W*! ^R\ ^W wfoRN ^ ^ ^ II \l3ÖH II 
Sieh, die Speise, die das Schicksal zur Essenszeit dir auftischt, ge- 
langt nimmer in deinen Mund, wenn du nicht die Hand erhebst 

MryHNI((fMSBft Prarfr ^TTlH HrdUHrj^ll '((^Öf^ II 
Sieh, die hehre Freigebigkeit erweckt alsobald Vertrauen, da .durch ihre 
Macht sogar ein Feind im Augenblick zum Freunde wird. 

M^^^iHI ^ Mmi^MIM^fH^fTlf^ : I 

HSfftT f% m^/tjoi f^iiifiüfrlHI: f^RqT: II \b&o II 
Weil die Klugen schon von fem die im Wege stehenden Hindemisse 
gewahren und die zum sichern Ziel fahrenden Mittel erkennen, deshalb gera- 
then die von ihnen ausgedachten Handlungen. * 

^^ 5RF»n5rOT FjSt ^f^ ^: HHi4^ W«h(: I 

*IHc<H( XflRRft ^^mijTP^ ^: II \bÖ^ II 
Sieh, wenn die Umstände beim Spiel mit den Steinen es erheischen, so 
streckt der Fürst seine Hand sogar nach einem Grashalm aus; wenn dagegen 
die Umstände es nicht erheischen, legt er sogar eine werthvolle Perlenschnur 
von der Brust 

h^ih: f^lft$ ^TTOfT ^ '^ HMicjii*-«!« 

f^ 4t HHMHirMM* l^ 513;: ^IHHMIUJinHH: I 

Hdiid ^ftifT ^^l ^fiH^ Miw4^ gsRtim ii \bö^ ii 



1743) Hnr. 1,181. b. ^ «t fl^tT. 

1744) YiiMHiH. 187. 

1746) PaA^at. n, 188. 

1746)PARKAT.II,t^3. 

1747) Um. NIth. 11 , Sl. Vgl. Pamat. 
II, 2A5. 



1748) Pankat. ed.orn. 1, 81. o. 44He4VI(l. 
d. ^TIIMfl unsere Verbesterang Tür 3fn- 
^, ^Ti[: BBM?iir^8 YerbeMernng liir^t, 

1749) Amak.20. KtJTALAj. 190,6. a. q^- 

% qf^ f* sr^ Am! b. f% HWMMH> 
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Indem ich bei mir dachte «ich will doch'sehen, was sie thun wird», 
nahm ich ein ernstes Wesen an; da dachte sie bei sich a warum redet doch 
dieser Falsche nicht mit mir?o und gab sich auch dem Aerger hin. Während 
dieses Zastandes, der sich ganz reizend anliess, da die Blicke beiderseits ohne 
festes Ziel herumschweiften, lachte ich verstellter Weise auf, sie aber entliess 
einen Tbränenstrom, der den festen Willen brach. 

M^IhI T^ nfi VlH«i4n ^f?T s- <)eo Toraogehenden Spruch. . 

pißoXat^ xaxaTSTpiiJiiJL^yov iq xoitv) vuv, Ci> aßpo|iiXsia, erxXtjpa lartv.» 
ouTCdC i|*i sie 'fo aTTJä^oe »pac? auyx^^^^^C p^o^ 'f'fi <y9o5pqL tcSv x^<-X^<*>v 
TcUati T&v x^'^^va T7J axpou tou icoftoc Xaßi&i I9 auTov {Xxuaotc xarnp- 
$tv icavoupfo^ CAV ißouXsTO. 

«Wenn nicht heute meine eigenen guten Werke zur Reife gekommen 
wären, warum gab er mir dann nicht schon frfther? Wenn er nicht selbst 
meiner bedürfte, warum bedenkt er dann nicht lieber seine armen Verwand- 
ten? Wenn er nicht vor mir, der ich seine Blossen kenne, Furcht hätte, 
würde der Habsüchtige dann wohl überhaupt Etwas spenden?» Solche Be- 
trachtungen pflegt ein gemeiner Mensch bei sich anzustellen, wenn ihm eine 
Wohlthat erwiesen worden ist. 

Eine mitten im Walde blühende Pätalä verwirrte eine Biene dermaas- 
sen, dass diese auch bei einer anderen Blume fest überzeugt war, es sei 
wieder jene. 



▲m. e.|c|Qi«nAa.; ^j^ ist doch wohl a^)*« 

Dicht Bidisi., wie im WÖrterhach aogoge- 

hm tot <i. UmcettolK gaTFg.cllJOlWMI 

KrrAu 

1750) AMAK.7S. 
11. Thtil. 



1751) RIaa-Tab. 8, SOS Ta. SOS. SOS 
ed. Calo. 

1753) CXaftaAMAaA in (aaIo. Paddii. 
?9i8aATicitHAiiJoaTi29(28). 4.^^tl.t7^. 
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Bei denen die Hand die Stelle eines reinen Trinkgeschirrs vertritt, 
durch Herumwandern erhaltene Almosen die Stelle von unversiegbarer Nah- 
rung, die reinen zehn Weltgegenden die Stelle eines weiten Gewandes, der 
Erdboden die Stelle eines geräumigen Bettes, die vollkommene Gleichgültig- 
keit gegen Alles die Stelle der Erfüllung eines Versprechens, die sind im 
Herzen zufrieden, die sind glücklich, die haben die Unzahl von Berührungen 
mit dem Elend aufgegeben und rotten alle Werke aus (verharren in voll- 
ständigem Quietismus). 

w^ ifnft PinI^hi ^^ rjnt f^rö g^: ^r^orn^i 

^r^l %T ^rfq ßNyHI((Hd4T «MrHId MiPhW^II \^HB H 

Nur dieser oder jener Sterbliche wird, auch wenn er den Körper noch 
nicht verlässt, das durch Qiva's Gnade uns leicht zu Theil werdende Verlangen 
nach der Erkenntniss des ungetheilten höchsten Geistes fühlen, das Verlan- 
gen jener beschaulichen Asketen, die die Hand als Trinkgeschirr gebrauchen, 
die sich mit den von Natur reinen Almosen begnügen, die sich niedersetzen, 
wo es sich gerade trifft, und die stets auf die ganze Welt wie auf einen Hau- 
fen Grjis schauen. 

^nq|5TT4 ^ ^^ ?r^ rRRTO g sr^: I 
*^i5(^Miri fHcHH ^Wm'^üI nfilr ^^: II \bHH •• 
Dein bleiches, abgemagertes Gesicht, dein von Leidenschaft erregtes 
Gemüth und dein matter Körper verrathen, o Freundin, gar sehr ein unheil- 
bares Uebel in deinem Herzen. 

^IrüliM sng i^^ °hyHlrHdlH ^ 5f^ HH|{Rl H4frlMM4 %=T II \k>W II 



1753) ^ANTic. 4, 7. BuABTK. 3, 84 Galar. 
a. ^^^8t. t^ Tab. Hdschr. ; Mi^OIM 
81. qSTOjq Habe. 6. m'H^k^ bL m^A 



fti^r^rn, M^ftlfH: 81. uffillirtj und ^- 
HI^IUIH Habb. Dem f^'.H^cTT^N^- 
Hk(Uilrl** entspricht bei Galan.: iq ^' iv£p- 



c. d. t^itl u. t. w. bis zum Bode öberselzl . 
GiLAR. : ouToi ot auToipxct; xal |jLCYaXo9po> 
ve; xal (laxapiot, i£aXe(q>ouai t« i^ya, Zorn 
Schlu98 Tgl. den Schlus8 von Spr. 541. 

1754) BUARTR.3,91 BOBL.5SHABB.48Hlh. 

Ausg. 8S Galan, a. H^um. d, H^fplf. 

1755) KAYJAPB.114.i55. 

1756) Bbartsu 3,71 Bobl. lith. Ausg. 69 



• 1» 

Wegen deiner Unbeständigkeit begiebst du dich, o üerz, hinab in die 
Unterwelt, erhebst dich hinauf gen Himmel, durchstreifst alle Weltgegendeu. 
Woher kommt es, dass du bei allem diesem Herumwandern niemals der reinen, 
in dir selbst weilenden Weltseele gedenkst? Wie gelangst du nur zur in- 
neren Zufriedenheit? 

MIrtfMfJHQl ^ft^: ». Spruch 1558. 

'^llrlrll ^ft «h^lMlf^: •• Spruch 1685. 

H ^ 3^^ rP^ MUUHI^IM J|T:^fri II ^bM.b II 

Wer einen würdigen, rechtschafifenen Xjast bekommt und ihn nicht ehrt, 
dem giebt dieser beim Weggehen seine bösen Thaten uncT nimmt von ihm 
die guten. 

si^rftci ng^^n nmi^^cii hmk^^m ii \^\t: ii 

Des Lehrers Kunst erreicht noch hohem Grad, 
Wenn abertragen sie auf gute Schüler wird. 

Der Wolke Wassertropfen gleich, der in 

Des Meeres Muschel sich zur lichten Perle formt. Weber. 

HI ^^ W^\ qrffH ililUII<cfi^5lM4MÖ{r*4liR>J^c4iH q^mqjqOTrf%T II ^bH? U 

Dieser Mond hier, der seinen Fuss (seine Strahlen) auf das Haupt Su- 
mem's, des Fürsten der Berge, gesetzt (geworfen), darauf, nach Vernichtung 
der Finstemiss, das mittlere Gebiet Vischna's (den Luftraum) durchschritten 
hat, sinkt jetzt mit den wenigen ihm übrig gebliebenen Strahlen vom Himmel 
herab: alhsuhohes Steigen endet auch bei Grossen mit Fallen. 

m<(MHI ^ sncITpraFfT ßlßl(K*^HJ 

^ffRT m ^^IfmU^ äs^HI^MM^II^b^O II 

Den Bäumen droht Gefahr vom Winde, den Wasserrosen von der Kälte, 
den Bergen vom Donnerkeile, den Guten vom Bösewicht. 



Habb. 65 Galah. o. Jei^^^ und lc4^4-<s<4 

»e. fi|5!|Sr. d. pMfrtH^ ^ «i. ^, RS- 

1757) MBB. 13, 177. Vgl. Spr. 53 und^T 

1758) Malat. 6. ViBRAHAB. 1 12. a. ^f^- 

5Nr; MMf^SHMlrfk Vibb. b. J^rirF farfW- 
^: (Iclrm isl dort am Platz) Vihr. d. q- 



1759) (ab. (8. zu 78). gÄBÜG. Paodb. Kam- 
DBAüJOKTi 15 (13). 6. 5Tf^f!- c, J|Jm^. d. 
MHJl|i^l und ^^r^i^l Äi. ^rmifef ; 
dbm«4Vl oosere A ender ang für ti|H<Jfi: ^- 

g: 8t fror. 

1760) K;n. 84 bei Habb. 319. bei Horp. 
74. SAfisKfTAPATuop. 54. SUlt der Ablative 
überall auch Nominative: Sflr?:, ftffe^^» 
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^ fTPTT: Mf(sH+KII^|t|5i|l«ilTll 

«Was ist dies für eine Sprödigkeit von deiner Seite gegen einen Gelieb- 
ten, der «hier so lange zu deinen Fassen liegt? Welches Vergehen hat sich, 
ZQrnende, der dich liebende Gatte, der ja auf dem rechten Pfade wandelt, 
sa Schulden kommen lassen?» Als auf solche Worte der Umgebung ihre» 
Zornes Gluth sich legt, da kann plötzlich ihr Thrftnenquell weder yersiegen 
noch strömen. 

H^^i^e^ f iiHH ^fo" <f^HWA( T^r: II \\oi,\ II 
Besser als der Mensch, der auch bei erlittener G^ringachtung mhig 
bleibt, ist der Staub, der, wenn er mit Fassen getreten wird, sich erhebt und 
auf das Haupt (des ihn Tretenden) sich setzt 

MI4l«tHI ^f^ <lb4UiHHI<(ril ^fq ^ ^^ Wilfd ?t fsfwT ^ff?I wf: I 

Eine Schlange, auch wenn sie mit Fassen getreten, auch wenn sie mit 
einem harten Stocke geschlagen wird, tödtet, wie man weiss, stets nur* den, 
den sie gerade mit dem Zahne berührt; diese verrätherische Art zu tödten 
aber, die dem Menschen hier eigen ist, scheint mir aus Freude herforzuge- 
hen: diesen berahrt er am Ohr (diesem raunt der Yerr&ther Etwa« in's Ohr) 
and einen Andern (den Yerrathenen) vernichtet er dadurch mitsammt der 
Wurzel. 

qpt W\ yPTT ^HH«^^MUWe| ^ I 

snx^nJ^TSI m^ ©aniiPi Hs^HHIH^II \^ il 
Trunk, Weiber, Jagd, Würfelspiel, Angriff auf fremden Besitz und 
H&rte in Worten und Strafen sind die Laster der Forsten. 

m^ islHrtw4: ^wm ^ W(<ti >rs^i 

FswT ^•^?i«jQiimü ^üfNi^^^nnif^ ^ii '(^h h 

Trunk, Umgang mit schlechten Menschen, Trennung vom Gatten, das 



1761) AMAK.6S. 

171») ^Q.%U. S1B.D.3IS. CAKSi«.PADDB. 
ÜANAITlMACAilA 14. fr. ^Pl^|^(f1« 

1763) Pakbat. I, 339. c. 5191^^, %T 
^CCPT ond SRI ^qpQ ^ «t- ^ml^5^; 

t?^ it ifq^. Vgl. 8pr. 306. 

1764) Hit. III, in. ed.Calc.l830 8.393. 



^ IvjfR^**- '^Jfl'M. ^J^nPTrt. gs,^<4in; •• 
Q <UiWia und ^fewU. d.'g^ifn^ML 
JJJWnf'T; H<flMs|IHund o^lSn'}^ Vgl-Spr. 

1765) M. 9, 1 1. Hit. 1, 108. c. ^SnHIFa- 

^ and Wldll rf^^UllPl« 
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Heramstreicben, za vieles Schlafen und das Wohnen in fremden Hftasern sind 
die sechs Dinge, die ein Weib verderben. 

^HlPl 5^111 H^ HW^ ^DT^ ^ra^rPJ^II \^\ II 
Geistige Getränke, WOrfel, Weiber, Jagd, Gesang and Mnsik, diese 
Dinge soll (der Fttrst) massig gemessen: der Hang zu ihnen stiftet ja Böses. 

ira^: MHWrHiMlil4iri*lf<pTJ II \^b II 
Einen Forsten, der beim Trinken, bei den Weibern, beim Worfelspiel 
oder in einer lustigen Gesellschaft seinen Beruf vergisst, soll die Umgebung 
an seine Pflichten erinnern durch eine Glocke oder durch andere Mittel 
^TFfht ^ Ih(WIU WM sn Hmiti(H^I 

f^rarf Bg ^^Orft rirg«dl ^^ P«4^: II \^ II 
Wftge ich gegen einander ab, was besser sei: Wasser ohne Anstrengung 
'oder ein Leckerbissen mit Grefahr verbunden, dann sehe ich, c|^s das GlOck 
dort weilt, wo die Zufriedenheit ist { ^^ ^^, v*^ 

m>^wirci(^Hdi^rH*aiHiH'<»fi Riift 
snftr ffhiRii^HHHMejefci ! «ftsq^tenf^: ii \^\ ii 

Jetzt (beim beginnenden FrOhling) werden die Sprossen an den Mango- 
bäumen, die daran mahnen, dass das Feuer des von den Gattinnen der Rei- 
senden empfundenen Trennungsschmerzes Opfer heischt, von den Kokila- Weib- 
chen sehnsOchtig angeschaut; auch wehen jetzt vom Malaja- Gebirge Winde, 
die den Jasminstauden eine Menge von Duft entwenden und die allgemeine 
Abspannung vermindern. 

W^i (McjHlrj<M^UHHM^k{il«MIUfl q^ 

fror ^(Kü^Jiii ^ fgj«jT 5li*i<*i: wm^ ii \kkK> ii 



1706) MBa. iS,5S7S,6. 6S78,a» (&•%«• 

1767) KXikNtTif. 5,51. 

mm ■>■. IS, If 1 4. Hit. 1, 143. fr. T^- 

1760) BBAKTf . 1,86 BoaL. SS. 69 li*n, a. 



^ und qw^; ftpftupn vTfq J!g!W; 
meiern ohne ^ und «|l(?ll<f)fll« «• TOSTT 
und tfl^l! ft mi^ehl; Hf^H^iJ und q- 

fpisn, muu(i. d. ^iitT •t.sntH; fw- 

HHfc|*HI: und HHMc4<{iHI: st. I^HHdl- 

1770) Pkab. 96. o. VFQffT tt. VIJQffl. 6. 
n^ ft q^. il. 1^ •!• ^; lo den Scho- 
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Wenn es feststeht, dass die Verbindung mit Vater, Matter, Verwandten, 
Söhnen, Bradem und Gattin, wie die von Wanderern auf der Landstrasse, 
von herabstQrzenden Bäumen im Flusse, von Wolken im Luftraum, von See- 
fahrern im Meere, nur zu vielen Trennungen führt, ist dann ftlr Weise irgend 
ein Grund zur Trauer? 

MHr4c3(^^HUI «. »u Sprach 313. 

MIMlfi(c(|(iirH MlSiqci 1%iW Jpnf^ ^[^fn J^UII-^H^tlctj^ii^ I 

«TFraff g ^ a^rfcT ^^ ^ HpM5|d«rtUlPl< ^^^ ^FltT: II V±\ II 
Vom Bösen hält er ab, zum Guten hält er an, Geheimnisse hält er ge- 
heim, Tugenden macht er offenbar, einen in's Unglück Gerathenen verlässt 
er nicht und giebt zur rechten Zeit: dieses erklären die Weisen fflr die Kenn- 
zeichen eines guten Freundes. 

MI|%*HI M|Wq|W H(*n*IiHi S^MHI 

J? M H<HTlc<HUH^f^slHm: mft 

sidoÖl H^fü f*(IH'JMH 5?PT: ^t ^H^' •• \^ ^^ 
Um einem Löwen eine Niederlage zu bereiten, werden von dir, dem Tho- 
ren, wie man weiss, diese fetten Hunde von rauher Stimme sorgfältig mit Euh- 
äeisch genährt; auf diese Art aber kann, o Fürst der Kiräta, ein Löwe, der 
ein Heer brünstiger Elephanten zum Fliehen bringt, nicht bezwungen werden : 
der einzige Gewinn ist ein an einer Kuh verübter Mord. 

ftm g «msn^«. Spruch 507. 

HI((UÜl ^HR JJ^ ^fttT ^l ^^^^ ^ (hwIh M \^ II 
Nicht Vater, nicht Lehrer, nicht Freund, nicht Mutter, nicht Gattin, 
nicht Sohn, nicht Hauspriester soll der König ungestraft lassen, wenn sie 
nicht ihrer Pflicht treu bleiben. 

l^rlT ^ncTI ^mim «• den Torangebenden Sprach. 
^5Tf?T f8Hf^"( JSfT ^ ^ Hlrt^M<^lrt II \^ II 



lien ist sa diSfra-^yoga zu leaen. 

1771) BBABTf.2,64 BOHL.8«HABB.7llitb. 

Ausg. 6. JpjJ g JJjjfHI (auch Jij|^q(ri)> J- 

1772) Dbabmativbka 8 bei Hasb. 508. e. 
^ untere Verbesserong für ^rR. Vgl. 
Spruch 1672. 

1773) M. 8,335. (Umo. Paddh. RaoarIti 



68(65). o. fqfTT mcU iJ^Jlrll t i*. *. ft^ 
8t. tTTf: eine Udschr. der C. P. 

1774) M. 9,8. MBh. 13, 1606. Hit. 1, 113. 
ed.Calc. 1830 S. 100. Galan. Varr. 180. c. 
Mslllü (auch J^ro uiM^T3(Tg Hit.) ^^- 
^sij (auch faify^ Hit.) ^fl^ (auchtflcf 
Hit.) MBa. Hit. <*. ^nf??? Rtuft WH^HI 
MBU. Vgl. m^ fMr|4^l frW/H. 
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Das Weib darf nicht selbst Aber sich verfttgen: in der Kindheit bewacht 
es der Vater, in der Jngend der Gatte, im Alter bewachen es die Söhne. 

ftfTT SIT Tf^ SIT OTrTT ^ ^TJ^l^ SIT 5^H^I 

Wenn Vater, Bruder, Sohn, Gattin oder Freund Jemanden nach dem Le- 
ben trachten, dann sollen sie getödtet werden: es ist dies keine Sttnde. 

fW ^ SFWfr? 8. Sprach 1806. 

Wer Jemanden eine vom Vater and Grossvater überkommene Stelle hier 
abzugewinnen trachtet, der ist dessen natflrlicher Feind und muss aus dem ' 
Wege geräumt werden, da er Böses im Schilde führt 

fMrJ^VHpl TT SFOT J^i MS^ilr^^fchHI I 

i|P|G||<^| g HT ^FOT sIM-^l ^^sj5ft FFTT H \^obb II 

Von einem Mädchen, das im Hause des Vaters seine Regeln noch un- 
getraut erblickt, heisst es, dass es von da an die niedrigste Qüdrä sei, die 
man nicht mehr heirathen dürfe. 

fM(^^W g Hlfl*'l •. Sprach 1 120. 

fJ^l^ *\r(niK^^MrilM f<iliHI: II \lobZ II 
Das Meer zerreibt gleichsam mit seinen Wellen -Spitzen Sandel in der 
Gestalt von Schaum; diesen nimmt der Mond mit seinen Händen (Strahlen) 
auf und bestreicht gleichsam damit seine Weiber, die Weltgegenden. 

RPiF^^nprft HM«^rilstitM ^ flp^ q^ hhhi<^ W^i II ^tob^ II 
Der mit seinem Widerschein in den Becher hinabgestiegene und mit- 
sammt dem Wein hinunterge^chlürfte Mond hat gewiss auch das Dunkel des 
Grolles der Rollenden Liebsten durchbrochen, da sie plötzliclk ein heiteres 
Gesicht zeigte. 

fJW acT: Wpf R I&yuKc^Hirf dN UUHIw ^5" ?f^ ^hH^I ftRff II ^bTTO II 
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Seitdem ich, durch die Liebe durstig gemacht, das reichliche Nass der 
Lippen dieser Schönen getranken, bat« mein Durst sich verdoppelt Viel Salx 
(Anmoth) ist da, was fttr ein Wunder also? 

nl^t^Pici J^^ i4«4HI Pl4(rlJ ^ I 

Denen, die Zufriedenheit wie Nektar schlurfen, wird die h(Vchste Glück- 
seligkeit zu Theil, ununterbrochenes Leid dagegen den unzufriedenen 
Menschen. 

, qH I HHHiaHI^MiclimrHHI ^^t^i \ 

ftSt Hd<irrHN (HdMIvlHcj <^fdH(IH^ II X^V^^ 11 

Der Zorn ohnmächtiger Menschen schlägt zu ihrem eigenen Unheil aus: 
ein aber die Maassen glühender Kessel verbrennt am ärgsten seine eige- 
nen Wände. 

HljqillH SR m Il^frT •• Spruch 1785. 

flFT q^ H^Ä!^: W^ mr4«h: ^Eft: II XbV^ H 

Wer an irgend einem heiligen Teiche Überaus schwierige Kasteiungen 
geObt hftt, dem wird ein folgsamer, wohlhabender, tugendhafter und kluger 
Sohn zu Theil. 

^591 W^HHI HI«tlfi4UwFHlfMHI ^5 H ^brö H 

Ein geldgieriger Barbier, der in dem Wahne, es werde auch ihm zu- 
fallen, was ein Anderer durch seine guten Werke erlangt hatte, einen Bettler 
erschlug, wurde selbst mit dein Tode bestraft. 

gqq iTW ^ sn ^^ fHrWJ,t^^Midi°hMMl- 
Sit sTt y («(\si <ty<KOüjt'**'*^ ii^\^^ 

NN \ NO V N \ N CS^ '^ . .^ 

Jlpft Wnrit Wim ^ MH(^f^H fjj:rl|chH4ftJ ^; || \i3iü\ H 
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Vonog), ^[sRmtt.qjTnVT. d.H ^P^ und 
föj^U (köDDte seiner Slellnng nach nicht 
lom Folgenden geiogen' werden) st h*1I«II* 



Wenn ein von Hunger geqnUter Mann, nm das Loch in seinem Magen 
ein wenig so Allen, in einem heiligen Dorfe oder in einem grossen Walde, 
eine rings mit einem weissen Tuche bedeckte Schflssel haltend, in Jede Thftr 
tritt, hinter der (d. i. im Hanse) das rechte Benehmen sich findet und deren 
Umgebung vom Rauche des von Brahmanen verehrten Feuers grau geftrbt ist, 
80 hAlt er auf Ehre, so findet er Schutz, nicht aber, wenn er Tag Ar Tag 
unter Verwandten seines Gleichen im Elend lebt 

Bei Menschen thOrichten Verstandes bildet die Welt der Söhne, der 
Gattin und anderer Angehöriger, bei den Gelehrten die Welt der Bflcher 
das Hindemiss, dass sie nicht der hehren Beschaulichkeit obliegen. 

Wer mit Vorzügen ausgestattet ist, die sich von Sohn zu Enkel vererbt 
haben, wer die Lehrbücher kennt, schmackhafte Speisen bereitet, muthig and 
hartherzig ist, der gilt für einen Koch. 

M:<V)MlslH I ^: jsr: (tiUiViq i sIH t I 

f^HHMWH ftw q^ «4viMlsHHs,ll X^ZV II 
Die Frau ist da um Söhne zu liefern, der Sohn um den Todtenkuchen 
darzubringen, der Freund um uns zu fördern, das Geld ist zu allen Din- 
gen da. 

sllHiiri|i|Uil >rq W^^^ hPhI^T) J:fecT: 

<j^ciii i sii|MiiJi?ji f^ m ^vMf^gi i Mrii\ n \bv{ ii 

Wünscht man sich einen Sohn, so ist man betrübt; ist er da, so ist man 
über seine Erkrankung betrübt; man ist betrübt, dass er in Leid und Noth ge- 
rfttfa; man ist betrübt über sein schlechtes Botragen, über seine Thorheit; 
ist er mit Vorzügen zur Welt gekommen, so denkt man mit Furcht an seinen 
Tod; stirbt er, so ist man auch betrübt Möge dieser Feind, der die Gestalt 
eines Sohnes annimmt, Niemand zu Theil werden. 

^ti^J^ tviMffI Pm*ii JFO ^ h^hIm tc|o|cni^oirsffftM I 

^ 9^ ^i^ Rf^ ^^ prf fsiftf ^^rfn hRj^ ngjFnft ^^ 11 \ti^ it 
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Ich glaube mit Bestimmtheit, dass sogar einem onverndnftigeii Tbiere 
eine Gabe lieber als selbst das eigene Jnnge ist, da, merke es wohl, eine Büf- 
felkuh, giebt man ihr auch nur einen Oelkuchen, stets alle ihre Milch her- 
giebt, auch wenn sie ein Kalb hat 

M^fllH sTTrlT M<Jrfl<6 ^f^ •• Sprach MA. 

Ein berühmter Sohn, Kenntnisse, die Geld einbringen, Gesundheit, Um- 
gang mit Freunden und eine wohlgezogene und freundlich redende Gattin 
sind die fünf Dinge, die den Kummer mit der Wurzel ausreissen. 

Wer auf sein Glück bedacht ist, muss fiei^jenigen umbringen, der seiner 
Sache Hindernisse in den Weg legt, mag dieser sein Sohn, sein Bruder, sein 
Yater oder sein Freund sein. 

gif^T* VIMIHIcl HUUc^lril IsIhPäMI: H H.to^ H 
Männer, die immer wieder von Neuem ein wunderbares Werk vollbrin- 
gen, gehen zur Welt der G]()tter, des Glückes theilhafüg und mit bezwunge- 
nen Sinnen. 

Der Wiedervorgeltung wegen erweist man Freunden Liebes; welche 
Sache aber, die den Freund eines Freundes betrifft, hS41«n Freunde nicht 
ausgeführt? 

5^^: JiNtT 3^: ^ J^T: JTJ I 

^: mi^ ^ 5r^ =? 3^: 3^: II '(b^H II 

Eine Gattin, Vermögen, ein Acker, gute und böse Werke können immer 
und immer wieder ersetzt werden, nicht aber der Leib. 

Ein König soll das Heer vorangehen lassen and es unter seinen Au- 



^ fi. ^ Bud olFsfflW tt. i*(PslHf^ 
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gen k&mpfen lassen: gebärdet sich nicht «sicher auch ein Hand wie ein Löwe, 
wenn sein Herr ihm zar Seite steht? 

UnTQ^öUpfh i|H{c|M^:^ ?T^nft II \^ II 
Als ich vom Schicksal (beschlagener, darüber erschrocken, dass ich in 
Gegenwart der Schlanken mich im Namen geirrt hatte (den Namen der Ne- 
benbuhlerin genannt hatte), mein Oesicht neigte nnd auf s Gerathewohl Etwas 
za zeichnen begann; da wandelte sich die offenbar aus blossen Strichen be- 
stehende Zeichnung, ich weiss nicht wie, dergestalt um, dass wieder dasselbe 
Mftdchen mit allen ihren Gliedern deutlich hervortrat 

3P?g5NT JIUHIVIh'^ c4^[Hrtfc|tirb|itfH4>lid< I HI I 

qqrfq H7icr^^>5|HN i <HiiMchi M i efciHl ^ ii v^ w 

Wenn man in alten Zeiten die Dichter an den Fingern herzuzählen 
pflegte, dann kam Eälid&sa auf den kleinen Finger zu stehen; da auch noch 
heut zu Tage kein ähnlicher Dichter da ist, so führt der namenlose Finger 
(d. i der Ringfinger) mit Recht seinen Namen. 

5l%in fyl^cf PT ^NlfdAU*4ui: 11 '(b^^ II 
rillte ^ ^ ^ qfFT JXf ^ JjqfrfJ I 
fsTspft WirlHI ^ iiflluj gsjfjs^fri || ^(7:00 II 
Aus Furcht vor Hirai^'aka^ipu baute sich in alten Zeiten auf seines Leh- 
rers Geheiss und unter YlQvakarman's mächtigem Beistande Indra eine Burg. 
Derselbe verlieh folgende Gnade: aDer Fürst, der eine Burg haben wird, 
soll Sieger sein.» Daher die überaus vielen Burgen auf Erden. 

a^ 5 ^ UmMMMIm ^fTRIT: RlMHHI: I 

^5[rff ii8it-«cl qMHPi sRST^ T4\^^\ 
^^^^ Himi4i ^iyy^liHiHi ^R5?ft^ii ^t:o«( ii 

Sonst bildeten wir einen durchaus ungetheilten Leib; darauf warst du 
wohl Geliebter, ich aber verzweifelnde Geliebte; jetzt bist du Schutzherr, ich 
Gattin. Was habe ich Weiteres erreicht? Es ist dies die Folge davon, dass 
die Lebensgeister fest wie der Donnerkeil sind. 
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JTrn*MHu^i leiNMjj*5iRfti f^yf*imi*j|^i 

5% ^ mf^ «frlf^HHMI ^^: «iMi«ff( li ^ro:^ 11 - 
Ehemals diente die Gelehrsamkeit Mftnnem läutern Geistes zur Ver- 
scheachong der Leiden; im Laufe der Zeit, als bei den Oennssmenschen die 
Freade an den Dingen der Welt zur Geltung kam, machte sie sich auf den 
Weg; jetzt, da sie sieht, dass die Besitzer eines kleinen Stockes der Erde 
aller Wissenschaft abgeneigt sind, sinkt auch sie, o wehl ?on Tag sn Tag 
stets tiefer hinab. 

M4lfMMil^uil «(•^Uöll f^ SIT NUmMlr44): 11 \CQ^ II 

Wie sollte man durch das Hervorkramen alter Geschichten darflber ent- 
scheiden können, ob ein Fremder ein uneigennfltzlger Freund, oder aber ein 
Verrftther sei? 

vti ^^ tiMt4w w i r« n^^uM n ^ttoh h 

Dem auf Erden geborenen Menschen sind drei Personen besonders ehr- 
würdig: der Lehrer, o R&ma, der Yater und die Mutter, o Baghuide! Der 
Vater erzeugt ihn ja, die Mutter zieht ihn gross und der Lehrer giebt ihm 
die Einsicht; darum heisst dieser der Ehrw&rdige. ^ 

^^^mli -iHmli g^35t fJc^UyTfjHI I 
W9f PTPFj 5WT^ fo|5hHIUIUWI^Ms II ^ro^ II 
Gewöhnliche Menschen haben mit den Fürsten nur die ftnssere Gestalt 
gemein: Autorität, Freigebigkeit, Nachsicht, Ausdauer und Heldenmuth gehen 
den gewöhnlichen Menschen ab. 

yr^t^WT^ ii|y|(iHi^r(l*j^Rl>^(l M j4l^ : MM I ^I^icf^ l qR<rT yiq^l 

«Vor mir am jenseitigen Ufer der Revft en-Berg nüt äusserst schwer zu 
erklimmendem Gipfel, hinter mir Iftuft ungestüm ein vorzüglicher Jäger mit 
Bogen und Pfeil, zur Linken ist ein See, zur Rechten Ge£ahr in einem bren- 
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neoden Walde zu yerbrennen. Kein Entriimen, kein Bleiben I» So wehklagt 
eine jnnge Gazelle. 

Hcjicf)! ^ 9. den folgenden Sprach. 

' Wie die leeren Körner im Oetraide, wie die lUisse unter den Vögeln, 
wie die Mücken nnter den Menschen, so sind diejenigen, bei denen nicht die 
Tagend der Beweggrund der Handlangen ist 

*l4*M H*JrM^ ^ HT f^Par 5? HiH^II ^ro^ II 
Wenn die Zeit zum Handeln da ist, so ist Wissenschaft, die nar im Bache 
steht, keine Wissenschaft, and Geld, das in fremden H&nden sich befindet, 
kein Cteld. 

^ W^ WTOÄ snprfr ^ fCTT: II XC\0 II 
Wer weder nach Büchern noch beim Lehrer Stadien gemacht hat, glänzt 
nicht in der Gesellschaft, eben so wenig wie Weiber, die von einem Neben- 
mann schwanger sind. 

spag^ q^^PTT ^ft HrMHNI q'TR 9 II ^r^\ II 
Di^ anch der geehrt wird, der der Ehre nicht werth ist, dass aach der 
besacht wird, der nicht verdient besacht za werden, and dass anch der be- 
grQsst wird, der nicht begrttsst werden dürfte, das bewirkt die Macht des Geldes. 

^ Hi^l<Hc<^e«iWrc(ijQ l%T; ^ chtjlfjm 1 

f% WfFT °ni^i ^ ^Wfci t.^iM eftultq q^^M \r^:^ || 
Deijenige, der eine Sache darchf&hren will, soll den meiden, der aas 
Unverstand sogar einer tadellosen Sache abgeneigt ist, sei dieser auch ein 
ehrenwerther Verwandter, ein lieber Sohn, ein Bruder oder ein Freand. Weit 
verbreitet in der Welt ist ja dieser Sprach, den auch die Weiber hersagen: 
«Wozu nützt jenes Gold, das zum Durchlöchern des Ohres gebraucht wird?» 
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Ich vermathe, dass der Mond hier, nm des Oceans Wassermasse za ver- 
mehren, eine ungeheure Menge von Wasser dem Mondstein und auch den 
Augen der über die Trennung vom Geliebten betrübten Tschakravftka- Weib- 
chen entzieht 

M[ji (Mriir^yHIHWll fipf ^ (&NIMfM I 

mi JI3T «jTliyW ^=^ cJHHMIWH II \r^Ö II 

Glücklich sind diejenigen, die sich in den Wald zurückziehen, nachdem 
sie zuvor der Bedürftigen Hoffnung erfüllt, selbst den Feinden Liebes erwie- 
seif und den Strom des heiligen Wissens überschritten haben. 

HjfiiM[ui ^R Hl^ftinsfiq«*i rWI PirM*t^l 

iH^^lghMHI TOFt «c^Irlf^M HtiHh( I HHIH^ II \nH II 

Hier voll und dort knapp zu messen, die Kunden bestandig zu betrügen 
und falsche Preise zu nennen ist der Kirftta Art und Weise. 

Muf-iHMIcW ^5^ UllrlHIülMd ^: I 

^ traf qsR: H^ iHJHIHT^tUWHHt ^l | \t\^ 1 1 

Wie der Mensch froh wird beim Anblick des vollen Mondes, so auch 
(beim Anblick eines solchen Fürsten,) unter dem alle Unterthanen glücklich 
sind: dieses heisst die Weise des Mondes. 

HWIrM^)N*l(m q^^tf^rtf-^d: H \tVo II 

Die Werke, die man in einem früheren Leben vollbracht hat, heissen 
Schicksal; darum sollen wir mit der uns eigenen Menschenkraft unverdrossen 
uns anstrengen. 

^ tIt?: 5R35T^r4**^ll*lü ftsnf^! I 

^inft'^^fn: qCT: f^ HH*^liie|i mi ii "ir^r ii 

Welches Wesen wftre grösser als diejenigen (d. i. die Brahmanen), die 
ehemals das Meer ausgetrunken, das Vindl^a- Gebilde zurückgehalten und 
Götter geschaffen haben? 

^ spifn q: SfrirT: ». Spruch 347. 
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Ein klager Mann soll stets fragen: einst kam ein Brahmane, den ein 
Räkschasa schon gepackt hatte, dnrch eine Frage wieder los. 

^ßlcll (<?lrtM[jÄl f^^tRI ^WR: fHTJ I 

Wer ZOT Einsicht gelangt, dass die mit Edelsteinen angefDUte Erde, dass 
Oold, Vieh nnd Weiber, alles dieses zusammengenommen, für Einen nicht ge- 
nug ist, der wird rahig in seinem Herzen. 

H t^ vmi H^r MUMrMßicnMW: || ^r:^<( II 
Die Erde erh&lt stets alle (Geschöpfe auf gleiche Weise; gerade so soll 
der Gebieter der Erde alle seine Unterthanen erhalten. 

WlfH4 H^^n^ möii«nHHiMMi II ^rt^t^ II 
Der Sonne diene man mit dem Rttcken, dem Feuer mit dem Bauche, 
dem Herrn mit ganzer Seele, der anderen Welt mit Offenheit 

5lHf iW(c(|f((lfuirl|Ul ^^ ^^«UHMH 

jpö isJnf^Ticilri^i^ul mf?Tf^ hui^h: II '(rti^ ii 

Will man ttber das schwer zu durchschiffende Meer hinttberschiffen, so 
bietet sich ein Schiff dazu dar; tritt Finsterniss ein, so ist eine Lampe zur 
Hand; an einem windstillen Orte thut ein Fächer Dienste; um einem vor Brunst 
blinden Elephanten den üebermuth zu dämpfen, dient der Haken. So giebt 
es Nichts auf Erden, wogegen das Schicksal nicht ein Mittel erdacht hätte; 
doch kommt es mir vor, als wenn selbst des Schöpfers Anstrengung vergeb- 
lich w&re, um bösen Menschen ihre Denkungsart zu benehmen. 

^wunf^ ^ 5?'^H«ji^mHiid*i3i cil^nj i 

^^UlfM mKiIV^ui ^^j^ 5n^ ^prf : ^ 

»HJI^HiMM i rfijbMH^I ^ ^\ ^t^^ 11 ^TTt^g H 
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Wie kam es, dass Rftvana keine Schuld darin sah, eines Andern Weib 
XU rauben? Wie kam es ferner, dass dem Räma die WidematUrlichkeit einer 
goldenen Gazelle nicht zum Bewusstsein kam? Wie kam es endlicli, dass Jn- 
dhischthira durch die Wflrfel plötzlich in Missgeschick gerieth? Durch ein 
nahe bevorstehendes Ungemach pflegt der Menschen Geist sich zu verwirren 
und die richtige Einsicht zu schwinden. 

Männer von edler Gesinnung besitzen eine grosse Geschicklichkeit sogar 
offen zu Tage tretende Fehler Anderer lange geheim zu halten; wenn es da- 
gegen gilt die eigenen Yorzflge zu entfidten, so verrathen sie eine ausseror- 
dentliche ünbeholfenheit 

?ipÖ RpÖ r^WIT f^lfRSTRPaSlT^rf^n^ll H^rt^^ M 

Wird Mftnnem von Ehre darüber, dass Jemand, dem sie nicht im Stande 
sind sich zu widersetzen, gegen sie in Zorn gerftth, das Herz vom eigenen 
Feuer versengt, welche andere Zuflucht bleibt ihnen dann als einzig der Tod? 

9itr UHrlfply: f^ *(llrl JldlJ^fN II ^rt^b II 

Ein vom Fürsten im Stich gelassener Staat ist, sei er noch so blühend, 
nicht lebens&hig: was nützt selbst der Arzt Dhanvfmtari dem, dessen Lebens- 
zeit abgelaufen ist? 

cuShkiHu! v|yw<^ n^ca^ii «(rt^x: ii 

Der Fürst behütet das Volk und dieses macht den Fürsten mftchtig; aber 
besser denn machtig machen ist behüten, da ohne dieses auch das, waa schon 
da ist, zu Nichte wird. 

wsTf ^ (*i*iyf^ ^Tsn ^il^PirfiJl: \ 

Des Fürsten Name, der seine ünterthanen nicht durch Schutzverleihung 
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deruDg täw «RfT; ^trrtÄq. d.fTaf ii^- 
^. Vgl. Spracli 1318. 



» 



und fthnliehe löbliche Eigenschaften zufrieden »teilt, ist bedeutungslos wie 
der der Zitsen (Glöckchen) am Halse des Ziegenbocks. 

Visual ^qTOt ^prnnw uhhi örttht^i 

*I(^*H^ ^T% HWK^h ^ qf5n: II \ü^0 II 
I>er Schutz, den ein König seinen Unterthanen in gebQhrender Weise 
angedeihen l&sst, ist eine Quelle der Tugend; ein König, der keinen Schutz 
gewährt, f&hrt zur Hölle; darum soll er die Unterthanen stets schätzen. 

qte^i ^pNwT mmMiM^iH felfPI^II '(ü^ 11 

Die unterthanen schützen ist des Lobes werth und mehrt des Himmels 
Schatz; sie qu&len fahrt zum Untergang der Tugend, zur Sttnde und zu Schimpf. 

^Ish «iiii^qetjtfj •. Spruch i829, 

Hs»MliHriHIMIrH*j4HI ^riWIH : > 

JVSi ftpf 5^ HiuimK^'^i tciHoi<iri II '(r^^ H 

Das Feuer, welches aus. dem Brande der Qual der Unterthanen entsteht, 
erlöscht nicht eher, als^ bis es des Königs Glück, Stamm und Leben ver- 
brannt hat Stenzler, 
yxlliJHSU(i(HI f^ 4fpTRT 5R^: I 

i|«t1rl^Tl«tWW PTlit^ ^t^^H i^ll ^r^ II 
Was werden Feinde den^jenigen anthun, dessen Körper durch Einsicht 
geschützt wird? Was vermag ein Regenschauer dem anzuthun, der einen 
Schirm in die Hand genommen hat? 

MTiwi ^ri^rtf HM**! fe|UI«j^ Wim ^ift ^pS^Ji 

*l4l*iMy$lßrilSraW m #J^ a JJ«$r*<liyrJ^H ^r^ II 

Wer einen an Einsicht, an Tugenden, an Kenntnissen und Jahren über- 
legenen Freund, nachdem er ihm zuvor Ehre erwiesen und ihn günstig ge- 
stimmt hat, um das befragt, was zu thun und was zu lassen ist, der begeht 
nie eine Thorheit ^ 



i8S0)yBT. inLA.S7« 

tenf ji«R. i,s4o. PAiiB4t.i,3e3. gi^^. 

n»pu. 6al4h., Hit. 64. e, JJ^i ^^ fufi 
und (ist«|K5l ftpf. d. i^it|i> W^TBn and 

IL TkeU. 



iR33) QlMü. Paodb. atiAHlTi4e(4i). *. 



1834)MBa.5,16SS. 

183«) Hit. II, U. Sie. D. 836. 6. sftSR 
st Silben. 

3 
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Wer anders als der Diener ist so thörioht, dass er, am sich za erhö- 
hen, sich erniedrigt, um zu leben, das Leben hingiebt, um Freude zu haben, 
Leiden erträgt? 



VJcJilHHMiM fc|;i|HI«^l: H^I^M^lfUHl 

Die durch Zuneigung süssen, durch Liebe flberströmenden, durch Lei- 
denschaft stockenden, süss klingenden, treuherzigen, Freude yerktlndenden, von 
Natur lieblichen, Vertrauen verdienenden, Liebe erweckenden zwanglosen Be- 
den gazellenäugiger Mftdchen entzflcken uns nicht wenig am einsamen Orte. 

H gPT ^ ^5rW ^rffirT: uld^Wicl II \Z^ II 

Wer aus Zuneigung oder aus GeMigkeit seinen Feinden vertraut, dem 
ergeht es wie Jenem, der auf einem Baume schläft: wenn er erwacht, liegt er 
auf dem Boden. 

«fuimcii f^ 'jar«<ii ^^H^Fftf^: I 

^4TlHlPl*itell'^^c||'4Jo}iH*4mi II XV^V II 

Um der eigenen Wohlfahrt wegen mache man sich Lehrer und Aeltere 
durch Ehrerbietigkeit geneigt. Gute durch ein bescheidenes Betragen, die 
Götter durch gute Handlungen. 

yuflHia i UUnHW M«l i nj<[Mrt q^l 

^ f^SHfsrSra sfr^rin*^^ ^^R^h ^^^ ii 

Wie das Feuer, es mag zu den Altären hingetragen worden sein oder 
nicht, eine grosse Gottheit ist, so ist auch der Brahmane, er mag gelehrt oder 
ungelehrt sein, eine überaus mächtige Gottheit 

yHIMMIMfrl $!>tF ^J?rn^Pt Sflf^J I 

wfrIWMl 4i(lr^c| ^POT tlfesftHSrFT^II ^ü8o II 

Es f emichtet die Macht, die Majestät und den Glanz eines Wintertages 
eine Wolke, eines Fürsten — seine Elabsucht 



1836) Ba4ftT|. 1, 80 Bobl. o. VIHKIbl 
BoBUiii*s VerbeMerimg; die Aott leseu 
® Jire nod ^X|T6. 6. HfSf^ and ^mtti; da« 
wiederkehrende ^^^ ist verdichtig; nTf. 

1837) Hit. IV, 8. ed. Cdc 1880 & 430. 6. 



Vgl, spr. qr ^f(nn ^ iff^iw. 

1838) Kam. NlTis. 3,89. 

1839) CU8«.PADM.R&elidn34(31).ltar- 
lelbe Spruch If. 9, 81 7, wo aber «. d. ToraR- 
gehen, c. srflltl^ f^lSTO M. d. IR^ 
•tqpi- 

1840) RIoa-Tam. 5,189 Ta. 198 ed.Galc. 



Zeigt sich das Schicksal widerwftrtig, ^p erweist sich auch der Besitz von 
vielen Httlfsmitteln als annOtz: als der Sonnengott sinken soUte, gewährten 
ihm selbst seine tausend H&nde (Strahlen) keine Stütze. 

mIcMuihU 5BW: S^^ \ m g? g??iw \ 

Dass dieser unser Körper mit jedem Augenblick schwindet, merkt man 
nicht; er gleicht hierin einem im Wasser liegenden ungebrannten Topfe: 
wenn er wie dieser auseinandergefallen ist, dann wird man es gewahr. 

gfi^l^MHWIM J^^^HI^W rernft: II XC^ II 

Wie des Winters Pracht, die von den Winden des Frühlings getroffen 
wird, schwindet Tag für Tag auch der Verstand der Yerstftndigen durch die 
Soigen um die Bürde des Hauswesens. 

V|(rm<t4 ^(^ (^^) «. Spruch 1716. 

«j^^^H MHyPH ^^ rilHIM^fllft^JHf^ || ^rÖÖ II 

Krischna würdigte den Fürsten der Tschedi, als dieser ihn schmfthete, 
keiner Erwiederung: der Löwe antwortet wohl auf das Donnern der Wolke, 
nicht aber auf das Geheul des Schakals. 

ciic^HHi ^qg^ g H^iM i ^HHiTia i ii v:d\ ii 

Nicht wider den Strom gezerrt, sondern mit demselben geführt, entrinnt 
der Mann der Wasserfluth; so auch seinen bösen Gewohnheiten. 

fi^ jfiR's WTrtt Tmm fflsft iw(if«i m II ws^ ii 

Ist ein Feld oder Aehnliches zehn Jahre hindurch vor den Augen des 
Eigenthümers von einem Andern benutzt worden, so entscheidet über den 
Besitz desselben der Genuss, nicht Zeuge oder Urkunde. 



1841) fi«. 9, 6. Qm. Pel. Hdscbr. 31, 6. 
^Mto.PA]iM. DaivIkbjIiia 17(16). Aus den 
Hdschrr. köootoo nur Sebreibfehler ver- 



184«) Hit. IV, 63. d. sfhll^fkf »t. f^T- 



1843)Pamat.V,4. 

1844) (ic 16,36. ad Hit. 68, s. ed.Calc. 
18308.318. 6. °^T^. o. «jJ^jH ^JTO- 

1845) Kath;». 31,87. 

1846) Pamat. III, 03. Vgl M. 8, 147. 



nrOöfOI ^ ^ i« ^tt rolgeii40D Sprach. 

Ein Thor Iftsst sich durch gate Worte beschwichtigen, selbst wenn das 
Böse vor seinen Augen verflbt wurde: ein Steilmacher trug sein Weib mit- 
sammt dem Buhlen auf dem Kopfe hemm. 

Jeden Tag soll der Mensch seine Handlungsweise prüfen, indem er sich 
fragt, was er mit dem Vieh und was er mit edlen Menschen gemein habe. 

Wo es sieh um Versagen oder Geben, um eines Andern Wohl oder 
Wehe, Behagen oder Missbehagen handelt, da gewinnt der Mensch den rich- 
tigen Maassstab, sobald er sich selbst in die Lage dieses Andern versetxt 

V^^M ^ H^T^ H<c|>^f^HI <HihQ'{ sng- 

Wie der Wind durch den -Duft des Brunstsaftes die Nfthe eines brttn- 
stigen Elephanten, wie ein Blitz mit seinem entfalteten Glänze das bevor- 
stehende Donnern einer Wolke, so verkflndet deutlich die Handlungsweise 
eines Menschen, welcher die Geschicklichkeit des Verständigen auf den Grund 
kommt, dessen nnyeränderliche Gesinnung, wie sie durch das vorangegangene 
Leben gewonnen wurde. 

MHJM44-<4«*Pl 5? Hlfff MeflM^lHuil gcRI: I 

J^i 4i{\ki f^ S^ r-IM)l(UMN 5^ ^^Ui II \rH^ II 

Wer einem Andern einen Gegendienst erweist, sei dieser auch noch so 
gross, kommt dem ni^ht gleich, der den ersten Dienst erwies: jener thut es 
ja für Etwas, dieser dagegen ffir Nichts und wieder Nichts. 



iA«a. 2,24. Spruch hi^^IuIi UHlUt« 

1847) PaAiat. III, a03. 207. Hit. 111, 24. 
o. 5Jryqim«tqr«ra jfir;'^»tqiqHiT. 
6.kimi(aachs(iir)i) r|^ir(st(nm qo 

HiT. c. ^8r?nfT f^ wn hit. d. (^itui- 

1848)ClftN6.PA0Dll.NiTl2. 



1849) Hit. 1, 11 Scbl. 12 ioiws. 0. CT^:. 

1850) RUa-Ta«. 4,864. 

1851) MBU. 12,4998. ^aüa* Paddb^Va- 
liA8Tipai«Afls& 10(9). a. S|3^. «. ^^ 
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Gegenwärtiger Freuden sich zo begeben und aaf zokttnftige Freuden zu 
hoffen ist nicht der Verstandigen Weise. 

«IrllilddHUi^: f^ Pprirf ^ ^PJf?: II '(rH^ II 

Grosse Hitze gleich am Anfange ist, wie man weiss, ein Hindemiss fttr 
alles Gelingen: durchbricht nicht auch recht kaltes Wasser Berge? 

5f8R ^l HHIiöUlrj: 5ft5IcnP?ff? ^fwf^ I 

. Wen du vorher in einer Versammlung fftr einen braven Mann eMftrt 
hast, dem darfst du später einen Mangel an Vorzfigen nicht vorwerfen, wenn 
du dein Wort halten willst 

^T8Pf ^ITölrll ^ ^fff W^ yirfldri I 

^Tffq^TOTrHraigpT^ii^rHH« 

£Iine Gattin, die frOher stirbt, erwartet den Gatten jenseits; einem Crat- 
ten, der frtther stirbt, folgt eine treue Gattin auf dem Fusse nach. 

«eiHcfqt« ^ MirIHrM FT^: ful^JH lHf^HHI(l Hli{*(l H(IUII4^I 

3<cM*jd«*c^ ({^(Isflf^HW ^ *n^^\i gra% f^HHIH II ^TTH^ II 

Die Kokosnussbäume, gedenkend des wenigen Wassers, das sie in ihrer 
ersten Jugend, als eine schwere Last auf ihrem Haupte lag, getrunken haben, 
geben, so lange sie leben, nektarähnliches Nass den Menschen: es verges- 
sen ja Edle nimmer den Dienst, der ihnen erwiesen wurde. 

WBR iinirli f^'Sn JdffiM HiPsffI U^l 

gffNl HlP^H JlFd tigS f% ehf^^frl II XC^p II 

Auf der ersten Lebensstufe hat man keine Kenntnisse erworben, auf der 
zweiten kein Verminen, auf der dritten keine guten Werke? Was wiitl man 
aof der vierten thun? 



1859} MB«. 12,ft28s, 6. 5288, a. 

1893) Hit. Ul,4ft. (k ^mu d. HFl^it 

1854} MBB. 12,4 i$A. Pankat. 1,374. 470. 
eil.om. S48. o. fr. 3W! Hcrfa ^l ^ gH!- 

^|ÄI ^ «i^oq: uBdq fTPr'^l^ Q|¥4)ci|: 
(auch Qttcfc^! mit ▼orangefaeodem ^TSH!} 



1855) MBB. 1,808«. 

1856) ViEaA]UK.9l.glalifl.PADra.V|KMA- 
TignBARjoBTi 45(43). a. iftff rflMHc^M (cT!- 

TT. <^' ^m s|^HHc^ l HI<H^WH(KIHr- 

1857) Kan.93 bei Uaib.320. 
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Gemeine Menschen werden dnrch das Feuer des Rahmes Anderer ver- 
sengt and lassen daram, weil sie nicht im Stande sind deren Stellang za er- 
reichen, ihren Tadel gegen sie aus. 

Im Verborgenen zn spenden, schnell bei der Hand zu sein, wenn ein 
Gast in's Hans tritt; eine Gefälligkeit, die man einem Andern erwiesen, nicht 
ansaoplaadern; einen Dienst, den Andere £inem geleistet, in der Gesellschaft 
za verkfinden; im Glflcke sich nicht za ttberheben, in Beden Aber Andere 
vor Allem das, was diese erniedrigen könnte, za vermeiden: wer hat diese 
schwierige Weise — fftrwahr das Liegen anf der Schneide eines Schwertes — 
den Edlen angezeigt? 

^i^ f^J^: n=^: UfrlHI fH^jdl: fw^i I 
McHmIsI ^g^ HH4<tMI*dt ^: II '(r^O 11 
Ei« Pfad ist (darch die eintretende Finstemiss) am Abend verloren, ge- 
fallene Weiber sind verloren, ein mangelhaft bes&etes Feld ist verloren, ein 
Herr ist darch eine ScLald des Dieners verloren. 

iHMrlPrl d%f%fw MN^^IclfMlui l H ^II '(rl^^ II 
Selbst im Geiste der Gelehrten herrscht der aas dem Stadium der Wis- 
senschaften hervorgehende Verstand nur so lange, als die Blickespfeile Iotas- 
ftugiger Mädchen nicht auf sie fallen. 



1858) (luf«. Paddb. Doft«ANARiMbA 30. o. 
<<^HMiy (i»l etwa 4^HHIfrj gemeint?) 
9L U^c^MHI^ c. WlFhJItHrM^. rJ^ 
•t Br^- d, aHT (JI^ aHT) sU 5RT, !T^- 

1859) Bhamt^. 9, 64 BoBU 79 Habb. 68 
lith. Aoag« 67 Galab. Kdvalaj. 140, 6. 6. ^ 
st Q. 6 und e wechieln io Kov. die Stelle. 

^nn und ^Sf^i; Pf^eiKw^ aod sg^ff^lör 

H«^l Schot.; IpQ Wn ßiieher^y eine Spur 



von Etwas) st. f^^i)p|c|U|^|: Kuv.; xal 
u|x^oXoYta ek 6eov, i) iori to itaXiora xu- 
piov £v TouTcp T(^ )coO|AC|» Galam. d, ^fT 
>rrMtlwf*: M^iMmPIsIIH «hBIMld Kov.; 
der Schol. hat U8|i|fr1 >t enBIMpf vor sich 
gebäht Galahos bal offenbar aoaerlB Fas- 
sung, die im Spruch fSmi RIRUT wleder- 
i(ehrt, Tor Aogeo gehabt 

1860) Kill. W Bei Habb. 32t. d. ^>^r^ 
^: Habb. 

1861) Pbab. 7. Vgl. Sprach 10S6. 



Wer den Reichthahi, den er der Oiinst des Herrn verdankt, auf Wür- 
dige verwendet, die (ihm geschenkten) Kleider and Schmncksachen aber aof 
eigenem Leibe trftgt, der ist des Fttrsten Liebling. 

Wer ein Werk zn vollbringen gedenkt, es sei gross oder klein, gehe mit 
aller Kraftanstrengong daran: dies ist das eine, das man vom Löwen rfthmt 

9[HriciM«: JhT fiPTt ^TRt: HcRffi | • 

sITOPT t|^^HH^HWI4 oHsimri II \T:h^ H 
Beim bejahrten Manne tritt Reife des Verstandes ein: am alten San- 
delbaome erzeugt sich Wohlgemch. 

WWQ ^ 5Sgi«T: Wmr: W^fl|lM II ^r^H H 
Die Diener können es nicht ertragen, dass der Herr seine Oonst einem 
Andern zuwendet; wie die vielen Frauen eines Mannes sind sie feindlich ge- 
gen einander gesinnt und ftrgem sich sogar ttber gute Werke 0hrer Neben- 
buhler). 

MH i mi^Kl*^|(M JlUijjll I HH^tjjH t I 

^^ gftf HHWri ^^ Hrl^lttH: II ^r^^ II 
Der Löwe 'setzt einem brünstigen Elephanten, dem der braune Saft aus 
den Schlftfen trieft, die Tatze auf's Haupt trotz dem, dass sein Gegner ihn 
an Grösse ttberragt. 

UHIJ^^I rWI^hp «. Sprach 1843. 

VP^ W^ ^rfg^ ^: qvcWrfJHt I 

dlll<H«MI<5(*|d nrft Jlig^: II Xzhjo II 
Bei gleicher Anstrengung werden nur einige Wenige des Lohnes theü- 
haftig: durch das Quirlen des Milchmeers erlangten die Götter, nicht die Dft- 
monen, den ünsterblichkeitstrank. 

wnm gPFf qF? hsi wsifHHsim i 

cjülM I dH f^ ^ H l jtMH^ i Ruii II xzij: II 



. i 

1M8) P4HAT.I,6a.ed.orn.30. 6.HrMM. 


«Jrli^ 5|5RiI:. 


tW3) ilii.67 bei HAra.3i8. 6al4ii. Yarr. 


1866) Parkat. I, 871. Vgl. K^h. Klrit. 


IM. VfL Spruch ni^lt^. 


13» 16. 


1SM) DfUT^HTA«. S3 bei Hau. 819. 


1867) D|SBT^"TAO. 70 bei Haib. 888. 6. 


1865) Paibat.I»818. a.SUtt9saHT hüte 


^ am Anfange einea Hedi.l 

1868) Pamat. 111,31. a. VIMlfd untere 


■MO iRrflq^crwartet 6. ^ fehlt; q H- 
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Was nützt ein Sohn, dessen Glanz dorch den Glanz eines andern Glanz- 
vollen erlischt? Er ist amsonst geboren , hat nar der Matter die Jagend 
geraubt! 

WfSRT ^iliri ^ 8. Sprach 990. 

Wie der Wind in alle Geschöpfe dringt and sjjch hier ergeht, so ei^ehe 
sich der Fflrst vermittels des Spähers: dies heisst man die Weise des Windes. 

» q^: kirM4\{\ ^ muinnft^ ^ II \VoO II 

Von einem Waarenanfseher verlangt man, dass er gewandt, beredt, dem 
Herrn stets ergeben, nicht habsüchtig sei and die Wahrheit rede. 

*WWVitFi|idl ^ ^i^^ ^ 3^* *' ^^^ ** 
*<lrMH!tlRlH 95t ^ ^IMP^^WUIH^I 

Bnhe des Gemüths, Nachsicht, Milde and Liebenswürdigkeit gelten stets 
an denen, die keine andern Vorzüge besitzen, für Vorzüge and führen zu 
völliger Ohnmacht Den, der sich selbst preist, den graasamen, verwegenen, 
nicht viel redenden, bei jeder Gelegenheit zu züchtigen bereiten Mann ehrt 
die Welt 

VIHH°t<HI ^gt k^W\*^ l H(IN4* I 

Wn01 5r% HPW.HNK^ ^: gf^s II V:^ II 
Der onschuldige Mann erscheint im Gerichtssaal heitern Angesichts and 
froh, spricht verstftndliche Worte, hat Zorn im Ange, zeigt kühnes Selbstver- 
traaen and legt beim Beden Unwillen an den Tag. 

HSlf?r «hf^RrMliÖ^^ ^ 3^ f^t II ^rbö II 
Freandliche, anmnthreiche and schmiegsame Beden im Mande ond Wei- 
ber im Hanse sind als Lohn der Tagend nar diesem oder jenem Einen be- 
schieden. 



Aeoderaog für ^ C|TfFT; ^IIH*1* b» KosBMa- 
nm and Bmm trennen cfSIU«! von cfsitll 
■nd beiieiien Jenes auf Hsl^ ^^ fchon 
an ond für sich nicht snIäMig ist 

IM9) a. Ooaa« S, 188, so. 6. MlüM^id 
Goaa. c. 4(<WI Goaa. Vgl ^T^t W- 

#5- 



1870) CXaie. Paoob. RUaiIti 57 (51). d. 

1871.78)R.I,93,S.6. 

1873) Pareat. 1, 815^ ed« om. IIM». b. m* 

1874) (Aa&«iPADiMi.8iinttMTAnavAflil4. 
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H^ ^ T^: WCT ^f^ 5?^ HJ^w^J II \Vo\ II 

Der Gedanke ein Werk zu nntemehmen taucht auf, das Verlangen stei- 
gert sich, eine Berathnng, die ihren Stoff selbst sich zuführt (d. i. an der 
man ganz allein Theil nimmt), wird nicht kund; eine fruchtbare Betrachtung 
erhebt sich, der Geist ftthlt sich gehoben und so hat ein Mann, der im Be- 
griff steht an ein löbliches Werk zu gehen, seine Freude. 

qq^ HfillH^7-^"hH^(?^ | |« jirHHi 8 >MiM tfHV^^^ir^HMI jidH ^I 

g^jwftr %rtqft fir^ m^mo|^ i (i?p< g v)idiHi^ftf^4!HHn<TiH i (NMri^ ii xvü^ ii 

Wohl vermag man aus einer Zahnsprosse im Rachen des Seeungeheuers 
Makara ein Juwel gewaltsam auszubrechen, auch kann man wohl das von 
tanzenden Wellenkränzen erfüllte Meer durchschiffen, auch wird man wohl 
eine erzürnte Schlange wie eine Blume auf dem Haupte tragen können: 
nieht aber wird man den Sinn verstockter Thoren zu gewinnen vermögen. 

WHl^: 5^ ^r^^ nnPri iiPisiififii*i^l 

*lldHI *M*iH4 ^TT^ «^(^iiHirj^ll \rbto 11 

Die Gunst des Herrn bringt wohl Glück, verleiht aber nicht den Adel 
der Geburt: die Schw&rze des Giftes K&laküta weicht nicht durch die Beruh- 
rang mit Qiva. 

5? ff HH l(lHt^fri Wjt ^IrlfHct f^t || \VoV II 
Wessen Gunst nicht nützt und wessen Zorn nicht schadet, den mögen 
die Leute nicht zum Herrn haben, so wenig wie Weiber einen Eunuchen 
cum Manne. 

MHlf^H4i| fili s|i|i4ilH<=Mr(rm I 

f% ^'^ gTSn ^ f^! ^ I HltfolfHA^ ^II ^rto^ II 



1875) Paiikat. 111,258. a.fl^; st.F7^. 

1876) BHAftTR.2,4 Bohl. Haib. Galan. 8 
lith. Ausg. (idM. Padsh. o. U^itJ st. TH- 
5^. ^jm^ *. 9R5f5, Vf^. Wf^ 

rar! YgLSpraoh 5W?T fn^RfTTg. 

1877) Hw. in, ao. o. 5Hlt- *• •liPlsiirf- 
iBI|[^ Qiitere Aendttnml für •iii^fsiincfi 
(LeMrt von Jobmoii, wie wir aas Gold. 

n. Theil. 



Wort. u.^EriHfTTrlrfT ersehen) ood fFftsTT- 
rMni*j; andere AuU. lesen liHMmn und 
=?!fHc||o^^iH. cefcldjiiW. d.H|lifn«H- 

1878) MBb. 5, 1114. 1429,6. 1480,«. 
(Urs. Paddh. RaaauIti 90 (84). o. i%!C||^. 

6. tjFi ^n^ fSfo c&aso. d. mic, ^ ^' 

1878) QXam. Paddb. KamalImokti 8. d. 
3* 
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Empfindest du, o Nacht-Wasserrose, keine Scham darüber, dass da die 
Schatzkammer (den Kelch) schliessest, wenn der Freand (die Sonne), der die 
Welt erhellt, die Hand ausstreckt (die ersten Strahlen entsendet)? 

Wer es versteht seine Rede der Gelegenheit, seine Gefälligkeiten dem 
Verdienst und seinen Zorn der eigenen Kraft anzupassen, der ist ein klu- 
ger Mann. 

• HWII4 5^5!^: ^ fllMH^^Ö^sItl Jlcf 

isjrm ^ t^iuiHifnci oupifnci ^RR Jl^ ^\ I 
mg fHfarl^HfH tviMfiH ^ ^ mR-8IHI 

Jlrföd nfn sftf^rTftn g^TTTIsf: f%2 f^5IH II '(in^l II 

Auf sind gebrochen die Spangen, und nach gehn liebende Thränen, 
Länger nicht bleibet der Muth, Geist ist zu wandern gesinnt 

Alle sie ziehn mit dem ziehenden Freund; und musst du denn reisen, 
Lebensgeliebter! verschmäh doch nicht das Freundesgeleit 1 RüekerU 

H Wif*MIHI ^1^ fR fint-<i<{i^M FF^; tjj(s=«iH ^ rlrflf^ fiWTStI: II ^TTCt^ II 

Die Ausschwitzungen des Mondedelsteins beachtet man so lange, als er 
auf einer Sandbank des Meeres Hegt; eignet dieses sich ihn zu (indem es 
die Sandbank überschwemmt), so werden die Ausschwitzungen, obgleich sie 
(nach wieder) hervorbrechen, im Wasser des Meeres nicht mehr bemerkt. 
(Was den Kleinen schmückt, verschwindet beim Grossen unter der Menge an- 
derer schöner Dinge, die er besitzt) 

M«t(fc^|^l q^ qi^tncii ^yf^ ^ ^8J SIT 

^J^ JPH «MHIdi^: Mc|I^M*cH5*^: M XCZ^ II 
• a Wirst du, Beschützer, noch heute am Vormittag, oder um. Mittags- 
zeit, oder am Nachmittag, oder wann die Sonne schon untergegangen ist, 
heimkehren?» Durch solche von herabstürzenden Thränen begleitete Reden 



1880) Hit. II, 47. ed. Calc. 1830 S. 192. 

1881) Ama«. 31. Katjap«. 25. fg. Sab. D. 
83. QXtSi^. Paoob. ViJo«fNipftALAPA 1. a, ^- 
et »t. TTft Sie. D. d. f^i^r^pa^ (d. I. ^- 
J|r4JsMci) st i^ rMsMd. • 



1882) RA«A-TAa.4,aSS. d. FT^:. 

1883) AiiAR.9. Schol. za Daca«. S. 188. 
Carro. Paddh. Paif aprasthahatastbasatha* » 
NAPBAR. a. qjTIT st ^l 'S^. 6. Pn*jr| ??oR^ 

TO (sns) ^C5f%(cn%) ftnr ^(h^wi- 

ftl (f=IMW<r«). d.«siMssl^: «i-^^ds^Sl:. 
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hintertreibt ein Junges Weib des Liebsten Abreise, der im Begriff steht in 
ein hundert Tagereisen entferntes Land zn ziehen. 

M|oWI<MI: P^rfcT *9i<^trt MWMIH ^ Sf»?! f^!RrT*^Tfr? 5i^f^1%^^l 

f^ ^rapT q^HT nf^itir^s»^- ! q^^gTFT ^rf{ct qa^: ^^m ii ^rrg ti 

Vor den Augen l&sst sie sich zu Füssen nieder, im Racken sticht sie 
in's Fleisch, dem Ohr summt sie lieblich und leise etwas Schönes vor, ge- 
wahrt sie aber eine Blosse, so dringt sie alsobald furchtlos ein: *des Böse- 
wichts ganzes Treiben ahmt die MQcke nach. 

npoTou |xev iid Toi5 «|jliq h,*»}» Ta< rfiovoL^ ou8' iXaxCorou Tt|jLcJaa, 

5e Tttvca -^ov avrtxeivouaa, icaXiv hl rijv euoraS'siav icpoiisit^vt), ftctiTa 
61 ivftp'Youaa xpufiai^ icaiSiat^ i^taxo^ '>[B\i,oiaai^y licafpoSiToi^, 090- 
59011^, tAo^ &i aSecSc ixTaä/vTov T(5v apä^pc^v aiJLSTpov iqSovJjv 2v5tixvi>- 
|uvi] 1) 1C90C sufsv^ Yuvoixa auvouoia xaXij lortv. 

Ulsimc^ 5ras ft^ SR^ qm^ cigqT | 

Wenn (Venus) durch den Wagen der Rohint geht,* dann nimmt die mit 
Haaren, Knochen und Schädeln bunt bestreute Erde, als wenn sie eine Sünde 
begangen hätte, gleichsam die Weise des mit Menschenschädeln sich schmük- 
kenden Eäpälika an (d. i. dann wüthet auf der Erde der Tod). 

tTRPFg sfcrCIrtT *FtT ». nach Sprach g^ f^ Mc^McIl *fT- 

^S!t\ w4Pi<=iww fcigsnn vF^^^l ii vczb ii 
MMsum^Hi^iu 5?^ 31IR rrar II '(rrT: ii 



1884) Hit. 1, 76. 6. ^ fs^lfef it. 1%- 
qfcf^lf^. d. H^fcfi: oDsere Aeoderaog fdr 

1885) BaAftTB.l,9SBoaL. a.!nrqT. fr.lff- 

1886) VA«iB.BfB.S.9,SS. Pahbat. 1,339. 
VmAiiAK.260,6. 6.^1^ und ^i3^; «7T- 



^tnh st ^löRT. d. ohimfd«h4^iuid ^nr- 

ly+H, c-hlMlfdeli oho« ^, eh|i|Ms)|H- 
ftf?. Die richtige LeurI and die richtif e 
AttflasfUDg dieses Spruches Terdanken wir 
anserm Freunde H. Kbrn. 
1887.88) K&1I.85 und 86 bei HABa.319. 
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Wenn ein König einen Klagen anstellt, wird ihm dreierlei Gutes za 

Theil: Ruhm, der Aufenthalt im Himmel nnd grosses Einkommen. 

Wenn ein König einen Thoren anstellt, wird ihm dreierlei Schlimmes 
za Theil: Unehre, Verlust des Vermögens und der Gang zur Hölle. 

Wenn man in der Todesstunde den Freund sieht, so bringt dieses Bei- 
den, dem Ueberlebenden und dem Todten, Glück. 

Wie das eigene Leben schütze (der KödI?) seine Diener und wie den 
eigenen Leib nähre er sieftets um des einen Tages nullen, da er mit dem 
Feinde zusammentrifft 

^ngr ^a^m ^^ g^irTsR^jsng^iHm: ^t^^sifj^i 

Sich der Tödtung eines Lebens enthalten, dem Baube fremden Gutes 
entsagen, die Wahrheit reden, zu rechter Zeit nach Kräften spenden, bei Ge- 
sprächen über junge Weiber Anderer sich stumm verhalten, den Andrang der 
Gier brechen. Ehrwürdigen gegenüber bescheiden sein und mit allen Wesen 
Mitleid haben: diese allen Gesetzbüchern gemeinsamen Gebote, denen nir- 
gends widersprochen wird, sind der Pfad zum HeiL 

^ftftr MWiIh 5RT^ H^: Mf|c|sS^rl^|| '^r^t^ II 

Die Tödtung eines Lebens, Diebstahl und die Berührung eines fremden 
Weibes, diese drei Sünden soll der Körper durchaus meiden. 

Unsinniges Geschwätz, beleidigende Worte, Hinterbringerei und Unwahr- 
heit, diese Tier, o grosser König, soll man nicht im Munde führen und 
auch nicht daran (fenken. 



Galan. Yarr. 74. 75. 
1689)Paiikat.II,180. 

1890) PAiiKAT.III,ia7. 

1891) Bbamt^. S,60 Bobu 26 lith. Aosg- 
ae Galar. a. !TnifhlIo, HiuiiMin H®. c. 



1892. 93) MBB. 13, 58 «.fg. (laict. Pabos. 
SADlEiBA38(36).fg. 1892,0. TirnrirTTIrf 
onsere AeaderuDg för ^m^ und ^tlfff:. b. 
4(^1^ IrfH^IIHunsereAenderong Atar ^Sf- 
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qirqH MM( l idM»fM i^(<Hf«>'<f l ^fil M^IM^I 

Warum rede ich, ach, von der ünverwüstlichkeit der Lebensgeister? 
Haben doch diese selbst sie schon offenbart, da sie nie zugleich mit den 
beim Bettehi ausgestossenen Worten von dannen gehen. Mich selbst will ich 
verhöhnen, der ich, obgleich ihre Zähigkeit mir bekannt ist, durch die fttr 
Nichts und wieder Nichts gefürchtete Trennung von ihnen mich einschüch- 
tern lasse und allerwärts um ein Almosen bitte. 

mmr MairMHi ^^ft^ ^iiinf^ a fwr i 

Wie dir selbst das Leben lieb ist, so auch den übrigen Geschöpfen; 
edle Menschen üben gegen Jedermann Mitleiden, indem sie überall sich 
selbst sehen. 

^mfNnrnf^fff: •. Spruch 1891. 

Wfat HIcHjMlildH siPifii f^iPfe?n ^Slg^- 
f% ^ripT JPTT ^ (HUIUl4rhl W^ H^UAl 

ji^ %^ 'ra crenqg^ ^A\TkM h^^iw^Ri ii ^^tt^^ ii 

aDadurch^dass du immer früh morgens kommst, raubst du mir den 
Schlaf der Augen, und dadurch dass bei mir Ein&ltigen das Gefühl der eige- 
nen Würde schwand, ist es dahin gekommen, dass ich Nichts mehr bedeute.» 
«Was habe ich Thor gethan?» «Du hast den Gefühlen eines Liebhabers ent- 
sagt, gehe!» «Du bist krank!» aUnd was ich jetzt zu meiner Heilung thun 
werde, davon ^rst du später hören.» 

Ri^: ^ ^ sniar m^mcmh^i a^ f^^m ^rl^^rnr^fn ^m<«?!H^ii xc^ ii 

Wie viel Ungeziefer kommt nicht aus dem Leibe hervor, das man ja 
alles Ernstes vom Körper fortschafft? Was ist das nun für ein Unverstand 
der Welt, dass sie solchem Ungeziefer den Namen «Kinder» beilegt und ihret- 
wegen sich abzehrt? 



A SfSTO'T tnrMWJ Ci*iio.P. 1893, d. $RFq^ 
9 f^ogXi^SIs^p. YgLM. 12,6.7 HndNliAOA 
In Gold. Wort. u. ^(^H^UI. 
1894) Qiwti^. 1, 18 bei Haib. 413. o. ^- 



1895) UiT. 1, 10. e. HFTJ und ^\A\ st. 
^1^. Ygl. Spruch 1006. 

1896) AH4ft.29. 0. ^^^ ^Habb. d. JF$, 

1897) PftAB. 93. e. sPIctT. 
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H rPn qt^rii ^ qsfj;f j *piiHi ^m II '(t:^ ii 

Wer ein Ding, das er schon in Händen hat, aas Unverstand wieder fah- 
ren lässt, weil man ihm gute Worte gieht, der Narr ist angeführt wie der 
Makara vom Affen. 

MIHf^M I {JRlcrMljl'<HIW|P|c< l f^HIH^ I 

^hisiWMi ^yft W3T: ^inmspras^ii '(t:^ ii 

Denjenigen, die noch in der Fremde weilen, nachdem sie schon im Be- 
sitz einer Wissenschaft, eines Vermögens oder einer Kunst sind, erscheint 
eine Strecke von hundert Schritten wie hundert Meilen. 

HHIW aiMIIH ^ (c^HIMI ^ M((^M<(iM' ^^f^ HrM| MIH^II '(^OO H 
Was der Mensch erhalten soll, das erreicht er auch; selbst ein Gott ist 
nicht im Stande dieses zu wehren. Darum betrübe ich mich nicht und wun- 
dere mich auch nicht: was uns gehört, gehört ja Andern nicht 

mHT s!^i||cHHUJrfld WU ^^^ ^Jjmf^ I 

«dMAriHiMpi^ qHT vT^ ^fW^ l^raro ^ mirf ^FfRJ II '(^O^ II 
Das Alter ist da und die Jugend verstrichen: seid weise und lasst euch 
die wahre Erlösung angelegen sein. Dieses ganze Leben ist beinahe da^in, 
weil die Zeit Uuf ihrem Gange nimmer ruht 

3^ ^fi«^Hc4 HITIT >yHlr^W ^NUIH^II ^i^Ot^ Ü 
Das Unterschlagen eingegangenen Geldes, das Vertauschen von Waa- 
ren, Bevorzugungen, Nachlässigkeit, Beschränktheit und Wohlleben sind die 
Fehler eines Ministers. 

^nHTJ ftpTj M*d*IHiyiWH: f^ ^ ^f ßl^fw f^fe^ ?^fI:%nT^| 

HHIplHI: yuifMHI fe^^tnn: f^ ^^ ItsiS ^13^ HHPlWrl: I^J^II ^^ II 



1898) Pahkat. lV,i. a. 6. Hl«^l^l° un- 
sere AeoderoDg für HT^TfHT^. * 

1899) Pamkat. 1, 447. 

1900) Paiieat.II,113.114.117. 5. rTST- 
^o HoTu's VerbesseroDg för ff 5?^°« 

1901 ) Bbabt^. io giwMQ. Paddh. K alakabi- 
TA 4 (nar in einer Hdscbr. ; Tgl. Scbibfmib 
und Wbbbb 8.12). c. JIHMIMM unsere Ver- 
besserung für 7|cf vii^H« 

1902) HiT.11,99. o-amraW^. b.o^^^ 



1903) Bhabtb. 3, 68 Bobu litb. Ausg. 66 

HaBB. 6S GaLAH. CllfTI^.4,3. KAVfAPB.99. 

Scbol. zu Dacab. S. 140. Cabrg. Paodb. tu 
crTS^T: st ^nHT*M b und wechseln die Stel- 
len. 6. 5^5^ st ^. c. HnPini: und ihft- 
ftlf?!: St. HHlPlHI:; ^Mli^rll : !TOftl^ 
fspTöfTfrlfT;; ^cSjacv, Sn «x^« a^^^va 
itavTtt Galan. d.^Kf'T, rlJ^clH, SRgqf^- 
dlWHHdWHclWH:. 
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Erlangte man auch Glflcksgflter, die alle Wünsche erfüllten, was hätte 
man davon? Setzte man auch den Fnss auf der Feinde Haupt, was hatte 
man daTon? Beehrte man auch seine Lieblinge mit Reichthümem, was hatte 
man dayon? Erhielten sich auch die Leiber der Menschen tausend Weltalter, 
was hatte man daTon? 

Wer hat den Hort in drohender Gefahr, das Gefäss der Liebe und des 
Vertrauens, diese Perle, das zweisilbige Wort Mitra (Freund) geschaffen? 

VnOJ 1^ stiit-tjui PicjPri mTH Wl«4|8|| I 

Einfältige werden sogleich glflcklich, wenn sie Geld erlangt haben, sonst 
aber nicht: Wolken donnern, wenn sie zu Wasser gekommen sind, nicht, 
wenn sie leer sind. 

vmt chri^UIHHirMHrMJi^ ; ^cT^ I 

rPn a^: ^?rT% 4lrMUiMH'4 ^^ II '(^O^ II 

Wenn ein Edler auch fällt, so pflegt er wie ein Spielball zu fallen, in- 
dem er sich wieder erhebt; der Unedle fällt aber nach Art eines Erdenklosses. 

Vmi HI*Ul(Hrlil ylc5Jc| W^5T: sR: | 

STH M^^M4> l rchM^I H^^rMdHJI 1?0b II 

Ein grosser Bösewicht pflegt durch Freundlichkeiten in noch heftigeren 
Zorn zu gerathen: das Auge wird durch die Berührung mit Liebe (Oel) gar 
trübe. 

Wfi HTi^^u^i ylHrll H sliJlUMf: I 

frFn: ji^H^ i ihmc) i f^H i ^ ^^l arf^^ii 'i^ot: ii 

Aufgeweckte, nicht Dummköpfe, pflegen der Unterweisung würdig ^n 
sein: der Sesam trägt wohlriechende Blüthen, nimmer die Gerste. 

^Uil^UilHM I rMI<l Ml^i ' ^HHHsl : || 'i^O^ II 



1904) PaMBAT. II, 104. glRHO.PADDB.NtTI 

S$ ond 57. a. laatet aoch !il|ohl||{HHM:4l- 
< nod gim^|fHt|((p|mI . c. FJ§. Vgl. 
Spruch 733. 

1905) D^sbtIvtac. 44 bei Uaib. 221. Un- 
•era AendeniiigeD: fr. PicjPff sL I^R^. 

1906) Bbabti. Snppl. 14 Bobl. 2» 37 H abb. 



Panbat. II, 170. o. ^I^ifT »L V(mi Parbat. 
a. fr. °TO^ ^TcIRTm:. c. rfBR ^TfTf?T ^[^fg 
Paheat. Vgl. Spruch MidHI ^f^» 

1007) Dbsbtakta^. 30 bei Habb. 219. d. 
¥|^r^^(TX{on9ere VerbeiseruDg förHlTT^. 

1008) Dmbtamtac.6 bei Had.217. 
1900) DfSBTAiiTAg. 80 bei Habb. 224. 
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Gate pflegen durch den Umgang mit Schlechten ihre Natar zn verlie- 
ren: die Strahlen des nektarerzengenden Mondes werden dnrch die grosse 
Hitze heiss. 

Gerade die Reichen haben beständig eine Gier nach (denen) Beichthfl- 
mem: sieh, der Bogen, der schon zwei Koti (das gekrümmte Ende des Bo- 
gens nnd zugleich zehn Millionen) besitzt, biegt sich vor einem Lakscha (vor 
dem Ziele und zugleich vor hundert Tausend). 

dl^HiRi g ^itfifH ^r^sSiiuii q#CT II ^^\ II 

In der Regel sind die Reichen gar nicht im Stande Etwas zu gemessen, 
während die Armen, o König, sogar Holz verdauen. 

UIMUIN ^dlPciHH^dsll: ?fNgPf J^ 

HHmki^^m ^ 3^ lH-<fti ^^l ^ ii ^^:^ n 

Gewöhnlich tadeln hier auf Erden niedrig Geborene die hoch Gebore- 
nen, Unglückliche den Günstling des Glücks, Geizige den Freigebigen, Un- 
redliche die Redlichen, Arme den im Reicbthum Schwelgenden, Von Missge- 
stalt Getroffene den Schönen, Bösewichter den Tugendreichen und Thoren ta- 
deln stets den mit mannichfachen Wissenschaften vertrauten Mann. 

WI(UIH s? ^ f^gWT ^ft^: ^np=5 f^yl^^^HI fsTpritT »WIT: 1 
io|^: 3=Tj MH{Tm Uiri«t-yHFTT: 5fT^sqgfF!sRT Rf qf^r^sri^ II ^^5 H 

Menschen vom niedrigsten Schlage lassen sich aus Furcht vor Hinder- 
nissen auf gar keine Unternehmung ein; Menschen gewöhnlichen Schlages 
stehen von ihrem Unternehmen ab, wenn sich ein Hinderniss ihnen in den 
Weg legt; ausgezeichnete Menschen lassen nicht vom Unternommenen, wenn 
auch Hindemisse auf Hindernisse ihnen entgegentreten. 



1(^10) (:A»iG.PADDB.L0BUAHnDl7. 6. ^' 

q^FTHT. c. ^^ st r^. d. ^njin st. qnirf. 

1911) MBh.5,iu8. 

1912) Parkat.I,M6. a.q^BiRPiT'syer- 
besseraog für "^y ^Hm aosere Verbesse- 
rung für JHJITs. <?. mJMHI Bkhfbt's Ver- 
besseruog für miM^i:. d. ^H st ^THTKo- 

M«. Vgl. ^iHT g^'swiJ. 



1913) Bbabtr.2,78 BoHL.a6lUh.Aasg.S7 
Galan. Scbol. zu Da^ar« S. 62. ModbU. 48. 
Pakkat. 111,25». Vbt. in LA. 1. a. CTip^Q- 
a. c. ««JHJjfillcl^iM »i. JT: J|H(p4 3% 
Parkat. Vbt. d. SOp^ 3°, J^H st. SR? 
PajS^at. Vbt., ^T^HyUJIWfH^I&^J« 

Schol. SU DaCAE. MODBAft. _ 
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Welcher Mensch, der das Gute vom Schlechten zn antencheiden ver- 
steht, vertreibt, wenn ein von Hagel begleiteter kalter Morgenwind bl&st, sich 
den Frost durch (kaltes) Wasser? 

HHMUUW 'nfSRl'^: ^ ^f »ft^cinwr: I 

W(<(*>IW 5p(t ^ cji^W^JsMrl II \^\M. H 

Welcher Makel haftet an der Schwärze der Wolke in der Regenzeit, da 
sie uns erwünschten Regen sendet? Wozu ntttzt, so sage doch, das glftnzende 
Weiss der Herbstwolke? 

ftpj m ^ Sn^t^ •. Sprach ^ SIT Of^ «H ^. 

ftpf ^tfl^^MUI: «. Sprach IM». 
fviM^(rii g^ffNl rn<=irH(^Hi<i'iifj ^1^ JTRJ I 
>1grf?T ^ MM^'<Hti|Pi4uiH4yl t qsR: II ^^^ II 

So lange mag im Herzen der Jungfrauen in Gegenwart der Geliebten der 
Stolz Platz greifen, als nicht der reine Frühlingswind mit dem Dufte des 
Bandeis zu wehen beginnt 

•fWM8|J| qrftT MIUII-jM^U PisIhIm S^wft^^^: ^R^ H«ilrHPl^4|1 II ^^^to II 

Pfui über die Diener, unter denen, weil es ihnen nur um die Bequem- 
lichkeit ihres Lebens zu thun ist, der Herr, der die (von ihm beherrschte) 
Erde wie ein käufliches Weib nur für einen Augenblick besitzt, sich auf eine 
angenehme, aber ungebührliche Weise vergnügt; die hochsinnigen Diener 
aber, die einen auf Abwege gerathenen Fürsten selbst mit Hintansetzung des 
eigenen Lebens bewahren, haben die Erde geheiligt. 

RlMH<=llPmiHoU ftr^ Hrg^fiiNrH ^ I 

fir^ isnqgf : RjmcIi^hi ^ f^:ji '(^^r ii 

Nur Liebes soll man stets sowohl Edlen als auch Feinden sagen: wem 
ist der, der Liebes redet, nicht lieb wie der Pfau mit seiner süssen Stimme? 

ftrt gjn^^?Itn: ^gj : Wl^f^+rKIH: I 

^ HIMMcnirt^lrV|J l c^> T! ^l<rH^( ? II ^^^^ II 



1914) Passat. 1,853. e.qifnij? Bmnfbt's 
VerbeMeraDf für ^ifrlsli bei Kmba. 
1915} (Ufto. Paddb. Mbgbanmkti 4. d. 

1916) Bbaitb. 1,8S Bobl. e. Das nach ^- 

7^ ttberall ericheioende, das If einim st5- 
II. Theil. 



rende rfTi hat schon Boblih binausgewla- 
sen. d. «(PiHtJQ. 

1917} RUA-TAa.4,8t1. 

1918)KXm. NtTis.3,S6. 

1919) Hrr.III,101. o. ^tfl^ st ^n^. 6. 

^ SRBR:. c. «rMi5i st. «jIMN vad ^ 

4 
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Man rede gefällig ohne kläglich za than, man sei ein Held ohne zu prah- 
len, man sei freigebig ohne Unwürdigen zn spenden, man sei durchgreifend 
ohne rauh zu sein. 

fviqc|t|H^HI ^R*JlfMrIl ^iMHsIHHHiil (Hi^ri I 

Des Geliebten Huldigung ohne Zufaeigung, wenn auch von angenehmen 
Worten begleitet, macht auf die Frauen einen eben so geringen Eindruck wie 
auf den Kenner ein künstlich gefärbter Edelstein. 

*HMlrl JRT % sTHR: PhH^I f^Ulwirl II '(^^ II 
Das. Herz, das da zittert, weil ihm die lange Reihe von Stflrzen tod 
des Stockes Spitze — die Unglücksfälle der Freunde — wohlbekannt sind, 
wird vom bösen Schicksal auf eine Scheibe gesteckt, wie Lehm in einen 
Klumpen verwandelt und von ihm wie von einem tüchtigen Töpfer in die 
Runde gedreht Was das Schicksal daraus machen wird, wissen wir nicht 

Pw^i lt mi M<{HHi^^ ^ q^ qrfT ^HiK« R(MHMiHUK i i<Hfii<H^ ii \^:^:^ n 

Den angemessenen LebensuQterhalt lieb zu haben. Schmutziges nicht 
vollbringen zu können, gelbst wenn die Lebensgeister zusammenbrechen soll- 
ten, Unedle nicht mit Bitten anzugehen, einen Armen, selbst wenn es der 
Freund wäre, nicht um ein Almosen anzusprechen, im Unglück sich oben zu 
erhalten und in die Fusstapfen Hochgesinnter zu treten: wer hat diese schwie- 
rige Weise — fürwahr das Liegen auf der Schneide eines Schwertes — den 
Edlen angezeigt? 

ywMrMinSM JMA i H'^rim 5?Rjm II ^5:^5 II 



«tFITfl. 

1920) ViUAM. 40. c. ^^. 

1921) Bbakti. bei ^cbihpnbi und Wbui 
8. SS. (abSg. Paddb. Daitaebjaiia 18 (17), 
Verfasseria VioaakI. a. iviMHf^HiU aod 
ftr - fefiPT sL tllMHi^f^Mi^ , <Uib^l- 
tlUMH» flraic? «wei Mal und V[^\H^ *• ^- 
(^Tiqt|ctl i^ unsere Aeoderang für t^f^- 
WW^ 1^, ^f^^ ^ und l|f|t|Mc4- 
flf^;^andg|SK8tg5K; ^|^ und 



^T^ ftnt 8i. fMuil- c. d, umjhmIh «t 
miwIh. 

1922) Bbabt|.2,61 Bobl. 14Habb.S7 Utb. 
Ausg. SS Galan, a und b wechseln die Stel> 
len. o. «^iMi. S. ^ Tor MUHI eiog esebal- 
tet d. = Spruch 1859, d. 

1923) PAifKAT.ed.orD.I,32. Unsere Aeo- 
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Vermittda solcher, die dem Könige lieb und auf sein Wohl bedacht 
sind, Tor Allem aber solcher, deren Wort Etwas gilt, soll der Verständige an 
den Forsten zu kommen snchen, nimmer auf Rindere Weise. 

fw Höffr? ^WT r^Moli^H ^n^J I 

Der Eine ist uns lieb wegen seiner Freigebigkeit, ein Anderer wegen 
der freundlichen Worte, die er redet, ein Dritter wegen seiner Macht im 
Rathe: wer uns lieb ist, ist uns lieb. 

ftnr sn ^ ht swr g^: mRüh i^ ^ i . 

Ein Grast, der am Schluss des Opfers für alle Götter eintrifft, geleitet 
dich zum Himmel, er sei Freund oder Feind, ein Dummer oder ein Kluger. 

rlpH5imt|f^ g^ tf HHl^hM M^HtpIM SniffT MUiJ^Jiril ?IH% II H.^t^^ II 

Wer den Yater durch gute Werke erfreut, der ist ein Sohn; wer auf 
des Gatten Wohl bedacht ist, die ist ein Eheweib; wer im Unglück und Glück 
sich gleich benimmt, der ist ein Freund: wer in der Welt Gutes thut, wird 
dieser drei theilhaftig. 

^felPT ^^ RH: 8. Spruch 1008. 

o 

5? Wflf^ ^Hf^l: H ^TsfsrgW: II '(?:ib 11 

Wer auf eine ungereimte Aeusserung seines Herrn Nichts erwiedert und 
in seiner Nähe nicht laut lacht, der ist des Fürsten Liebling. 

^ «»dMc|My^Mi^«brWHKWH-<IKir^ I 

ffWiWTi^RH MHH<^iHHi MI Pul qTJH 5jn^ii ^^t: h 

Wenn in dieser Jahreszeit, die durch den aufgehenden üppigen Pryangn 
Glanz erhält, in der ob der aufbrechenden Jasminblüthen die Bienen in eine 



1924) UBa. 5,U4S. d. = Spruch 700, b. 

mS) Pamkat. IV, % e. ^^J^clM unsere 

Aendemiig Air <^c|W4. VgL Spruch 1211 

1026) Bba»tr.2,58 Bohl.38Uabb.67 lith. 
Ausg. 70 Galan, o. IT: fl^HRrl» Hx|f(^, 
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8.23. a. ^tHcT unsere VerbeMerang Hir ^' 
f^y Hl^^ Wbbbr'9 Verbesserung für m- 
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freudige Aufregung gerathen und in der in Folge des vielen Hagels and Win- 
des üppige Mand&ra-Guirlanden zur BlQthe gekommen sind, wenn, so sage ichi 
in dieser Jahresi^eit eine Gazellenäugige mit ihrem von der feuchten Kälte 
'erzitternden Busen auch nicht einen Augenblick am Halse der Jünglinge hängt, 
dann verstreicht diesen die lange Nacht so träge wie in Jama's Behausung. 

IJfifMHW gjar JTHt «. Spruch 1008. 

Wen die Tugend leicht macht, der schwimmt in der Welt oben auf wie 
ein Schiff auf dem Wasser; wen aber die Sünde schwer macht, der geht un- 
ter wie ein Doleh, der in^s Wasser ^It 

^i k^^\ wm ^didddHmfetcJHMl ^^ti ^m d<fM ^Pi^li dif| cj,Mmh \\\^\[ 

•In jedem Walde hängen Früchte an den Bäumen, die man ohne Mühe 
nach Herzenslust brechen kann; an jedem Orte findet sich in reinen Strö- 
men kühles und süsses Wasser und ein aus jungen Schossen schöner Lianen 
gebildetes, weich anzufühlendes Lager: dessenungeachtet ertragen elende Men- 
schen Qualen an der Reichen Thürenl 

• ^^ °hH4t^^H< M^UIMMHI<c»H^ I' 
5? HIHll«iUI%( cTFT ^ UHi<frl II '(^^'^ II 
Wenn auch die Frucht des Eataka (trübes) Wasser klar macht, so wird 
doch dieses durch die blosse Nennung der Frucht noch nicht klar. 

tn^rfl«^ ül^äl*^ to|*aio|^i ^f^^dH^^lt I 
trPT ^^ 1^>T^: PTIrTFr R^ ?TO^ mf^T II H.?^^ II 
Yoraqgegangene gute Werke tragen hier Früchte: selbst Gelehrte und 

edlem Geschlecht Entsprossene werden zu Sclaven dessen, der Reichthü- 

mer besitzt. 

H9^ g W^^ ^T rnfti JJcT: g^H ^^^ M 

Der Tugend Frucht ist der Reichthum, des Reichthums Frucht das 
Glück, des Glückes Wurzel aber sind die Schlankgliedrigen: woher käme das 
Glück, wenn diese nicht wären? 

MHd<JHUMH^IyW'Sii^q i mmfaHMHHMt| %^ is^HH I M ^II \^ II 



1029)HBh.13,S2. 
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1930) BB4ftT|.3,S8 BobuS5Hahb.6alah. 


1932)PAIfKAT.V,9. 
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Früchte genOgen tarn Mahle, sasses Wasser zum Tranke, anf dem Erd- 
boden hat man ein Lager nnd Baamrinde giebt die Qew&nder: nicht rermag 
ich die Zfigellosigkeit der schlechten Menschen zu billigen, denen alle Sinne 
in Verwirrung gerathen sind vom Genüsse des Weines — des Bischens Geld. 

thd«{lH ^ ^Jfm: J^ft^PW ^MHH^I 
«rMsMI-y^l iiT^itl ^^ QJtrffHcJlUisil: II ^^^ II 
Wie Vögel einen dCLrren Baum verlassen um anderswohin zu ziehen, so 

die Diener einen Fürsten von edlem Stamme oder hoher SteUung, wenn er 

keine Früchte trägt (keinen Lohn zahlt). 

tR5nsSf ^rffl^WF^^ I 

<HHHli^HWH HWI4il(l 'r^llPHN H ^(^5^ || 

Ein Fürst, dem es um Früchte zu thun ist, pflege seine Unterthanen, 
wie ein G&rtner die jungen Pflanzen, mit dem Wasser, das man Spenden, 
Ehren and dergleichen mehr nennt 

«J^w^JH H^'^^cJh MdcM^m sfW? II ^^b II 
Wenn ein Kaufmann im Geiste lebhaft an einen bekannten Abnehmer 
denkt, dann geräth er, gierig nach dessen Gelde, in Entzücken, als wenn ihm 
ein Sohn geboren wäre. 

cJ*M(t4|HlJ| oUMilHÜP? ^ H«ijW^<H^I 

M*<HfH: ^: ^rf^5ffrl ä^(i\kH t^^^i qjsT: II H.^r II 
Welcher thörichte Mensch stürzt sich von freien Stücken in ein Feuer, 
das den Weg der Vögel versperrt (hoch auflodert), keinen Bauch zeigt und 
unter allen Umständen grosse Gefahren bietet? 

%T 3 (^Uifn f^r^ ^^irU %1 5? Mfijirl: II H.?^ II 
Wer wohl ist ein Freund derer, mit denen es schlecht steht? Wer ge- 
räth nicht in Zorn, wenn man ihn zu sehr mit Bitten bestürmt? Wer hat ge- 
nug Beichäiümer? Wer ist nicht zu Bösem geschickt? 

^: WPT^ ^IrHH: I 

[ % sTHlffT «HdlH^II ^^8o II 




Ausg. 61 GAt4H. o. i^^ihHH^Cd. i. fsRTO- 
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Was an seiner Freunde, seines Weibes, seiner Dienerschaft und was an 
seinem eigenen Verstände und Muthe ist, lernt der Mensch am Probirstein 
des UnglOcks kennen. 

Wer einen mächtigen Feind erblickt, Yerberge sich, nnd Mächtige sollen 
wie der Herbstmond ihren Glanz entfalten. 

jitifWtf ^eliyilH MHsn^l-M Hf^ilnjl H.^Öt^ II 
Wer beim Anblick eines mächtigen Feindes sein Land verlässt, gelangt, 
wenn er am Leben bleibt, wie Judhischthira wieder in den Besitz der Erde. 

Wer einen mächtigen Feind erblickt, wahrt ja, wenn er klag ist, sogar 
mit dem Opfer seiner ganzen Habe das Leben: wird dieses bewahrt, so 
kommt auch das Geld zurück. 

«MdoJHfM PiWslI: ^fiFT ^^TlPw^TIFT^I 

f^:5f^ ^\^^ ^1^: ^^ HHl^M ^^11 H.^ÖÖ H 
Wem erscheint nicht sogar ein Mächtiger, wenn er seinen Glanz nicht 
entfaltet, als Gegenstand der Geringachtang? Sieh, die Menschen setzen ohne 
Bedenken den Fnss aaf einen Aschenhaufen! 

c«dlr4i^H MNiH HH HI'^^HlfH ^: I 

H4Md^H Hl5 HcJiH MH (5l4^ll ^^8H II 

Thoet gewaltsam Böses and dieses soll als von Euch nicht gethan an- 
gesehen werden, da Manu alle gewaltsam verübten Dinge für nicht gethan 
erklärt hat 

«lldHllM ST SRJH 5T^^ ^Üi*ll*aMh I 

fsninnfq q^ qt^j^^sip^t^: ii h^^öS^ ii 

Aach ein mächtiger Feind vermag selbst Schwachen Nichts anzuhaben, 
wenn diese zusammenhalten, eben so wenig wie der Wind Pflanzen, die an 
einem Orte zusammenstehen. 

cffdHI H^ MlioyfHW ^TrlrfT pK^jÄ^i^^l 

«fdc^lH ^ ^: oh<l[^iMHMlrl ll \^^\\ 
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Daf&r däss man mit einem Stärkeren kämpfen mflsse, giebt es keinen 
Beleg: zieht doch die Wolke niemals gegen den Wind. 

Das Gesicht ist mit Runzeln bedeckt, das Haupt mit weissen Haaren ge- 
zeichnet, die Glieder schlottern, nur die Begierde ist jung geblieben. 

Wenn ein Fttrst von einem Mächtigern angegriffen wird, dann soll er, 
wenn er keinen andern Ausweg hat, in seiner Noth um Frieden anhalten und 
hierbei Zeit zu gewinnen suchen. 

<Md1^«l ^H<Mdl fsr^ T hIh*WI mWilMI SRo^l 

^ qoiJH >JrUri«4dl f^ MHII^rli yuil^ll ^ff?? MrliHr^J 11 H.^Ho H 
Der Schwache suche, wenn ihm sein Wohl am Herzen liegt, selbst in 
Gedanken keinen Streit mit einem Mächtigem: da der Mächtige ja nimmer 
erliegt, so geht der, der wie eine Lichtmotte verfährt, offenbar zu Grunde. 

H^ HIMHMiH McfiMW^M fkwUi II ^^H.H. II 
Von denen, die vor einem Mächtigern sich beugen und zur rechten 
'Zeit dreinschlftgen, weicht das Glück nimmer, wie ja auch Flüsse nicht berg- 
auf fliessen. 

PlMiHHIWlirl i^^ril HdM^ohl^UllAl f% f5(TR!% fspw^ll ^^M.^ II 
Ein vemünftiger Mann wird ja, wenn er auch mit Macht ausgerüstet ist, 
nimmer selbst einen Gegner zu Feidseligkeiten antreiben: welcher Verstän- 
dige mochte wohl in dem Gedanken, dass er einen Arzt hat, ohne Yeranlas- 
sang Gift verzehren? 

^^: MJlIirllt 5^ (Htuim ^^ 8. den folgenden Sprach. 

fffl^Ff^HTR <M<^fMMHH(fM II ^^H5 II 
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Gierige Thoren, die von Hinterlist leben, können, wenn sieb ibrer viele 
Eusammentban, einem Sct^uldlosen, bätte er aucb Bribaspatrs Einsiebt, eine 
Scbuld anbängen. 

Mit Vielen zngleicb soll man sieb in keinen Streit einlassen, da ein gros- 
ser Trupp scbwer za besiegen ist: Ameisen verzebren eine mftcbtige ScUange, 
sie mag sieb nocb so sebr winden. 

5? «hUfaOiHlMrl ft^firwfrlHr^WT: II ^^HM. II 
Ton Klugen ansgedacbte und mit Vielen vielfacb Oberlegte und wohl- 
erwogene Anscbläge werden nimmer zu Wasser. 

Viele Scbaaren von Tboren, die nacb Art des Viebes zusammenleben, 
verdunkeln alles Treffliche, wie Wolken die Sonne. 

• «I^^rjFg H^RtT: ». Spruch i 958. 

rjtH^NWH (s^WMI HPTT ^f^ ^^ II ^^H^ H 

Die Vereinigung Vieler, seien sie aucb nocb so unbedeutend, bringt* 
Kraft: aus Gräsern windet man den Strick und mit diesem bindet man sogar 
einen Elepbanten. 

^^ 3it^ TOT a^Nig fciH!jy(ri II i^\t: ii 

Wer viele Feinde bat, ist in grosser Angst wie eine Taube inmitten 
von Falken: welcbes Weges er aucb gebe, überall stürzt er alsobald in*8 
Verderben. 
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' VI^^WI)^ ^Jjra yirlc^h TT^ JÜTTT: II *i^M.? II 

Der Hand kann viel essen, ist aber auch mit überaus Wenigem zufrie- 
den, schläft gut, kommt schnell zar Besinnung, ist dem Herrn ergeben und 
mathig: diese sechs Yorzflge erkenne man beim Hunde an. 

yiHWs^HHl H^HrUBI siiHirj^i^ HrfT I 
*IMI«i H«WHHI f^ ^ wirfouMt-H^ 

Mein Cratte ist in Handelsgeschäften verreist und ich habe nicht ein 
Mal Nachrichten von ihm; seine Mutter ist heute früh, da ihre Tochter nie- 
dergekommen ist, in*s Haus des Schwiegersohnes gezogen; ich bin ein junges 
Weib, wie kannst du, o Wanderer, die Nacht in unserm Hause verweilen? 
Es ist jetzt Abend, gehe an einen andern OrtI 

^li WMHUIAHI ^T^%T f% ^EOH II '(^^«^ li 

pa ein Kind (auf dem Throne) keine Macht besitzt, so mögen die Un- 
terthanen nicht fQr es kämpfen: wer kämpft wohl ftlr einen Andern, wenn 
dieser nicht im Stande Ist selbst zu kämpfen? 

asTHT R^ slldHI ^^: ^Mm^^M II ^5^ II 

Selbst der jagendUifihen (vor Kurzem aufgegangenen) Sonne Fttsse (Strah- 
len) lassen sich auf Berge nieder: was bedarf es des Alters bei denen, die 
mit Glanz schon zur Welt kamen? 

NMWIc^^yHNriW ». Spruch 1961. 

NMH<i<il^Hl^*iir4uyy(^-«°hit I 

^IsMlfdRlHrOlia ^^^i WMHIsUH^II H.^^^ II 

Nachdem sie Kindern, einer beim Vater wohnenden verheiratheten Toch- 
ter, Auen, Schwangeren, Kranken, Jungfrauen, Gästen und Dienern zu essen 
gegeben, sollen Mann und Frau das Uebrige essen. StenzUr. 



1«»9) Kli|.69 bei Babb.318. Galan. Varr. 
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• sfRl^ ««i^lfiocj ^!^ RsfJfilft: I 

Selbst von einem Kinde, so haben die Weisen erklärt, soll man Gutes 
entgegennehmen: leuchtet die Lampe denn nicht, wenn die Sonne nicht da ist? 

H^rl'^M ^ rPnfFT ^ft?n HlHÜrMcll ^^33 II \^j^H. II 
«Mädchen!» «Oebieter!» «Lass fahren den Zorn, o (trollende!» «Was 
habe ich im Zorn begangen?» «Er stimmt mich trflbe.» «Du hast mir Nichts zu 
Leide gethao, alle Beleidigungen kommen auf meinen TheiL» «Warum weinst 
du denn mit schluchzender Stinune?» «Vor wem weine ich?» «Doch wohl 
vor mir.» «Was bin ich dir?» «Geliebte.» «Nicht bin ich es, darum weine ich.» 

gtim Hl^kjuiPl<< slJMMHMMiMW : II ^^^ II 
Wozu schliessest du, o Mädchen, spielend halb die Augen und wirfst 
uns schöne Blicke zu? Lass ab, lass abl Vergeblich ist diese deine Mähe! 
Jetzt sind wir Andere geworden: die Jugend ist dahin, nach dem Walde geht 
unser Sinnen und Trachten, die Verblendung ist geschwunden, auf das Netz 
der Welt blicken wir wie auf einen Grashalm. 

Jl^^fft^^ ^^ i(3i?^^i fciwtfi 11 X{i^b 11 
Einen König darf man, selbst wenn er noch Kind ist, nicht als gewöhn- 
lichen Menschen betrachten und ihn darum gering achten: er ist eine grosse 
Gottheit in Menschengestalt 

fIR ^ ftyicloül u4^I^U|HI 3J^: II ^^r II 
Wer in^s Haus tritt, er sei Kind, Greis oder Jüngling, dem 
erwiesen werden: der Gast ist Jedermann ehrwürdig. 

SIRrÖ rM<jof5i frldrMlfuiill«(HI ^1^ I 
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Ein Weib darf nicht Aber sich selbst verfügen: in der Kindheit steht es 
in der Gewalt des Vaters, in der Jogend in der des Gatten, nach des Gkitten 
Tode in der der Söhne. 

SnS^wn? >• den folgeoden Sprach. 

Der Schöpfer hat einen reizenden See zum Baden f&r die durch das 
Feuer der Pfeile des Liebesgottes Versengten geschaffen: die zwei Arme der 
Geliebten sind die Stengel der Wasserrose, ihr Antlitz ist die Lotusblnme, 
ihre Anmnth das Wasser znm Plätschern, ihre Lenden die zum Wasser fah- 
renden Stufen, ihre Augen die Fische Qaphara, ihr aufgewundenes Haar die 
VaDisneria und ihr Busen das TschakravAkapP&rchen. 

3h ^^tri (H«-tiiri vf^jinfff viMit|(ci vj^l?! 

m^-Ur^^ilrl MUI^Ih JMrj'^fri jJÄlfd II '(^ II 

Was das Mädchen, den neuen Pfeil, Liebe genannt, den du, o Guter, 
ihr in's Herz gesenkt hast, tragend, in ihrer Aufregung thut, mögest du ver- 
nehmen: sie liegt darnieder, verdorrt, vergeht, schwatzt AUeriei^ wird welk, 
zittert, irrt umher, wälzt sich, schwindet dahin, fällt um, kommt wieder zur 
Besinnung, geht aus den Fugen. 

UIHUIrH ^Jr^ f^nln ^ hkj^ st i'JIh^ 

Wenn die Wolke regnet, keimt der Same, erhebt sich die kletternde, 
bricht hervor die kriechende Pflanze, öffnen sich die Wurzelknollen, freuen 
sich die Menschen. Bruder Tschätaka, wir wissen durchaus von keinem 
Vergehen deinerseits, um welches nicht zwei, drei Tropfen Wasser in die 
Höhlung dieses deines Schnabels fallen. 
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'^^«jHimtiMi q^ ftfsr^fa ifer j^^ vi^i i 

Erscheinen die Sinnesgegenstände nicht widerlich and dennoch währt 
das Verlangen nach ihnen, so lange man leht! Des Körpers Abnahme kommt 
znm Bewusstsein und dennoch klammert man sich fest an das Weiht Wenn 
auch im Herzen der Gedanke, dass man das Brahman yerehren müsse, auf- 
taucht, so drängt doch eine falsche Vorstellung ihn wieder zurück! Was ist 
dies doch für eine unbegreifliche und unergründliche Qual, die das Schick- 
sal den Edlen auferlegt hat? 

H4Htcj f^ ^T^ %lftr JT: ^Wll^ MUUlrHH: II \{^ II 

«Die Sinnesgegenstände sind widerlich, der Körper erregt Nichts als 
Abscheu, die Jugend ist vergänglich, das Zusammentreffen mit Befreundeten 
hat wie das mit Reisendem auf der Strasse Trennung zur Folge, diese durch- 
aus eitele und saftlose Welt muss man aufgeben.» Solche und ähnliche Ge- 
danken sind wohl in Jedermanns Munde, aber nur^ bei diesem öder jenem 
Tugendhaften im Herzen. 

y-J<JlHc*il^-5l4of,r|| iggw II '(^H II 

Wie dürfen diejenigen, die von ihrer Weisheit leben, auf ihre Klugheit 
stolz sein? Damit, dass man sich mit Schmuck^ den man weitergeben innss, 
aufputzt, darf man sich nicht brüsten. 

^fiMHH^^I ^ryMHrt^l ^^^ sTJ: I 

^ HrÄii^l HrSJ^IMjJd RW: II ^^b§^ 11 

i< Dieser ist klug, jener zugethan, dieser nicht anhänglich, jener dumm.» 
Ein Fürst, der auf diese Weise die Diener abzuwägen versteht, hat Diener 
im Ueberfluss. 



1973) (ANTig. 1,7 bei Uabb. 411. 

1974) C4fiTic.l,80 bei Harb. 413* a. ^- 
TFRcW: Hakb. 6. ^E^iJ" st qiqi Uabb.; 

"qUI Uabb. c. ^ f^I^S Babb. d. ^[^^ 
^ und fJfrfH Habb. 

1975) DysBTABTA«. 69 bei Uabb. 223. Un- 



sere Aenderung: a. ^f^H?ll^ st ^i^- 

1976) Parbat. ed. om. 1, 6a Hit. II» 72. 
*• ^ ^ ^ ^^^^ J[?WWBfT SRJ uod 



«1 



Bei farchtsamen Wesen liegt die St&rke in der Klugheit, nicht im Muth: 
durch ein schüchternes Häschen kam ein muthiger Löwe nm's Leben. 

^;4fT «FT cF^ «. Spruch qPT ^1%^ f?F?. 

^i|tHUn ?^rfg^: 3^: ^ 'Tfir MlPrfclJ II '(^br tl 
Der Fflrst ist ein besonderer Mensch, der die Einsicht zur Waffe, die 
Mittel der Regierang za GUedem, tiefes Geheimntss zom Panzer, Späher zn 
Augen und einen Abgesandten zum Munde hat 

ffeW^^HlHI^iH^HMUWIfJ^I 

*ww4bUHi«nfH i(WHi müh iifi^t ii ^^ ii 

Durch Umgang mit Niedrigen schwindet, die Einsicht, durch Umgang 
mit Mittelmässigen wird sie mittelmässig, durch Umgang mit den Besten stei- 
gert sie sich. 

fW 5RqiIT 4)^mii4Jjui|c|<^M «I4MHI ^ ^ WMHI<MlfH II «(^ro R 
Da die Wahrheit ausserhalb des Bereichs des Verstandes liegt, so fin- 
den sich keine Worte ffir sie; die Yom Lehrer gepredigte Weisheit über wohlbe- 
kannte Dinge liegt weit von ihr ab; allmählich aber setzt sie sich in dem durch 
Mitleiden und andere Tugenden geläuterten Herzen der Gläubigen selbst fest. 

gsn ^r!T 5^ H-<l«im4JHIWMimq: II ^^TTi 1) 
Es giebt Nichts in der Welt, was dem Verstand der Verständigen nicht 
erreichbar wäre, da Tsch&nakja mit seinem Verstände die mit Schwertern be- 
waffneten Nanda schlug. 

5RqT HMH°MHi l c^<MW^^H«Sir^^l '(^rti II 

*<Hii?iJüiJäMUi ^«iiidinJ^iMui ; I 

3friy[ri lyniikiw ^ rrarPT^T^ 11 ^^r^ ii 
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Ist der Verstand bei beTorstehendem Untergang getrabt, so weichen die 
dummen Anschläge, als klug erscheinend, nicht ans dem Sinne. Und Scha- 
den tritt in der Gestalt von Nutzen, und Nutzen in der Gestalt von Schaden 
hervor zum Verderben des Menschen, und solches geföllt ihm sicherlich. 

Welche Missethat begeht nicht ein Hungriger? Menschen in Noth ken- 
nen kein Mitleid; denn dem Leben zu Liebe verflben sie, was die Guten 
nicht billigen, was sie nur billigen. 

eJttrH«tWt <*l4l^ ^l<lMHfM ÜT^frl I 

?t^i*^ifMH*^irf R^JFWI i'HHJH II ^^rH H 
Auch ein Schwacher gelangt zum Ziel, wenn er einen mächtigen Geehr- 
ten hat: ein Gebirgsbach erreicht das Meer, wenn er sich mit einem grossen 
Strome vereinigt 

^ ^t^irMHi H[r^;H i MM3 ^ g^rri^ ^ ii ^^r^ ii 

Selbst dem Brihaspati schenkt der kluge Mann kein Vertrauen, wenn 
es ihm um Gedeihen, langes Leben und Glück zu thun ist 

Brihaspati's Misstrauen ist eine in den Lehrbüchern feststehende That- 
sache, und so sei (der Fürst) misstrauisch wie ein Eichter. 

«Ilii^l Mr«(l4WlJ W^i WM^iMHI: I 

*i5iyiM<diwi-y siluiH^ gmfta^H ^^rr ii 

Die Gelehrten werden von Neid verzehrt, die Gebieter sind durch Hoch- 
muth befleckt, die Uebrigen mit Dummheit geschlagen: die Beredtsamkeit 
ist im Leibe verw'est (so v. a. das Lob bleibt mir in der Kehle stecken, ich 
habe keinen Anlass finden können Jemand zu verherrlichen). 
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Bettler betteln nicht, sondern mahnen in jedem Hanse daran, dass man 
ohne Unterlass spenden müsse, da dieses ihr Loos des Kargen Lohn sei. 

Far einen Brahmanenmörder, einen S&ufer, einen Räuber and einen Ge- 
Iflbdebrecher ist, o König, eine Sohne vorgeschrieben; fOr einen Undankba- 
ren aber giebt es keine Sühne. 

Wenn Mftnner reines Geistes, die dnrch die Erkenntniss der Allseele 
die richtige Einsicht gewonnen haben, ihren Beichtham, obgleich er ihnen 
lam Gennss verhilft, aufgeben und allen Gelüsten vollständig entsagen, so 
vpllbringen sie fürwahr ein schweres Werk; wir aber sind nicht im Stande selbst 
einen «olcheir Beichtham fahren zu lassen, den wir weder früher besessen ha- 
gen, noch im Aogenblick besitzen, ja, auf dessen künftigen Besitz wir nicht 
ein Mal mit Sicherheit bauen können, einen Beichthum, der nur in so fem, 
ab wir ihn ans wünschen, unser heissen kann. 

wfiHt(JcW4<=I$il ^fi[ ^^5?: MP^HMrl II ^^^^ II 

Selbflt ein Brahmanenmörder wird geehrt, wenn er viel Geld besitzt; 
ein Mann, sei er anch desselben Stammes wie der Mond, vrird gering geach- 
fkt, welin er ann ist 
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Kann ein Fleck Erde in der Welt einen Hochsinnigen in Unruhe ver- 
setzen? Geräth das Meer jemals in Aufregung durch die raschen Bewe^^in- 
gen der kleinen ^aphart? 

g^T OT^afa t^rMHc* TFTO cTF^ ^J ^T^ II '^^^ö || 
Ich verheuge mich Tor dem Schicksal, welches Brahman wie einen Tö- 
pfer im Topfe, Welt genannt, festhält, welches Yischnu in eine ungeheure 
Enge geschleudert hat, aus der er wegen der zehn Verkörperungen nicht 
wieder herauszukommen yennag, welches Qiva gezwungen hat betteln zu ge- 
hen mit einem Menschenschädel in der Höhlung der Hand, welches die Sonne 
ohne Unterlass am Himmel herumwandem heisst. 

Es glebt eine Erkenntniss, die allein die höchste ist und die, wenn 
sie von selbst aufgegangen ist, sich weiter entfaltet Wer sich in dieser 
Erkenntniss befindet, der achtet Brahman und die Schaar der andern Götter 
mit Indra an der Spitze einem Grashaufen gleich; wer sie gekostet hat, dem 
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1995) Bbabtb.3,41 Bobl.<7 Habb. Galan. 
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selben Spruches st« d^s Ton illen g«b«te> 
aen Mti^mi^ aufgenommen. «4 9m; Hr^ 
« f^ CS T?. 4i. >YT- Eine Hdsohr. liest 
wie folgt: ^^ I cmfUMrMHct f^ q-- 

% ^ ^ m ^: I ^: %r 'Jf^ H ^- 



encheinen alle Ottter, wie die Herrschaft Aber die Dreiwelt und dergleichen, 
saftlos. Finde, o Bester, keinen Gefallen an einem andern schnell vorüber- 
gehenden Genuss. 

^pfiir ll# SF^JiTSUnj yiiHHHcT: II ^^b II 
Einen Brahmanen, einen Krieger und einen Verwandten empfiehlt man 
nicht zn einem Amte: ein Brahmane giebt sogar bereit liegendes Geld trotz 
aller Mühe, die man sich giebt, nicht heraas; ein Krieger, der beim Geldwe- 
sen angestellt ist, zeigt sicherlich das Schwert; ein Verwandter bemächtigt 
sich in Folge seiner Verwandtschaft alles Geldes und verschlingt es. 

ai^rniFr m\\t\^ wf^*> n^uk\ i 

>Mi^^H4 T^ ^^ 5fN: ^i^ii^H^(rf II ^^r II 

Eines gleichgültigen Brahmanen Opferbutter rauben die Raben; eines 
Tigers leere Höhle zertritt ein gemeiner Schakal. 

dd^hiTli nrr;' ^iMU i «^mf^MOi^H ? II 't^ II 

Brahmanen soll man nicht gering achten, da ihr Fluch schwer zu tra- 
gen ist: König Parikschit gerieth durch eines Brahmanen Zorn In des Schlan- 
gendftmons Takschaka Feuer. 

sn^frSn ^k^ ü^ j!i4i(wi ^g^^?^ i 

JJpffhraT W: 3^J WSl[o|rfl sq": II t^OOO 11 

Der Brahmane ist der beste der Zweifüssler, die Kuh die vorzüglichste 
der Vierftlssler, der Lehrer der beste der Ehrwürdigen, der Sohn das vor- 
züglichste unter Allem, was man berührt 

gcfÖ ^UIHcM f^ W^ ^^Fjä^ ^^l: II t^OO^ Ii 

Ein edler Mensch redet nur von Tugenden eines Andern, sei dieser 
auch schlecht; ein böser dagegen redet nur von Fehlern. Wenn auch die Un- 
wahrheit auf beiden Seiten gleich ist, so geht doch der Eine zum Himmel, 
der Andere aber zur Hölle. 
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Einen Zagethanen, Ergebenen, beständig Anhänglichen*, Makellosen soll 
man nicht yerstossen: weil Bäma die treae 'Sttä verstiess, ward er von Kam- 
mer heimgesacht 

M^cijHldMftrM ^ ^^(^j^MHIrMH ; II :^00$ II 

Wem es am sein Glück zu thon ist, der soll einen zugethancn, fähigen 
und aus guter Familie stammenden Diener nicht gering achten, ihn vielmehr 
wie einen Sohn hegen und pflegen. 

H?4^Hiti^^lRut l M(f^Hci|tM I (UrMrHHI 

Hc<iac>Ucj,^l|HdWiMUI^Ta|HHmrM I 

HHI<{MMdf(MNplMH ; m\ «<IUlf^Hl II t^OOÖ 11 

Zugethanen, gefälligen, mit dem Wohl Anderer eifrig beschäftigten, die 
Beziehungen des Dienstes aus dem Grunde kennenden und auch von Feind- 
seligkeiten sich fern haltenden Dienern droht sicherer Untergang, wenn sie 
straucheln sollten; ob sie aber (auch wenn sie sich kein Versehen zu Schul- 
den kommen lassen) zum Ziele gelangen, bleibt dahingestellt Darum ist der 
Dienst des Fürsten wie der des Meergottes stets von Furcht begleitet 

^rfM^^fsrnSOT^f 5nW^MHlrt^lMIH I 

f^ ^m^ ^ ^jftr ^m: m{i^7\ rr^rrnj^ii t^ooM. ii 

Liebe zu Qiva, nicht zum Gelde, emsige Beschäftigung mit Lehrbüchern, 
nicht mit den Liebesgeschossen junger Weiber, Sorge um Ruhm, nicht um 
den Körper, pflegt man bei grossen Charakteren anzutrefiten. 

UUii <IM^r^HI feRT ^^nrn ^tli^HRrl %e: M(H^h1mH JI ^00^ M 

Liebe zu ^iva, im Herzen Furcht vor Tod und Wiedergeburt, keine 
Anhänglichkeit an die Verwandten, keine durch die Geschlechtsliebe hervor- 
gerufenen Wandlungen des Gemüths und menschenleere Wälder, frei von 
den Uebeln, die der Umgang mit Menschen erzeugt: vollkommene Entsagung 
ist da, was soll man noch mehr wünschen? 



2002) (Uae. Paodh. NIti 98. a. k\{Mri\ 
onsere Aenderung für H^i^tipf). e. ^\\r\u 

2003) PAHKiLT. 1, 397. 

2001) Pahbat. 1, 316. a. ftPT st cq*. 6. 
"JUt^l^HHIH; <«. Wir haben H<IH ( f^Hl 
Terbunden, weil wir t4ii(ii^*«ii anoehmeo. 



2005) KAVJAPa.170. SAH.D.33i. Man be- 
achte den gesuchten Gleichkiang. 

2006) BHARTf. 3,69 Bobl« iith.Ausg. 67 
ilAH.68 Galan. 6.^ st des Bweilen«T, If- 
•^ölsll ß*l(:. 



87 



H%T rraft iMfcl^tH: 3315^ ^oUH-fl ^T^ I 

Zagethan, mit Vorzügen ausgestattet, ehrlich, geschickt, entschloBsen, 
keinen schlechten Neigungen fröhnend, gejlnldig, ein Brahmane, in die gehei- 
men Pläne Anderer eindringend und mit Geistesgegenwart begabt mnss ein 
Abgeordneter sein. 

Ein Reiher, der viele Fische verzehrt hatte, vorzügliche, gemeine und 
mittelmässige, fand durch seine Gefrässigkeit den Tod, da er auf einen klei-^ 
nen Krebs erpicht war. 

UfilMIrMIHN*! ^^ Jpr: ^n^ J^i II t^OO^ II 

Eine Freundschaft zwischen Zweien, von denen der Eine die Speise, der 
Andere der Yerspeiser ist, führt nur zum Verderben: jene Gazelle (eine 
Speise), die durch einen Schakal (einen Yerspeiser) in eine Schlinge gerieth, 
ward durch einen Raben gerettet 

HvillTlHVltHT^^ mm cjfiklHIM^H^ I • 

^PTlftqTrft WFIr? 'TTJsp^'TOcT II t^O'J.O II 

Ein Fisch kommt in seiner Gier angeschwommen, verschlingt einen 
durch eine leckere Speise verdeckten eisernen Haken und achtet nicht auf 
die Folgen. 

^ 3T^ ^cfTFct f^prffl: ^R 5?^ II t^O^'t II 
Sieh, selbst Sonne und Mond, diese Hocherhabenen, der Welt Augen, 
gehen doch unter: wer entgeht dem Schicksal? 



4irfiyr4M( T^^ Pmlcirii ^ gS HtItB: I 
[ «pHH^I a^ mrl: TOT 
j'^cjq^ f^ ^ ^ 5W cM{ 1114^11 :^o^:^ II 
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Einer Schlange, der alle Hoffiinng schon geschwunden war, da sie in 
einem Korbe zusammengepresst lag und die Sinne vor Hanger ihr ermattet 
waren, fiel in der Nacht eine Maus, die in diesen Korb ein Loch gemacht 
hatte, von selbst in den Rachen; durch deren Fleisch gesättigt, entwischte sie 
eiligst auf demselben Wege. Seid gutes Muths! das Schicksal ist ja die Ur- 
sache des Gedeihens und Zugrundegehens der Menschen. 

Einen JPflanzenstengel mit geki*flmmten Fäserchen, den er sich zum Es- 
sen gebrochen hat, mag er nicht geniessen, weil er darin den Mond verma- 
thet; Wassertropfen, die auf Blättern stehen, will er, von Durst gequält, nicht 
trinken, weil sie das Aussehen von Sternen haben; erblickt er ein von Bie- 
nenschaaren durchzogenes schattiges Plätzchen unter den Wasserrosen, so 
hält er, was nicht Abenddämmerung ist, für Abenddämmerung: ja, ein die 
Trennung von der Geliebten befarchtender Tschakraväka sieht sogar Tag für 
Nacht an. 

^ijT q^ cifh^W^I^ f^ iiW^II t^O^Ö II 

Die Kokila haben gut gethan, dass sie mit dem Eintritt der Regenzeit 
verstummt sind: wenn Frösche reden, steht ja das Schweigen wohl an. 

HMsIWI ^: WRt ^Wff J^ 2^: I 

Ein von Furcht ergriffener Mann athmet schnell, schaut in^s Blaue hin- 
ein und kann gar nicht zu sich kommen. 

Menschen, deren Herz von Furcht ergriffen ist, versagen Hände, Fflsse 
und andere Glieder den Dienst, es stockt bei ihnen die Rede und ein gewal- 
tiges Zittern bemächtigt sich ihrer. 
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Einen Fnrchtsamen suche man durch Furcht vom Freunde zu trennen, 
einen Heldenmttthigen durch demüthige Unterwerfung , einen Habsttchügen 
durch Greldschenkungen, einen Gleichen so wie einen Schwachem durch aber- 
w&ltigenden Einfluss. 

Wer im Augenblick der Furcht oder der Freude erst Alles erwägt und 
nicht voreilig zur That schreitet, der fühlt später keine Beue. 

Der Gatte soll die Gattin stets ernähren und schützen: für das Gelingen 
des Guten, Nützlichen und Angenehmen ist die Gattin des Gatten Gehilfin. 

^ g ^ Hi()uli ijUNiJMjJuii vTftr m . 

Der Gatte, er besitze Vorzüge oder auch nicht, ist, o Fürstin, fbr 
Frauen, die die Pflicht erwägen, eine leibhaftige Gottheit 

^ ^IFT ^ ^^ ^JJltn HNUir4HI I 

^ f^ ^[%n a^ 5rpwHT ^ ihnn ii ^o:^^ ii 

Der Gatte ist des Weibes höchste Zier auch ohne Zierath, da ja das 
Weib ohne den Gatten in vollem Schmuck doch schmucklos dasteht 

^flf f^ ^^ t^riull (1IMI) fl. den vorangehenden Spruch. 

HrJ(-c|im fflW^r^ 1l*^7| {c^I^Hci^l - 

Wenn (der Diener) beim Herrn aufwartet, dann werfe er den Blick auf 
keinen andern Gegenstand, sondern halte die Augen auf sein Gesicht gerich- 
tet, darauf bedacht, was der Herr wohl thun könnte. 



SOiT) MBB. 1,659S. Vgl Spr. 442. 942. 

^jj^rafa^irfinT, fir^ wc^mi und ga- 

LAH. Yarr. 22. 24. 

20i8) Passat. 1,122. 

2019)Mlu[.P.21,68. 

202O) R. 2,62,8 Scbl. 63,5 Goa«. a. ^ 
^^ HlilHTGoai. 0. d!^^ q ilfriufd 



2021) MBa. 3, 267S, b. S678, a. Hit. III, 
27. o. )1c}t f^ Crpf Sipfr (Mch^Hfi) Hit. 
«• t^(I^ni neben f^ ^ffTrlT Hit. d. $1- 
*Hfft ^ ilPFH oiidiiliHrlllM^I ijW^ »•»• 

2022)K;^.5riTi8.3,ai. 
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Das rechte Betragen der Diener besteht darin, dass sie dem Willen des 
Herrn willfahren: selbst Unholde bekommt man in seine Gewalt, wann man 
beständig ihrem Willen nachgiebt 

^ m fHHHH^UI fH<=Jrll^<^ysHlrl^l| t^Ot^Ö II 
Durch Crehorsam gegen den Gatten erreicht die Grattin (im künftigen Le- 
ben) die höchste Stellung, selbst dann, wenn sie sich vor keinem Ehrwürdi- 
gen beugt und die Götter nicht ehrt 

Hc|5^HI H5^^ =nfi HHc<S(II Heft I 
^ ^frfa ^ W=n W^ T^ H^felMd II t^Ot^H II 
Eine treue Gattin, die nur dem Gatten lebt, ihn über Alles stellt und 

seinen Willen thut, erlangt hier auf Erden d^n höchsten Ruhm und wird nach 

dem Tode im Himmel hoch geehrt. 

Hörf?? ^^KSH^Mfetl fc|WlfjHM*"»IUIHI HSII^M I 

sr^ i^c|^ifMHjiH< i feiju i ^R (^H°h| i 44id : H :^o:^^ II 

Ueberaus schön ist die Erscheinung eines edlen Menschen, wenn er die 
Vorzüge Anderer aller Welt kund thut: des Mondes Strahlen zeigen doppel- 
ten Glanz, wenn er der Nacht-Wasserrosen Kelche öffnet 

Rh^di^HclHH ^lßhdHIM|i-U m^f?!^ sraH ^erftilT ^^T*^: [\^(^^\\ 

Irgend etwas Herzentzflckcndes am Menschen, nicht gerade ein beson- 
derer Vorzug an ihm, ist der Grund, dass wir ihm* unsere Liebe zuwenden: 
woher kommt es, dass im Frühling, der doch den Wald mit jungen Knospen 
schmückt und durch der Kokila Geschwätz voller Reiz ist, die Jasminstaude 
nicht blühen will? 

^^ fgrf|(T HoilHp! | |cH ^ WUm cTg^ ^^\WT ^FH» i^fufri ^U^*^ ' < 

a^ ^ rWFl^ $R M«ls4P|All ^ y«hfHH|H ^ ^T: ^ftST 31^ «J^Hsflfc^d ll^Ot^r II 

Lass es dir. Bester, gesagt sein! Genug der Reden! Gehe! Du trägst 
auch nicht die geringste Schuld, das Schicksal aber ist uns nicht gewogen. 
Wenn es mit deiner Zuneigung, die doch so gross war, dahin kam, welchen 
Schmerz sollte ich dann darüber empfinden, daas du, von Natur unstftt und 
für mich todt, von hinnen gingest? 



2023) KIk. NItis. 5,S4. Pastkat. 1, 70. a. 


2026) Vasatad. 4. 


RltlHc«rrl«=( 1*. b, \r^^ß "cRj^ P. e. ff. 


2027) CUffG.PADOB. YBESHATICMBllfJOSTl 


?ihi«ji(m ji^ k 


23 (22). 


2024) R. 2,24,24. 


2028) Amab. 27. 


2025)Ii.GoBft.2,24,i4,5. i5,a. 
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**H*HI: «rM^jMI: H^FiPT: FSPTI^ 1^ M(m*ll(miH^I| t^Ot^^ II 
Die Bäume neigen sich anter den angesetzten Früchten, die Wolken 
senken sich stark ob der neu hinzagekommeuen Wasser, edle Menschen tra- 
gen das Haapt nicht hoch ob der Reichthttmer: dies ist das augebome We- 
sen derer, die sich dem Dienste Andrer weihen. 

H^ IJ^: MIMIrMItl ^rft^?ra>15Fj^l . 

<in^HU<HH HHKHM\| H^II t^O^O M 
Die Höllenstrafen entspringen aus der Sünde, die Sünde entsteht aus 
der Armnth, die Armuth ist eine Folge des Nichtspendens (in einer früheren 
Gebart); darnm sei m&i toK Allem auf das Spenden bedacht. 

31c|^ ^(j^MuRlli^HfMMI HH 3p[^ fc((|^iUMWHl ^^^ *QnHm»jT||!: I 

Möget ihr aach der der Gottesgelahrtheit BeÜissenen Lehrer and mögen 
wir auch der redegewandten Dichter Jünger sein, so steht doch immer dieses 
fest, dasjs es auf Erden kein höheres Verdienst giebt als die Sorge am das 
Wohl Anderer, and dass in dieser Sinnenwelt nichts Anderes reizend ist als 
ein lotasftDgiges Mädchen. 

^^ 4iM9f^ fHMrIHfHHI ^I^^^Spft I 

wmiPf fm rft!j(H(<ii^i w^ SRI: II t^o^:^ ii 

Die Welt ist ein farchtbarer Wald, dieser Körper hier ein Jlaas mit 
vielen Oeffnangen, die mächtige Zeit ist sicher ein Dieb, die ünvemunfit eine 
schwarze Nacht Waffnet Each, ihr Lente, mit dem Schwert der Einsicht, dem 
Schilde der Entsagung und dem Panzer der edlen Sinnesweise, habet Acht 
and wachet unverrückten Aages. 

^ u^ \ rmm\ ^ fHcircQ^^iH II t^o^^ 11 

Da dieses so geschehen muss, so darfst da darüber nicht trauern: wer 
vermag das Schicksal selbst darch einen ausgezeichneten Verstand zurück- 
zuhalten? 

JRISÖ ilHfHrMl^i^HrhchfMr^cjcj^ ll t^O^Ö H 



9039) BBABT9.2, 62 0OBL. 8 1 U ABB. 69 lUb. 

Aosg. 7a G^Lkiu (!■• 100. a. thdlJlH^* ^ 

9030) KuTALAJ. 135,6. 

9031) Bbabt«. 1,5S ik>Bu 55 Habb. o. 



2032) gANTic.3,4 bei Habb.421. 

2033) MBo. 1,339, b. 240,0. SaIsbbtapa- 
THOP. 50. HoBFBB; Leseb. 13. . 

2034) ViBBAKAK. 148. Unsere Aendenm- 
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Was werden soU, das wird, wie z. B. die Milch in der Kokosniiss; auch 
sagt man: was vergehen soll, das vergeht, wie die Frachte des Kapittha, die 
der Elephant verzehrt 

Ein Fürst soll einen Späher als Auge benutzen um zu erspähen, was im 
eigenen und was im fremden Reiche zu thun oder zu lassen ist Wer keinen 
Späher hat, der ist blind. 

In dieser Welt, die vergänglich ist wie der Tanz der vom Winde anf- 
gethttrmten Wellen, kommt es vor, dass in Folge (vorangegangener) guter 
Werke Jemand sein Leben fttr einen Andern hingiebt 

Der Sonnengott hat ein für alle Mal die Pferde angeschirrt (d. L ruht 
niemals aus), der Wind wandelt Tag und Nacht, ^escha trägt beständig der 
Erde Last: solches ist auch die Pflicht dessen, der vom Sechstel lebt (d. i. 
des Königs). 

>infT ^ns ^ron ^ ^^ra^: toit: i 

qw HMlyJIt^Irl qPT^ fTPT cIS^II t^o^ü II 

Die Gattin, der Sohn und der Sclave, alle drei gelten für besitzlos: die 
Habe, die sie erwerben, gehört dem, dem sie gehören. 

fll4lMI sTpIff M5|MI<{^fyM ^HHM^I 

^T^ sri^rn afa T^HlÜjcl MUÜ^Jifi^ll t^0$^ II 

Erblickt ein Vater den mit der Gattin gezeugten Sohn, gleichsam das 
eigene Gesicht im Spiegel, so jubelt er wie der Fromme, der den Himmel 
gewonnen. 

Hi«Iicin: ßhMHrl: Wllil i|^Rf?R: I 

^iFhsRT: aWT^ JTPfRrTt faMtf^dl : II t^OÖO II 



gen: o. HqrMQ« stcWcicqq. c. iHcU »t 

3036) Hit. III, S5. ed. Calc. 1830 8. 336. 
*. *nfl*l*fl*ll*^. e. M\i^\. 
2036) Hit. 111,140. o. t|c<HUW > 
2087) (ak. 101. 8ah. D. 288. a. ^ st. 



2038) 11.8,416. MBa.l,S4l8.tt,fe84. o. 

*. 3Jtr ^T^Wn J^^ iMMW ^: 

MBh. d. qft)^ MBB. 1,84 fS. 

2039) MBB.l,8a8e. 

2040) MBB. 1,8029. 
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Diejenigen, denen eine Gattin znr Seite steht, vollziehen die religiösen 
Handlungen, stehen einem eigenen Hauswesen vor, sind guter Dinge und mit 
Glack gesegnet 

HN ! {lfti4 j^>h;| ^fi^ k\Mk\ I 

'ERrar ^*^ri ^RTrH HT^ yf^rTFOSn II :^0Ö^ II 

Reinheit der Gesinnung soUen die Menschen bei allem Thun an den 
Tag legen: mit andern OefQhlen kflsst man die Geliebte, mit andern die 
Tochter. 

5w?rarwT^PFi^ ^'4iHNi4iiimIi w=ira4: ^n^ MiuHiH^witu: II :toöt^ ii 

Selbst ein Dienst, den von Herzen Ergebene ihnen erweisen, erregt Miss- 
fallen; selbst ein augenfälliger Schaden, den Andere ihnen zufügen, bereitet 
Freude: da die den verschiedenartigsten Stimmungen unterworfenen Herzen 
der Forsten schwer zu ergründen sind, so ist das Dieneramt überaus ver- 
fiUiglich und selbst für beschauliche Asketen schwer auszufll^en. 

PmIUIH fT^ Hl(HHchc|l( 5R3n ^ ^ cf^sRT i^r^^iTT^I 

snsf ^ftHRIrraniRat ^ ^FSn ^ ^ ct^nl^ Pf^^m ^r^rM^itti II \0^ II 

Almosen sind die Speise und zwar keine schmackhafte und nur ein Mal 
am Tage genossene, der Erdboden das Lager, der eigene Körper die ganze 
Dienerschaft, ein aus hundert stark abgenutzten Stücken zusammengeflickter 
Ueberwurf das Kleid. Wehe, wehe, und dennoch steht man nicht ab von den 
Dingen der Welt 

cllUU Sil u[Mi*5lUiH«l*«h^ I ^ ^ rWrf^ ici<^mi^ 5f^Tf?T Wtt II t^OÖÖ II . 
Almosen sind die Speise, ein Winkel im Tempel das Haus, der Erdbo- 
den das Lager, des eigenen -Körpers Bürde die Dienerschaft, ein aus alten 
Lappen zusammengeflickter Ueberwurf das Kleid. Wehe, wehe, und- dennoch 
steht das Herz nicht ab von den Dingen der Welt! 



SD41) (aam. Paddb. Dhaamatit^ti 11. a. 

aiA9)PAiiBAT. 1,317. ed.orn. 235. Uir. 
II, 151. ed. Cale. 1830 S. 284. a. fl^: st 
^IFfo, SSCpff mf^; ontwd^und ^T^ st 

f*f^ 6. aisni? und itnsn^ cf^- 

W|8|l^) d. t TIT^TI?« wie Bbnfit fermu- 
tk^ ttm^: «liHM^iqilliH , 5ftrW %- 
^TOlfa oDd Ul(HHIH(rl Wnrf^c. Jjfl^- 
9H, wekbet Bbhpbt voriieht; {^l^f frf^f 



II. Theil. 



f^v^ tTT^ 8t ^4j|'ÄJ(c|l«^'4HHH^I. ä. 
islil'-U: st ^r^n^:; ▼gt den Scblusft von 
Hm-^t u. «. w. 

204P) Bbabt«. 3,16 BoBL. Habb. fS tilh. 
Ausg. Galan, c. ^ sL R, ^«tili st WÜ % 
d. 5|«J|[h %T: SU Mf|rMslfrr. Vgl. den fol- 
gendeu Spruch. 

2044) gANTiQ. 1,38 bei HABB.4i4. h. Hi- 
^: st Hl^i Harb. 
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Da steht ein Bttsser, der sich von Almosen nährt and inmitten von Men- 
schen keinen Umgang hat; sein Thun h&ngt stets Ton ihm selbst ab, er hat 
seine Freude daran, den Weg derer zu wandeln, die sich sowohl gegen das 
Geben als das Empfangen gleichgOltig verhalten; er trägt einen Ueberwurf, 
den er sich aus zerfallenen, alten Kleidern, die man auf die Strasse warf, 
xusammengenäht hat; er verräth keinen Stolz und kein Selbstgefühl und hat 
sein Verlangen einzig auf den Genuss der ambrosiagleichen Gemttthsmhe 
gerichtet 

p(e Forsten unter den beschaulichen Asketen preisen die erbettelte 
Speise, indem sie erklären, sie erzeuge keine Niedergeschlagenheit, werde 
nicht streitig gemacht, halte stets alle Gefahren fern, rotte den bösen Neid, 
den Dünkel und den Hochmuth aus, verscheuche eine Unzahl von Leiden, 
sei flberall und zu aller Zeit ohne Anstrengung leicht zn bekommen, käme 
Gat"n erwänscht, sei rein, sei da^ Opfer an Qiva, das Niemand zu hindern 
vermöge, und ein unversiegbarer Schatz. 

«fl^itfi ^ Wpr^T^ 'Wrft fn^j Mw^q ^TO: II t^odb ii 

Der Löwe spaltet einem mächtigen Elephanten die Grauen erregenden 
Anschwellungen auf der Stirn, besitzt eine grössere Geschwindigkeit als der 
Wind und schlägt seinen Sitz in des Gebirges Dickichten auf, ist aber bei 
allem dem nichts Anderes als ein Thier. 



8045) BBAftT9.3,»6 BoflL.90HABB.89GA- 

u«. a. slHH^HUI<^, ^: «t q^:. 6. ^- 
5?!^, &*Hli[, ft{yhHUf l Pl(c» , f%- 
{Hs|«4UI^R^r|: {der seine GeeiekUfarbe nicht 
ändert y er mag geben oder empfangen; 
des wlederkebrenden (h^n: wegen durfte 
diese Lesart nicht aufgenommeo werden). 

«. xnj\ Bt ^ran, ihumIui, ^ st siWf , 

*IWH und ^UIH (sra^: H^) »t. ^HPIff . d. 



f5rfTmT,HiTsi.5R,g9T°si.gqT^ Bei 
Galahob baten a. fr.: 'Et«* Movaon^c *I(io- 
fjiai, Z^H ^ oiivljisuK^ tj l^!K«»v ^(Ca<, Sc 

vuv av^ptticoic, fAt) lici^utAiftv dtd^vott xal 
XafAßaYCtv. 

2046) BaABT^3|81 Bobl. S7 Haib. 6a- 
LAS. S8 lilh. AoBg. 

S047) NItibatna 7 bei HAn.SOS. 
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Der Mann, der etwas Böses ToUbraobt hat, ist ja erschrocken ob selt- 
ner Thai: Stimnie und Gesichtsfarbe sind verftndert, der Blick sehen, das 
Feoer dahin. 

^ftfPfta: 3fl SlI^HiJ ^ folHMid I 

^ !4^MI MUIssl^«^HI ^^HlfW«! II t^OÖ? II 
Wie des Bohlen Hand bei den Franen schleicht der Feind anf&nglich 
forchtsam ganz langsam am Boden hin, später aber thut er sich keinen Zwang 
mehr an. 

HlHc|rt<i^MMc>ii MN^MHHÜMH J 

qinirt § ^ ^ y«tf^oUH>|lc|Q|fj^n t^oHO II 

So lauge die Gefahr noch nicht da ist, soll man wie ein Erschrockener 
seine Anordnungen treffen; sieht man aber, dass die Gefahr da ist, so soll 

wie ein Unerschrockener dreinschlagen. 

hW irt *1^ aW 3t H^Ft W^ sR: ^sIHrlWMMI^ ?IW I 

^fiar 9 ^^«1% tlHiu^WMjÄi MWifw 4«iy<^rl i^gsf ^i^ ii t^on^ h 

In den Augen des Mannes, der einen grossen Yorrath an guten Werken 
dem fraheren Leben hat, ist ein Grauen erregender Wald eine Hanpt- 
atadt, Jedermann ein guter Mensch und die ganze Erde mit vor ihm liegen- 
den Edelsteinen erfüllt 

Hl»|t|i^it l Hfrj-^ fflKT #nifT: fsW I 
^iM«l 5fiHHimt^ ';jrMHc|fH meRT: II t^OH^ II 
Wer nach der Mahlzeit sitzt, bekommt einen Schmerbanch; wer nach 
der Mahlzeit liegt, fflhlt sich behaglich; wer nach der Mahlzeit umhergeht, 
dem wird Lebenskraft zu Theil; wer nach dexL Mahlzeit l&uft, den ereilt 
der Tod 

j |i M^^^Pic< i (^ii 1hj i (<hi (^hIuUu^ i mit i 

mfll^rl|ri*ldl^Mlo|ejilrt: $1^: 5Pft H ^ 

HWiHIh ftpfet Hc^tHcii n^ f^M^lRlHM II CioH^ II 



9D48) Pamat. l,9iS. ed.om. 157. o. W^ 

M49)Pamat.II,4& 

MM») ]IBo.1,5Sat. li, 5279,*. ftS80,a. 
TfL flprach lOM. 

M5l)BüAaTf.S,99BcHiL.5BHAiB. loolith. 
AMg. lei Galar. 6. ^ g^: — JMillfrt» 
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S053) RIaa-Tab. 3, 194 Ta. 195 ed. Calc 
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pM I fehlPl Ifo Tb. 
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Die Brat der Schlangen, die sich vom Winde nährt, nemit man Bhogin 
(Oeniesser); Elepbanten, die (mit ihren hin und her gehenden Ohren) sum- 
mende Bienen abwehren, heisst man VisttrDakarna (die Obren aosgestreckt 
haltend); den Baum, in dessen Innerem Glnth in eigenthOmlicher Form sich 
angesammelt hat, belegt man mit dem Namen Qamt (der Buhige): die Welt, 
die auf diese Weise, ohne sich Zwang anzuthun, in den Tag hinein schwatit, 
hat Alles dranter und drflber gekehrt 

fkg: ÜH =f? ^ >Tf^ r^fh«4w^l ^f^ 11 \0\d II 

Der Erdboden ist seiu Lager, die eigenen Arm-Lianen sind sein Kopf- 
kissen, der blaue Himmel sein Zelt, der Mond seine Leuchte, seine Lust hat 
er an dem ihm zugefalleneu Umgange mit seinem Weibe Entsagung, die 
Himmelsgegenden sind die Jungfrauen, die ihm mit den Winden als Fliegen- 
wedeln von allen Seiten zufächeln: so ruht der Bettler, obgleich er alle Wttn- 
schc aufgegeben hat, wie ein Fttrst auf der Erde. 

iii?iH*^MH*mrii snfirr ttpwt irfer: ii :^ohh h 

Für kein Wesen, das Heil sucht, wenn sein Herz von Schmerz ergriffen 
ist, giebt es ein Heil, das der Gaugä gleich käme. 

^JcnfepT sT^afrl ^: ^^m TOT II t^OH^ II 
Wer sich der Geschöpfe, die sich in seinen Schutz begeben, nicht an- 
nimmt, dem gehen die früheren Reich thQmer verloren, wie (dem König) die 
(goldenen) Flamingo im Lutushaine. 

^rar chcrMkWWMI ^i^sPR; Ii«^lw"^c<W(l 

m^i %T ^ErR%T M«JI*j^'MH dl«hW ^llehH^I 

«RH: ^\HkM JTfT öRfSr q: M4llrM^ TOriFI^H t^OHb H 



2054) Riiabtb.3,93Bohl.86|1abb.89 lilh. 
Aüs«g. 90 Galan. (ABiifl. Padub. a. «fi^cji 
und Jf^t (d. I. iilji^h:) Bt d^^chu b. g- 

^; yMJPwPwis 5ia« nach H^. ^mtt 
iq^tT' ^PJrncjj cftscwHT ^g^ und 
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Von Brahmaii'B, deren Leben doch hundert Kalpa wfthrt, von Gittern 
mit Indra an der Spitze, von Unholden, von Weisen, wie Mann und Andere 
waren, von Erden und Meeren sind mehr als zehn Millionen entstanden und 
wieder Terschwunden. Was ist dies nun, o Wunder, fQr eine ungeheure Verir- 
mng, die mit Trauer im Gefolge bei den Menschen eintritt, wenn der aus 
fAnf Elementen zusammengesetzte, dem Schaum gleichende Leib eines Angehö- 
rigen wieder zu den fünf Elementen zurückkehrt? 

Niemand freut sich über die Pracht eines Fürsten, der sich der Hab- 
sucht ergeben hat, eben so wenig wie über die einer Blume, die zur Unzeit 
blüht, da von solcher Pracht keine Frucht zu erwarten steht 

Wenn man sagt, dass mit der Einbusse des Landes oder mit dem Ver- 
lust eines klugen Dieners der Ftü*8t verloren sei, so hat man mit Unrecht 
jene zwei gleichgesetzt: verlorenes Land ist ja leicht wiederzuerlangen, nicht 
80 (verlorene) Diener. • 

M^fifiiUfi *n^ a^ f^ii^m^^qf^ii :^o^o 11 

Land, ein Bundesgenosse und Gold sind die drei Früchte des Krieges; 
wenn man diese sicher erwarten kann, dann führe man Krieg. 

HrMUmi^ll ^(^ HMlUn ^1 f^ ^: g5!>ü ^ ^fFPPfi II t^O^^ II 
(Fragt man, was schlimmer sei:) der Verlust eines schönen Landstrichs 
oder der eines klugen Dieners, (so lautet die Antwort:) des Dieners Verlust 
ist des Fürsten Tod, verlorenes Land ist ja leicht wiederzugewinnen, nicht 
60 (verlorene) Diener. 

i^nS 5P^ ^1^ m iTW^ ii't^ i 

m m gf^ {\^^ ai ßg^rnft ii t^o^i ii 



sL SpCIT:« ^^ unsere Aenderung für ^cI• 
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Aeüleniitg (Hr il^T^ und i)^iKi. Vgl. 

2000) Um. NItis. 10,88. PaMat. 1,257. 
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PuftMi. o. m st.^. *. 1551 Wl^ ^^3pm^ 



Im Pameat. und in (abmo. Paddb. lauten c. 

2061) Hit. II, 168. ed. Mc 1880 & 394. 

?I % ^:. Vgl. Sprach 2059. 

2062J MBB. 5, «13«. 12,9508. Vgl. ^^ 
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Eine Knh, die sicli nicht wiUig melken Iftsst, erfthrt nur Boelr mehr 
Leid; eine Knh dagegen, die sich willig melken Iftsst, geisselt man aach nicht 

Cm Andern Dienste zu leisten daldet es die Birke, dass man ihr die Haat 
abschält; um Andere in Fesseln zu schlagen ist aber der Hanf da: merket^ 
wie gross der Unterschied hier ist! 

nSRfW ^H^fefSW TOWfe: II \Q^ II 
^ Ein Lager auf dem Erdboden, Keuschheit, Magerkeit und schmale Kost 
trifft man beim Diener wie beim Büsser an; der Unterschied aber ist der, 
dass es dort die Folge von Sünden, hier aber die von Verdiensten ist 

nftlfTT ^f^ ^(%H •• Spruch 122S. 

^rMWlet'ycijfluil t. Spruch 1»40. ' 

HrMIM^IM^I ^TU: JF^tPrT sfTOH 'Tri: I 

a^ SRsnfr aw Fn^ ^jt^ft rrarg^?: ii t^o^H ii 

Da die Strafe für ein Vergehen des Dieners vom Herrn assgeht, so triflk 
auch die Schande mehr ihn als den Diener. 

PlMIfhcUI q^iraj fplI^MMoi gp^ || \qI^ \\ 

Man wisse, dass es verschiedene Diener giebt: ausgezeichnete, schlechte 
und mittelmftssige, die man für die drei entsprechenden Arten von Geschäften 
anstellen muss. 

H(5ir4HI T^ ^Tsn dl*HH^*lf(nT: I 

HM^i^cj {Irtiij^dMjfM ^m^ 11 :^o^b II 

Der KOnig selbst, sei er auch glanzvoll, leuchtet ohne Diener eben so 
wenig wie die Sonne ohne Strahlen, da diese (Diener und Strahlen) der Welt 
den Segen bringen. 

MHHUi^sl; f^ WMlil^ sT^TSRHFI^II t^O^r II 



3003) VALLAIIBAOBT4in(:AEifG.PADDB.V9- 
■MATI^MBAHiOCTlTl. O^H^ISLH^t. 6. f^- 
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Ein Oeiiii88 auf Kosten Anderer schlagt zam Unheil der Menschen ans 
«ad ist Ton keinem Bestand: auch das Blutsaagen der Blutegel führt alsobald 
n ihrer eigenen QaaL 

^lsl4>lMt||(MHM^1 ItW fwm II tiO^^ II 
Ein Fftrst ist dazu da um zn geniessen, nicht aber am Geschäften nach- 
mgehen; missllngt eine Angelegenheit des Fürsten, so befleckt sich der Mi- 
nister mit der Schnld. 

%n =f 3^ ^PTO^ HfMWMI ^ rlTf ^^^ fTHTs I 

^iHT ^ mar W^ MldiVr[WI ^ sfhÄT ^PTO^ sfhnT: II t^ObO II 

Nicht haben wir an den Genüssen der Welt gezehrt, sondern an uns ist 
gezehrt worden; nicht haben wir Selbstpeinignng geübt, sondern wir sind ge- 
peinigt worden; nicht ist die Zeit dahingegangen, sondern wir sind dahinge- 
gangen; nicht die Begierde hat gealtert, sondern wir sind alt geworden. 

MWIMWWIHtMHIlfrlf^ltK %T; HHImImhI 

sRFdiPrtfra^F FraFif^ «if^ ^^mmhiä^j ii \ob\ ii 

Die mannichfachen Genüsse sind vergänglicher Art und nnr dnrch sie 
besteht diese Welt. Wozn also irret ihr, o Leute, hier hemm? Lasset ab von 
enrem Treiben! Verdienen unsere Worte Glauben, so richtet den durch das 
Schwinden der Hunderte von Hoffnungsbanden geläuterten Geist auf seine 
Wohnstatte, in dessen Macht es steht, dass das Erwünschte geschieht 

^ HMfaHHHV:ili^d^rVl l < l iHHlt|4idl 

lj|^4lMfaM i ^WM<Ld1dlHMct^j{MJ 
^l5n 'i^MHdH^ I HHHdlWr^ l <=bdUI gR 

m t ^^HH i Nf^if^Hd^ gPt ^raf gm: II :^ob:^ ii 

Die Genüsse der Menscheif sind unstät wie die in den Wolkenmassen 
zuckenden Blitze; ihr Leben vergänglich wie das Wasser, das in den dichten 



0) Hit. II, 118. ed. Calc. 1830 S. 260. 

1970) BBAfeTB.a,8 BoBL. Habb. lith.Autg. 
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Wolkmi raht, die der Wind zersprengt; die Wünsche ihrer Jngend toh kei- 
nem Bestände. Habt ihr, Verständige, Solches erkannt, so richtet aisobald die 
Gedanken anf die Vereinigung des Geistes mit der Gottheit, wozu ihr leicht 
gelangt, wenn each durch Beharrlichkeit die Vertiefung gelingt 

Hu ii ff^^'HOH^'^^H '' 'Tran* 5ramftR: 

Die Genosse sind unstät wie die zusammenbrechenden hohen Wellen, 
die Lebensgeister vergehen in einem Augenblick, das Glück der Jugend währt 
nur wenige Tage, die Freude an dem, was uns lieb ist, hat keinen Bestand. 
Wenn ihr also, o Verständige, erkannt habt, dass die ganze Weh eitel und 
nichtig ist, so sei euer Geist, der geschicld; ist den Menschen zu nflteeii, 
darauf bedacht diese zu belehren. 

^^%f 4^HMiU JW^i q^JIT ^ II t^OöÖ II 

Die Fürsten gleichen den Schlangen t sie geben sich dem Genuss hin 
(winden sich), stecken in einem Panaer, gehen krumme Wege, sind grausam, 
vernichten Freunde und lassen sich durch Rath (Zaubersprüche) bezwingen. 

^ 5^5 HmfNff 3% ^^(i;uHo|iHi4i|^ii :^obH 11 

Beim Genuss ist Gefahr vor Krankheit , bei hohem Geschlecht Gefahr 
vor Fall, bei Vermögen Gefahr vor dem Fürsten, bei hoher Stellung Gefahr 



2073) BBAftTt.3,85BoHL.8l Habb. Galan. 
32lUb. Ausg. o. Sc^ und ^tT5T «l-H^, ?i^- 

^9 ^^l QiMere Verbewerong tiir aiH und 
yn J WERBT ai. ^nr^. 

2074} Pasbat. 1, 73. ed. orn. Bl. a. m^- 
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vor Erniedrigung, bei Macht Crefahr vor Feinden, bei schöner Gestalt Gtefahr 
yor einer zarten Jangfran, bei Gelehrsamkeit Gefahr vor Woithelden, bei Ver- 
zagen Gefahr vor bösen Menschen, beim Körper Gefahr vor dem Todesgott: 
jedes Ding anf Erden ist mit Gefahr verknüpft, nnr die völlige Entsagung 
der Mensphen ist frei von aller Gefahr. 

Der Verständige spende den Fraoen Speise, Kleider, Schmnck und An- 
deres, insbesondere zn den Zeiten, die sich zur ehelichen Verbindung eignen, 
doch pflege er mit ihnen keinen Rath. 

^ ^ I si'iS^lfajd ((HHin«)4(l : fmi I 

I^IW <(HWl?hy HIc^W fWq: CR5PT^H t^obto II 

Zu essen haben und essen können, der Liebe zu fröhnen vermögen und 
aosgesuchte Weiber besitzen, Reichthümer haben und zu spenden vermögen 
ist nicht geringer Kasteiung Lohn. 

Durch des Schicksals Spiel löst sich eine Perle von eines Fürsten Dia- 
dem, fällt zur Erde, wird vom Staub bedeckt und duldet es, dass die Fflsse 
der Leute sie geringschätzig behandeln. 

qirt M l tlHHrMim q^ffn"^^ c||chCir(HI 

Den Sinn ganz auf das Betteln gerichtet, bin ich herumgestrichen, habe 
das Wort «gieb» ausgestossen, in fremdem Hause ehrlos und ohne Bedenken 
wie eine Krähe gespeist und böser Menschen vorwurfsvolles, krauses Antlitz 
mit zusammengezogenen Brauen und verächtlichem Seitenblick geschaut 
Göttin Gier! Solltest du noch etwas Anderes beabsichtigen, so sind wir auch 
dazu bereit. 



3070) pAaEAT.y,51. 6. fiHehM onsere 
Aeaderang «r «IrJe^H ood ^«jonici« 
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f[§ sjhI« MIMoh4H(H ii«tjif^ ^<j^(h II t^OüO II 
Ich habe ein anebenes Land mit vielen gefahrvollen Durchgängen daA;h- 
streift and keinen Gewinn davongetragen; ich habe den mir gebührenden Stolz 
aaf Rang and Geschlecht hintangesetzt and bei Andern nutzlose Dienste ge- 
tban; ich habe ehrlos and in steter Angst nach Krfthenart in fremden Häu- 
sern gespeist Gier, die da an schlechten Werken deine Freude Jiast, du 
öflbest den Rachen und giebst dich auch heute noch nicht zufrieden 1 

dldiH*^( MlHSfl ^ fNf? ^ ^a^rnrorf^ ^lyi ^ ii t^or^ ii 

Die reizenden Brauen, dft Seitenblicke und die zusammengekniffenen 
Augen, die liebevollen Reden, das verschämte Lächehd, der erkünstelt lang- 
same Gang und darauf das Stillstehen sind der Weiber Schmuek und Waffen 
zugleich. ^ ^ 

^HcfCf f «*1*aJ MWRMVn eiJflfllH^I 

HNr*iwß^lör4^H ^^ W{ Ii tiOT::^ II 
Während die SchOne noch den Bogen, die Augenbrauen -Liane, spannt, 
durchbohren die Pfeile, ihre Seitenblicke, schon mein Herz. 

?% Pi4«^uf HfqQMfri ^ Hii^M nf^H«*! II t^or^ II 
Wenn auch die Brauen gefurcht werden, so Blickt das Aage doch aber* 
aus sehnsuchtsvoll; wenn auch die Rede unterdrückt wird,, so zeigt dieses 
betrübte Gesicht doch ein Lächeln; wenn atibh das Herz zur Härte hinge- 
leitet wird, so fängt die Haut am Körper doch an zu rieseln: wie wird beim 
Anblick des Geliebten des SchmoUens Ausgang sein? 

^^^ ^ WHfiü( HMHyi^^WHIMid-J 

«KTHHMf^y^ mI^*(: fHl^kj"^ fW^T II t^orö II 



2080) BttAftTK.8,4 BoBiT. Baib. lith.AiMg. 
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Die Brauen habe ich lange Zeit gefurcht, im Schliessen der Angen mich 
geflbt» das Lachen zn anterdrftcken sorgfältig gelernt, im Stillschweigen mich 
versncht, und um auch Festigkeit zu zeigen das Herz einigermaassen zu stfth- 
len gestrebt: ich habe einen Anfang gemacht^ Unwillen an den Tag zu legen, 
das Gelingen aber steht beim Schicksal. 

qifmst fftÖSFnf^ Wfü^ ^WT: SRSTTs ftR!g » 
i|l«hR] f^iJSf Wn^ «yiWrjhH I WT^ ^ 

Man wende alle seine Kraft an: tauche in*s Meer, steige auf des Meru 
Giflfel, besiege die Feinde in der Schlacht, erlerne den Handel, den Ackerbau, 
den Dienst und andere Gewerbe, alle Wissenschaften und die Kttnste, erhebe 
sich wie ein Vogel in den weiten Himmelsraum: was nicht geschehen soll, 
geschieht durch des Schicksals Willen hier auch nicht; wie sollte das, was 
geschehen soll, unterbleiben? 

HssiMPi MMi^i^i «. ^sn fi|^. 
Mfiifcliifl ^T^^ura: fii<t«m^ I 
m^qIiw fjSloiifHi «in^t ^frar «rftrifti? ii \ot^ ii 

Ein Edelstein liegt zu den Fttssen, ein Glasstfick wird auf dem Haupte 
getragen; wie es ihnen gerade ergeht, so mag es ihnen auch ergehen: Glas 
bleibt doch Glas, und Edelstein Edelstein. 

qftr; U ll Uilgflb : HH( i ^siqi'^H<(fg i H I ^ 

H<{^fluil ^nJT: 5r^ Hf^: (^IHMfdHlJ I 



riPf*ii ilN^ ijfeldfclHclliaiFrf^ Wfll ^orb II 



Ein auf einem Schleifstein abgeschliffener Edelstein, ein durch ein Wurf- 
geschoss durchbohrter Sieger in der Schlacht, ein durch die Brunst abgema- 
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gerter ElepihanI, Flüsse, die im Herbst trocken gelegte Inseln zeigen, der 
Mond, wenn nnr ein schmaler Streifen von ihm Obrig geblieben ist, ein jan- 
ges Weib, das durch Liebesgennss mitgenommen wurde und Fürsten, die ihr 
Vermögen darch Spenden an Arme erschöpften, glänzen dnrch ihre hinge- 
schwandene FOUe. 

«Verstand ist mehr werth als Kraft; weil jener fehlt, deshalb befinden 
sich Elephanten in dieser Lage.» Solches ruft die vom Fahrer angeschlagene 
Trommel auf dem Elephanten, wenn sie ertönt, gleichsam öffentlich aus. 

nTpir4yifHrii ^l h ftra^ f^^nfepr^ii :^or^ ii 

Auch der Guten Meinung geräth in's Schwanken in Folge von Reden 
böser. Menschen: bei wem solche Reden Vertrauen erwecken, der geht wie 
Tschitrakarna (das Kameel) in den Tod. 

Der Trunkene, der Fahrlässige, der Wahnsinnige, der Ermfldete, der 
ErzOmte, der Hungrige, der Habsüchtige, der Furchtsame, der Eilende und 
der Verliebte kennen kein Gebot. ' 

HriH^^^dH ^ n% ^: if^ryMUiH^HIsicl^ ^rft ^: | 

f^ 5 Höftft SlfeRT^^t ^ra^ ^F^]Ö^^J^5H t^^^i H^^i: II t^O^'i Ii 

Es giebt auf Erden Helden zum Spalten der Stirnanschwellungen brün- 
stiger Elephanten, es sind Einige geschickt sogar im Tödten eines wttthenden 
Löwen; aber, ich sage is den Starken in's Gesicht, es giebt wenige Menschen, 
die im Stande wären mit aller Kraftanstrengung den Uebermuth des Liebes- 
gottes zu brechen. 

gm Hj>HMf(mif^P< ji^HK c<)Wlt|i)m{cU |fr<^i^M : I 

Glücklich ist deijenige, der, vom Liebesgennss ermüdet, mit der Bms't 
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an dem Von Saffran feachten, mit den Stirnanschwellungen brttn^ger Ele- 
phanten an Umfang wetteifernden Busen der Geliebten ruhend, im Käfig 
ihrer Arme eingeschlossen, alsobald in Schlaf versinkend, die Nacht verbringt 



Wer wohl weckt, aus Verlangen Jamals Welt zu schauen, einen zweiten 
Todesgott, einen schlafenden Löwen, der sich im Zerfleischen der Stiman- 
scliwellungen brünstiger Elephanten geübt hat? 

qcW ^TrFf WU?^ ^ MT^Wm^ l 

tNUilf^TlM TTO MiMUlHMsWrl^ll t^O^ö || 

Ein Fisch packt den andern und ein Blutsverwandter zweifelsohne den 
andern: um Rävana zu vertilgen ehrte R&ma den Vibhtschana (dessen Bruder). 

M^I*rl^M ^IHt wfhrfR^ ^f^: I 

J|t^HI^Nc[tIHI ^cTTTs ^ ^MHIH^II t^O^M. II 

Wenn ein von Hochmuth aufgeblasener Fürst wie ein brünstiger £le- 
phant auf unrechten Wegen wandelt, dann sind ja ihre Führer zu tadeln. 



355031 oIIbUHI mfrT M^tWMI: WTMT: II t^O^?^ II 
Wenn ein vor Hochmuth toller Fürst und ein brünstiger Elephant auf 
Abwegen wandeln, dann sind die ihnen zur Seite gehenden Führer zu tadeln. 

^^ lH?/frl ^l1% Mif^fii ^f^ «JHI^tHHc^ ^en5i*i^l 

w( j^ (hmImh ^^^ ^^ gfpPf^ nrsm ii t^o^b ti 

Honig ist in der Rede der Frauen und nichts als Gift in ihrem Busen: 
darum eben saugt man an ihren Lippen und schlägt (drückt) die Brust mit 
den Fäusten. 

sif?ri^ 3^w wnra ^ f^^^Mrt^ii t^o^r ii . 

Wie die Bienen aus der Pflanze, so ziehe (der Fürst) aus dem Reiche 
den Honig; auch nehme er beim Melken Rücksicht auf das Kalb und reisse 
die Zitzen nicht wund. 



8098) Pamiat. 1, 351. 

9094)K&ii.NlTi8.8,68. 
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f^lf^uh yjiu^ifti !ti(if(uli fk^ ^ guTW f^mra^ ii t^o^ ii 

Dieser Frühling tOdtet sogar durch die sftssen Töne der Kokila-Weib- 
chen and durch die vom Malaja- Gebirge wehenden Winde diejenigen unter 
den Menschen, die von ihren Geliebten getrennt sind: im ünglttck wird, o 
weh, selbst Nektar zu Gift!^ 

Wf^ra orri% MiInhi •• sprach aorr. 

^^: ^MW^tj^: Mt5*c|fjHii ^^f?jq5?^; qrfm: I 

^f*HAfiMWHI^ R?5ft ^R^ ^ 5TraH rJPUt II ^'(OO II 
Ihre Lippen sind sOss wie Nektar, ihre Hand zart wie jnnge Sprossen, 
ihre Augen beweglich wie die einer erschrockenen Gazelle. 

RSÖrRfH^lsIlid ^ÄT^^lP^dH^I 

^ftrT HlHÜrl ^f^: ^TFET ft^ ^ HTO II t^W H 
In wessen Geiste taucht nicht, o Lotnsäugige, der Zweifel auf, ob deine 
durch der Brflste Last mitgenommene Taille noch da ist, oder nicht? 

H«ilril ^ft ^ fem HiPnfil(c4Wdl: II t^^o:^ II 
Durch die Weiber, die das Herz erquicken und hoch erfreuen, wer- 
den ja selbst grosse Charaktere gebrochen, wie Berge durch Wassersgewalt 

J?TOT ftirnci ^ «raHT ^ H«hlHWc^l 
M-UdQw*l4w qrTJ ftlflr^ sfWH II t^^io^ (I 
Ein Werk, das man im Geiste ausgedacht hat, soll man durch das Wort 
nicht verrathen, da eine Sache, die ein Anderer gewahr wird, nicht zu ge- 
lingen pflegt 

ipTOT Prsrt ^rar ani «) wiPwN^ i 

«fi4mi ßnMci TOTr^FTHlf R HHWrlt II t^'ioö II 
Mit dem Geiste wird beschlossen, darauf mit dem Worte vericflndet^ 
schliesslich mit der That vollbracht; darum ist der Geist meine Richtschnur. 

H^ r?FI Hl^ ^ vT^ qpr g H :^^oH II 
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Wer auob nor in Gedanken anf etwas fttr Andere seines Gleichen Unliebes 
sinnt, dem wird eben dieses zu Theil schon in dieser Welt nnd aach in jener. 

Wie Tiele solcher Edler giebt es, die in Gedanken, Worten and Thaten 
von nektargleichen Tugenden erfüllt sind, die die drei Welten durch ganze 
Reihen von Wohlthaten erfreuen, die die Atome fremder Vorzüge zu Bergen 
erbeben und dabei stets im eigenen Herzen froh und heiter sind? 

*f1HI*<46it|iH 8* den folgenden Spruch. 

MHHi=fc q^n-Tiof, ef)4g<4«j) h^^ichiih I 

MHH^'4JdtlH4^rt4t4l|U'^^^ Ir^HIH^ II t^\Ob II 

Bei edlen Menschen stimmen Gedanken, Worte und Thaten vollkommen 
llberein; bei bösen Menschen dagegen gehen Gedanken, Worte und Thaten 
weit auseinander. 

9ßwn% ^ ^ri^WI: W^c^r?! f%^ll*dl: II t^'ior II 

Verständige schlagen es nicht hoch an, dass sie von Andern ihren Le- 
bensunterhalt beziehen: die Kokila fühlen sich ja nicht hingezogen zu den 
opfer?erzehrenden Krähen (die ihre £mährer sind). 

MhR<=I<;^4M qW*(iqu|Q| y^^HIH^I 

HFlFn 5SR^^: !TO1^ 5WHrHI*i^ll t^^O^ II 

Das Herz des Verständigen gewinnt gerade durch den Aerger eine gute 
Laane: eine glühende Kohle erhält durch die Asche einen noch grossem Glanz. 

gfir H4iuiMWifri nudi mf?? ufidHiH^ii t^w ii 

Der Verständige stirbt wohl, begiebt sich aber nicht in's EUend: Feuer 
verlischt zwar, wird aber nimmer kalt 

MHWHHIi^TÜI SJT ^kR 9fFng m $Fft I 

ßhMWHp|«iI\'m ß^lUIrl 5W?? ^: II W'i •• 



21 06) BfiAiTi.a,7f BoiiL.i8HAiB.77li(h. 
Aasg. 19 Galjji. «.^m^hiuI und 4|HI^. ^ 



SlOT) PXmu ' P. , Krij1jo«48Xba 5 \m 
(KDb« u. ^t^!; ad Hit. 1,93. Hier ptehen 
•. d. vor & 6. d. =hl«|MHI4 «1.*4UU-U^ 



Hit. 



2108) DifHTiiiTA«. 87 bei H^m. 225. a. 
H^UTI aosere Verbeisering fiir Hi«^n* 

2109) D|snTAi«TAC.9 bei Habb.217. 6. 9- 
Q^rlPT unsere Verbesteraog für vinnril. 

2110) UiT. i, 125. 6. ^ tt ^ ^. 

2111) gi«. 2, 43. 
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Wer nachsichtig ist, mag immerhin dem verzeihen, der ihn in geringem 
Grade oder nur ein Mal und nicht wieder beleidigt hat; wer aber möchte 
dem verzeihen, der immer und immer wieder beleidigt? 

^iw ^l =T rT^rft HT ^ft sftcjrg irou^ II t^^^t^ II 

Da es nur eine Gattung « Mensch» giebt, so ist der Stand der Diener 
überaus verachtet. Wer nun nicht ein Mal unter ihnen der erste ist, wird 
auch der zu den Lebenden gezählt? 

jRPift? q fn^ rrfe^ 5T ^ftT#r ii w5 ii 

Die Berathschlagung ist ein Same, der sorgfältig so zu^hflten ist, dass 
er auch nicht im Geringsten verletzt (verrathen) werde: wird er verletzt, so 
geht er nicht auf. 

^ n 5RRIT: WTimg chSlitjf^fH q jrfjT: || :^\<^ä II 
Die Nachtheile, die für die Fürsten durch den Yerrath einer Berath- 
schlagung erwachsen, können nach meiner Meinung auf keine Weise wieder 
gut gemacht werden. 

SR^T ^U»iicbHio|%T f^ OTIfjnly^J II t^'i'iH II 
Hat ein Minister bei irgend einer Grelegenheit des Fürsten Herz mit 
einem Dritten entzweit, so vermag Niemand es wieder zu einen, eben so we- 
nig wie ein zerschlagenes Armband von Eiystall. 

qi^nfT ft^TOR ft^r MiPiMiid^i i • 

^»qftr oysMH Wf g#%T ^ ^ MilliH: II W^ II 
Der Rathgeber Verstand offenbart sich beim Zusammenführen Entzwei- 
ter, der Aerzte Verstand bei dei; Behandlung des gestörten Zustandes in den 
Flüssigkeiten des Körpers: wer wäre dem Gesunden gegenüber nicht weise? 

Hl^Pl4Njy5l|*^y: HHI^Ih ^: I 

t(^^4lU q^Jf: «FlIrHH sJHRWrT: II t^W II 



2112) Hit. H, 37. d. H f^ »t. HT v^ft. 

2113) Hit. n, 138. a. THt and qf^ tt. ?- 
"^n^. 6. rlQT mVi aniere Umstellnog Tür Cf- 

2114) UBH.15,f98,6. I94,a. Hit.ITI,38. 
a. ^fq tt 1%. 6. #T^fH M«jlU?|:, ^fäep- 
q^: QDd oqfT. c. s? :(icwi«i uod ^ i\4M- 



2115) Hit. H, 157. e. ^f^oh^l^c|. 

2116y Pahiat. 1, 143. ed. oro. 103. Hit. 
III, 119. ed. Calc 1830 8. 396. a. qwNff. 
b. H^^\?r^ oDd h(hMIH^i - «. ^?!Ä»i. 
ö«4sqfi, «#»4llui ^PH WnffJ. A gW: ond 



2117) KIm. NtTis. 14,4. d. tfrllJd isC im 
Wörterbuch falsch aufgefaitt worden. 
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Ein blinder König wird darch rathserfahrene Käthe ^ttcklich über die 
Oefalvren hinttbei^eführt and ein sehender, wenn er durch Hochmath verblen- 
det 'ist, richtet sich selbst vollständig zn Grande. 

Fflr Feinde in Ministergestalt halten Weise diejenigen, welche einen 
gaten Plan aafgeben und einem verkehrten nachgehen. 

W^ rfttr TSsT ^^cRl JTOsT ^(T I 

m^ >TI5RT ^^ in [% 4^ tri HK^H II W^ II 
Wie die Vorstellung, die man sich von einem Zauberspruch, einem Wall- 
üahrtsort, einem Brahmanen, einem Gotte, einem Schicksalsdeuter, einem Heil- 
mittel oder einem Lehrer macht, so der £rfolg. (Wer da glaubt, dem wird 
geholfen.) 

ri#T m ^mtXi J^i ^^ I 

^ ^ n# Fßng qt^ ^<^I^MI II t^^t^O II 
Eine B^rathschlagung gleicht einem feigen Krieger: wenn auch alle ihre 
Theile verhttllt siivl, so vermag sie doch nicht lange Stand zu halten (geheim 
zu bleiben), weil sie durch Andere (Feinde) verrathen (durchbohrt) zu wer- 
den f&rchtet 

q^ H i ^HMmcj t tir(MHs^°h|(<hc.^ | H^ - 
AiWHji<Ll(^lt<(ilH^^Nd«>MltHU I 

^npr fNqrrftr °h-<d<dlg«mi : Wf^^: 11 ti'^^ 11 
Die im Beginn der Regenzeit niederfallenden Wassertropfen machen aU- 
ttählich Eindrflcke in den Staub, dringen in die Oeffnungen, die in's Innere 
d^r dtirch die Gewalt des brausenden Wirbelwindes zusammengestürzten Hot- 
ten führen, verscheuchen den Schweiss vom Busen der bei der Arbeit beschäf- 
tigten Hausfrauen und l^sen die Blüthenblätter der Kadali tanzen. 

H^^i^: ^^tqq ynle^r^li^d ^: II t^^^t^t^ II 
Sogar ein Dummer wird durch den Umgang mit einem Klugen ver- 
sttiidig, wie auch trübes Wasser durch die Berührung mit der Frucht des 
Eataka klar wird. 



9118) Paikat. 10, aOS. 330. ß. Tmi^l 

tU9).FAnAT.V,0;l. ymAMAK.64. b.^- 

^^ ^^ Vwa. DeoseUMD S^ranh mit lilo»- 
sor VersiellaDg der vier Locative in a. hat- 

II.Tbeil. 



len Wiir otten i941- 
2180) Ck. 2, 29. Bit. II, 138. a. ^TUT. 

2121) AHAa.48. o. l(ffS(t unsere Aende- 
rong für ^RPIs. 

2122) MlLAV. 28. d. THt^rm^ Omare 
Aeodernog für Pwffmi o oo« PlehHmP. 
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Wenn die Leute dadurch^ dass sie mich echmäheo, zufriedengestellt wer- 
den, dann kann ich ja ohne alle Mühe die Ganst mir gewinnen; lassen doch 
Menschen, die nach der Seligkeit Verlangen tragen, sogar schwer erworbene 
Schätze fahren am Andere zufriedenzustellen. 

W^ W(^ ^OT =T «♦»Rudfri HIIHld I 

fsi^fTT^ ^^J^ ^^^\r\(^^l II t^^t^Ö H 

Wer ein Verbrechen begangen hat, meint, es sehe ihn Niemand, und es 
sehen ihn doch die Götter und die in ihm wohnende Seele. 

yq^ gqm; tfniliji<dJHI i^HMHW^ I 

Fflrsten achten die Entehrung grosser Männer einem Spiele gleich, diese 
aber sehen darin, so lange sie leben, einen von Athemzügen begleiteten TocL 

«FTO t ^IMc^HI 5? ^RürMJ^HlfH =1: 1 

rlTF^"^: W\^Tr\ H^c^w^MjyM : II t^^t^^ II 

Die Verbrecher meinen, es sehe sie Niemand, es sehen sie aber die Göt- 
ter und- ihre eigene Seele, die in ihnen wohnt. 

fRIW^ Hc^MHc^ 8. Spruch 681. 

T^^ ^^^Mt|^l >rft ^l ^ ^^im ^ q??: ii t^^it^b ii 

Was ist das für ein Sichkümmern um die Gazellenäugigen bei Leuten 
von Verstand? Ziemt es sich nicht um den eigenen Leib sich zu kammem, 
wie kann man es dann gut heissen, wenn man sich um Andere kümmert? 

nlf^lMlfrl ^^\0t ». Spruch 21» 

H^t^r'tji qsn ^fe: ^Wrf ^TraFT rWT I 

^f^ f^ ^ w^ muiH'^4 II J^'it^T: n 

Was der Regen in der Wüste, das ist die Speise dem von Hunger G^ 
qu&lten: die Gabe, die man dem Armen reicht, trägt Früchte, oSohn desPändol 



2123) (Intic. 3,8 bei Hakb. 421. fg. «. 

^24) IfBa. 1,8014 =s (Avoiitikto^w 7|t6. 
d. hS|c|I^ 8t i|^Q|l°. VgL Sprach 2126 
und 862. 

212tt) Rl«JKTAii.4,6f 1 Tiov.e«se4.€alo. 



2126) U.8,85. Vgl. Sprach 2124. 

2127) R;4k->TAft.3,si7TBOT. 6l9eA.Calc. 
2(28) «4 Um 1, 16. <r. TQ^tiT ScbuMsi.'« 

Verhetserhng ftlr «H^Mil. 
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Fflbrt man sich den Schmerz vor die Seele, der Ober einen Menschen 
kommt beim Gedanken, dass er sterben muss, so kann dadurch selbst ein 
Feind gerettet wenden. 

Die hftnfigen vom Malaja« Gebirge wehenden Winde (im Frühling) sind 
dabin, die heisse Jahreszeit mit ihrem Uebermaass an Duft von blühendem 
Jasmin ist gebrochen: wann du es, o Wolke, vermagst, so schaffe den Lieb- 
losen her! Wer im Stande ist die &ahe (was schnitt ich ihm doch f&r ein 
Zeichen ein?) zurückzuführen, der ist der rechte Dhanandshaja (Ardshuna, der 
die dem König der Yir&ta geraubten Heerden wieder zurückführte; Dhanan- 
dshiga bezeichnet zugleich den, der den Preis, den Lohn davonträgt). 

Gelangt man auch zur Stellung der Grossen, so richtet sich doch der 
Lohn nach den (vorangegangenen) Werken: obgleich der Schlangendämon Vft- 
8oki an ^va's Halse hängt, so geniesst er doch nur Luft. 

9Fft Wl^ H*fflH HU«*! f^ iM<=(WrlJ II t^'l^^ 11 
Der Grossen Machtglanz ist so gewaltig, dass die Schwachen ihm ge- 
genttber sich zur Ruhe begeben: mit dem Erscheinen der Sonne verschwin- 
den ja die Sterne. 

^t xrara^hfej w^ msra i5pa^ ii t^^$$ ii 

um den hohen Preis der guten Werke hast du dir dieses Schiff, den 



2129) Hit. 1,6t. Vmamak. 143. a. Iff^- 

ftlSO) Amak. 84. KovALAj. 180, 6(i»l, 6). 

rM^' c. ticlqrj (Amab. ed. Calc.) stq;- 
1 ?f and MtßfJ rf (▼• <i. Hawi) st qpT 
ff ^ > 0,^1 i&^; der SchoUast des Eu- 
valaj. übergebt das eingesebobene f^ «T- 
fsSlA fans mit Stilltchweigeo; der des 



Aval Mgt our: % ükHlAl f^ f^^- 

2131) Bit. 11,142. 6. ^Rtfl^RTf^ % e. d. 

2132) D|sbt;iitac.»4 bei Uabb.228. 
2183) ^in«. 8, 1 bei Hatc. 420. a J- 
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Körper, gekauft; eile, bevor es bricht, zum andern Ufer des Oceans ^er 
Schmerzen zu gelangen. 

M«j;Him'4^F(m s. den folgenden Sprach. 

Wer selbst bei grossem Vermögen Feinden und erkalteten Gattinnen 
traut, dessen Mittel zum Leben gehen durch sie zu Ende. .. ^ 

H^^HMHUT^ 8. den Torangehenden Sprach. 
q^rTRfqf z[m\ ^H^ 5fbT3 1>5!\l 

Selbst grosser Opfer Lohn schwindet mit der Zeit, die gewährte Sicher- 
heit vor aller Gefahr dagegen bringt unvergänglichen Lohn. 

Ein Niedriger eignet sich ja nimmer zu einer Stelle der Grossen: will 
doch Niemand den Schuh an die Stelle des Diadems setzen! ' 

Hc^Hl VlliSl'loi «. den folgenden Sprach. 

ir\Hi(\ f^ HUUHI Wl^ Rir^l^^l^UI II t^^^lb II 
Selbst das Ungemach, das man im Wettkampf nüt einem Grossep erlei- 
det, erscheint reizend: man preist es, wenn Elephanten beim Spalten miea 
Felsens sich den Zahn zerbrechen. 

Bei einem grossen Manne ist Furchtsamkeit in der Ferne (wenn die 
Gefahr fem ist) und Beherztheit in der Nähe (wenn die Gefahr da ist) ein 
Vorzug: im Unglück zeigt ja, wie wir es in der Welt sehen, der gi;968e Mann 
Standhaftigkeit 



13 (12). o. H«irll FTOR^ «lö^e Aeode- 
rang für qJiffiT UWH^c^. 6. TORfst-ÄF- 
>^. c. ^ »l. 5%T. ^ &4lf(Ul* Tg*. 
Spraoh 2144. 

S138) Hit. 111,44. al-^. 6.jp^8i.^t^ 



2134) PAMKAT.11,46. Hit. i; 85. a. R^- 
HIUljHllut und H^HNHHrim . 6. ÜRT- 

2t8i(} VWBAM4S. 464. 

2136) Hit. IV, 1 1. 6.^3^0: st f^ ^ETS 
mit Weglassung alles Folgenden, ako ein* 
fache Proaa. 

2137) Claic. Paaob. MABiTifi paACAftSA 
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R^fH ^f^ 5!^ 5!Sirr ». Sproch 2140. 

Woraus schliesst man, dass diejenigen (Fürsten), welche grosse Männer 
gering acbten and mit Entehrten zusammenkommen, das wahre Wes6n dc^ 
Ehre kennen? 

JT^ar i^ 5PT Ffsin WT^ sftir ^yf^ JT^i^ I 
^Hi^Tii^ qs^SRjnfcrrn^s n t^'iöo ii 

Selbst ein Niedriger wird ja gepriesen, wenn er durch einen Grossen 
so Omnde geht, wie die nach Bronstsaft begierige Biene, wens sie zwischen 
4ea Ohren des Elephanten zerdrückt wird. \ 

H^WHH-H^ri l 'IMMohltUirimiH^ I 
q 3^i^ M<H®t} ^^ ^fq ee4H'ii<{5 II t^\Ö^ II 
Darin besteht die GrGsse grosser Männer, die den Schmuck der Lebens- 
klngk^t tragen, dass sie selbst beim Eintritt argen Missgeschicks dtts Begon- 
nene nicht aufgeben. 

Hjj^iM^] c|^gliff|U|HlM 7(^1 II :^\g:^ H 

Wer die rechten Mittel kennt, ist einem Grossen und einem Kleinen auf 
gleiche Weise gewachsen, wie eines Flusses Strömung sowohl Bäume als 
Gräser zu entwurzeln vermag. 

HrRT ^T^i^^ ^T^ rl^ «cHlfj[^|| t^^iö^ II 
Viele durch grosse Sünden verzehrte, im Herzen verzweifelnde Verbre- 
cher, die in eine fürchterliche Hölle hinabfahren, rettet die Gangä, wenn sie 
von ihnen besucht wird. 

^tM^T f^ HUI Hl W^ Rlf\N<(HUi II t^'lÖÖ II 
Schon das Ongemach dessen, der mit Grossen wetteifert, -ist überaus 
elireiivoll: man preist es, wenn Elephanten beim Spalten .fines Fe}se])9 aii^ 
den Zahn zerbrechen. 

H«?;l5HW ^f^4: ^FPT •iwfr|ehl(+: I 

MiiMpiR-yrf m ^ H* i'^^ 8^*^4,11 ^'iöH ii 



SiSÜ) RJl6A*TAA.4«6iaTftOT. 617 ed.C^. 
MM) Paiibat. I»4i9. Unsere AeiMlerDD- 
f e»: a. f^ st. if fc|. b. IKl^ it. IPSd. 
214t; PamiIat. 111, 254. 
2142) Hit. III, 49. a. d^. 6. Wl ^. 



c. oii^lH unsere Aeoderung.fiir Ö|9fP|. 

21 43} ViKMAiiAi.tM. o. HTflR untere 
AenderuDg für i|fHH: 

2144) pAMAT.l,41i. Vgl. Spraoh 2IBY. 

2145) Pameat. Ul, 58. VgL Spf iich 9152. 



Wen erhebt nicht die Bertthrang mit einem Grossen? Ein Wasserlropfen 
anf dem' Blflthenblatte einer Wasserrose zeigt einer Perle Pracht 

«^«T. UFTOrnfef fiRl^ HilfnUill: II ^'(^ II 
Hochherzige nehmen selbst Feinde, die sich in ihren Schatz begeben, 
frenndlich anf: die Ströme führen die Berggewässer, die doch ihre Nebenbuh- 
ler sind, znm Meere hin. 

Man Termeide anf jegliche Weise das Uebersetzen llber einen grossen 
Floss, einen Kampf mit grossen Männern und einen Streit mit vielen Men- 
schen za gleicher Zeit 

«uHifehwT^ jraR ^öf ^pm II ti'iöT: ii 

Sdbst eine grosse Menge von Yorzflgen erscheint dem, der keine hat, 
klein, wie der gewaltigste £lephant*im Spiegel, da der Behälter nor so viel 
aufnimmt, als er fassen kann. 

H^HtS^sil s^ <»<dc4tHiVliHrtf H t I 

5rH?i ?RKn «n^ «t<*'*n ^rf^ snmaf^n ^^d^ii 

5W^ hI^HI ^s Ic^RT: yyfHfWHh I 

a f% HnMHMMIHlHl«iri ^^>:=lRWmrl^|| :i'(HO II 

^ H jw^Hui* yul(N «hP«o|hh[^i 

fielbat ein grosser, kräftiger, festwurzelnder Baum kann, wenn er allein 
steht, durch einen heftigen Windstoss mitsammt dem Stamme in einem A«- 
genbUck zerschmettert werden^ festwurzelnde Bäume dagegen, die in grosser 
Anzahl zusammenstehen, trotzen den ungestümsten Stürmen, weil sie sich 



MA^Afift^ 16 (15). 8. ilflni st flm der 
gedr. Text, die Scbolien dasegeu ^^^^U 
auf dieses führen auch die Terdorbenen JLes- 
«rten in gia«. Paddb.: HdHMlfrlM4KI und 

ai47) VusAiiAK.$e.GAu«.Varr.l4l.UD- 
sere Aenderungeo : o. viff^UI tt Mfl^UK b. 

q^ st i?^. d, "g^: st sn^n:* 

il46»Hir.ni«11.6.^Txfd!* • 



2149.50.»!) MBa.5, USI. fgg. Pamkat. 
III, 5i. fgg. 2149, o. ^RSf^ P. b. H^ st 
'sJSIqIH P* c, sticfiii untere Aendernng für 
^; das P. liesC yQ^i? f^ SIlfR und in 
di 5TOT U^?*Aq Off:. 2150, o. ll^fn st 
Wf^dl P. *• H^J «t iftW: P. a. (f. «f 3 
Qm^ sria'? «^mtl 'TRIT^ (stsU dessen 
auch «$e|i^^Ulf() P. 2151, a. ^ ü et 
?ra* P. 6. ttwBift st ^[S^ffV 1^* d. 
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Einer an den Andern lehnen. So meinen aach Feinde, sie konnten einem 
emzelnen Menschen, wSre er auch mit Vorzügen ausgestattet, leicht beikom- 
men, wie der Wind einem einzeln stehenden Banme. 

Wen erhebt nicht der Umgang mit Mächtigen? Das yon den Strassen 
ablaafende Wasser wird, wenn ds mit der Gang& zusammenkommt, sogar von 
den Göttern verehrt 

Nur Grosse sind im Stande der Grossen Sache zu YoUbringen; wer an- 
ders als das Meer trägt das unterseeische Feuer? 

Werden Grosse um eine geringe Gabe angesprochen, so spenden sie Ja 
von selbst reichlich: jener Freigebige gab dem, der vor Durst ihn um Wasser 
bat, das Milchmeer. 

H«ilPlslHsllrlHIMfM ^ f^lf^Wtf?: I 

Wie die Flüsse, so streben die Weiber, selbst die von vornehmer Her- 
kunft, ikrer Natur gemäss, o Schande, zum Niedrigen hin! 

Hit^m i >j[Pl4HU | ijM^ >jSRrff f^rTPf ^r^iBf oU^HH jjhdl ^^Rf^RTt | 

Der Erdboden ist sein geräumiges Lager, die Arm-Lianen sein weiches 
Kissen, der blaue Himmel sein Zelt, dieses angenehme Lüftcheii sein Fächer, 
der funkelnde Mond seine Leuchte: so ruht der zur Buhe gelangte Asket, 
des Umganges mit seinem Weibe, der eigenen Zufriedenheit, froh, behaglieh 
wie ein Fürst, da die Furcht vor der Welt von ihm gewichen ist 



uns} VismocAAiiA« in ^abm«. Paddb. 
8AiMAoi»feA^SA t. Vgh Sproeh 2145. 

2153) Paiikat. V, 80. Vgl. Sprocb 1S7. 

2154) 1lA(A-TAa.9,9T6TaoT. S8^ed.€alc. 

2155) R;«a^Tak. 5,816. 

2155) (AiiTtc«4,B b(JiElAm.426. BsAtTf. 



3,89 BöBL. 84 Habb. S7 lilh. Ausg. o. njl^ 
fli. Tf^ Tob. Hdscbr., H<^1(IUJI WCCn fsf- 

mh^umM bb. e. k^{i^^v^^ \ (^(Rw- 

l^lrn Bb. d. 5f ^ sPOTT (Tab4 HdscAr.J 
ood JJPl|HjfjW{ (Bb.) St. fisnTrW«Wt- 
^t^. Vgl. Spruch 2054. 

2157) Viluara in ^AKii«. Paimdb. SHirttr- 



Wie sollte dem Fflrsten, an dessen Seite vorzfig^che Dichter fehlen^ 
Roto zn Theil werden? Wie viele Fürsten haben nicht aof Erden gelebt 
and Niemand kennt auch nnr ihre Namenl 

M<;^Hsll ^T^F^TFT ^ den folgenden Sprach. 

Stürzt sich ein durch Hochmath verblendeter Fürst in das Meer der 
Geschäfte, so ist ja das Verfahren des ihm befreandeten Ministers die Stütze 
seiner Hand, wenn er strauchelt. 

^«jQsU^I Ul^l •• Sprach 2156. 

Ich erkenne keinen wesentlichen Unterschied an zwischen Qiva, dem 
Oberherrn der Welten, und zwischen Vischnu, der Weltseele, dennoch ver- 
ehre, ich den Gott, der den jnngen Mond als Diadem auf dem Haupte trügt 

*T^15fTPT ^pHt »• Sprech 2095. 

f^TO^ foT^im^ CRT: m^nr Pra ^ ii t^n.^o ii 

Lass fahren die Sorge um den aus Fleisch, Urin, Koth und Knochen zu- 
samtnengeseizten Leib und wahre, mein Freund, deinen lluhm. 

1 dHllsHR(c<|^ sUHi^sa^hlUUI: II t^'il^l 11 

Wer auch dann noch leben bleibt, wenn ihn der Schmerz über die ihm 
erwiesene Geringachtung des Gegners versengt, der verdient nicht zu leben, 
der hätte s^ar nicht geboren werden sollen, da er der Matter nur Leiden zufügte. 

ffÖT d^1(MUW{UW8;i|^iyc|i«joUlfMU|lUl ?^ M{H^<^4f«4ctlFM II :^\^ II 
Matter Täuschung, Schwester Einfalt, Vater Netz der Yerimmg, be- 
gebet eifch heiml Möge diese Trennung von Euch lange währen 1 Ich wiU 



lASftVipEACAisl 13,(12). d. HMlfn >t. RFn- 

i^isiiilti- 

^5S) Hit. III, 132. a. H<^1^si|. 6. H^- 
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2159) BHAfeTB.3,^4 BoaL.79HABB.8Slith. 
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1^ unsere Aenderong fiir < 
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abobald anf einem mit den Flathen der Gangft, die den Fflssen des Gatten 
der Lakschm! entstflrzte, dch berfllirenden Felsen meinen Blick auf das li()ch- 
ste Brahman richten. 

Matter Erde, Vater Lnft, Freund Feuer, lieber Schwager Wasser, Bru- 
der Aether, zum letzten Male lege ich jetzt ehrfurchtsvoll vor euch die Hftnde 
susammen: ich gehe in das höchste Brahman ein, da durch den Ueberschuss 
an guten Werken, der n^r durch den Umgang, mit euch zu Theil wurde, eine 
fleckenlose Erkenntniss bei mir aufstrahlt, durch die ich die Macht jeglicher 
Yerirrong abgeworfen habe. 

HW^I^H ^RfTcI c},(^<^M( Hr^hlf^rUfl JTT TT ^^ 

WarSHj[HMdlHWTlMfi;*mM Mf^^n^H • • 

f5teTPFigrfH{5 ÄrtH ^ ^ hhI^ih^ II tl\^ II 

Mutter Lakschm!, wende deine Liebe irgend einem Andern zu und 
begehre nicht meinl Diejenigen, die nach Genüssen verlangen, stehen in dei- 
ner Gewalt; was vermagst du Aber die, die gar kein Verlangen mehr haben? 
Jetzt, da unser Betteltopf, eine aus einem alsobald zusammengen&heten Pa- 
IftQa-Blatte gebildete Tttte, gereinigt ist, gedenken wir nur von erbetteltem 
Mehle zu leben. 

«nHI Pl*<fH •^ipHtjIcl ftrlT Wai =T ^W^ 

Die Mutter schilt, der Vater heisst dich nicht willkommen, der Bruder 
spricht nicht mit dir, der Diener zflmt, der Sohn geht dir nicht nach, die 
Gattin umf&ngt dich nicht und der Freund beginnt nicht ein Mal ein Ge- 



Si63) Bbakt».3»96Bobl.91 Uasb.92 Ga- 
la«. (iaTic.4,3ff bei Habb. 429. QXmh. 
Padbb. o. ft^ gt flHi ^J »»• ^lf?TJ> T^- 
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S164) BBABTf.3,l0S liÜLÄoig. SS Galab. 
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2ie5) NItisIba 2 bei Habb. 504. & ^ 
unsere Aenderoog für SRITs. 



sprftch mit dir^ aus Basorgniss, da könnteet jbn am Geld angehen. Dantm« o 
Freond, schaffe dir Geld: Alle sind in der Gewalt dessen, der ein eigenes 
Vermögen besitzt ^ 

^ncTT ft^ ftSfT ^frf WHWlfij|d|*i i^aq I 

Matter, Freand und Vater, diese drei sind von Natur wohlwollend; die 
Uebrigen sind in einer bestimmten Absicht freondlich gesinnt 

RlrlT ^f^ f%^ ((^lirM^I i^ctHMcl ^: 1 

Wenn eine Matter dem Sohne Gift giebt, ein Vater ihn verkanft and 
der Fürst sein ganzes Vermögen einzieht, wer h^ dann eine Zaflacht? 

^StJTpi rB Trisd M8ll(Uil rWT H^^ll t^^^r H 

Wem im Haase die Matter and ein liebenswttrdiges Weib fehlen, der 
mass in die Wildniss gehen: sein Haas gleicht einer Wildniss. 

RlflT ^^i f^fTT fof^t Fspt 9 j^MHIMM! I 

fWlft ?l5^ ^: tIRRff ^ d^ II Jl^^ II 

Der Liebesgott hatte Lakschm! zar Matter and Vischna zum Vater, war 
selbst mit fttnf Pfeilen bewaffnet and wurde dennoch von Qiva verbrannt: wer 
kann dem entgehen, was in der Natar der Dinge liegt? 

^ SWH HHFCT ^HR^ SRiT TOT 11 t^^ibO II 

Matter and Vater erscheinen als Feinde and Widersachd^es Sohnes, 
wenn sie ihn nicht nnterricfatet haben, da er alsdann in der Gesellschaft 
eben so wenig glänzt wie ein Beiher anter Flamingo's. 

5n?FR^fJ* Isf q^ ^ vi{iH^ I 

Jd^y MHIhJmI H?^ Mlj^l^fd II t^W H 

Diejenige, die dem Gatten (im Tode) nachfolgt, entsündigt drei Ge- 
schlechter: das der Matter, das des Vaters and das Geschlecht deeijenigen, 
dem sie zar Ehe gegeben ward. 

Hlr[fJc^J|UII ». Spruch 958. 



ai6i) Hit. 1,3a. 


3170) Kar. 9 M Hab». 813. SAlssfrAvl- 


2te7)ViT. inLA.3S. 


Tao». 53. Hit. Pr. 37. Gauh. Varr. 98^ 0. A 


2168) Eiii.44 bei HABB.3ie. PuiKATav, 


WUTOI 5? 5n^ ^^ sjERi qw il«. 


54. Galan. Varr. 108. b. qfRWo 4Xw. 


3171) VwaAMA«. 381. 


2l69)ViKftAVAK.95. 





•iifjp4(|«Jirii*^itJi »jfuifUHlri «liwen: I 

Der Knabe wird reich an Yorzflgen, den Vater nnd Matter zum Sta- 
dium anhailen: darch die blosse Gebart wird aas dem Sohne noch kein Gelehrter. 

Hlr(;4rM(((l(lfU| t. den folgenden Spruch. 

Wer anf eines Fremden Weib wie aaf seine Matter, aaf fremdes Gat 
wie aof einen Erdenkloss and aof alle Geschöpfe wie aaf sich selbst schaat, 
der ist weise. 

in^ Xj?^ ftH?r ^^ f^ig^ ^iw? ^iPrpror'wfhi s^i 

^tfa 9 i^ l«lrlHliH cHlIrl ^ ^'tlT *(|[ff ?H55f ag SFO^irO^II 2^\bÖ II 

Die Wissenschaft hfltet ans wie eine Matter, h&lt ans znm Gaten an 
wie ein Vater, erheitert ans wie eine Gattin, indem sie den Trttbsinn ver- 
scheucht; sie breitet ansem Rahm nach allen Weltgegenden aas and bringt 
ans Besitz: jeglichen Freandschaftsdienst erweist ans ja die Wissenschaft 

^dct l P^KMU l H I (^j;WHfM 5R#r II C^^ibH II 
Man soll weder mit der Mutter, noch mit der Schwester, noch mit der 
Tochter an einsamem Orte zusammen sitzen: die mftchtige Sinnenschaar zieht 
selbst den Ctebildeten mit sich fort 

if^ ^4^iMl4l 5^ nJiltlrH^'^i^ II ^^^ M 

Wenn da. Verehrter, die Macht hast, darfst da dem schwachen Manne 
kein Leid zafttgen: im Geschlecht derer, die ein Schwacher versengte, schiesst 
ja Nichts mehr aaf. 



2173)HiT.Pr.36. 
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Die hochachtbaren Herren mögen, nachdem sie zoYor die Missgonst bei 
Seite gesetzt und die Sache wohl erwogen haben, nns mit aller Bestimmtheit 
sagen, ob man die Thäler der Berge oder die der vor Liebe Iftchekiden Dir- 
nen besuchen soll. 

Wenn das Tagesgestim im Augenblick des Verlöschens ans Missgiinst 
die Planeten flbergeht und seinen Glanz dem ihm unebenbttrtigen Gotte, der 
den Rauch zum Banner hat (dem Feuer), flbergiebt, weil es ihn fdv den Rech- 
ten hält, so setzt es sich dem Gelächter aus. Hoch lebe der in eine Spitze 
auslaufende Flammengott, der das Schicksal nicht kennt, und auch die Lam- 
pen, die ihm ihr Dasein verdanken und über die die ^Menschen der Sonne 
vergessen. 

T 5rag 5jqjj| Jj^^sR yr4^rii nigj i 

^rraj MIMsH =j;[PT *filHlt m4iHH^I JUITj H tl'ib^ II 
Liebenswürdigkeit Frauen gegenüber, freundlich zuvorkommendes Be- 
nehmen Ehrenwerthen gegenüber, Heldenmuth Feinden gegenüber, Ehrerbie- 
tigkeit Aeltem und Lehrern gegenüber, Gerechtigkeit Guten gegenüber, Folg- 
samkeit Bechtskennem gegenüber, Ehrenbezeugungen aller Art Gelehrten ge- 
genüber und Hinterlist Bösewichten! gegenüber bezeichnet man als die acht 
Tugenden des Mannes, mit denen man sich begnügen kann. 

RH^H 5^: HTET I^hiihIh tlrMsiri^ll ^'iro || 
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Ein Mann, der auf seine Ehre hftlt, wOrde, wenn er dieses nicht mit 
Olren thnn könnte, selbst auf die Ehre, mif, den Göttern zusammen in ihrem 
Wagen zu sitzen, verzichten: Unglück auf Schritt und Tritt wäre ihm lieber. 

$T •iiwM'^m 9^ H min ^^^ ^: ii t^^ir^ ii 

Der Mann fährt zur Hölle, der, sei es aus Hochmuth, aus Habsucht, aus 
Zorn oder aus Furcht, einen falschen Urtheilsspruch fllllt 

f^^JiPfr frf^ ^ ^^^ «hivim: ii ^'(r:^ ii 

Bei Menschen entscheidet üb|p: den Besitz einer Sache ein zehnjähriger 
Oenuss derselben, Vögeln und Thieren gehört eine Sache nur so lange, als 
sie sie benutzen. 

RR^ ^?0^ ^Rt «. nach Hf^ X?a??* 

Beginnen die Ehren zu schwinden, ist das Yermögen verthan« geht der 
Bedürftige mit leeren Händen von dannen, sind die Verwandten eingeschmol- 
zen, hat sich die Umgebung wegbegeben und ist die Jugend allmählich ge- 
schwunden, dann schickt sich nur dieses Eine für Verständige, dass sie ihren 
Wohnsitz irgendwo auf einem vom Wasser der Oangä gereinigten Felsen, oder 
m einer Schlucht des Fürsten der Berge, oder in einer mit Gebüsch über- 
wachsenen Grotte aufschlagen. 

RH Wl(^Pl •• den voraogebenden Spruch. 

RHT <(«Jw«J<*l{: 4iHMsll ^ sp^ | 

^i«*jrMsi^Bi 1^ I cJyoIJH OTf^jfrF II ^^rö II 
Selbstgefühl, Uebermuth, Stolz, der Familie erwiesene Ehren von Seiten 
der Verwandten und Freunde, die Autorität über Sclaven und Dienerschaft, 
Alles geht mit dem Wittwenstande dahin. 

RHT STT ^ SIT fSRTH leRW: ««lf*4l I 

^^ Hui^uffi HR ftriicI^^HI ^^ W^i II ^'(TTH II 
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SelbstgefUüy Uebermath, Kenntnisse» Anmaih, gesunder Yerstandf Alles 
gebt auf ein Mal dabin, wenn deg Mann sein Vermögen einb&ssL 

HI-Mini 3r ildPH^I+icIsWl JW ST WfM^HI 

4i[^^ ^^WPF^ esrraspfiT: ^n^ (h^iIhhis ii ^^^t:^ h 

Wobin ist M&ndb&tar, der Eroberer der drei Welten, gegangen? Wobin 
der König Safjavrata? Wobin Nabascba, der Götter Fürst? Wobin Kegava, 
der die reine Lehre besass? Ich meine, diese M&nner, die Streitwagen and 
prächtige Elephanten hatten nnd auf Indft's Throne sassen, seien dnrcb den 
erhabenen Gott def Zeit in ihr Amt eingesetzt nnd auch dnrcb ihn daraas 
vertrieben worden. 

RTTOT Sra^ ^rar «ISISOTs t^4c^H 5 I 

TOT wliMHi^aw ^nr >ft^ *1*iohij ii t^^rb ii 

Feinde soll man durch Hinterlist schlagen, wenn man sie dareh Gewalt 
nicht za schlagen vermag, wie Bhima die Kttschaka schlag, indem er Frauen* 
tracht anlegte. 

«iii^iM ^StTT ^Rnftf% H^?3i TOT II Ji^rr ii 

Hinterlist soll der Verständige niemals anwenden, wenn es ihm am sein 
Heil zo thun ist; wird sie angewandt, so bringt sie Schaden, wie jenem 
Mönche, den es nach einer Jangfraa gelOstete. 

Hi^jfii «c|^^ fHiJbU|c) TOT I 

- Wie der Wind in allen Geschöpfen verborgen umhergeht, so gehe der 
Fttrst vermittelst der Späher unter den Stadtbewohnern, Ministem und Ver- 
wandten amber. 

5? HK^HHI5ä:Ii ^i5^i% ^^ 5J5Rf II :i^^0 II 

Wenn der Haashahn von einer Katze gefressen wird, ist unser Schmerz 
grösser, als wenn ein Sperling oder eine Maus gefressen wird, weil diese In 
keiner näheren Beziehung zu uns stehen. 
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Eine Katze, ein Büffel, ein Widder, eine Krähe und ein Feigling wer- 
den mficbtig, wenn man ihnen Zotraaen schenkt; dämm ist Zutrauen hier 
nicht am Platze. 

qiSßftf^n^^ mt ». Sprwh 708- 

Eine im Aufblähen begriffene Jasminblüthe auf dem Kopfe, Sande! mit 
Saifran vermengt auf dem Körper, eine herzentzückende Liebste am Herzen r 
80 ist der ganze Himmel da. 

^|^u|g|I^MIMH fWf 5^c^*li4^ ^: M t^^^ II 

Wie die Sonne acht Monate hindurch mit ihren Strahlen das Wasser an 
sich zieht, so erhebe der Fürst anf ganz zarte Weise den Zoll und die übri- 
gen Abgaben. 

n^: gs^nir ^jjjto: muDiciiujh ii ^i^^ö ii 

In jedem Monat ist in beiden Hälften gleicher Mondschein, aber nur die 
eine von ihnen ward die liebte Hälfte: durch gute Worte erlangt man Ruhm. 

ftff ^^1% i% ft?n ftft 9Wn ftS ^s I 
«PldW f^ ^TflTt ^^cfft ^ ^ ^I^ll t^^^H II 
Vater, Bruder und Sohn messen ihre Gaben zu; welches Weib wird also 
nicht den Gatten ehren, der ohne Maass spendet? 

ftai >T: ^PTPft s. Spnieh 461. 
fq^ fcJTll^ H^W tllfi^l^ nftcMsifi^l 
rMsirt^fi^ieJ f^ u4raio|M«titl f?5 II ti'i^^ II 
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Man prüfe den Freund aaf vielfache Weise und Verstösse ihn erst dann, 
wenn man seine Schuld erkannt hat, denn wer einen schuldlosen Freund ver- 
stösst, der macht ja Verdienst und Yortheil zu Nichte. 

W^ ^5^Pi*J^ yUlirlPl^*ä *8|lPl^^ 

f^PETPft ^^Pft jwi ?Ri5f hiIhh ^rfrs?^ H I^^^ II 

Den Freund gewinnt man durch offenes Benehmen, den Feind durch 
Klugheit und Kraft, den Habsüchtigen durch Geld, den Herrn durch einen 
Dienst, den Brahmanen durch Rücksichten, das junge Weib durch Zuneigung, 
die Verwandten durch ruhiges Wesen, den überaus Leidenschaftlichen durch 
Lobeserhebungen, den Lehrer durch demüthige Vemeigung, den Thoren durch 
Erz&Uungen, den Klugen durch Wissenschaften, den auf Etwas Versessenen 
durch sein Steckenpferd, Jedermann aber durch eine gute Gemüthsart 

(h^i^c^: ejiciMtM wlatq PwTFT ^ I 

•qcjiuiHf^^l^ Pi^Pri^ g^ II ^^^r II 
Dass es für diese Vier: den Verräther eines Freundes, einen undank- 
baren, einen FrauenmOrder und einen Hinterbringer eine Sühne gebe, ist uns 
nicht zu Ohren gekommen. 

Wr^ 5?^ mfw MW<IHd^MolH^H t^^^ II 
Der Verräther eines Freundes, der Undankbare und derjenige, der das 
Vertrauen missbraucht, fahren zur Hölle bis zum Untergänge der Welt 

^ H^ Pidffi riw^Rprorar g a^ ^n^\ t^t^oo ii 

Ein Freund, der ein Freude bereitender Zaubertrank für die Augen so 
wie eine Wonne für*s Herz ist, und der mit dem Freunde Freuden und Lei- 
den theilt, ist schwer zu finden; andere Freunde dagegen, die zur Zeit des 
Glückes voller Verlangen nach unserer Habe sind, begegnen uns überall; der 
Prüfstein für ihre Aechtheit ist aber das Ungemach. 

i^raa^n f^ f^^; ». Spruch 2118. 
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Ein Mann, der Freunde besitzt, ToUbringt sogar schwer za vollbringende 
Dinge; dämm sollen wir ans Freunde erwerben and zwar solche, die ans 
gleich sind. 

fH^HsH<^^^j^l ^liMJfü mcmx I 

MmuH^mmu i % sTHiff? qr[rnq^ii :^:^o:^ ii 

Den wahren Kern des Verstandes, Matfaes und der Natur eines Freun- 
des and eines n&heren oder entfernteren Verwandten lernt der Mann am 
Prflfttein des Ungemachs kennen. . ^ * 

fH^lirM l i<cl ^piPr g5t ftfrlfn II tit^O^ II 
Freunde sind es ja, die uns schützen: wer Freunde hat, geräth nimmer 
in Koth; eine Fehde aber, die ein Freund hervorruft, zerhaut sogar die 
Wurzeln (vernichtet bis auf den Grund). 

P|5|WlrilH<i5IMI« ^^ k^bH^^^t I 

Sa^jiT |e|M(lrl ^ *rioyi R<U<(H<I II t^t^og 11 
Wenn Bundesgenossen, Minister und Geföhrten treu ergeben sind, bei 
den Feinden aber das Umgekehrte Statt hat, dann soll man Krieg beginnen. 

snHTFöinrg ^^ ^*u{{ ^ 113: 11 ^^oh 11 

Fflr den Freund und den Verwandten bemflht sich ein Verständiger 
stets und alles Ernstes, dieses Wort hat Manu ausgesprochen. 

5^7'^^' *MW(miH(ui irftr: 1 

^^ HUi|fH fsff g ^IM I |(^\IHI II t^t^O^ II 
Wenn ein Glasstück in ein Diadem und ein Edelstein in einen Fuss- 
schmuck gefasst werden, so ist dieses nicht die Schuld des Edelsteins, son- 
dern eine Dummheit des Juweliers. 

^iM^HdHI (UM(u i MM l '^mk|dl4il(Li^l 

JJ^* ^^H«^: gpwt^iw-ül f^f^^l: RsTt I 

c|WfiU5li4»dMc^HlrliHHItflH^I ^ife^ 

sn^mT! mPim^^cIi g fiipr ^n^ qrar ^: 11 :^\ob 11 
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Männer geringen Verstandes glauben beim Weibe, o Wunder, Perlen- 
schüttre zu sehen, desgleichen goldene Fussspangen mit tönenden Edelstei- 
nen, Schminke aus Saffran, wohlriechende vielfarbige Blumenkränze und ein 
Gewand aus buntem Nesseltuch. Fflr diejenigen aber, die die Sache von aus- 
sen und innen betrachten, ist es nur eine Hölle, der man den Namen Weib 
gegeben hat 

Dein Gresicht, o Liebste, *ist wie der Mond, deine Hand gleicht einem 
jungen Schoss, deine Reden sind wie Nektar, deine Lippen gleichen einer 
Yimba-Frucht, dein Herz aber ist wie. Stein. 

Ein heiteres Gesicht, ein klarer Bück, Wohlgefallen au unsem Erzählun- 
gen, sttsse Rede, ausserordentliche Freundlichkeit und plötzliches Hinsehen 
sind stets Anzeichen einer uns geneigten Person. 

Was nfltzt uns ein Baum, der sich ob der Menge der Frttohte neigt, 
wenn an seiner Wurzel eiM Schlange haust, die Gift aus ihrem Rachen speit? 

gi=f ^-^^ilrlH H«(^Hlg^ ! Kf(l^'^ ; I 

«rf^oRtr M^ü^iiii^Th"^ ^^hmIm ht II t^:^«^'^ n 

Mit ihrem Gesicht, das lieblieh wie der Mond war (das ein Mondedel- 
Btein war), mit ihren Haaren, die dunkelschwarz (Smaragde) waren, und mit 
ihren Händen, die die Farbe der Wasserrose hatten (Rubine waren), strahlte 
sie, als wenn sie aus Edelsteinen gebildet gewesen wäre. 

MIMrMtTl m^nt ftMfHM«^ : II t^t^^^t^ II 



S208} Sab^D. 271. e. Mao beachte den 
Hiatos; oder ist etwa ein Plural aozuneb- 
meo? Vgl. Sprach 423. 

290») ad Hit. 27, «6. c. #% 'jfqsR; 
8€BuoKL*B Yerbesaening für P^TfOefi :• d. 
Rl^H TOn 8€SLB««L TorgeschlageDe Ver- 
benerimg Ittr ^^itf, wofür indessen ?T^ 
io den Teil gesetxt worden ist. %gU Spr. 



1216. fg. 

2210) KuTALAJ. 205,0. 

2211) B{iAaT9.i,20BoflL.S2HAaB.CAKii8. 
Padob. 6. f5^l^} HABa. e. m^Wj? »t BR- 
filFÖ! C- d. «igiTtft 8t. (^HmI C- V«I' 
Sprocb 865. 

2212) (iJLaio. Padob. SAMAfiAPBA<Afs& 21 
(20). «. Sl^qr^Rn- 
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Wie Qiva es mit dem Gifte that^ so thut es der Edle mit den Fehlern 
(Anderer): er speit sie nicht zum Munde hinaus, fthrt sie nicht hinunter 
in's Herz, sondern verdaut sie im Innern. • 

BR^T ^H;hÖI =T ^ICT 5^ ftWFf ^P^efii II t(^^$ II • 

Thörichte Hirten stellen den Kühen £imer unter in der Meinung, es 
gäbe Milch; Geliebte stecken eine Nachtwasserrose an's Ohr im Glauben, es 
sei eine Tagwasserrose; eine Qavari, der es um Perlen zu thun ist, pflttckt 
Karkandhü-Beeren: wessen Sinn verwirrt nicht ein heller Mondschein? 

jmj fsRjfR ^rlilH jjul'^ei ^ hiÄj II :^tj;\8 ii 

Was ist das, SchOne, fdr eine unerhörte Geschicklichkeit im Bogen- 
schiessen, die man an dir gewahr wird, bei der du die Herzen mit Bogen- 
sehnen (Uorzagen), nicht mit Pfeilen durchbohrst? 

JiR qr^sr ^rf^ 5^iH i^fiT ?^ gf^ ^rafti I 

^ 5ftt: 5te ^ felHI ^ H R Prmn[: ÖFql^ II t^t^n H 

«Einfidtige, warum gedenkst du all die Zeit in blosser Einfalt zuzubrin- 
gen? Lege Selbstgefühl an den Tag, zeige Entschlossenheit, gieb das gerade 
Wesen gegen den Geliebten auf!» So von der Freundin ermahnt, giebt sie 
mit erschrockenem Gesicht folgende Antwort: «sprich leise, der mir im Her- 
zen wohnende Liebste könnte es ja hören»! 

itHl(4l(*si^ rOsrif! fqsrffT trtHimsjj || t^:^^^ II 



3213) Sab. D. 285. 

S214) BaAATft. 1, i 8 Bohl. 1 5 H abb. (abSg. 

padm. «.qg^qm, uy^Hdi, qgoqatund 

^18CT<*.^^afT. o. b. loQieo Boch: gn^%- 

ttiS) AiiAB.e7. KiTJAPB.37. a.Mil|rM* 
^. b, ivUH^ wärde uns beMer gefBlIeu 
I des folgenden LocbUts. d, f^ 



Sr 5? 8t S^g H KATiAPB. 

2216) KuTALAj. tt4, o. (Im«. Paddh. Vi«i- 
sBTARABATABRAiiA 20« Hter wecbselD b und 
d die SteUeo und c iBatet: 44^H^c|cf|l||UJ. 
Ein ArguDB, König Ton U^gBjlot, re- 
gierte am AnfBnge des iStoDlBlirhanderU; 
8. Z. f. d. K. d. M .1, 226. Dast aber gerade 
dieser hier gemeint aei, dttifan wir niebl 
mitSicberbeik behaupten; Uammlra lebte 
im tlten Jahrhundert. 
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Wenn des Helden Hs^mtra Schwert aas der Scheide filhrt, fUurt der 
Feinde Schaar aas der Schatzkammer; wenn jenes zackt, zackt diese zasam- 
men; wenn jenes die Gredald verliert, verlftsst diese stracks die Erde. 

ßÄFWfW: srgqr^ ^t ftm: WJCT ^ ^% J^: n ^Ji\b H 

Verzagtheit zerstört den Frohsinn, des Winters Ankanft — den Herl>8t| 
die SSnne — die Finstemiss, Undankbarkeit — die Togend, ein erfirealiches 
Ereigniss — die Traaer, klages Benehmen — Unglück, dommes Benehmen 
zerstört selbst grosses GlQck. 

^i^ ^BT vTg^ ^^ ^1^ ^^^qr I 

Selbst eines Weisen Herz versetzt ein Weib nothwendig in Leiden- 
schaft, wie ja auch die Dämmerong die klare, Glanz erzeagonde Mondscheibe 
roth Orbt. 

^H|l4 ciHWIW H^iiH «u^ifui ^^: I 

3PTOH 3PT: tRH fi|^l<wlHStNc|} || ;^:^'(^ H 

Selbst in Beziehong zam Weisen, der im Walde* lebt and seine heiligen 
Handlangen verrichtet, bilden sich drei Parteien: Freande, Gleichgültige and 
Feinde. 

y^rHMifiHi snEaTc«^t44i H«e?Jyfi*t^i 

H<jiJr4i ^ftfer? t^M^tsi Ajy^fi TO: II t^t^t^O II 

Fürsten müssen Beamte, die Geld in Händen haben, ananterforochen 
peinigen: entlftsst wohl ein Badehemd nach einmaligem Dracke alsobald das 
Wasser? 

HMIMMf^^c^dl M{iT^i^HfeHlrHH : II t^t^t^^i II 
Ein Verständiger, dem es darum za than ist za seinem Ziel zo gelan- 
gen, soll sich weder mit einem Manne, der öfters in seiner Arbeit gestört 
worden ist, noch mit einem besiegten Spieler in eine Unterhaitang einlassen. 



2317) ad HiT. ni, 116. ft. g^: sL ^- 

ff. c. rdiin^Ti^ i st, ßj^mf^T:. 

2218)E2ii.NtTtt.l,6S. 

3S19) UBu.i%Aiii^b. 4148,0. 6.3rtl- 
Ttl^ oaiere AenderoDg rUr^rMlUt)* Vgl. 
Spruch 1664. 

2S20) HiT. 11,102. ed. Cak. 1830 S. 230. 



o. ^ibtil und ^rar it GUiUAU 6. q^tiiMi 
R^h?f?t (°^. c.«l««J»q[^ond ^H«n(q (bei 
dieter LeMrt ergiebi sich der «och ionti 
vorkommende fdoftilbigePoM^w -» w — 
am Anfange des Vertes) stH«fitr«i); ^iH?- 

?r- d. si^^^st. 5?f mu 

2221) PAIIS4T. 1,431. Vgl. Spruch 312. 
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Ein Thor bttsst ja aas Furcht vor einer ganz unbedentenden Aasgabe 
Alles ein: welcher Verständige lässt wegen allzagrosser Schea vor den Zoll- 
gebühren seine Waare im Stich? 

^ricRt MNHildH I iWHlHi j>dfHM ! II t^t^t^^ II 

Den Thoren sind die Gebildeten verhasst^ den Armen die Reichen, den 
Schlechtgearteten die Frommen, den antreoen Weibern die sittsamen Fraaen. 

^ PiMlsMHH 3 ■• Spruch 1888. 
^^ fenfrf: Wllo|'(l JJ^TO: ^TFR' (^(("^i m4lWMWl I 

^^ jajn ^pf??: ^i^ 3r; ^^hiPi f^ii^^cnPr ii t^t^t^ö ii 

Ein dummer Brahmane, ein bejahrter Hausvater (d. i. ein bejahrter 
Mann, der noch einem Hauswesen vorsteht und nicht den Wanderstab er- 
griffen hat), ein armer Yerliebter, ein reicher Btlsser, eine hftssliche Buhl- 
dime nnd ein geiziger Fflrst sind die sechs Oegenstftnde des Gespöttes in 
der Welt 

^ ^ft ihna HHrH^llMI qw^r^ciJ I 

"- aFra Sw^ ^ m^?rAi^n >!ra^ II ^t^^ II 

Auch ein Thor prangt eine Weile in der Gesellschaft, wenn er in ein 
schönes Gewand gehüllt ist; aber nur so lange prangt der Thor, als er den 
Mond nicht anfthut 

^ inft ^: H ^ *^t<(HtifHrJiJciiMv<cMniH^ ii t^:^:^^ « 

Ein Thor, der nicht zur Buhe gelangt ist, ein Fürst, der zugleich Asket 
ist, dn trftger Neidhart, ein Tugendhafter, der in steter Unruhe ist, ein hoch- 
müthiger Hausvater, ein über die Maassen geiziger Herr, ein der Tugend 
ermangelnder Gelehrter, ein Fürst ohne Autorität, ein sonst redlicher Mann, 



8S22) UtT. III, 123. e. ^mj? bat hier wie 
•och Spr.1370 (Bmiifit hatte also richtig 
ttbersettt) die Bed. Waan» 

8823) PuiiAT. 1, 467. 

8824) Sbaoiatra 3 bei Uabb. 5. VIna- 
M1SBT4EA5 bei Hau. 243. 6. Jf^ (mit vor- 
aDgeheDdem iv^rmi) st ^iPft; IIHMH 



(T°. e. ^Fqfl, ^W St. 9!^. 

2225) Hit. Pr.39. Vgl. Spruch 1210. 

2226) Natabatra 6 bei Habb.2, bei Pm- 
TBOW38. a.l(nrn]iP. «.M^MIMHIiflHABB., 
cr^fR^HIMHWl P. d. ^m F.; >|QnRi*]^«ii-* 
sere Aeoderung fiir vi^l^i: nod Vfcfilf^ 
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der an firemdem Tische speiBt, ein alter, kranker und armer Mann, der dabei 
eine jnnge Fran hat: pfui rufe ich über solche Veranlassung zu GespOtt! 

gifr 1% sfcrcrrfT Jht gsn m^i ^rrg^: i 
yid^ sic^^wi ^ 5^ ^^* wn^: I 

Hört ein Thor bei einer Unterhaltung von Männern gute und schlechte 
Reden, so eignet er sich die schlechte Bede an, wie die Sau den Koth« 

Hört dagegen ein Kluger bei einer Unterhaltung von M&nnern gute und 
schlechte Reden, so eignet er sich die gute Rede an, wie der Flamingo sich 
die Milch aus dem Wasser nimmt 

igynaciM^H<MtMHifH^ Jpgq^i 

Die Armuth der Menschen vernichtet den Werth der schönen Gestalt, 
ist das Gemach, aus dem aller Schaden hervorgeht, ist nur ein anderes Wort 
für Tod. 

Auf Kosten alüfr Diener soll (der Fürst) keine Fremdlinge ehren, da 
es keinen ärgern Missgriff als diesen giebt, indem er zum Zwiespalt in der 
Regierung führt. 

^ ^^: ftf^ fk^i späH; SJol^: 5»3^^ ^* • 

Es giebt kein Plätzchen am Sandelbaum, zu dem nicht eine Menge von 
Thieren von allen Seiten her ihre Zuflucht genommen hätten: zur Wurzel 
die Schlangen, zum Gipfel die Vögel, zu den Aesten die Affen, zu den Elfi- 
then die Bienen. 



aa97.38) übh. 1,8077. fg. (s= gAKURTA- 

LOP. 7,87. fg. bei CatZT, wo 2228, c fäUch- 
licb Jimc((E4 lorUH gelesen wird.). Der erste 
Sprochanch ia (lulo.PAbDH.Mi^tBBANiiiD2 5. 

2929) Panbat. II, 107. 

2230} Hit. II, 129. ed. Calc. 1830 S. 206. 
Pamat. ed. oro. 1, 247. o. ^FPTrTFHfm*! 
QBsere Yerbesaerung für Ht<lHrMIM|tUH 
und ^^MH^lMi; Andere lesen: JFPT- 



sPTcT^ c. ^^^^ >rfFfT st.'|l%. d. J|^: (mit 
der Lesart 'S^Ul vf f^rT >n «•) «t. ^r^U 

2281) CUm«. PaDDH. iARDARlllJOKTI 13 

(12). ad Hit. 11, 153. ed. Cak. 1830 8. 286. 
a. oriHHiPl ^: »1. firat 1^^ Hit. 6. BT- 
m ; ftraiflfirf H#: st §mtfk ^i Bit. 
c. aiF^^FCr. d, i^^lä f^. undj^- 
^: 5;%: Hit. 
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3MH<Pi4 i JH I r^H^r^mJn ^^Ofl: II t^t^^ II 
Eine Maas mnss man tOdten, obgleich sie im Hanse geboren ist, weil 
sie Schaden anrichtet; eine Katze erbittet man sich von Andern und zahlt 
noch fOr sie, weil sie Nutzen bringt 

^^: ^frTff ^rfrero g g^ra ^ ji t^t^^ ii 

Hat man es erkannt, dass das Leben wie eine Lnftspiegelung in einem 
Angenblick zusammenbrechen kann, dann schüesse man sich den Gnten an 
der Tugend und des Glftckes wegen. 

MJW1hH«1HH' I c|Ulsldtiri l Mf^R^H^Tfi><IH ^t 

gsq^rak^i^ig^n fHMii(uöQuii spifa u i^t^^g ii 

Chizellen, Fidthe und brave Leute, denen (der Reihe, nach) Gras, Was- 
ser und Genügsamkeit als Lebensunterhalt angewiesen worden ist, haben in 
der Welt ohne allen Grund (der Reihe nach) Jftger, Fischer und Hinterbrin- 
ger zu Feinden. 

*JiWWIWyi ^ Jir«^HlfH H«öl^sn*j[^l 

Jagd, Würfelspiel und Trunk sind tadelnswerth bei Fürsten; das Un- 
glück, das ans ihnen hervorgeht, hat man (der Reihe nach) an Pdndu, Nala 
and den Yrischni gesehen. 

GazelTen suchen sich Gazellen anzuschliessen, Kühe Kühen, Pferde Pfer- < 
den, Thoren Thoren, Kluge Klugen: Freundschaft findet man zwischen de- 
nen, die gleichen Charakter und gleiche Liebhabereien haben. 

Beim Vernehmen des Gewiehers der Pferde machten sich die Gazellen 
aus dem Staube, die Hasen versteckten sich, die £bep drehten sich in ihrer 
Wuth am, die Löwen aber blieben ruhig liegen wie zuvor. 

f^[^ ^Fq^ m% t|4wHHi|^lH II t^t^^r II 



3932) Pamhat. 1, 109. ed.oriu 77. t. ^- 

91S3) Htv.l¥,iaa Ow^^^ICiq. e.l^^:. 
1SS4} Bb4bT9.2,SI BOHU36H4BB.60 lith. 
Ausg. 64 GAhkm d. f^lefil^ui, ^P{^ 



2235) Kam. NlTis. 1,64. 

2236) Paiikat. 1, 314. . 

2237} (itü«. Paddb. SiflBAiifOCTi 4. 
2238) Iff. 4,34f . Vgl. Spruch 398. 
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Wenn die Angehörigen einen entseelten Körper wie ein Holzstttek oder 
einen Erdenkloss anf dem Boden liegen gelassen haben, kehren sie heim- 
wärts; seine Tagend aber folgt ihm. 

Entweder man fällt in. der Schlacht and gewinnt den Himmel, oder man 
erlegt den Feind and wird des Gltlckes theilhaftig: diese "beiden ftberaos 
schwer zu erlangenden Yortheile werden ja den Helden za Theil. 

Treaen Dienern, die im Dienste des Herrn sterben, wird ein ewiger 
Aufenthalt im Himmel and Rahm auf Erden zu Theil. 

Wenn Todtenopfer sogar gestorbene Menschen sättigen, dann wird aach 
Oel die Flamme einer erloschenen Lampe beleben. 

^ ^Icff^ ^\ 'TT^ 8* den folgenden Spruch. 
^ Hflft nnft Ht 5<<5iT^ToUc|(wiHI I 

^ii^MMpjiftmsna si^^if^ui ; ii t^t^ö:^*« 

Die tugendhafte Frau, die nach dem Tode des Gatten in Keuschheit 
verharrt, gelangt, wenn sie auch ke^ne Kinder hat, in den Himmel wie jene 
Brahmanen, die das Gtolflbde der Keuschheit erfnilen. 

J^: HMluid wn sflelfi; ^ftn^^jrRT I 

HiHHfM iMjimll JJllIHfll Hi^^ II t^t^Ö^ II 
Die in der Schlacht Gefallenen erlangen das ewige Heil, die am Leben 
Bleibenden den höchsten Ruhm; so werden denn diese beiden überaus schwer 
zu erlangenden Yortheile. den Helden zu Theil. 

^HHui i f^M gnt ^ MxiM<Rim ; ii t^t^eg ii 

Todt ist der arme Mann; todt der Beischlaf, bei dem keine Kinder ge- 
zeugt werden; todt das Todtenmahl, an dem kein schriftkundiger Priester 
Theil nimmt; todt das Opfer, das von keinen Opfergaben begleitet ist 



83S9) Hit. 11,15«. a. mc^^^. b.^^J 
0^. YgL Spruch 2343. 
3240) P4MKAT. 1, 331. 

2341) PiAt. sa 6. o4ti|QiH; «• fMwi- 

3343) M. S» 160. (Uro. Paddh. SadakIba 



10. a. m 7^ 8t. Hlift Ht t «• ^ HT 

3243) Pamkat. 1, 344. Vgl Sprach 3339. 

3244) Parkat.11,101. Vuramab. 156. d. 
mn^st. q^rFTViKB. VgU sprach 809 wnä 
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4ljft^F^ rR^ OTf3T5^ TI^ innT H^ I 

Selbst der ganze von einem Wasserstreifen rings eingefasste Erdklam- 
pen ist ja winzig klein; nachdem Schaaren von Fürsten nach Hunderten von 
Kriegen diesen Klompen zerstückelt haben, zehren sie selbst daran, oder, 
wenn sie spenden, so härmen sie sich darüber ab. Wie viel mehr die an- 
dern Winzigen, Bettelarmen! Pfui, pfui rufe ich aber über den Abschaum 
der Menschen, der sogar von diesen ein Lumpengeld zu erhalten wünscht! 

HFHFd f^ »HIH ^Pn^ f^W =fR II t^t^Ö^ II 

Einem Könige, der wie der Todesgott einen gewaltigen Stab schwingt, 
unterwerfen sich die Feinde; einen mitleidigen Fürsten dagegen achten die 
Gegner einem Grashalm gleich. • 

MI({*HlfM f^ ^ [HW^irlM^W ^pPU II t(\^ || 
Was nützt uns selbst ein weicher, hübsch runder, überaus leckerer, rei- 
zender Kuchen, wenn er erst verdient werden mnss? 

t jMsi wR(<i ^ ^m\^i i^ ^rfrftr ^g:^ hhc^hih^ii :^:^öt: ii 

Wird doch sogar eines Berges fester Boden durch weiches Wasser un- 
terwühlt «nd weggeschwemmt, wie viel mehr werden nicht der Menschen 
weiche Herzen durch Einflüsterungen solcher, die sich darauf verstehen, un- 
terwühlt und abwendig gemacht? 

sirarai xjjsn fcf J^HWIrfiTrUlH^I IJJ: II tit^Ö? II 



2245) BHAftTB.3,60BOHi^96HABB.91 lilh. 
Ausg. 1. 20 litb. Aus«. II. a. sldl^MI, ^' 
f{ep; st Sf^rftf?:, ^m^ unsere Verbes- 
serung ruf OTT;. 6. ^T^^HI^H^ 

TT° iiul4sMHi (d.i.H5W), (OTren rf ^- 

^ o >o O "^ 

^ir^ ^^ H°, lOT{:) F5n5ft:^»RT, WTOH) 

II. Theil. 



2246) PAifiAT.111,30. e.HFr Koste. 

2247) Pahiat. 1, 303. 

2248) Pamiat.1,337. 6. q^qQTfTr scheint 
eine verdorbene Lesart zn sein. 

2249) MBh. 12,0818. a. f^\^ unsere 
Aenderung für iSF?; vielleicht ist fi^rf 
zu lesen. 
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Durch Milde sollst da den Milden aus dem Wege räumen, durch Milde 
vernichtet man (ja sogar) den Harten. Es giebt Nichts, was durch Milde nicht 
vollbracht werden könnte; darum ist der Milde der Strengere. 

Viele sanfte Männer können einem Helden Nichts anthun: junge Tau- 
ben können einem Falken nimmer Etwas anthun. 

ffl7UI°hM H^rOTrUil ^J^ rp?rarT^II t^t^H^l 11 

Ist Jemand milde, so achtet man ihn gering; ist Jemand streng, so 
schrickt man vor ihm zurück. Wenn es gilt strenge zu sein, sei man strenge; 
wenn es gilt milde zu sein, sei man milde. 

l^: ^rf^W fNf^'^ rft?ü!FT ftrTO! I 

Dem Milden steht beständig Erniedrigung, dem Strengen stets Fmnd- 
schaft bevor; darum gebe man Beides auf und gehe die Mittelstrasse. 

rpg[^ Tcf 8. den folgenden Spruch. 

HsRFg ^R^T^j^^ferargHOT: II :i:^M.5 ii 

Ein böser Mensch ist, wie ein irdener^ Krug, leicht zu trennen Wäd 
schwer zu einen, der gute Mensch dagegen, wie ein goldener Krug, schwer 
zu trennen und schnell zu einen. 

ilUIMlrl ^ 5fl^ (HUIlPlHiall: f^J II t^t^HÖ H 

Es mag regnen, donnern oder blitzen, Weiber, die zum Geliebten eilen, 
kümmern sich darum eben so wenig als um Kälte und Hitze. 

tf% iiSiif*iQ|i((i ^ ^ -g:;^ ISimIm^ II t^t^HH H 



2%^) DrmtIIiitac. 54 bei Habb. 222. 

2251)MBh. 12, 58iS. 6.cf)fTIT unsere Ter« 
besserang für ril<rül|. Vgl. MBa. 12, 3827. 

2252) (:Uifi. PAD0U« RUanIti 120. a. qf> 
I^^IGJ^. c. 3r(P7 cT^ untere Yerbesserong 
Tor 3r^ ffS^ und 3rH^rtS't. 

3253) Hit. 1, 86. Pami4T. II, 36. a. q^ 



hIm«] Panbat. 

2254) RlRBBH.63. a. Jlsf^ Sf^. d.^- 

2255) Ran. 106 bei HAks. 321. SAftsKBTA- 
PATHOP. 55. GALAN.yarr.64. In^Uio.pADDB. 
RaganIti 56 (50) lautet der Spruch folgen- 
dermaasaen: ihHNWI i^HHfWt (f^rRT- 
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Wer klng, beredt and gebildet ist, die Sinnesweise Anderer erräth, be- 
herzt ist und treu berichtet, der wird zum Gesandten bestimmt 

Wasche, o Herz, den Unverstand ab! Habe deine Freude an dem, der 
den Halbmond znra Diadem hatl Finde Gefallen am Uferabhange des Götter- 
flusses! Ist wohl irgend ein Yerlass auf Wellen, Wasserblasen, Blitze, GlQcks- 
güter, Flammenspitzen, Schlangen und anf schwierige Furten? 

Schweigt man, so gilt man für stumm; ist man beredt, so heisst «s, m&n 
sei verrflckt oder geschwätzig; steht man in der Nähe, so ist man unver- 
schämt; hält man sich in der Feme, so ist man lass; zeigt man Nachsicht, 
so gilt man für furchtsam; lässt man sich £twas nicht gefallen, dann pflegt 
• es zu heissen, man sei nicht von guter Herkunft: so ist das Dieneramt Qber- 
ans verfänglich und selbst beschauliche Asketen können nicht recht dahinter 
kommen. 

yi^WlQl ft^ ^T\ ^ riywl S^ f^ H: II t^t^H^ II 

Wer stillschweigt, wenn ihm ein Fusstritt versetzt wird, ist nicht nach- 
sichtig, sondern erbärmlich; wer das Schwert selbst gegen den Freund zieht, 
ist nicht energisch, sondern niederträchtig. 



?7T ^cji^lJT ilff: I 

2256} BHAtTB.3,6SBouL.68HAKB.67 lith. 
Ausg. I. 87 lilh. Ausg. II. 69 Galan, a. 3^- 

^qo. «. W vor 5^2 f«Mt, Ht^ »t W\^' 

d. slHIU^ ; «i(li|M "Od kiT{l^H. 

22IS7) BaAHTft.S,48BouL.40HABB.57 litii. 
Ausg. I. 58 Uth. Ausg. II. f I Galab. Hit. 11, 
26. Vit. in LA.29. fg. a. I?^: st RöR: Uit.; 



sIc^Mcll mrl^i ön. b und e wechseln die 
Slellen. 6. H H^f?T sRT> Wl^ r?^ üud 
5ra% f^ (Hit.) st HSrf?! ^ mJl ^HIT 
SRTfH (o|tH^^(?H Nlfq VPf^lYn. d. Vgl. 
Sprach 2042, d. 

2258) KsBBMBMftiA in QitA: Padm. Tb- 

OASTIMIACAiSA 6« 

2259) MBB. 5, 1 486. a. ^t unsere Ver- 
besserung für l^tf 
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Wer Andere um ihre Reichthttmer^ ihre schOae Gestalt, ihren Helden- 
muth, ihre Abstammung, ihre Freuden, ihr Glück und um die Ehre, die ih- 
nen erwiesen wird, beneidet, der hat es mit einer endlosen Krankheit zu thun. 

Der schlaffe Mann, der seinen Feind und eine Krankheit nicht beach- 
tet, während diese nach Herzenslust vorwärts schreiten, wird allmählich durch 
sie aufgerieben. 

m «h|llrl ^: ^Ft ^ HVMIrHI ^ ftpT: | 

«iirHii f^ ^ MNHirH^q 1^ Jpqa' II tit^^'l II 

Der Mann, der Böses thnt, liebt sicher sich selbst nichts da er ja selbst 
die Frucht des Bösen, das er that, geniesst. 

Die Glücksgöttin verlässt nimmer den Löwen von König, der selbst einen 
Dreier, der an einen unrechten Ort gerieth, aufhebt, als wären es tausend 
Goldstücke, am rechten Orte dagegen sogar Millionen mit offener Hand ver- 
schenkt 

^\ ^'llrWf^oilMril fipf rf^H'i Hf?? I 

HT >r-yc<ssiJ|HlMM: #|rRgT^7f^ II t^t^^^ il 

Ein Fürst, der sein Glück an die Minister knüpft, geräth, wenn diesen 
ein Unglück zustösst, wie ein Blinder ohne Führer in Verlegenheit 

m 4idlPlsiHMI^|[H^^ : «HIMc|m 

yir4chl •TlfHjyd: H Tm^ ^X^ Jjf^ 11 ^^t^^Ö II 

Wer der Familie, der Abstammung und den Sitten nach vollkommen 
rein ist, Hoheit besitzt, gerecht und in der Staatskunst erfahren ist, der eig- 
net sich zum Herrn der Erde. 

^l ^iOT g^ ^WT T^ f^riHTiH*!^! 
Wer, wenn er dem Fürsten einen schweren, nützlichen und ausseror- 



2260) Pariat. III, 2. e. ^(f^. Tgl. 
Spruob 959. 

2261) Pamat. III, 174. 

2262) Hit. III, 121. 6. i|Pc|U4H st m- 

^ »t H*«tWW'. • 



2263) UiT. II, 123. 

2264) Hit. 1, 193. a. ^dMI(slHWl^^ 
§t CT: SRO. d. FSTTpf. 

2265) Pamkat. I, 97. d. Vgl. den Schlass 
von Sprach m f% CiH^MIHHrM* 
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dentlichen Dienst erwiesen hat, verschämt kein Wort darüber sagt, an dem 
hat der König einen wahren Ge^rten. 

Wer, bevor er die fünf innem, ans dem Herzen hervorgehenden Feinde 
(die Sinnesorgane) besiegt hat, andere Feinde za besiegen im Sinne hat, den 
überwältigen die Feinde. 

Wenn eine Mutter einen Sohn hat, der nicht, sobald er eine Demüthi- 
gung befürchtet, seine Heimath verlässt, dann nennen Weise sie unfruchtbar. 

^l ^^ ^ PlrMHiHc<l^llwlrJdrl I 

Der Mann, der Schmähungen Anderer stets ruhig hinnimmt, hat, so 
wisse, Devajänt, diese ganze Welt gewonnen. 

m 1W HMMMlPi 8. Spruch Mi^lri ^^\ f^^. 

^ clFT sTmn f^: ehilHna<fM chi^fui 11 t^t^^^ II 
Wer, bevor er an ein Werk geht, ehrwürdige Männer, die befragt zu 
werden verdienen i^nd die ihm gewogen sind, befragt, dem stellt sich bei kei- 
nem Werke ein Hinderniss in den Weg. 

• ^^ ^UlMr^^i^rt: »• Spruch 1926, 

c?r^^ ^RiT ^ti qrfMIÄ^IUiHU|i[Aj|^ll t^t^bo II 

Alles, was in der Welt vorgeht, kennen die Leute, auch das, was in 
den Yeden und den Lehrbüchern nicht angetroffen wird und auch sonst nicht 
gehört worden ist 

1^ g ifjrm ^f{^ H|dP<^i II t^w " 

Wem BS um sein Wohl zu thun ist, der esse, was gegessen werden kann 
und gegessen verdaut wird und nach der Verdauung wohl bekommt 



2266) MBh. 5, 11 62. a. M^lUIrl^H 51- 
7T Calc Ausg. 

2267) Pahb4t. 1, 354. 6. ^ unsere Ver- 
besserung Tor cfT, worür BrarBT ^ lesen 
wiU. Vgl. Spruch 855. 

2268) MBB. 1,8819. 



2269)PAiiEAT.IV,67. 

2270) Pamiat. 111,205. 

2271) MBu. 5, 1107. Paneat. IV, 23. 79. 
gAtii6.PADDB. a. m^ und S^FJ st ^FT- c. 
Tm (d. i. FOfll st qj^ d. 5Rf , «l^, 5Ff 
and q^ st ^^^. 
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Die Wolke wird, obgleich sie nur Wasser spendet, der Liebling der 
ganzen Welt; selbst den Freund (die Sonne) kann man nicht ansehen, wenn 
er (sie) beständig die Hand ausstreckt (Strahlen entsendet). 

Wenn Menschen auch nur ein ganz kurzes Leben leben, das aber ob der 
Kenntnisse, des Heldenmuthes und des Ruhmes weit gepriesen wird und bei 
dem die fihre nicht leidet, so nennen Kenner der Sache dieses ein wahres 
Leben: auch eine Krähe lebt lange und verzehrt die hingeworfene Gabe. 

^ chcj^M-=hl^f^( sftsr^ srmH: II \\bd II 
Das Leben ist ein wahres, das berühmte und muthige Männer leben: 
auch eine Krähe, die eine hingeworfene Gabe verschlingt, lebt lange. 
^^n^MH<(HllH ▼. 1. Ton Spruch 41«. 
^ ^ M-yH^l5hi-U 5?mfd HHsiy^: I 

HHy|lj'^HH wn qifH R^HR: II t^t^bM, II 
Welchen Weg der Fürst betritt und geht, auf dem Wege geht der grosse 
Haufe, indem er dem Fürsten auf dem Fusse folgt. 

^rirr^^fTT i%FTTO[nf%: Hii^ilm g^ii w^ ii 

Wodurch ein Schade kam, dadurch wird er auch wieder gehoben: die 
Blasen eines am Feuer Verbrannten werden sicherlich durch Feuer geheilt 

^^?t H^^ s. Sprach 418. 
^^fTO JT^ |y|lslfHd(l^T^ ^ Ht(lftiHl 
^m^ nntsIMH ^ifefe Jil)^d^4lM(H^I 

s|i^»|df^-^c4sslds|c<sslHM^ssiMe<ft ^ll t^t^bb II 



2272) Pankat.11,75. a.MT:^^dM unsere 
Aenderung für tJE^ sI^T^ 

2273) HiT. Ii, 41. ed. Calc. 1830 S. 188. 
ed. RoDB. 161. i^ttAQ. Paddu. Pankat. 1, 29. 
ViKRAHAK.2. o.sft5rff?. 6.fN^H, ^Rsqqr- 
sfq; ^JMi^HcIlf^JJut: (^l^M^T^JJ^:) H- 

Rrfll^sl. ic|5hHMiJilPTPli4HM*l^ Pamkat. 

H: »t rls^:. d. ftrH^T »t fr^" tT, f%^ Sf- 



iciHc4 8l. i^q* tI ^f^ tJ. Vgl. den folgendeo 
Spruch und m ^nr^sT. 

2274) ViKBAMAK. 3. 6. Vielleicht UtHl%- 
rf zu lesen, e. cH-cfT^ unsere Aeuderuog Tiir 

2275) R. 5,81,22. c.|«(HMIHH unsere 
Aenderung für ^^M^Pi^Irt^. 

2276) Deshtamtac. 66 hei Habb. 223. 

2277) Gurab^tiia2 hei Habb.523. Qauiq. 
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Qiva möge euch behflten, der Gott, an dessen Halse das Gift wie Rosen- 
ftpfel, auf dessen Haupt die himmlische Gangä wie Wassertropfen, auf des- 
sen Schoosse das Gesicht der Gebirgstochter wie eine Wasserrose, auf des- 
sen Httfie das umgeworfene Tigerfell wie ein (hunter) Pfuhl prächtig glän- 
zen, und dessen Trugbild wie ein Netz die gesammte Welt umstrickt 

MrjHl^i: *m4t|c^^ 3^«J(^f1H! I 

Wenn unvernünftige Knaben und Mädchen sich zanken, so ahme der 
Verständige dieses nicht nach: Jene kennen ihre Kräfte nicht. 

^f5TT%: HR^ gf?T: fm RiNrMRhHHliH4fH- 

^J^fW c^HJHJJjf ^ ?rfr?: HfS: H4 WlXki 

m^ «lfH|H^-Pir^ld(*Öl fFgfSTRPf ferf??: II t^t^b^ II 

'• Nachsicht, Gehorsam vor den Satzungen, der Ausruf «Qivsij Qiva», Zu- 
friedenheit des Gemüths, das Gefallen an Almosen, Entsagung der Reichthü- 
mer, das Yergnügen an beständiger Andacht, das Wohnen an einsamem Orte, 
ein demüthiges Benehmen vor dem Lehrer, Umgang mit Edlen, Freude an 
der Wahrheit, Besiegung der Geschlechtsliebe: dieses heisst auf dem Wege 
sein zur Erlösung der Guten. 

Me^^5mHH*lfrl nf^^ TO rtS^-^lc^^ 

^ 'Jft rfiHHH^ir(JIHMFa (I5I«^HI TlrlT- 

WrHI4^uf^HI<Hr5rqm W^ ^ Wm \\\\V0 II 

Die blaue Wasserrose, deren Schönheit der deiner Augen gleichkommt, 
ist unter das Wasser gegangen; der Mond, o Schöne, der der Farbe deines 
Antlitze» sich nähert, wird durch Wolken verhüllt, und auch die Flamingo, 
deren Gang mit deinen Schritten wetteifert, sind davongezogen: das Schick- 
sal gönnt mir nicht ein Mal zum Zeitvertreib die Betrachtung des dir Aehn- 
lichen. "" 



PADDB.SAllASiABHJANA 10(9). O. rT^ Und ^- 

^ (H.) »t. rü[\y 5ft^ «i. ^1^ C.» R^%- 
^B. b. g?Tfit (d. i. 3r#) ^ RHWi^i 

e|)^ unsere Verbeueraog tur SÖ^TT^** ^* ^~ 



2278) MBh. 1,3335. 

2279) gAMTic. 3,12 bei Habb. 422. a. W- 
(rl^lj ßl^^ Tüb. Udsohr., 3%T Haeb. 6. 
"HfJT und J|c^M (»t. ^H^) Tüb. Udschr. c. 
3^ ^iHHlH: Habb. d. 1^ sl. IFIf^ Habb. 

2280) Sab.D. 818. ed. Calc. 1830 S. 340. 
KoTAi.Aj.15,6. c. J|HHH=hli(°. d. ^oR. 
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Wer würde wohl, gäbe er sich auch Mühe, bei den Pfauen den Ort, 
wo die Speise hinaustritt, sehen, wenn nicht die Thörichton aus Freude über 
das Donnern der Wolken selbst tanzten. 

Da aller Beis, alle Gerste, alles Gold, alles Vieh und alle Weiber, die 
sich auf Erden finden, nicht ein Mal für Einen genug sind, so entsage man 
der Gier. 

Aller Reis, alle Gerste, alles Gold, alles Vieh und alle Weiber, die sich 
auf Erden finden, befriedigen nicht das Herz eines von der Begierde gequäl- 
ten Mannes. 

MrMiydll 5ili^Mci' r^{HU n^rar: fePT: I . -^ 

iMH^H^ ncH^fn^ ^^n^ H«^iH II t^t^rö II 
Wer da sieht, dass aller Reis, alle Gerste, alles Gold, alles Yieh und 
alle Weiber, die sich auf Erden finden, für Einen nicht genug sind, der 
bleibt vernünftig. • 

MrHfK<csJi Wlf^Mci i^|gu cnflcT: f^: I 

Da aller Reis, alle Gerste, alles Gold, alles Vieh und alle Weiber, die 
sich auf Erden finden, für Einen nicht genug sind, so wird der. Weise ruhig 
in seinem Herzen. 

Mr^TuiMri». zu Sprach 1926. 
q^r a^ 5^: snj: 5r^: qf^;^%T: I 

^RT^TgWH ^RTRri^ ^cjf ^ JI^IH II t^t^TT^ II 
Wo immer ein Kriegsheld, von Feinden umzingelt, erschlagen wird, er- 
langt er unvergängliche Welten, wenn er sich nicht feig benimmt 

rlR^pciHcici^lHI ^J ^g 5^;^raq: II t^t^Trb II 



2281) Rharth. bei Scbibfner und Wbdbr 
8. 12. Pamkat. f, 458. b, ^|^|cf st. ül^l^, 

Pr:H{UIHIi[H^*t. fHiiHfyHH^PAHKAT. c. 

irf^ 8t. fsR^ Pamkat. Vgl. MBB. 12,4819, 
wo, wie schon BENtsT gesehen hat, Rr^ 
8t. ^r? zu lesen ist 

2282) MBh.1,8513. VP.beiKuLL.zuM.^ 



9*. «^.H^rMirlHNI RilrTVP. Vgt 1820. 

2283) BhXg. P. 9,19,18. 

2284) MBh.5,1580. 

2285) MBB. 13,4440. 

2286) HiT. 111,146. o- q^f ^31 st ^P^ fT* 

3r. b. qf^^jfT[c^u e. mm^^ 

2287) Pamkat. 1, 460. 
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Wer in dem Lande oder an dem Orte, wo er früher nach Kräften Ge- 
nosse genossen hat, wohnen bleibt, nachdem er um sein Vermögen gekommen 
ist, der ist der ailemiedrigste Mensch. 

Wo kein grosser Gewinn, wohl aber eine Niederlage zu erwarten ist, 
da wird kein Verständiger einen Kampf hervormfen und sich in ihn begeben. 

frerr^TftrRi^ ^ir^rmRi 3^: fj^i w^ 11 t^t^r^ 11 

Wohin der Mädchen Blick &llt, dahin fallen scharfe Pfeile; darum 
meine ich, der Liebesgott laufe mit dem Pfeile auf dem Bogen vor ihnen her. 

q^T trST ^J 5T^: «. Sprach 2286. 

q^ JW fTW ^lih f^%15f ^ ^isifii I 

F^^UWHI ((yiAl 1% ^rg^f TOH II t^t^^ II 

Wo der König ist, da ist auch der Schatz: ohne Schatz kann man nicht 
König sein. Ans diesem Schatze zahle der König seinen Soldaten: wer kämpft 
denn nicht für den, der zahlt? 

Phwimi4m"^ ^{yiii ^ft ^HiMri II t^t^^H. II 

Wo es keine klugen Leute giebt, da mnss auch ein Schwachkopf geprie- 
sen werden: in einem Lande, wo die Bäume ausgerottet worden sind, gilt 
selbst die Ricinus-Staude für einen Baum. 

^ Ht q^ I^h5i ^rar ^^ ^raifTTriT i 

35'^ dMMWlfd ^TPT% ^fi^'ra^^ll t^^^ II 

Das Haus, in dem ein Weib, ein Spieler oder ein Knabe das Regiment 
f&hrt, geht zu Grunde: dieses hat ja Bhrigu's Spross erklärt 

MHi(ritii4j^yii q f^T{m j^ ^ 1^% fm^ ii t^:^^ n 

Dass dort, wo eine schöne Gestalt sei, auch Tugenden wohnen, ist kein 
richtiger Ausspruch der Dichter, da jene in meinem Herzen lebende Geliebte, 
obgleich sie überaus schön ist, meinen Leib versengt, wenn wir von einander 
getrennt sind. 



8288) PARE4T. 1, 258. ed.oni. 11». 

2289) 81h. D. 319. Vgl. Sprach 2297. 

2290) Hit. III, 77. o. rlrT:%M. *•%!- 
Wf; an beiden SteUen alle AalL ^iFT mit 



2291) Hit. 1,63. c. oqi^ äq mit Ver- 
stellung der Silben. 

2292) PAiiiiT.y,52. 

2293) P4N1AT. ed. orn. 1, 208. e. ^I^W 
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In einem Hause, wo Viele waren, bleibt später nur Einer; and wo nnr 
Einer war, und darauf Viele, da ist am Ende auch nicht Einer. So, die Nacht 
und den Tag wie zwei Würfel werfend, spielt K&la mit der K&lt auf dem 
Schachbrette der Erde mit Menschenfiguren. StenzUr. 

cRcI ^JT5f TCW H«=i<^iri Hili^m: II t^J^^H H 
Wenn ohne Kampf der Tod sicher, bei einem Kampfe aber nur Gefahr 
des Lebens ist, dann gerade, so sagen die Weisen, ist die Zeit zum Kampfe. 

^ 5»^ a^ q: ^ H 1^^: II J^t^^^l 
Wer an demselben Orte, wo er früher lange Zeit als stolzer Mann froh 
und lustig gelebt hat, später klägliche Reden im Munde führt, der wird von 
den Andern getadelt 

MTi^Qi ^lrlf?J *lrffiHHl H4t-H^i hmUi: I 

MHcMild 1^ ! HIH-4M( ; W^ 3^ Fff: 1 1 t^t^^ 1 1 
Dass gerade dorthin, wohin diese Mädchen mit ihren wie Wogen hin 
und her tanzenden Augen die Brauen richten, stets jene in's innerste Mark 
dringenden Pfeile niederfallen, kommt bestimmt daher, dass alsdann der Lie- 
besgott, dessen Hand durch den auf dem gespannten Bogen liegenden befie- 
derten Pfeil In Bewegung gesetzt wird, »zornig vor ihnen herläuft um ihre Be- 
fehle auszuführen. 

M^trHI^WlI^M^IMHlf^t^lHH I I 
HMfa^ijMMUi i TiH jrfl^fadi ggjj^ii t^t^^r II 
Wo man kräftig die Hand an^s Werk legt und wo man der Trägheit 

entsagt, dort weilt, wenn Klugheit und Muth sich noch hinzugesellen, gewiss 

das volle Glück. 



Bbnpbt*» VerbeMerung für ^\k TOT« 

8294) BBAtT|«3,43 Bobu89Habb. Galah. 
40 lilh. Ausg. I. 88 lilb. Ausg. II. o. TTR- 
W:, ?lRr ^ »i. aft, frlSWH"*!. h. fTST 

^TH ^^t. c. älf^ol^l. A SfFnr und 



2295) Hit. II, 160. a. ^, ^m st V^- 
^. c. rf cfil^H^i (auch ^^. 

2296) Pambat. 1, 461. a. I^HK^I^^ 

2297) KuvALAJ. 193,0. Vgl. Spriich2289. 
2398) PANBAt. 11, 146. d. S^^ st 9- 
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H Tcipft ^{HfrMWl ^^Mlc^W^IPlf^: II t^:^^ II 
Einen Herrn, von dem man keinen Gewinn, sondern Nichts als Unge- 
mach za erwarten hat, soll man schon aas der Feme meiden, znmal wenn 
man vom Waffenhandwerk lebt. 

MrHHHI 9. ^\ WHMI. 

^^ <*wwi: ^ran Myi^uu^'^^ilwdh i 

HIHHMI ^ ftlt^ 1% tR^fNirasn ^: 11 t^^OO II 

Wie die sogenannte Erähcngerste und wie der wilde Sesam nnr den 
Namen von Gerste und Sesam führen, da sie zu Nichts nützen, so sind auch 
Leute ohne Geld nur dem Namen nach Menschen. 

TOT =hH«*rilMli|lr^rM: ^d^lrfl H^l 

Wie die Saat, wenn man zu rechter Zeit gearbeitet hat, so trägt, o Fürst, 
das klage Benehmen, von dem die Rede geht, Früchte: nach längerer Zeit, 
nicht gleich im Augenblick. 

TOT ^n[^ g 5fj[^ tT HHMIrll H^i({tJi I 

mF^ ^ cyMMwi HÄ^^HHiiJH: II :i5o:i II 

Wie zwei Holzstflcke im grossen Meere zusammenstossen und darauf 
wieder aus einander gehen, so ist es auch mit dem Zusammentreffen der 
Geschöpfe. 

TOT eniWHMi ^^ TOT ^4mMI ^: I 

mi I^T^ >r^lMHHMm ^TR f^^ 11 1^^ II 

Wie ein hölzerner Elephant und wie eine ausgestopfte Gazelle ist ein 
Brahmane, der nicht studirt: alle drei führen nur den Namen (dessen, was 
sie vorstellen sollen). 



2299) Pamkat. II, 100. 
2300)PAiiKAT.II,93. 
2301} Hit. III, 43. ed. Calc. 1830 8. 342. 
ö. M8IH)I^ (d. I. TOT ^T5D fWI^®^ i^- 

2302) MBb. 12,868,6. 869, a. 6471, 6. 
6«7S,a. Hit. iy,06. R. 2,105,S4Scbl. 114, 
IS Goftt. 6. H<^mfc) R. ScHL. e. FR st 9. 
ä, efiMHIHN 4»^ Ä. ScBL., H-ei^i fsR- 
filrdm i m^^ R. GoftB. Hierauf folgt im R. 



folgender ^loka, der dem einfachen cil^- 
^H^HNIH! in anaerm Spruche entapricht: 
J^ ^TPfnr JSTW xTIrPra (g^^^Goaa.) 

^gpT ^ I «^ csUoiuwfVi (pUcjuImä 

GoRt.) g^ ^I^T t^RPTcJ; (^ei^oli q^. 

qcf: GOBB.). Vgl. MBll.12,6472,6. 6478,a: 

^ 33rTiI ^T3TTa ^ITcÄT Snsq^TFtWTI 
^ ii%T ^ ehdoÜl f^qqPTT^^^tll 

2303) M. 2, 167. MBH. 12, 4886, 6. f889, 
a. a, ^TlglRT stSfnWqmUBB. c. a^HIT- 
BT^Wto (lies HT^^) MBh, 
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rWrafft^ ^ ^{{*\v*^^\ TlflT: II t^^ II 
Wie ein Haus auf festen Stützen zusammenstürzt, wenn es alt wird, so 
sinken Menschen zusammen, wenn sie in die Gewalt des Alters and des To- 
des gerathen. 

ftraia #^ ^ 5?HT Mw^^hdlPölHI II ti^H II 
Wie man eine Kuh hütet und melkt zu rechter Zeit, so auch die (7n- 
terthanen: wem es um Blüthen und Früchte zu thun ist, der begiesst und 
bepflOckt die Pflanze. 

3cTj5T ^ HHWW yiclÖHlM^ ^T^P? II t^^O^ II 
^4^4 H^i^iUM fw JTTrTT 3T^ ^ I 
MWWHM ohlJr^W fIssTH ^fl^ HssRT: II t^^Ob II 
Wie ein Mann, der sich in ein anderes Dorf begiebt, irgendwo über- 
nachtet und am andern Tage, diesen Wohnort verlassend, wieder aufbricht» 
gerade so sind Vater, Mutter, Haus und Habe nur Ruhestätten für die Men- 
schen, Rftma! Edle Menschen hängen nicht daran. 

qßiT rarf rfsn ^T^ n?n srraFf?sn flfOT I 

f^ snf^ lihMIMI ^ Hn|HIH*iMHI II t^^or II 
Wie die Gedanken, so die Worte, wie die Worte, so die Thaten: gute 
Menschen sind in Gedanken, Worten und Thaten dieselben. 

^ ^ ^ ^iffr ^ «Tw%?lNdid(H^II 2^^^ II 
Wie Licht und Schatten stets eng mit einander verbunden sind, so sind 
auch That und Thäter mit einander verknüpft 

qgngrt M^H{WMH Rlsnf^^HNstHI<{{lri I 

m\ farr^ft müimn' ! >Tg^ HuiHf^Mrf^RiTi : ii t^^^o ii 



2304) R.2,i05, 16 ScBL.il 4,6 GoHB.a.^- 
CFa^ GoB». d. ijrMM I HIcPtU oBB. 

2305} K2«.NtTn.5,S4. Parkat. 1,258. ed. 
orn. 188. a. b, T^T^^ ^!R tilc^ilti f^ 
(WT (^MmIti qOT) ^TsTT: Pamat., ^TsTT 
Eam.Mti8. c. ofNjrf 8t.#qn- d. M^MihH- 

W^ Pahkat. 

2306. 7) R. 2, 108, 6. 6 Scbl. 116, 14. 15 
GoRH, 2307, d. fT5n^ JffWf^lTPTT Gonii. 



2308) ViKBA«AE.252. unsere Aendemn- 
gen: a. cjl^ st HPt. c f^ »t fqW. 

2309) Parkat. 11,136. MBb.13,78. fr.f%- 
^rHR »t. ^{h^{ MBh. c. t|8IT (die Aowen- 
dang auf ein gaoi besUmmteB BrmgoiM 
folgt erst im Düchsten (loka) st ^ MBh. 
d. ^<M4Nlr^eh4f^: MBb. 

2310) BflABTf. 1 , 44 litb. Aosg. II. bei 
ScHiRPifBB und Wbbbb 8« 22. a, ( I^Hf*1l* c. 
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Wie ein Kranker, der am Leben za bleiben wfinscht, eine ihm nicht 
schmeckende Arzenei einnimmt, wenn sie heilsam ist, so soll deijenige, der 
auf Erden den Gang zur Versenkung in die Gottheit zu gehen im Sinne hat, 
die GenQsse geniessen ohne dass sein Herz daran hängt 
^2n g'\lPif1I ^: ». Spruch 2348. 
TOT (^I^HMI «Jt-ril »• Spruch 2303. 
TOT ^T^ foTHIr^Hf sT^TFT ^ ?|5TT gUT: I 

vm: ^i5Tf ^^\ vr^ 5? wEram ii t^^n 1 1 ^ 

Ein Fehler an uns springt mehr in die Augen als ein Vorzug: der 
Flecken im iftonde pflegt nf^hr aufzufallen, als sein heller Glanz. 

TOT ^H^RJFT^ 3FHT ^F^ MIH^^i^l 

m\ 3;nfff ^ "hfll(H jf^'^fd il ti^'^ti Ii 
Wie ein Kalb unter tausend Kühen seine Mutter findet, so findet (d. i. 
ereilt) eine ehemals yollbrachte That den Thäter. 

TOT HMrM^cHllrl4*IHI ^pijs ^T^l 

HMriyHHHH ^^ W^i 1^\ \^\^ \\ 
Wie ein Jäger aus den zur Erde gefallenen Blutstropfen die Stätte 
des Hirsches ausfindig macht, so soll der Fürst durch Schlussfolgerungen die 
Stätte des Rechts ausfindig machen. 

TOT ^B^fcf mT^WI: ». Spruch 2322. 

TOT i^tiMi ^arpfT ^(iRnf mh^h^mh^i 

^ ^1^ sTIrTPr HkÜ5| q^THTi^q^ll ^^5*^0 H 
Wie reifen Früchten keine andere Gefahr droht als das Hinabfallen, so 
dem zur Welt gekommenen Menschen keine andere Gefahr als das Sterben. 

TOT ^sf ioRT 5T^5{t *Tcrf^ Pi<m4ic51^I 

Wie Samen, der ausserhalb eines Feldes ausgesäet wird, keine Frucht 
trägt, so geht auch das Schicksal ohne die Arbeit des Menschen nicht in 
Erf&Uung. 

TOT ^sTT^: q^: ^^f^^ ^^{\^&. I 

^n^ ^is^^ >T5rfH ht^ häI^m ^tstt ii t^^*^^ ii 



cHT MHra4i^ (d. i. HQIMHI^) d|ohMl4l. 

d. HWHÜVdlTMrW :; » ^lüHt^ Q unsere 
AeDderong fdr Huim f^^SRfJo. 

23f1) DftflBT&NTAc«4 bei Uabb.217. 
23f2) P4iiiAT. II, i34. Galan. Varr. 233. 

e. ^ und ITOT »t. rfSfT. 
2313)111.8,4«. 



2314) R. 2,10^15 Sgbl. 114, A Goaa. e. 
I^iuil sTTflTt? GoBB. 

2315) MBB. 13,801. VgL Sprach 2880. 

2316) KXh. NItis. 6, U. Vjmät. I, 284: 
395. ed. om. 190. (abiig. Paddh. b. WT^^ 
Hll^^Rlrls P^^Tpr^fÖrT:» ^^irf^ öffärT:) 
8t. mI^M^I ^rfto. e,d.rf^^ H^rtii^ FT- 
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Wie ein zarter Keim, wenn er gepflegt und geschätzt wird, mit der Zeit 
herrliche Früchte trägt, so auch die Unterthanen hier. 

Wie die Biene den Honig fortnimmt, die Blumen aber schont, so nehme 
(der Fürst) das Geld von den Unterthanen, ohne ihnen wehe zn thun. 

• M^lfHN sFT «• Spruch 2329. 

^clHlrH^cl ^gTR^? «frlM^H II t^^'^TT II 
Wie ein Töpfer ans einem Lehmkloss bildet, was er will, so wird der 
Mensch der von ihm selbst verübten That theilhaftig (d. i. so erntet der 
Mensch den Lohn seiner eigenen Thaten). 

qsn ^^ ftnt ^3n ^RHHfriyi cmj ii t^^^ ii 

Je freundlicher ein Mann gegen die Weiber verfährt, desto mehr ger&th 
er in ihre Gewalt; je mehr er ihnen Liebes sagt, desto mehr wird er ge- 
demüthigt 

cWT r?8nFT «4ik[ij feoH 'TT? ?RW: II t^^O II 
So wie der Mensch seinen Sinn auf das Gate richtet, gelingen ihm, 
daran ist nicht zu zweifeln, alle Sachen. 

^^ ^^l HIH^IcI: >• den folgenden Spruch. 

trat ^^: ftnfs^ ^nn ^th PiM^i^iri i 

rWT p^ fHMTJoUl: Hsiitnfi mhskih^II t^^^i II 
Wie der Todesgott, wenn die Zeit gekommen ist, Freund und B'eind be- 
zwingt, so soll der Fürst die Unterthanen bezwingen: dies ist die Weise des 
Todesgottes. 

^^ c|l6-ä^fH ^ftlTT: ofK^if^q n^t^rti«nHjl 
rimM^l^ril ^TsfT hI^ ^nW^FI^ II t^^:^ 11 



2317) MBB. 5, n 10. Vgl. Sprqph 2098. 

2318) MBB. 13,74. HiT.Pr.33. 

2319) R.f,24,3. o. BigfifTT Go»». 

2320) MBB. 5,1 338. 

2321) M;9,807. MXbs.P.27,34. B.Gona. 
2,122,31. o. fllMÄWi M.P. 6. VIIH*HM. 



p. a. 6. mj ^^l w\M\Mi fip^:^ f^° 

R. c. d. ^ ^TsTT fqPinurq OTT ^ Fm- 

% (!) OTT H^M. P. 

2322) Pankat. ed. oro. I, 96. kL Ausg. 
134. a. ft. qgfT i^tci l1 (Hil «fi^lJVg- 
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Wie ein Gesunder nimmer nach einem Arzt verlangt, so begehrt ein 
Fürst, den kein Ungemach drOckt, nimmer einen Rathgeber. 

^f^ ^rofer ^m^i w^ ^ßn*J[M& ^i^di i 

^^ w ^^ ^ rrar f^ ^^ ^^^l ii t^^^ ii 

Wie ein £unach mit Weibern keine Kinder erzielt, wie eine Kah mit 
einer Kah kein Kalb erzeugt, und wie eine Gabe, die man einem Thoren 
reicht, keine Frflchte trägt, so ist ein Brahmane, der die heilige Schrift nicht 
kennt, aller Früchte baar. 

Wie ein im Meere Versinkender, wenn er sich an eine Schlange klam- 
mem kann, nicht weiss, ob er sie soll fahren lassen oder ergreifen, so weiss 
ich jetzt auch nicht, was zu thnn ist 

ffsn HcJlfui ^j^nPf ßWcT: ^nftf^ ^rfR\\ t^^H H 

Wenn der Fürst alle Geschöpfe eben so ernährt, wie die Erde alle Ge- 
schöpfe auf gleiche Art trägt, so ist dieses die Weise der Erde. 

f^^RT ^ MHi^rlÄ^HMUlH: II t^^t^l^ 11 

Wie ein Wanderer eine Weile im Schatten verweilt und, wenn er aus- 
geruht, wieder weiter zieht, so treffen die Geschöpfe zusammen. 

qsn f^ Hfd^4ö45| H^IMf^l^H I 

^ ^IdrliolTikJ Ur\kW ^ ^5lfr? II t^^b II 

. Wie man mit schmuzigen Kleidern sich ohne Weiteres überall hinsetzt, 
so schont ein Mann, dessen Vermögen in Unordnung gerathen ist, nicht den 
Rest des Vermögens. 

^m 5513^ TOT m\ «^luir^ul ^^^\ 

ylilMMI TOT JTIöFrrarT (i^H(isicfiH^II ^^^r II 

Wie Flüsse ohne Wasser, wie ein Wald ohne Kräuter und wie Kühe 
ohne Hirten ist ein Reich ohne Fürsten. 



S323) M.2,188. MBB. 12,1889,6. 1840, 
a. e.d. laateo im MBb.: !U^fH4lUm<H: 

2324) Hit. 11,145. o. PlHsslt5?^ QQsere 
Aanderony för ^W5R (f^pfep^T) 5T°; ^' 
Sraft MMlfnll. a. b, ^^ qSFt SfSETT 
«WT H^HdMHH. «. % 8t. de« ewlen ^; 



^1^. d. fT5^ 9i. fTOT, gj% »t irfef. 

232»)lf.0,8H. 

2326) Hit. IV,^. 

2327) PiiMKAT.IV,30. 

2328) R. 2,67, 25 Sgbl. 69, S8 Goiia. Bef 
Gosa.: ^ m\ ^S^RsFR ^^ ^lf|UI»li 

sFi^i «JiiMiy ^«n 3ttqi°. 
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Wie Fleisch in der Luft von Vögeln, auf der Erde von den Raabthie- 
ren, im Wasser von den Fischen verspeist wird, so der Reiche aller Orten. 

^^ ^R '^^nr ptft ^ Jifrpf^i^i 

Denn wie dnrch ein Rad der Grang des Wagens nicht zn Stande kommt, 
so geht ohne die That des Mannes das Schicksal nicht in ErfttUnng. StenzUr. 

MIUJIMMt<«II ^ Mi^»j>l\4^lM(H t H t^^^ M 

Wie Indra vier Monate hindurch Alles, was auf Erden lebt, durch Re- 
gen nährt und erfrischt, so nähre und erfrische der Fürst die Unterthanen 
durch Onadenbezeigungen. 

H«WHMf^r^?4^ ^T rm ^Jjfm: FJrR^II t^^^ 11 

Da durch eine Hand kein Händegeklatsch zu Stande kommt, so trägt, 
wie gelehrt wird, das Schicksal (die vorangegangene That) ohne die Arbeit 
des Menschen keine Frucht 

q^: T=^H3<%? ciF^ii HIstlHt^ifl I 
Hyi«J»Hlrm äWT «^ f^nVlfHI II ^^5 II 
Wie Brennholz durch das in ihm selbst entstehende Feuer zu Grunde 

geht, so geht der Mann ungeläuterten Geistes durch die angeborene Habsucht 

in's Verderben. 

q^ jnf qBT^ {c|chl^ ^^r^ ^ig R^^Tj ^r^ I 

J^ ^^^FJ lolMfrlohH fi^S^Rsfr e<3i^1*ic«fri II \^d H 



2329) BfBik 3,86. Hit. 1, 174. Pahkat. I, 
440. II, 124. ClmS«. Paddh. e. ?ll^ st. 17- 
rWt(. Im Parkat. and in (USio. Paddb. 
UutotderSprach: qenf^ sl^ Hr^*fc"U- 

(1QT n- 8« w. Im MBb. folgt dieser Sprach 
auf Sprach |ls|rT: Htddl^S wkhrend er 
im Hrr. voraageht. 

2330) Hin. 1, 880. Hit. Pr. 31. e. Umge- 
stellt ^ JpiPJ. Vgl. Spruch 2315. 



unsere 



2331) MUe.P. 27,23. o. ^IPFfRT « 
Aenderung für HIHI*i. Vgl, Spr. ^ift^- 
ag^ und gg^ c<[fqoh|»[jini Anhange). 

2332) PAiiEAT.11,137. 

2333) MBb. 3,84. 6. 4jc^fr| unsere Aen- 
deruDg Hir Mc^frl* 

2334) Mrub.149. a.f^[öfnH unsere Aen- 
derung für (oiefii^i. Zum SchlusB Tgl. Spr. 
533. 781. gAB.81,8. KatbaS.2S,18I. 
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Wie Bienen über eine Blume^ sobald sie sich nur geöffnet hat, herfallen 
um sie aoszosangen, so fällt man über den Menschen her, wenn er im Un- 
glftck ist: wo einmal ein Riss ist, da mehren sich die Uebel. 

Wie auf dem Berge im Osten, hinter dem die Sonne aufgeht, ^in Gegen- 
stand durch die Nähe (der Sonne) glänzt, so glänzt selbst ein Mann gerin- 
gen Standes durch die Berührung mit Edlen. 

Da sogar der bewusstlose Sonnensteih entflammt, wenn ihn die FttAe 
(Strahlen) der Sonne berflhren, wie sollte ein glanzvoller Mann eine ihm von 
Andern angethane Beleidigung ertragen? 

q^rlTt HuiHfi ^rlr^HIMH«^lrl I 
^r^ ^ ^ ^ HrHHNMHliM H t^^b Ii 
Was ungeplagt sich beugt, das braucht auch nicht geplagt zu werden: 
Holz, das sich von selbst biegt, bringt man auch nicht an*s Feuer. 

f1^[^Tf5I5R H^^ M-^HMUH: II :i$5r II . 

Wenn der Geizhals sein Geld tiefer und tiefer in die Erde vergrub, so 
bahnte er sich im Voraus einen Weg um zur Hölle zu gehen. 

M<tIHM fsT^STfr qfssisgitii sf rjlf^: | 

Mil^wM 5^ R^f^:^T^^(^l t fmi ii ti^ n 

Was im Herzen ist, kommt nicht auf die Zunge; was auf der Zunge ist, 
^tt nicht heraus; was heraustritt, das thun sie nicht: wunderbar ist der Wei- 
ber Treiben. 

«8<;Mpi[V*^ti JlbH^IMT||(l: f^Hpj f^JIUIMrll ^l*Mrl; H^ II J^^So II 

Wenn der Widder zurücktritt, so geschieht dieses um zuzustossen; selbst 
der Thiere Fürst duckt sich im Zorn, bevor er seinen Sprung ausführt: kluge 



•N r*.-v r . 


^ 


2335) Hit. Pr.46. a, ^W{^W{i,d^. c. 


2337) iMBB.12,3504.5,M29. a.\|UIHlH- 


dH*MUI 8t. riMyiH'l. 

2836) Bbaati.2,80 BoBL.ssHABB.86(eig. 
87)mh.Ausg.I.87mh.Ao8g.II.40GALA!f. 6. 


6. = d. c. qir T^ ^ ^. Vgl. Spruch 
2062. 

2338) ad Hit. 1,147. 


ft^, |y*rc< and i^cjid 8t. MtT. 
VgL Sprach 1762. 
II. Theil. 


2339) Paneat. IV, 57. 

2340) Pareat. IU, 40. c. (H^H ODMre 
AenderuDg fdr f%f^. 
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Menschen, die Etwas im Sinne haben, halten die Feindschaft im Herzen ver- 
steckt, gehen im Geheimen zn Bathe nnd lassen sich dieses and jenes ruhig 
gefallen. 

5t?fan aFT ^ftref c=hitfMfA>{<4(f^H: II :i58\ ii 

Wen« er (der Diener) Etwas anch ganz genau weiss, spreche er es den- 
noch mit leiser Stimme ans: durch die That bekunde der Wohlerzogene ihm 
(dem Herrn) seine Vorzttglichkeit 

^ f^rnfsraHT ^'iro^: f% ^ #^ ii t^^öti ii 

• aWas nicht geschehen soll, geschieht auch nicht; wenn aber Etwas ge- 
schehen soll, so wird es auch so, nicht anders.» Das ist «die Arzenei g^en 

das Gift der Sorge, warum trinkst du sie nicht? 

» 

- Man verzichte schon von Feme auf das Eönigthum, da um dieses Wü- 
len Brüder, ja sogar eigene Sihne den Tod regierender Fürsten ersehnen. 

fIT ^ Rsrirf f^:^^ Wf: W^ f^UMH|: II t^588 II 

um die ich mein Vaterhaus verliess und um die ich mein halbes Leben 
mir rauben Hess, die verlftsst mich lieblos: welcher Mann möchte den Wei- 
bern trauen? 

M«^^icnl 5? nt-^cnf Mt^cnJ 5(iqwh°i rR^^I 

^!^ 5RK qrf?? 5? ^ ^lift^frl F8|^ II :^58H. II 

Was unmöglich ist, das ist nicht möglich, und was möglich ist, das ist 
möglich: im Wasser geht kein Karren und eben so wenig ein Schiff auf dem 
Festlande. 

q<(«r4 cJ^-HrMi Mälilötf q HSR I '^ 

q?^ f^ q rlrH%(lJrl ; 11 \^^ II 

Dass der Mensch die Unwahrheit redet, dass er dem dient, der es nicht 
verdient, und dass er in die Fremde zieht: dieses Alles geschieht des Bau- 
ches wegen. ^ 



934t)KXH. NlTi8.5,27. 

2342) Hit. Pr. 28. Vgl. Spruch 1509. 


2345) Hit. I, 84. 6. r(^^ >t ffS^. 
c. ^H^. d, ^^Icft and ^H^ st. 3? ^ 


2343) Paxiat. V, 57. o. ^IsQ^pIT ooMre 


Aeoderong fdr ^TsQ^. 
2344)PAiiKAT.IV,47.4a 


2346) Paneat. 1, 286. 
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a^ g^ ^wllrl 5^ ^ q^T q snqJlH: U t^^ II 

Als ich 9 Nichts wissend, wie ein brünstiger Elephant vor Wahn blind 
ward, da war mein Sinn hochmflthig, weil ich Alles zu wissen glaabte; als 
ich nach and nach etwas Weniges von weisen Männern lernte, da wich der 
Wahn wie ein Fieber von mir, weil ich nun wnsste, dass ich ein Thor war. 

q^raiffa «hcwiifiii 5yf SIT qf^ ^i^vi^i 

f^ 5!qa q^ qirf? qpfeiqirqq: II J^^ II 
Was Jemand, o Treffliche, als Th&ter Gutes oder Böses thut, eben des- 
sen wird er, o Beste, als Lohnes seiner eigenen That, theilhaftig. 

q^ g^iftar ^: j^qni qfsnft^ i 

sfeH*l qqtiftq: Fnfe[?r: gST^' " ^^ •• 

q^ 3 ^J^rt« ^ MKjlliH q ö^sfi^cl^i 

H fft Hl jH^rHirri qpr'^t V^ifi^t II t^^HO II 

Ist ein Baum, den ein Mann pflanzte, dem es um Früchte zu thun war, 
niedrig, so kann er leicht besch&digt werden; ist er dagegen hoch in die Höhe 
gewachsen, so ist er schwer zu erklimmen; zeigt er aber, nachdem er abge- 
Uflht hat, keine Früchte, so geniesst der Mann nicht die Freude, deretwegen 
der Baum von ihm gepflanzt wurde. 

q^ ara^ mnoU «. nach ^iitir)i ^^ri«!«!- 

q^ w HWliM^ ^ fWI^ qi^ 

a^ qU4Hf«WUmr^^i|| >JHfHt<i|: | 

^i!Rm[i vtm (^HfM4i|mi : «g ^ g^: n :iH\ ii 

Wenn alle die vielen (Geschöpfe weder früher da waren, noch später da 



S347) BBABTf. S,s BoBU lith. Ausg. II. 3, 
loeHAiB.9^7 litlkAiMg.]. ioGalah* giMie. 

fämm. b. M^fdd» ^oq rt. qq. «• 5F ••• 

gw, 4|e|ilcl rt.flfqJ1f|. d. qq st ^. 
2848) B. 1.63,5 Scbl. 65,5 Gou. 6. q^: 

f^awqnsBRqiqaT; 

2349.60) R. GoBB. 3,117,18. U. In der 
Aosg. von Scbl. 3,105,6. fg.: q^lT ^ ^if^- 



ai ^: 3^qni fsRftSa: l ^^qqR J- 
{\i\iA äJbWi'ih q^Ijq: II H q^ 3- 

ffe^ g^ qjsnft q fq^Ä^i «eil qr- 

^H^rUl Pfl qPT ^^: SW^t II 

2351) CXrti«. 2,6 bei Habb. 416. 6. Hao. 
treoDi qEQiq^QI Ton Folgenden, e. qn4- 
tH«4e|fH unsere Aeodenmg fiur OfFP^- 
51^ uDdqfFFq^mia. <i.MlMI(U- 
qi: Uabb, 
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sein werden, so wSlul ihr Umgang nar eine kleine Weile in der Zwischen- 
zeit Da diese Verbindung demnach nar von kurzer Dauer und die Tren- 
nung naturgemäss ist, worauf soll dann die Liebe gerichtet und worauf die 
Trauer bezogen werden? 

Wenn im Herzen eines leidenschaftlichen Menschen schon von Haus aus 
das Feuer des Liebesgottes mächtig lodert, warum werfen Unheil bringende 
Dichter noch mehr Butterspenden, ihre schlechten Gedichte, hinein? 

a^ y4lt5*IHIHI ^imiuiihRi ^fJTrW II t^H^ H 
Wenn Gattin und Gatte sich gegenseitig zu Willen leben, dann thun 
sich Tugend, Vortheil und Annehmlichkeit, alle drei, zusammen. 

• q^ fytffy q^ ^rq llRiUUI : mit cT^ I 
cl^irui ST^SfTHt^ c|lf\c^i^l a ^^frl II J^HÖ M 
Wenn Saturn den Wagen der Rohint durchbricht, dann regnet der Be- 
gengott zwölf Jahre hier auf Erden nicht. 

q^^! ^4lHlfaMHirl jjilW i nj(H'J!^d : Wmi WX^ M^|H*(i|l^fHd«il: I 

^ ii^^tt M(ruNi^i^(rM ^ girn ^ ^ ^>qct.dH«»u[ i ii^MH n :^m h 

Wenn der metallreichd Meru, vom Feuer am Ende der Welt getroffen, 
zusammenstürzt, wenn die Meere, die Behausungen der Makara und Haie, 
austrocknen, wenn die Erde, die doch von Bergen als Füssen getragen wird, 
ihr Ende erreicht, wie kann da noch viel vom Körper die Bede sein, der 
eben so unst&t ist wie die Ohrenspitzen eines Elephantenkalbes? 

M((l4)HHI 8- die Note zu Spruch 2354. 

rl<mss|Hli[tfiM Mid^^fil tltrimfa II t^H^ II 
So oft du des Umgangs mit Guten beraubt sein wirst, wirst du in die 
Gesellschaft der Bösen gerathen. 



2352) gARTic.2,4 bei Habb.416. a. J^- 
^ Habb. 

2353) MABB.P.2i,69. 

2354) ViEaAiiAE.251 (nicht VABABAiiittiBA 
xogescbriebeD). Uosere AeDderangen: 6. 

(ifs^uui: »t."(|i^qil:, fl^ 8t. q^. e. 5T- 
^8(H'ii«5 woBl fehlerhaft. Kan vor diesem 
Spruche wird folgender auf kein Tersmaass 
zurät kiufiihrender Aoaapruch Vaeah a mi- 



hi ra's angeführt: M(^i4)Udi jf^'^if^uil- 

5RiS ^t^ (Sic) ST^ q^lHli ^ STÄH 
^li|o|i^l ^'^. Vgl.Sprachl886 andS3(rZ» 

2355) Bbaetr. 8, 64 lith. Ausg. II. 76 Ga- 
LAM. bei ScBiBPHBB QDd Wrbbb S. 24. o. ?- 

2356) Hit. 1, 197. a. q^ at q^, fq^; 
^ 8t (j^|. c. rWlH^ und Wt{R^' 



in 



Als Unwissenheit, erzeugt durch das Wandern in der Finstemiss der 
Liebe, herrschte, da schien es uns, als wenn diese ganze Welt nur aus Wei- 
bern bestände; jetzt, da wir Gefallen finden an der Augensalbe der schärfe- 
ren £rkenntniss, hält das auf Alles gleich sehende Auge selbst die Dreiwelt 
f&r das Brahman. 

q^ g^: ^rarfrT H<fiaT<c|»f(Ui - 

Wenn jener schwer zu hemmende Bmnstsaft des Elephanten, Herz, her- 
vortritt, wie steht es dann bei dem Treiben, das aus der ohne Maass hervor- 
quellenden Feuchtigkeit entspringt, mit dem Pfosten, an den er gekettet wird, 
der Festigkeit? Wie mit der Fusskette, der guten Sitte seines Hauses? Wie 
mit dem Stricke, der Scham? Wie mit dem scharfen Leithaken, dem guten 
Betragen? 

Richtet man die Gedanken auf Erischna^s Stätte und verehrt seine Lotus- 
füsse, ^as hat man sich dann um Abgründe oder Schluchten, um Tod oder 
Schlacht zu kümmern? 

dciumi-j ^ q^I^j H^fd^M «Hmrc<Mlf<dl II t^^O II 
Was ist es für ein Wunder, dass Feuer brennt und Berge schwer sind? 
Des Oceans Wasser ist stets salzig und Unverzagtheit ist ja der Edlen Natur. 

qf| T ww^mIh: H*-y^Hi ficT: ^rar I 
«RjtfraTTT ^^t\ fcJH^a^^rfx^ II t^^^'i II 

Wenn es keinen Fürsten gäbe, der die Unterthanen gehörig leitete, dann 
würden diese wie ein Schiff ohne Steuermann auf hohem Meere hin und her 
geworfen werden. 



8357} BBAHTf. 1,98 Bohl. 101 and 3,88 
Habb. i, 108 and 3,77 lith. Ausg. II. (Ihtic. 
4,14. a.UHil( 8t- ^^. fr- ^n?! «nd T^ 
•t ^; (mMMH^HI^WMHi ^ünd HHIJLMH^ 
•t HlO^MM, 9ft ond CPJ^st. 5%. c. fST- 






2358) giRTic. 1,8S bei Habb. 414. e. rfR 
^^M\A ar ^ f^° Habb, 

2350) Dbabhavitbba 16 bei'HABB. 509. 

2300) Kavjapb. 99. 

2361) K;«.NtT».l,lo. HiT.ni,2. b. 9- 
SR:, c. 44Ufui{.1* <*• t^M«in ? «nd f^- 
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Wenn es nicht Um selbst trifft, so die Söhne, wenn nicht die Sdhne, so 
die Enkel, nimmer aber bleibt ein gethanes unrecht ohne schlimme Folgen 
für den Thäter. 

Und wenn anf Erden gleich 

Bliebe kein Lotosteich, 

Doch scharrte nie der Schwan 

Im Miste wie der Hahn. RückerL 

q5f J ^TPH 5P^ a^lSWi H^ f^H J^^Ö II 
Wenn Ewiges durch Vergängliches, Reines durch Schmuzffthrendes 
(Flüsse, in denen man sich badet), Buhm durch den Körper erreicht werden 
könnte, was wäre dann nicht zu erreichen? 

qf^ yiUUM*l(IM^^ ^^ HIMMsMd I 

mi ^m4i\i\ vTFI W^ %IH/jfH: H t^^H II 
Wenn dieser unser Leib nicht zum Dienste der Menschen yerwendet 
wird, wozu erweisen dann die Menschen ihm Dienste Tag fttr Tag? 

5? § «tiMI^Pi ^ Pldchlrl HT Wqg II ti?^ 11 
Wenn durch des Schicksals Fügung selbst ein hässlicher Mann in eines 
unkeuschen Weibes Herzen wohnt, dann liebt sie nimmer den eigraien Oat- 
ten, wäre er auch schöner als Krischna. 

51^ cnflfm t(^ 5?i% sp^ cjrai^ ^ II t^^b II 
Wenn der Sonne Sohn den Wagen der Rohint hier in der Welt spaltet» 
dann sendet Indra zwölf Jahre hindurch keinen Regen auf die Erde. 



3362)11.4,178. 

2303) BHAATf. SuppL 21 Bohl. 2, 1 o 7 Haib. 

2364) Bit. 1» 42. Statt d. leMo die Ter- 
schiedeneo Hdichnr. und Aasgaben: cf^ 

5I5e| h^ fspi» ?ra 5isBf ^^ (>ra^} 
f^ ?f^ 5P^ H^ f^» aisRva (d.i. 

n^sR°) H^ w^) i^ 



2365) ViKAAMAE. 168. 

2366) Pa^kat. 1, 197. Unsere Aeoderoo- 
gen: 6. JRftr »t J^t- e. c^lWX^ mL^- 
c^^fM. In der ed. om. 1, 146 lautet der 
Sprach: tPS^ ^ H^'^SÖpgRlfNÖf 

2867) Pakkat. 1^238; TgL Wiuor's Wort. 
Ite Aafl. S. XIV, N. Wird VAA&iuaiBU4 
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^f^ nfrT JjniT: ^ f^°fi«rü<=f ^ Tt^^^\ 

Wenn sich Yorzflge bei Menschen finden, dann kommen sie schon von 
selbst nun Vorschein: den Wohlgerach des Moschus empfindet man nicht 
aof eines Andern Bethenerang hin. 

^f^ HH(HMIW Rlfef Jjr^pfePri^ ^mPiffi ^^^i Wn^{^ 

«W mUWc(5fUMeJ sl^! HhiHfci 5^ ^T^ TO: ßR^ II t^^^^ II 

Wenn nirgends als nur in der Schlacht Gefahr zu sterben wäre, dann 
wttrde es ganz angemessen sein sich davonzumachen; wenn aber der Tod den 
Menschen nothwendig treffen muss, warum sollte man dann den Ruhm un- 
natzer Weise beflecken? 

^^^ qsftq ^T5KR ynr: tticrumich i f^m : i 

rlrSR^ ^i|!UNI^ill ipn^llIT i^lfcl RFT^II t^^ || 

Wenn Jedermanns Vorztlge Segen bringen, woher kommt es dann, dass 
die mannichfachen YorzOge der (}azellenäugigen mich versengen? 

^^ HII^Ih^ I srfy: Hflrf|yj{tj^HIH4> ; I 

fIrFöPIRI ^^ Hr<li4i ^^IchlH «ftfjH'^iai II :^^^ II 

Wenn das Feuer kalt und der Mond brennend heiss wflrde, dann könnte 
die Natur des Menschen hier auf Erden umgewandelt werden. 

«rf^ WIH4H*: 5ftfT; $1^ SIT 51515110^: | 
Wluil g drUrOä WWf^ ^ idHI f^MI ^^^ II 
Wenn das Feuer kalt, der Mond brennend heiss oder der böse Mensch 
gut würde, dann würde auch Treue bei den Weibern sein. 

qfN^ SRfNig Sn^rT ^i^ I 

M(No|i((Hfy^ iti ^pft ftöirpr II :^^ ii 



lugetchriebeD, flodet sich aber nicht io der 
BBaATSAftHiTA (nach Wbbb» und Kbin). a. 
PiHfri; grIT untere Aenderang für ^\. 
6. J^ flt 931, 9 fehlt d, o|m^| unsere 
Aendernng für him^i- YgL Spruch 2354. 
S3<I8) KW4LAJ. 65,0(50, fr), ad Hit.II,«?. 
Hier lautet der Spruch : l|FT Tl ^ TTOn: H- 

^g^?9^fsr°ii 



2369) Hit. HI, 139. b. t(^;!{i^, ^^mi- 
e. J^ 8t ^. d. WU atqm, das auch fehlt; 
(WiMCf ScBLwn's YerbeMeruDg für fBlpTrf 
und RhMHI^; 

2370) PAai4T. ed. orn. 1, 210. 

2371) Pahiat. 1, 288. 

2372) Pah^at. III, 204. 

2373) gUic Paddb. Ntn 7. 
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Willst du die Welt durch eine einzige That deinem Willen unterwerfen, 
80 halte die frei sich ergehende Küh, die Zunge, voih Komfelde, der ablen 
Nachrede, zurück. 

MiTiUH ^4ff? Hmo|riM ^ anfncMöuPi^ir^ f!S^: I 

Das Wort, o Pdiratt, dass die schöne Gestalt nicht zum bösen Handeln 
führe, bewährt sich stets als wahr, da deine edle Gemflthsart, o SchOn&ugige, 
sogar Büssem zum lehrenden Beispiel geworden ist 

Mi*H ^^dlcW a?^ i^ffS m^{R^\ :^5bH II 

Dass der entschlossene Mann brave Leute stets beleidigt und hochfah- 
rende Reden im Munde fahrt, ist des Reichthums Folge. 

mjm^ TO: ft^ ^^ sjWwfif ^ I 

fI3 «JNMH ^^ H ^ q^OT: Fi^: II ^^^ U 

Pl<^MI<Mfrl c? Vimi ^X^^ H| I HHM^ H \^ II 

sq^ W^ VlIxIlWHI^: M^MIMMH^II t^^br II 

Wer den Ruhm, den Reichthum und die Macht, die sich der Vater er* 
werben, nicht einbtUst, der gilt für einen mittelmässigen Menschen. 

Wer nach seinen Kräften noch neue Macht zu Tage fördert, die grösser 
als die des Vaters ist, den nennen Weise einen ausgezeichneten Menschen. 

Wer den Reichthum, die Macht und den Ruhm, die, sich der Vater er- 
worben, verringert, den heissen Weise den geringsten Menschen. 

sOfft^ vTftjF^ fk^ififSf HpiW4rijyy<H,ll t^^ II 

In diesem Antlitz der Schlankgliedrigen, das von ausserordentlicher 
Schönheit ist und des Vollmonds Glanz überstrahlt, ist Lippenhonig enthal- 
ten; dieser selbe Honigseim wird, wenn diese Zeit dahingegangen sein wird, 
überaus übelschmeckend wie die Eoloquinthengurke und quälend wie Gift 
werden. 



2374) Kdiiakab. 5,86. Eotalaj. 150, b. 
S375) Paniat. II, 89. b, ^ifj^J^^ unsere 
Aenderong for Cf^T>?crif?; m sRR^ 
2376.77.78) Mark. P. 21,98 -96. 



2379) Bb ABTf. i,79BoBuas Uabb. S 4 lith. 
Ausg. II. o. <i(U<l|l°, ^^M<I(P, ^XT- 
^o;^9t. q^. b, q^liy^H^. 0. fnsr- 
rTOR oDd rlNrm4 ni. rifr^MI*. 
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WHW5<H)U: ^ ^ ^f^TJ: if^i II t^^TTO II 

Wenn die Reichen hier den Guten abgeneigt sind« so ist dieses keine 
Creringschätzung von ihrer Seite, sondern Furcht vor Verausgabung ihrer 
Reichthamer; darum betrüben wir uns nicht darüber, haben vielmehr nur 
Mitleiden mit ihnen: wie sollten Gazellen uns beleidigen, wenn sie darüber 
erschrocken sind, dass es sich um ihr Fleisch handelt? 

Freude, die uns auf Leid zu Theil wird, ist um so süsser: des Baumes 
Schatten gereicht Ja vornehmlich dem von der Sonne Geplagten zur Erquicknng. 

Wenn man Verlangen nach dem KOnigthum hat, so mnss man seine 
Gedanken auf (bevorstehendes) Ungemach richten, da die Krüge bei der 
Weibe der Ftlrsten zugleich mit dem Wasser Unglück ausgiessen. 

M<<|1H q^WrfH ri^ Uf^ ^^1 
Wn JJfTFT chliftl ^{T^ ^^jf^ II t^^TT^ II 
Was der Reiche spendet und geniosst, nur das ist sein Reichthum: mit 
des Gestorbenen Weibern und Reichthümem spielen Andere. 

M^e^lirl fsrftrP^Tn ». den folgendeo Spruch. 
M<<(lfH f^ßl^^ M^liNlI« f^.f^ I 
an fsRW^ JRT 5W ehWllM J^^ II t(^Zd H 
Was du an Vorzügliche spendest und was du täglich geniessest, das sehe 
ich als deinen Reichthum an: das Uebrige bewahrst du für diesen oder jenen 
Unbekannten. 



3380) Cime 3,33 bei Habb.424. 

S3gl) YwMAU. 62. a. JtS. b. eJrHclIrl- 
n^und 3fR5ntipT^«t. ^^ 

S38S) Passat. 111,367. V,66. o.^f)TqS||- 
n «t ^fnSIFI^ *. gt%oJ° unwre Ver- 
beMerong für ^f^cQO; ^of qrffl 5TO- 



n. Theil. 



2S83)HiT.I,l30. ü.S1rf 9. 
3384) Hit. 1, 160. gUio. Paddm., wo der 
Spruch VJAsa zugeschrieben wird. o*^[^- 

2385) ViuuiiAi.297. M. 1,9«, wo qFTI- 
9* 
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Welches Wesen wftre grösser als deijenige (d. i. der Brahrnane), aus 
dessen Hand stets die Götter ihre Opferbutter und die Manen ihre Todten- 
kuchen gemessen? 

Den Besitz, den der Schöpfer auf unsere Stirnplatte geschrieben hat, 
er sei gering oder gross, erlangen wir sicher auch in der Wflste und mehr 
als diesen auch nicht auf dem (goldreichen) Meru. Darum sei beherzt und 
führe nicht umsonst ein erbärmliches Leben unter Reichen 1 Sieh, im Brunnen 
wie im Meere schöpft der Krug gleich viel Wasser. 

l|^rU^ 1%^^^7Q7FlsR7 s. am Ende des Werkes iu deo Nacbirägeo xa Sprach 1071. 

Was man sich auch wünschen mag, der Wunsch geht noch darüber hin- 
aus; in Wirklichkeit erlangt hat man nur das, wodurch jeder Wunsch aufhört 

rl^ ^ JcoiH sR^ 3Tf?rit^ ^^^^^^ MrIWW II t^^ru II 
Obgleich der Vogel Tsch&taka die Wolke zur Unzeit qu&lt, so zflmt sie 
ihm doch nicht, da er nicht anders handeln kann. 

M^uIh ^ H^ffr'^^önrJ^g. Spruch 2366. 

Obgleich der glückliche Erfolg in der Regel allerdings nach Gründen 
bestimmt wird, so befürchtet doch der Freunde Herz etwas Widerwärtiges. 



FT? st^PSJrlFT gelesen wird. Uoser Sprach 
soll die DrahmaDeii, der bei Manu das 
Feuer Terberrlichen. 

2386) BBAaTB.2,41 BoBL.70 UAB».4aliih. 
Ausg. 1. 49 lith. Ausg. II. SS Galan, a. m^ 

aad m^m ^f^ sn at. ^ m^ ^f^l^RR^ c. 

^ sL a^; ^ft?T ""^ ^^ •*• ^itji. 

2387) Hit. 1, 179, 6. P«dJr[rt st m^. 
e. 5FraH st HT >siff. A ?W! (»«t Torange. 



bendem ^gfq[} st qaT> ^ H »l. ^lo^l 

2388) Kat. 8 ia l. f. d. K. d. Bf. lY, 37«. 
ÜTTiaAiATAiASBTAKA 7 bei Haib. 239. 6. Zu 

5nqfn Tgl. spr. 814. «. 351^. d. qfnf^ 

•n^QVT» welches schon Bwald ^orbeaaert 
hat; dagegen hat er nait Unreebt sltij^l in 
(wie auch Uabb. bat) fefiodert 



2889) Pbab. 84. a. S|MI^I4y|i|:. e. C(- 
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Wenn auch vier Mittel zum Vollbringen des Zavollbringenden angege- 
ben werden, so geschieht dieses doch nur der Zahl wegen: das Gelingen be- 
raht aof dem versöhnlichen Mittel. 

H«M^M ^nftf! ^rf^ cTäl H rTPI F^ TTTS ^ft I 

^as nns nicht gefällt, danach tragen wir kein Verlangen, wäre es auch 
schön: die TajB^asserrose fühlt sich im Herzen nicht hingezogen znm Monde, 
obgleich er reizend ist 

Cpgcnqm «. Sproch 2890. 

^^ ^^ ^^ 5^ Wtih MisiMft^i 

5RP?^ H^l*^l*l ^ vfilfl4ic4^Mirl II :^$^ H 
Was zn einander passt, das verbindet der Weise mit einander: ich 
(Maus) bin Speise, du (Krähe) bist Verspeiser, wie kann da Freundschaft 
bestehen^ 

gm >Tc% H'^rc»nUH»Hlt^Wlii l vTg 5ff || :^^ n 
Gäbe es nicht in der Welt eine Beschäftigung, die der Zunge Befriedi- 
gung bringt (so v. a. wäre das Essen nicht da), so gäbe es keine Diener und 
Niemand gehorchte dem Andern. 

f'^ ^^ fr? 5^ ^^^^^ f* ^TR arf rTT: 11:^^0 II 
Sage mir, o Gazelle, wo und welche Kasteiungen hast du geübt, dass du 
der Reichen Antlitz nicht immer und immer wieder zu schauen brauchst, 
nicht vergeblich freundliche Worte an sie richtest, nicht ihre hochmüthigen 
Reden anhörst, nicht voller Hoffnung zu ihnen läufst, dass du zur rechten Zeit 
junges Gras verspeisest und behaglich schläfst, wenn die Zeit zum Schla- 
fen kommt? ^ 



9300} Hit. IV, 08. o. M^tlNIU ^aT^T. 

f . 6. fT7 ^ flW (dwmtii balle f fW cF- 
Fl vorgetchlogeD) untere Aenderong Air 
«aiftM und fpr flPff; FJ^FMnU ^f^. 

3398) Hit. 1, 47. 



2393) PAMliAT.1,28». d.efiP|f^S^ un- 
sere Verbesserung für SRFTf^^^- 

9394) ClifTic.1,14 bei Hin. 412. Kova- 
LAJ. 110, a (89, 6). a. W^ b. üpSIl sL f7|;[:, 
3^: it. 9 (TFI^ 0. ^ (= SRSlS SohoL) ot. 
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Mälo^^fn f^ ^^ öftg^ STT oh\lfH m I 

Was ein Mensch am Tage sich wünscht, sieht oder that, das spricht und 
ihut er aas Gewohnheit auch im Traume. 

f^ iimi1<^Hji(ijUNHIfthHH^(M I U[| - 

£in Verständiger wartet, wenn er in widerwärtige Verhältnisse gerathen 
ist, die Zeit, die seinen im Herzen verwahrten Plänen günstig ist, ruhig ab 
und verrichtet jegliches Werk, es sei wohlanstehend oder verachtet: hatte 
nicht Ardshuna, dem die Hände vom beständigen Anprallen der auf dem 
Bogen Gändtva schwingenden Sehne hart geworden waren, einen FrauengOr- 
tel angelegt, der bei seinen Vergnügungstänzen funkelte? 

q^ntfi1*1H ^ ». Spruch 472. 
^WS( nx^f ^flfir q^nr« ^ «\(rf I 

Ein Bogen, ein Freund und ein Weib von reinem Stamme, die sich bie- 
gen, aber auch gerade sind und die im UnglttCk nicht zusammenbrechen, sind 
schwer zu finden. 

^^ *TIsR ^TH: H^4»i(l Hl«4jyi ^1^1 

^im^aFT <MMHI 41fHWl<«t ^jeOH tl ^^^ H 
Weil die Verzierungen, die auf einem frischen (ungebrannten) Oefäss 
angebracht werden, sich nicht ändern, darum wird Kindern Lebensweisheit im 
Gewände von Erzählungen mitgetheilt. 

Ms=lli|l H^PliiilUi^hiiirWWf^ fHÄM^I 



2395) Pareat. 1, 149. ed.orn. 109. a.^- 

2396) Paneat. III, 237. Unsere Aende- 
rangen: a. ^i^^ §t. q1?Rf. 6. P|R^ st. 

.Pl^fl. c. Jjm »t JJ^. d. fMd^Hfauen 
KosBAAtTBii und Bempet als Nominativ. 

2397) Pareat. II, 189. 6. H^IMrH. 



239g) Hit. Pr. 7. 

2399) Bhaet«. 3,78 Bobl. 2,66 Habe. 
giEie. Padoe. ß. PkMMI und rHAMHI- 
b. «gH(o|^mi«i; sö«*ftl aniere Verbes- 
sennig für s^nftl und S^^mT; Boblse hat 
8t. dessen c«c^'|{ri. c ^^: sL ^mu g- 



141 

Daas Elephanten, bei denen sich vom Brunstsaft die Schläfen geöffnet 
haben, schlaftrunken dastehen, dass am Thor goldverzierte ausgelassene Pferde 
wiehern und dass ein Schlafender durch Lauten, Flöten, Trommeln, Muscheln 
und Pauken geweckt wird, alles dieses, das der Herrschaft tlber die Göt- 
terwelt nahekommt, ist der Tugend Jubelruf (hohe Stellung ist der Tu- 
gend Lohn). 

Wessentwegen Trauer, Furcht oder Schmerz entsteht und woraus Ab- 
spannung hervorgeht, das gebe man auf, sei es auch ein Glied des eige- 
nen Leibes. ^ 

qf^«l«<sldl ^Rl^TTT^^ ^fWt|l(l(Mi 

Weil auch edle Ströme, die sonst lautlos hinfliessen, in einem durch dicht 
bei einander liegende Felsblöcke unebenen Orte ftlrchterlich brausen und 
weil eben diese Ströme, die sonst klar sind, in der durch Wolken getrabten 
Zeit durch Schmuz ttber die Maassen verunreinigt werden, deshalb gewiss 
bewirken diese beiden, Ort und Zeit, dass selbst bei grossen Mftnnern ein 
Benehmen entsteht, das dem ihrigen gfeicht 

O du mit den beweglichen Augen! (selbst ein Fftserchen von einem Lo- 
tusstengel, das sogar dünner als deine Taille erscheint, findet zwischen dei- 
nen Brüsten keinen Platz. 

qqiftlr^ ^ f^5n4 gWflT qrfrr fei: I 

Einen Fürsten, bei dem von Hunger geplagte Diener, wenn sie zu ihm 
ihre Zuflucht nehmen, keine Erholung finden, soll man wie einen Arka-Baum 
meiden, wäre er auch stets mit Blüthen und Früchten versehen. 

qqT^c4HHM^M H^IlHMfrl S^HH^I 

^i^ fefFT; °nHHw1 ^^^ ^FT rjf^lcl II ^ÜOd II 

^ 3 5^^ ''^^ M^jMfM STTtRTJ I 

ft ^W: MIM<*4ml f^MWMfd iMidH^II :^ÖOH II 



2400) QXkbq, Paddb. NIti 43. e. llHJijd* 
3401 )Ba6a-Tai.4, 308. fr.l1^n^T:oii8ere 
VerbesferuDg för MUIt^I: (MUIs^I: Tr.)- 
24091) KovALAj. 132, ft 



2403) Pajiiat. 1,57. 

2404. 5) MBB. 1, 3018. fg. Vgl. deo fol- 
genden Spruch. 
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Jama, Vivasvanfs Sohn, nimmt von dem die Sande, mit dem das im 
Herzen wohnende Gewissen, der Thaten Zeuge, zufrieden ist 

Wenn aber dieses Gewissen mit dem bösen Menschen nicht zufrieden ist, 
dann peinigt Jama den Uebelth&ter, den Frevler. 

Der Gott, der in deinem Herzen wohnt (d. i. das Gewissen), ist Jama, 
Yivasvant's Sohn; wenn du mit ihm nicht im Streite bist, brauchst da nicht 
zur Grangä, nicht zu den Kuru zu wallfahrten. 

W^i ^W^ ^^ ^ fc|L||c|, m fMU^iJH^n :^ÖOto II 
Zu dem ich die Botin sandte, bei dem eben ist sie hängen geblie*ben: 
sehet, Freundinnen, meine Dummheit oder die Folgen des Schicksals. 

'i Hidil^rt^i %5t H^ Wlif ^pn^l 

Das Leid, welches Vater und Mutter bei der Geburt eines Menschen er- 
tragen, kann selbst in hundert Jahren nicht wieder gut gemacht werden. 

Zwischen Zweien, die gleichen Beichthum besitzen, und zwischen Zweien, 
die gleiches Stammes sind, können Freundschaft und Ehe geschlossen wer- 
den, nimmer aber zwischen Wohlgenährten und Ausgehungerten. 

55RW ^i^ HJ^iHn y4ä<R'ri *i(m^ii t^^o ii 

£in jüngerer Bruder, ein Sohn und auch ein guter Schüler sind als 
Söhne zu betrachten, wenn das Gesetz zur Bichtschnur genommen wird. 

W^^^iytiftd 5?Tft"^«fc^Mfdrj/i^l 
H°hird4 ^^T^ chluku^HNHil^ ll :^g\^ II 
Auch ziemt es sich nicht ans Bücksichten für den Buhm den Körper 
zu vernachlässigen: der eigene Buhm ist kein Zaubertrank für die verstopf- 
ten Ohren der Todten. 

q?l^ JKJHIcW4i5j ^^ ^^(^ H: II :^8^^ II 



2406) M.8,9S. 

2407) KuTALAJ. 126, fr. 

2408) M.2,SS7. 

2409) Pamat. 1 , 313. H , 28. III, 220. 
Qktma, Paddb. fr. ^I^ra st «d^h. c. cVJl- 



2410) R. 4,17,81. 

2411) aUA-TAft.4,84. <i.q^^ll#|eRläTB.; 
IHWHI beide Ausgaben. 

2412) KuTALAj.irB,fr. VgL in den Nth^ 
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Wer den Nimba mit der Axt, wer ihn mit Honig and Butter and wer 
ihn mit wohlriechenden Kränzen and Aehnlichem behandelt, fttr Alle b^iftlt 
er die Sch&rfe des Geschmacks. 

Wer mich mit der grössten Hingebung verekren will, der muss stets die 
Brahmanen ehren: auf diese Weise werde ich zufriedengestellt. 

MiülMHUl ^ fJHrJ^»- in <>«" Nachträgen CTERHI ^ ^t m^. 

^i 5Hli(o| wri ^ohl^llHHNfefMI: \ 
|lDlU[l4l^ rfH: H%T ^^c^^HHf^J ^! II t^Ö^Ö II 
Wenn die Ehre zweier in Leidenschaft gerathener Menschen darin be- 
steht, dass sie wie zwei Hunde, die auf eine und dieselbe Sache versessen 
sind, sich an einander reiben, dann frage ich, welche Schande darüber geht? 

ü^^l^' ^ ^ H lÄngmq^irt^ö^H ii 

Ein Fflrst, der durch geheime Späher die mit einem Regenten in Be- 
rnhrang kommenden Personen auf seiner Seite, insbesondere aber die auf des 
Feindes Seite kennt, pflegt nicht in Missgeschick zu gerathen. 

fln*H^ftfe5: Md l MHM^IMU I; II t^Ö^^ II 

Der Mann, der nicht Hand an^s Werk legt, indem er auf das Schicksal 
baut, steht l^d ohne Habe da und baut auf die Flucht. 

flFg MeH^MI^tI ». n«ch Sprach o|HfMH(Mä)lPl- 

MfrM?*! HF^ ft^f mfi? Plg(rll Sf^l 

fnaf^ qm Rpr 3T^ gsR lUöib II 

Wer einen im Unglück befindlichen Freund im Stich lässt und hart- 
herzig seiner Wege geht, der Undankbare iährt dieser Sünde wegen sicher 
zur Hölle. 

MtHi^ q^^ ^ ^^ '^T ^sn ^ tRT msra ^ ^ 2Hiy|HmrH*4 I 



trigvB Spruch q^t f^ST ^ijf^. 

2413} TnaAMAi« 302. Worte K«8BiiA*t, 
die er in Dvaba? atI gesprocbeo haben soll. 

S4I4) RleA-TAi. 8,516 T^ 6lS ed. Calc. 

S415)PAiiKAT.Ill,65. 



2416) R. 1,33,80, fr. 81,0. 

2417)Parkat. V,73. 

2418) Paiieat. II, 13. Hit. 1,34. a. Umge- 
Stent qen ^ Q^ tl Hit.; ^m ^ fehlt fr. 
^3r ohoe ^. c. Umgestellt cIOT ^ c1^ ? 
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Warnm, wodurch, wann, wie, welcher Art, wie gross und wo die gute 
oder böse That von uns verübt wurde, darum, dadurch, dann, so, der Art, so 
gross und da trifft sie uns nach des Schicksals Willen. 

Durch den, wenn er lebt, Viele leben, der lebt hier in Wiridichkeit: 
f&llen die Vögel den eigenen Bauch mit Hülfe des Schnabels etwa nicht? 

Hiwi^HK ^d^W ^ ^ 5?tPr^ ^I^ ^^ II ^ift^O II 
Der Mann, der im Geschlecht obenan steht, muss ja alles Ernstes ge- 
hütet werden; geht er zu Grunde, so ist das Geschlecht dahin: ist die Nabe 
gebrochen, so laufen die Speichen nicht mehr. 

WFra fl^RI: H VMIr^d^Pl<4 W^^^W t(d^\ if 

Wer, wenn wir ihm ein Geschäft übertragen haben, uns ruhig die Hftnde 
in den Schooss legen lässt, der ist ein wahrer Diener und wie ein zweites Weib. 

q^fH^$i ^5^^e^q^HTm#T^l 
spt 5^n^ ^ arrar a^ gsqa ii i^öJ^^ n 

An welchem Orte, zu welcher Zeit und in welchem Lebensalter man 
eine gute oder böse That vollbracht hat, dort und dann erntet man (im 
künftigen Leben) die Frucht davon. 

Mrw-^S ^qqHT^qtiM^srFqsnti 
5? ^ i^^üiH! sfrfaff "^ qf^^^^ii t^öt^^ 11 

Man meide das Land, in dem es keine Ehren, keine Freude, keine 
Angehörige und keine Gelegenheit eine Wissenschaft zu erlernen giebt 

MIHt=IUjil|Qh •• den folgenden Sprach. 



Hit.; rWI fehlt d. (qtiirj «t SpHtT Hit. 
Vgl. Sprach 2482 und CR MNI'^^IMHI« 

2419) PAHKAT.l,28.ed.orn.l0. Viemavak. 
4. Hit. II, 35. o. m(Vh Ol unsere Yerbesse- 
rang riir qfppn ÜRf?? iL sfNrf??. b. R 

g «i. HT ^^, sftcjg 8t. sfiolfrl. «. sÜMfrl 
Bi. 5^ftT V«i.; ^i[Sf!\ vffq fsfr 5f ofr^ 

Hit. d. '^m{{^fi^ l Vi«. 

2420) PaAi^at. I, 324. o. ^ f% fsRTgr 
und etl^HI<^ »l. JSRcf ^^, 



2421) Pahkat. 1, 106. 

2422) Parkat. II, 79. Vgl. Sprach 241 S 

und IR mcTFQsrm^. 

2423) Kill. 37 bei HAn.31tt. bei Hon« 
S.73. SAfisKKTAPATBOP. 54. (RDm. u.tTfpT- 
spf. Hit. 1, 99. a. ^ftfFf. 6. e|fn^ tt 5ft- 
%:f HiT., stristj. o.5?gTf?rsOPFT:Ho«r. 
In einer Hdschr. des Hit. Unten fr. e: »T Ff- 
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Auf wen der Fttrst öfter das Auge richtet, der Mann /er stamme auj 
niedrigem oder hohem Geschlecht, ist ein Gefäss des Glttcks. 

Wem die GOtter eine Niederlage bestimmt haben, dem Manne rauben 
sie den Verstand, so dass er Alles verkehrt sieht. 

Jj% fFfrepTOFT mä Füf^ffft^fcf : II ^8t^^ II 

Wessen Feld am Flussufer liegt, wessen Weib mit einem Andern buhlt 
und in wessen Hause Schlangen nisten, wie sollte dessen Herz froh werden? 

2^FT ik^ 'nfer ^Jr^t^ ^ H5m: n :^ötib ii 

Wessen Feld am Flussufer liegt, wessen Weib eines Andern Liebste ist 
und wessen Sohn keine Zucht kennt, der hat sicher den Tod. 

Wem man etwas Unliebes wünscht, zu dem spreche man stets Liebes: 
um eine Gazelle sicher zu erlegen, lassen Jäger melodischen Gesang ertönen. 

UgsRrfsiTOT ^f^ Pi^fm: f^ cfif^oqlrf II t^Ö^^ II 
Der tugendhafte Mann wird geehrt, er stamme von wem es auch sei: 
was wird ein Bogen, wäre er auch aus reinem Stamme gemacht, nützen, wenn 
ihm die Sehne (Tugend) fehlt? 



S424) Pahkat. 1,273. ed. orn.239. HitJLI, 
197. QlunQ. Paodh. o. l|ifi(MU|{U°h (d. i* 

«4ijKHi^i H: (d. I. mu mm gf5ft^ 

P^ftp^f ^ftq^ 5RJ (sFt, sfTO- 

S49S} UBb. 2,S679. 5, ii16. goK. Pet 
Hdsehr. 13, 5. ü. cIFIT: WR^ ( blosser 
8ehretblbhler)guv. d.>rc||4iHlPl; ^ H S|- 



II. Tb«». 



2426) Paiieat. 1,234. ed.orD.169. Galam. 
Yarr. 42. e. Statt 7J% ist riell. 7|^ xu le- 
sen, d. °P|clif1. Vgl. den folgenden Spruch 
oud 1207. 

2427) kln. 88 bei Haib. 320. 

2428) Caiüs. Paddh. NIti 9. a. cT|fv(l|l|. ' 
b. J^lrl^si. afJITfl. «. srasjipt »t. ijJHM* 
<i. illsllfrt «i. JTFmT. 

2429) Hit. Pr.22. Galan. Tarr. 29. e. d. 
auch bei Uagtal. xu ühIdm,!,?. 
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TFT rlFT ^ «*j*IhI QSf^TrTFT f^RRrT: I 

Die Zeit schlürft ja die Fracht jeglichen Werkes, das nicht schneU voll- 
bracht wird, vor Allem aber eines solchen, das schon Früchte angesetzt fast 

TFT ((HiyH ft^ 5I^T ^ftr f^fsirll: I 

t^^'^Mls^fii ^ITT: W^ ffPT sn&n*i^ll ^Ö^ *• 
Wer den Freund durch Gaben, die Feinde in der Schlacht ond das 
Weib durch Speise und Trank besiegt (für sich gewonnen) hat, tiessen Lebeo 
hat Früchte getragen. 

TFT ^pH^^Nft f^^iFamifn mfn ^ i 

Für wen die Tage kommen und gehen, ohne dass er des Guten sich be- 
fleissigte, der lebt nicht, wenn er auch athmet, gleichwie des Grobschmieds 
Blasebalg. 

TFT =T ^rnTrT 5ft^ ^ ^ ^ ^ W^i \ 

=T ^ HJlfrt ^Mlf^HJciH ^^FTiHr II t^Ö55 II 
Wessen Gemüthsart, Geschlecht und Verbindungen man nicht kennt, mit 
dem schliesse man keine Freundschaft: solches hat Brihaspati gesagt 

TFT TlfirT f^ ^TWr'TScI^t g sj^flrT: I 

5=T R sn^nir? s{iiHiM ^;^yM(wiPi«i ii \^ ii 

Wer keinen eigenen Verstand besitzt, sondern nur Vieles gelernt hat, 
der kennt den Sinn der Lehrbücher nicht, eben so wenig wie der Löffel den 
Geschmack der BrQhe. 

TFT ^nfirT TöPT ST?fT fH^lrh =T TT^lf?? T: 1 
H ^ f^ws? TTfrT TWT T^^^ilfelTi: 11 t(Ö5H H 
Wer nicht selbst Verstand besitzt und nicht der Freunde Rath befolgt, 
der geht in den Tod wie jener dumme Weber. 

TFT =nftfT FIT W^ W^ ?TFT c^iIh ^fi^l 
^T^TJT f^^fNFT ^;^: ?^ Trij^TH II t^Ö^ II 



2430) Panicat. III, 233. a. cfFT oosere 
Aendernng för TFT- d, plrT steht müssig 
da. Vgl. Sprach 337. 

9431) MBB. 6, 1538. 

2432) Pari AT. 111,97. Cakh«. Paddh. a. 
°Jo|<^4lPf. Vgl. Spruch H38. 

2433)Pai;iat. IV,20. 11,60. a. sRlfst 
rftef. 6. f^iftjrf «t. ?fSTTJ. c. ?ffqf 8t. 



2434) MBh.2,1945. Vgl. die folgendea 
Sprüche. 

2435) Paneat. V, 49. 58. 

2430) i;ii.409 bei Habb. 322. bei Hau- 

FBB74. SAfiflCBTAPilTBOP. 95. (abT«. PUkDfl. 

Hit. 111,117. Galab. Virr.172. tf-^fOTPff 
eine HdBchr. too Q, P. 
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Was nfltzt dem die Wissenschaft, der nicht selbst Verstand besitzt? Was 
wird dem der Spiegel nützen, der keine Augen hat? 

Von wessen Heldenmath Freunde, Angehörige und Verwandte, wie von 
dem Indra's die Götter, Nutzen ziehen, dessen Leben hat Früchte getragen. 

In wessen Gunst die reizende Glflcksgöttin, in wessen Heldenmath der 
Sieg und in wessen Zorn der Tod wohnt, der (Fflrst) vereinigt die Mcgestftt 
aller (Götter) in sich. 

Wessen Verstand abnimmt, den beruhige man mit der Vergangenheiti 
den Thoren mit der Zukunft, den Klugen mit der Gegenwart 

SR r^\\ ^TFRfli 5RRR PlMlfHd: II t^ÖÖO II 
Wer Verstand hat, der hat Macht; woher sollte beim Dummen die Macht 
'kommen? Im Walde wurde ein vor Hochmuth toller Löwe durch ein Häs- 
chen um*s Leben gebracht 

^FT f*r^ HdIMWHI HIWl«i MUU^H^II ^ÖÖ^ II 

Es giebt hier auf Erden keinen Glücklicheren als den, der mit einem 
Freunde sich begrüssen, mit einem Freunde zusammenwohnen und mit einem 
Freunde sich unterhalten kann. 

^^ ^^ H^lifM UIc|^ ^UIHUHW M t^ÖÖ^ II 



2437) R. 1,2,86. 

2438) M7,11. HiT. 11,79. a.MiUfdund 
troiftr? st qw 5ftX- <«• ^Hsnm Schl. 
Qnd«L.: ^: it. f^ ^:. Vgl. M. 7,7. 

2439) MBb.1, 6614. 12,5262. a.trp^r^ 
nmere Aenderang für C^JH^I^ o. 6. ^^ 
jf^C qfpWrfW; JÖIWri^nnsere Aende- 
raug für HT°. c. ^c^vij it J^Pfe. 

2440) Paiikat. 1,245. 268. ed. oni. i81. 
204. (OK. Pet. Hdschr. 38, a« Hit. II, 116. 



ed. Calc. 1830 S. 254. a. Umgestellt ^[t- 
4pt Hit. 6. ftSTRIFT und ^OSn^FT st. fsf- 
4iH. e, ^^ 8t, SR Bn.; f'^^^F^rf- 
d.m!ftr?fJ «t-PwirrH:. Vgl. Spr. 1977. 

2441) ad. Hit. 14, 22. a. (tHTTT unsere 
AenderuDg fdr^f3|1^. e. Statt ^ci Im: wollte 
SCBLE6BL nach WiLEme' Uebenetiung (a 
fHend to embraee) kim^l leieo« 

2442) KATHAt.36,f0l. 
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Die Handlang, die der Schöpfer za Jemandes Verderben besümnit hat, 

l&aft dessen Spur nach, er mag laufen wohin er will. 

qPT qFT f% *l*SfM «• Spruch 2430. 
^^ 'TFT f^ ^\ MNWH a^ f^ ft 5?PT^I 

Indem der Kluge dadurch in das Herz eines Menschen sich einschleicht, 
dass er sich ganz in seine Art und Weise zu sein hineindenkt, bringt er ihn 
bald in seine Gewalt 

?!rlHlPllH ^T^fPT ^PIR: ^rf^R^ II :^ÖÖ8 M 
Wie das Vertrauen, so der Erfolg: Krischna's Macht wird auf die Weise 
bestimmt, dass man sagt, sie sei so und so gross. 

'TFT elWlfn jstr? JT^ cli^fMrl rrai I 

^pffniT Rsjqr sn^ f^ AFT Wl^lrl^ll t^ÖÖH n 
Wessen Brod man isst oder in wessen Hause man gewohnt hat, dem 
thue man Gutes durch Handlungen, Gedanken und Worte. 

^FT MlfyMHpo|«^§. Spruch 2428* 

TFTlA^tTFT ftf^rrftr Mf^llJlHH ^^qsn: I 

MfMiii: FT jj4ieii^ ^FTTBIT: H f^ ufuicl: II J^ÖÖ^ II 
Wer Geld hat, hat auch Freunde; wer Geld hat, hat auch Verwandte; 
wer Geld hat, gilt in der Welt fflr einen Mann; wer Geld hat, ist ja gelehrt 

H ^ sran r '^r ^1^5 «^ jpm: ^Rra^iqTO^fH 11 :iööb 11 

Wer Beichthflmer besitzt, ist ein Mann aus edlem. Geschlecht, ist klug, 
gelehrt, versteht die Vorzüge zu schätzen, ist ein gewandter Bddner und auch 
schon: alle Vorzüge beruhen auf dem Golde. 

cTiffFT ^J ^^^ftf?f ^Mimi: ^ sist «hiM^NiJ fiwfir 11 t^öör 11 



2443) Pamat. 1, 78. ed. orn. 54. Hit. II, 
W. 6. ffRT fTFT «t a^T n=T, «HW"(fl^«t 

2444) (KDa. u. feHyi^* aot GUcoa-P., 
NlTiflBA, AdbJ. 234. Vgl. Spruch 1241 und 
2119. 

2445) Tbt. in LA. 12. 

2446) Pahiat. 1,3. Hit. 1,118. Vibbamae. 



150, Galan. Vanr. 238. e, JH^I^lcf». d.g 
und g 8t f^, sft^fH »t. MfijidJ- 

2447) Bhabtb.2,88 BoBL.64HABB.40mh. 
AiMg. I. 41 Ijlh. Aosg. II. 44 Galab. Yieba- 
MAB. 152. Q^a&Q, Padbb. 6. nnd 0. renettL 

2448) Pamat. 1,365. 
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Wer aller Orten sich hinbegeben kann, wanun geht der ans Liebe zur 
Heimath in's Verderben? «Dies ist des Vaters Brnnnen» sprechen elende 
Wichte und trinken salziges Wasser. 

MH«it<Ji He^wfri «joaiPi f^f^RiH: I 
^»snrfH^sr fta^: fsfi ^FFlfu* a?T: II t^ÖÖ? II 
Welches Wesen wäre grösser als dasjenige (das Feuer), durch dessen 
Mund stets die Götter ihi^ Opferbutter und die Manen ihre Todtenkuchen 
gemessen? 

Wer beständig fragt, hört und das Gehörte behält, dessen Einsicht er- 
weitert sich wie durch der Sonne Strahlen die Wasserrose. 

^l H^IT^ ^ ^T ^frl<=)l^lfwlHdd I 
^ra flHl ==T fWH ^ CTT ^^ HTsRiJ^II :^g\(^ II 
Wer den Zorn zurückhält, wer Beleidigungen ruhig erträgt und wer, von 
Andern gepeinigt, nicht wiec^er peinigt, der ist ein festes Gefäss für die Glttcks- 
gflter (d. i. dem fallen alle Glttcksgttter zu). 

^: H*HH •• Spruch 245S. 

M8ii(j|f(BiTj sfhnr ^ ^ ^i^ 3^?^ ii :^ö\(^ h 

Wer hier auf Erden den ausgebrochenen Zorn geduldig abschüttelt, wie * 
die Schlange die alte Haut, den heisst man einen Mann. 

^: HJJrMJrlfl ^n^ fHil^lJn ^ q?n I 
H MrlHJtyH Hfe4 qr (i^JJ 5F^ I) t^öH^ It 
Wer den ausgebrochenen Zorn wie ein Ross zurückhält, den nennen 
Weise einen Wagenlenker, nicht den, der die Zügel schiessen lässt 

^^ «yr^frlH^iMH^ia^ Pl(Wfrl I 

^eiMiPi f^sTFftf^ ^ «4fM^ ßFfPT^II t^ÖHÖ II 
Wer den ausgebrochenen Zorn in aller Buhe abschüttelt, der hat, dies 
wisse, Dex^j&nt, diese ganze Welt erobert 

qr: ^^ H^ ^ ^cMMi l^rfFRT ^rl^i^ir^i 

f^IfrWT^ ^^1^ et «^KIW r^slfrl ^ suf^^T^II t^ÖHH II 



S449) M. 1,96. Vgl. Sprach 2385. 

MttO) Parkat. V,78. 6. HOT anser Zosata 
EBT Ergimoog d«s Versmaasses; dieiea 
Wort konnte durch das oachfolgeode ähn- 
lieh anftehendefTF? leicht übersehen wer- 
de. (L 9i9i: unsere Aendernng für 9T{%':. 



2451) MBn. 1,88S8. 
2452} MBb. 1,8832. e. sj^ die Ausg. 
2453) MBB. 1,8880. 
2454} MBb. 1,8881. 

2455)PAiiEAT.II,22. a. ^j^pf Bbnpbt's 
Verbesserung für h«^I«1* 
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Den Fürsten, der den Untergebenen stete gehdrige Ehre erweist, verlas- 
sen diese nimmer, selbst nicht beim Yerlnst seines Vermögens, and sind da^ 
bei froh. 

Wer einen am Abend angelangten Gast nicht nach Kr&ften ehrt, dem 
giebt dieser seine bösen Thaten und nimmt von ihm die guten. 

Wer mit oder auch ohne Wissen einen Esel berührt, für den ist ein 
Bad in seinen Kleidern vorgeschrieben, auf dass kein Unheil geschehe. 

Das angebome Wesen zu überwinden fällt uns schwer: nagt ein Hund, 
der auf gute Kost gesetzt wird, darum nicht am Schuh? 

Hfm==#TI5feng «hitjchM H f^nw: H :^ÖH? II 

Der Esel spricht: 
Wer im Augenblick, wo es zu handeln gilt, erst eine Bitte vorbringt 
(Bedingungen macht), ist ein schlechter Diener, ist ein schlechter Freand. 

Der Hund spricht: 
Wer aber erst im Augenblick, wo es zu handeln gilt, an einen Diener 
denkt, ist ein schlechter Herr. 



2456} PAifiAT.111,159. c. i^A uosere 
Yerbesserang für J"*^» ^WT Bbwpbt'b 
Verbesserung fdr^^. Vgl.Spruch53. 17»7 

2457} P4REAT. III, 120. e. H%t. 
2458) Hit. III, 5& ed. Rodb. 8.912. o. tf- 
rl^ii. m, MWlfW und MHUH «t «TR 

HUft. d. ^ 8t ?TfJ^, HHS|HJ°. 

2459} Hit. II, 31. ed. C«Ig. 1830 S. 182. 



ed. RoDR. S. 157. Einige AuU. laBsen deo 
Esel einen gameo ^loka sprechen, indem 
sie noch crfFF^Rpf f5p|% v^fq Hc^ g. 
^^ ftg oder McMJcf^|i[c|>4l MMWii<- 
^ vTCli^ H^fJ^hinEuftigeo. ü. iPTRi^ 
»t. HH1«R^; ^^ ^ HHHM^K Auch 
die Antwort des Hvndet findet bm «af 
diese Weise ergftnit: ^o|ü|| fcfe sj ehtjcfj 
^1^ HH44I(MI: H Scauran md Lamm 
schreiben f^ )|r7** a- •• w. getresaL 
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Den Schlangen hat der Schöpfer den Wind zar Speise bestimmt, am 
die sie nicht zu betteln braachen und die sie ohne Mühe erlangen können; 
das Vieh nährt sich von Grasspitzen und raht behaglich auf dem Erdboden; 
den Menschen dagegen, deren Geist im Stande wäre über das Meer des Er- 
denwallens hinflberzusetzen, ist ein Lebensunterhalt angewiesen, bei dem, wenn 
sie ihm nachgehen, stets alle Tugenden ihr Ende erreichen. 

*IHIr^d ^ ^f(ff*lfH ^nrf^'W f^^ ^ ^ ^ rr^ ^ ^ tT itf ^ II ^Ö^^ II 
An die ich beständig denke, die fühlt keine Neigung zu mir und ver- 
langt nach einem andern Manne; dieser Mann ist wieder einer Anderen er- 
geben und an uns findet wiederum eine Andere Gefallen. Pfui rufe ich über 
jene und übei^eneh, über den Liebesgott, über diese und über mich. 

Hj)M^feli^Hs[H l rH irgfirt ^ ^nri l NH i I 

^ fftelT 'Tfrl^^rinFI^ ^ifpi ^jf? jrfH: II t^8^^ II 
Bali fuhr tief zur Hölle, obgleich er die ganze Erde dem Yischnn hinge- 
geben hatte; jener Einsiedler dagegen wurde in den Himmel erhoben, obgleich 
er nur einen Scheffel Mehl gespendet hatte; Kuntt stieg zur Stadt der Göt- 
ter empor, obgleich sie von Kindheit an untreu gewesen war; Stt& dagegen 
fuhr, o wehe, hinab zur Hölle, obgleich sie den Gatten vergötterte: gar fein 
and schwer zu fassen ist das Wesen des Verdienstes! 

^ A\ ^iffil^ Hll^M^ UllrH I «j;HM I gf^rft H \^^ II 

«Treffen denn, o Schöne, diejenigen, die verreisten, mit den Ihrigen 
nicht wieder zusammen? du darfst dir meinetwegen keine Sorgen machen! 



2460) Cartic 1,13 bei Habb. 412. b. ^- 
Cpn^st^^lcVTT and t^it^i: »tilFSn: HAti. 

NN. >* 

9461) Bbastk. %r 8 B<»ttu litb. Ausg. II. 
Galar. 1 Hum. Kth.AiMg. L Yrt. in LA. 25. 

fg. 6. «lUi-UH^ 51% ^^Ul•4WHl^ ;[^: «t. 



2462) DHAR]i4?iTBKA2beiHAn.607. Un- 
sere Aenderoogen: 6. ^(^ st 3T^. 0. ?T- 
HilP^d «t wT||t^H^ Vgl. Sprach 651. 

2463) Ahae. 10. KATJAPft.149. a. rFTTst 
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Da bist ttber die Maassen abgemagert!» Als ich, Thrftnen Tergiessend, so zu 
ihr spreche, da schaut sie mich an mit ihrem Auge (der Stern in ihm ist 
matt vor Scham und Thränen entstttrzen in Strömen) und mit L&cheln ver- 
r&th sie den festen Entschluss bald zu sterben. 

mg mg f^niH fci^m 3^ g^ nfe m^ ^fwi: 1 

Fort, fort mit ihm, wozu soll er bleiben! Lass mich, lass mich, o Freun- 
din, und gieb dir keine Mtlhe! Einen Liebsten, den zerbissene Lippen ent- 
stellen, vermögen wir nicht mit Augen anzusehen. 

Es föJlt und steigt der Mensch durch seine eigenen Werke, wie der, 
der einen Brunnen gräbt, und der, der eine Mauer au£fi(lhrt 

Der Gier, der Thoren schwer entsagen, die mit dem Alternden nicht al- 
tert und die eine Schaar von Leiden in ihrem Gefolge hat, entsagt alsobald 
der, dem es um Gltlck zu thun ist 

Wer der Gier, dieser lebenslänglichen Krankheit, der Thoren schwer 
entsagen und die mit dem Alternden nicht altert, entsagt, dem geht es wohL 

m^ W^ ^f^ m3i*iiHi«t4 SR^; I 

Was für Samen ein Landmann auf sein Feld säet, gute oder böse Tha^ 
ten, solche Frucht kommt später zu Tage. 

• m^ g^ri sft^ 5^" ehMIMMlf^H I 

Hli^l^frl rlfrfFFsft^ f^bufacf jpt: II t^8^^ || 
Was für Samen auf einem zu rechter Zeit bestellten Felde ges&et ward, 
solcher Same geht darin auf, kenntlich an seinen Eigenschaften. 

*<lf^MW «'<«tWIiJHc(fH ^J II JiÖbO II 



9464) SchoL lo Da^ah. S.79. 


6518, O. 


2465) Hit. II, 45. ed. Calc. 1830 S. 190. 

«.aftirn. 

S466) BhU. P. S, 19,16(16). 6. sfW^. 


2468) MBh. 13,800. e. g^ J^apf «m- 
sere AeDderong filr ^ß JSSpf- 

2469) M. 9, 36. 


S467)MBh. 1,8518. 3,82. 12,6512,6. 


2470) Paiii AT. 1,279. 
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Wie die Diener, die ihn bedienen, und wie die Menschen, denen er auf- 
wartet, so ist der Mann selbst^ darüber waltet kein Zweifel ob. 

Die Gattin, die nicht dem Gatten folgt, ihre Pflichten erfüllend und ihn 
Ober Alles liebend, wird von den Weisen nicht gelobt 

^if^ ^ffiP? ^ ft^ftr *fJouiiH whiIh ^ i 

n^ ^Rl+fH^m *MIHI JjFh«<-tm: II t^öbt^ II 
Allerlei Freunde soll man sich' verschaffen und zu Hunderten: sieh, 
Taaben wurden durch ein Mäuschen, ihren Freund, von ihren Fesseln befreit. 

WiPhI ^ ^RJH ?f§ awft flSRiT: II t^Öb^ II 
Obgleich der schon von Natur bewegliche Blick eines Herrn selbst auf 
einen Unreinen fällt, so achten ihn die Diener dennoch hoch. 

qi ^ rS^rft^ «clff ^i5T^ftmT I 

Hi4iä[f^ui HT %m fsj^T^^i^tnr sr^ ii t^ötö ii 

In der Gattin bösen Wandels, die stets nur an Hader Gefallen findet 
soUen Verständige das unwirsche Greisenalter in des Weibes Gestalt erkennen. 
mPj-Iim <M^dslH\444]MhM«hl(l 

pRT mHT W qfruTll ^iUIrl: 5!4j:%: T 

in^ärtf^gq^j qp^f^a^M^ II ^do\ ii 

Diese Nacht ist durch die vielen Wolken in fürchterliches Dunkel ge- 
hflllt; mein Gatte da, erschöpft durch der Arbeit Beschwerden, ist in Schlaf 
gesunken; ich junges Weib bin aus Furcht vor dem Liebesgott in ein hefti- 
ges Zittern gerathen; das Dorf hier wird durch Räuber beunruhigt: o Wan- 
derer, gieb auf den Schlaf! 

^^ ^[Tfaf VIHHIApirl ^ IhHW* H^efl^HI*; I 

aöf: 5P{H4^yidHyMIUI: H hcm^ Jfr|TO#wfH II t^Öb^ H 
Von der ersten Nacht an, in der die Menschenkinder ihren Aufenthalt 
im Mutterleibe beginnen, gehen sie Tag für Tag sichern Ganges dem Tode 
entgegen. 



3471) R.6au. 2,34,18, 6. I4,a. Vgl. R< 
8cuL.t,24,S8. 
8472) ad Hm 17^8. VgL Sprach 608. 
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'TT dl^h^MMiynl n^^frii W t|lrj(l ^Tgft II :^8bb II 

Die Nacht, die bei Vollmond strahlt und durch keine Wolke getrübt 
wird, ist eine wahre Nacht; die Gattin, die mit Schönheit ausgestattet ist und 
am Gatten sich erfreut, ist eine wahre Gattin; der Wein, den die Lust an 
Krischna's Leidenschaft yersflsst, ist wahrer Wein; die Geschicklichkeit, die 
den Menschen beide Welten verschafft,' ist wahre Geschicklichkeit 

m dT^lHHfdHI^n ^n^llRlW^i^-tl: I ' 

*lr»lfM ^R: ^fffn ^ RT ^ RTTFcRTR^II t^Öbr II 

Wenn die Glücksgöttin ihren Leib nicht mit dem Saffran. von Feindes- 
blnt gesalbt hat, verschafft sie, sei sie auch schön, dem Herzen der Klugen 
nimmer Befriedigung. 

So lange eine Gattin nach ihres Gatten Tode sich nicht im Feuer ver- 
brennen lässt, wird sie nicht vom Körper befreit. 

HNril >rFT PlM-dri ^^ in^i5T^: II t^ÖTTO II 
So viele dem Herzen theure Verbindungen der Mensch schliesst, eben 
so viele Speere des Kummers bohren sich in sein Herz. 

MNrHdWUu^illiw HNAl(JaMH l iH ^ I 

^ Hiiyi^ ^ (HHiun MfH5<dl II ^d^ II 
So viele Haare man am Körper hat (und deren sind hunderttausend Mil- 
lionen), so viele Jahre geniesst eine treue Gattin des Himmels Freuden, mit 
dem Gatten sich vergnügend. r 

ffwcH 5i|5t ri^ sSRRT ^rpn m\ ii t^öt::^ ii 

So lange Jemand, sei er auch mächtig, seine Macht nicht offenbart, so 
lauge können ihn Alle, wie das noch im Holze ruhende Feuer, übersehen. 



3477) 6IJIIU14TN4 10 bei U4Ib.»24. 

8478) Park AT. 111,32. 

8479) V»tAMAK.a80. d. Das erste R' febll 
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MlrM^MfH Hlci<o( fejisrT ^TOs vim^i ^I^- 

So lange dieser Körper noch frisch und gesuffl ist, so lange das Alter 
noch fem ist, so lange die Kraft der Sinne noch ungeschwächt ist, so lange 
die Lebenskraft noch nicht schwindet, so lange muss der Yerst&ndige mit gros- 
sem Ernst an sein Seelenheil denken: wozu das Bemttben einen Brunnen zu 
graben, wenn das Haus schon in Brand steht? 

fläf^d ^ Tf^r^ iwt g ^ ^ H ti^düd tl 

So lange man noch nicht gestrauchelt ist, geht man bequem auf ebenem 
Pfade; sobald man aber gestrauchelt ist, wird es sogleich uneben auf Schritt 
and Tritt. 

<^M^ft?4^IWlu i l ^ =ffN^ VF^ \ 
Hlo|s^M°IHI X^ i^R^: Jl^ ^?^U t^ÖTTH H 

So lange das biegsame Auge gazellenäugiger Mädchen nicht tanzt, so 
lange nur hat der Verstand Ma6ht ttber den Geist der Gelehrten. 

m c|lQ(lßwi^dW^H(HyHH«c|i||iL( HfRt jrf?^ 5Rift: | 
^71^*(l«tiUl|islHiniM HT I^H?hl^HcWjI)(H «fftuHoi ^tTRRH^ II ^Öth^ II 

Lässt man die Glücksgöttin, die trotz der nahen Berührung mit den 
Wassern des Meeres, beständig schmuzig ist, zu den würdigen Männern ge- 
langen, die im Besitz des nach oben strebenden Feuers sind (d. i. zu den 
Brahmanen), so wird sie fleokenlos, wie das goldene Götterbild im reinen 
Feuer. 

W^^ J^ M^HHHri <^MI«tc4 rir^ uiiri^l 

% HWr oUHHJJUlM R4MdyiHiIl ^ JJT spiT: II \düb H 
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Freundliches Entgegenkommen, das Schlechte in Gate, Narren in Weise, 
Feinde in Freunde, Verborgenes in Offenbares und Gift in Nektar verwao« 
delt, dieses hehre Wesen verehre um die ersehnte Frucht zu geniessen: mache 
dir nicht, o Bester, vergebens zu grosse Noth mit vielen Tugenden. 

crrar ?^ •. spmch 1233. 

Da schon bei der Erwähnnng der Weiber, ehe man sie sieht und mit 
ihnen zusammenkommt, Liebe erweckt wird, so ist es ein Wunder, dass man 
nicht schmilzt, wenn man sie erblickt und mit ihnen in Bertthrung kommt 

3rMii<riii i rM chf^H i ^-iiFH sRom iTit^^ 11 :^6i:^ ti 

tt^Wird sie wohl in die Hand eines braven Mannes gelangen, wird sie 
ihn wohl erfreuen, wird sie wohl fehlerfrei sein?» So h&rmt sich ein Dichter 
über eine Erzählung ab, auch wenn sie schon zur Welt gekommen ist, gerade 
so, als wenn es eine Tochter w&re. 

m f^ MimMf(rMli i <JcoUHlfM ^ gMB I 

ht^1hTIhI°i4I 51^ ^^Füfif traioif?! it :^ö^o 11 

Die Glücksgöttin, die sogar um den Preis der Hingabe des Lebens Dicht 
zu gewinnen ist, läuft, obgleich sie unstät ist, in das Haus der lebensklugen 
Menschen. 

Etwas Passendes soll der Verständige selbst von einem Kinde anneh- 
men: erhellt, wenn die Sonne nicht da ist, eiiy Lampe etwa nicht das Hans? 

j^ffhM?hHM i <M 5ra4 g<Hc»l<fi| t 

f^ysnft ^ m^ «^^i^fM ^ 3^: 11 t^ö^:^ 11 

Ein passendes Wort, käme es auch von einem Kinde, soll sogar ein 
Weiser annehmen; ein schlechtes Wort dagegen, käme es auch von einem 
Bejahrten, soll man nicht beachten. 

M^oni^ ^ni^T tT: WlrH^I Mß^l^il: J^ I 

n^ÄI(lRHHI ^^ R H^^WMc*^: II J^Öfl H 
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Wer zur Zeit des Eampfee voran schreitet, in der Stadt stets hinterher 
geht und im Palast am Thore des Herrn steht, der ist des Fürsten Liehling. 

Zu kämpfen, firfih aufzustehen, mit den Seinigen das Mahl einzunehmen 
ond das in Noth gerathene Weib zu schützen: diese vier Dinge lerne man 
vom Hahn. 

Ä loIHKM H^% oh<(irtJiHMI(iM I 

Im Kampfe finden bisweilen beide Theile ihren Untergang: Sunda und 
Upasunda, die von gleicher Stärke waren, kamen Einer durch den Andern um. 

Der Schwache, der aus falschem Selbstgefühl mit einem Starkem 
kämpft, erfüllt dessen Wunsch und richtet sein eigenes Geschlecht zu Grunde. 

Das Kämpfen ist allen Thieren eigen, das Wortemachen den Papageien 
and Predigerkrähen: ein Held und ein Gelehrter zugleich ist, der zehn Mil- 
lionen spendet ^ 

f* slIHHtJHI ^^ q;^ g^ ^ W^^W \^V II 

Ehemals waren wir Beide der Meinung, dass du ich und ich du sei: 
was ist jetzt geschehen, dass du du und ich ich ist? 

^^■Hl^ll^IrMHI i(l|lfe2JTi|^Nsr: I 

vim4MHisi i >^iP< tguiftriifw Prarfs?^: II :^8^^ ii 

Die Frevelhaften, die da behaupten, die Fürsten seien schwer zu be- 
friedigen, legen hiermit nur ihre eigene Fahrlässigkeit, Trägheit und Stumpf- 
heit an den Tag. 
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Für diejenigen, welche, auf ihre Qeburt und andere Vorzüge pochend, 
Fürsten nicht dienen wollen, ist lebenslftngliches Betteln als Bosse geschaf- 
fen worden. 

Durch jedes beliebige Mittel, es sei gut oder schlecht, rette man sich, 
wenn man in schlimmer Lage ist; vermag man es aber, so übe man Recht 

^^ ^|Hs|^(Q|g^<i g. Spruch 2610. 

^^ qFT ^!\ ^: MN^H H^^l^rit I 

a^ yjHc^MWHI ^ ^rMI«^ RT^: II t^HO^ II 
Der Minister, der seinen Fürsten verräth, begeht an ihm einen Mord 
mit scharfer Waffe, so hat N^da gesagt 

^^ MNI^yiUHl W^ H^fH^: I 

R ^ rlrM»H ^^ rM rTFI?5^ ^ II t^H^^ M 
In welchem Maasse und auf welche Weise Jemand hier auf Erden Bö- 
ses oder Gutes sich hat angelegen sein lassen, in dem Maasse und auf die 
Weise geniesst er jenseits die Frucht davon. 

HM^ I Uün4Hi q^ H S 5[f^ f^mF^frr 11 t^HOÖ II 
Der die Gänse weiss, die Papageien grün und die Pfauen bunt färbte, 
wird deinen Lebensunterhalt siphern. 

^^ FÜSTOTT m^ ^tjJ i^ ^5WT: enttirj^l 
muirM l ii S^ f|f=5R45T^4lr*dÖc<oh: || t^^OH H 
Eine Handlung, die das Ansehen seines Herrn schmälern oder seinem 

Herzen Schmerz bereiten könnte, verübt ein ausgezeichneter Diener nicht, 

selbst wenn er das Leben hingeben müsste. 

*J*^^H ddliM-pinnbiri HryifsthcJ ^: 5R: II ^HO^ II 
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Derselbe wilde Elephant, der frflber Lotusfaseni nnd Bl&tter zur Speise 
wftblte, mit seinem Weibchen spielte, nach Herzenslust in vielen Schluchten 
umherschweifte und an Wasserfällen seinen Durst löschte, nfthrt seinen Leib, 
wenn er unter die Menschen gerftth, mit Heu: wer vermag dem zu entgehen, 
was das Schicksal ihm auf das Stirnblatt geschrieben hat? 

MHII$IUid<^<rlHHdl-yijrarll-UI«i5 
OT^^^ lMHI=hMinilM(^ll(l'*ryHI«l«^dl: I 

Mein Körper, an dem die elfenbeinernen Keulen Indra*s krumm wur- 
l|en und die anprallende Schneide der Streitaxt Qiva^s sich verbog, wird jetzt 
durch die Krallen des Mannlöwen (Yischnu's) zerrissen: hat das Schicksal 
seine Macht eingebflsst, so pflegt selbst ein Grashalm zum Donnerkeil zu 
werden. 

Wer sich des Preises werth gemacht hat, den suchen die Leute: der 
Elephant wird um hundert Goldstücke gekauft, nimmer der Löwe. 
MHI^=hl(M^H 8. Spracb 2296. 

^ ^5ftn i^frHH: UlfuHl yiUHütlohl: I 
35?Ffhn »^TFfT SCTRT ^ Hsrf?T^ 11 t^MO? II 
Boshafte und schlechtgesinnte Menschen, die lebenden Wesen das Leben 
kürzen, sind wie die Schlangen die Schrecken der Geschöpfe. 

a^ ^ ^H HH^^l'^l4rMHdiJlJ II t^H^lO H 
In dieselben Lumpen (in denselben Wolkenstreif), in welche in der Nacht 
der Mond, ist am Tage die Sonne gehallt: wehe rufe ich über ihre Armuthl 

Hlöii*l ^«W^ d l ^fHd°hhH^ vT UlsiH l fHc) 
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Selbst Fflrsten, die ihren Fass aaf die Stirnbenlen von Elephanten ge- 
setzt haben, die des Glückes theilhafüg geworden sind, in deren Hftasem 
Jungfrauen, wahre Mondlenchten am hellen Tage, gewohnt haben, selbst solche 
Forsten, der Welt Zierden, betrachtet die Weit als nicht da gewesen, anch 
nicht ein Mal im Tranme. Bmder, dem das Amt eines guten Dichters ob- 
liegt, wozu die Hunderte von Lobsprüchen? Blind ist die Welt ohne dichl 

Diejenigen, die nur darauf bedacht sind ihre Unterthanen zu peinigen» 
gehen mitsammt ihrem Stamme zu Grunde; dex^jenigen dagegen, die zu Grunde 
Gegangenes wieder zusammenfügen, wird Glück zu Theil, das von Geschlechfc^ 
zu Geschlecht übergeht ^ 

^ ftpnftj vpim^ w^\r\ ^ «ir^Mi^^i 

ylHril ^Pi-^T^f^rii^efitfi H|n=IU«il: II :^H^$ H 
Diejenigen, die uns Liebes sagen und Gutes erweisen, die reich sind 
and einen untadelhaften Wandel führen, sind Götter in Menschengestalt. 

n <4*°hM MQdUiHHI <^«$ilri JTT% Rlßl( ^ ^^T^ll t^H^Ö 11 
Diejenigen, die in der Kindheit nicht der Wissenschaft obliegen und, 
von der Liebe heimgesucht, in der Jugend die Besonnenheit verlieren ,^ lei- 
den dafür im Alter, indem sie am Körper einschrumpfen, wie eine Wasser- 
rose im Winter. 

^ «lldl^fM Hg^J ^rrai: ^(Htl^fM I 
^ ^ f^: ^ HN(^4lUN(ilimc) : H :^Hn H 
Was für Atome zur Bildung derer (der Bösen) dienten, die einftltiger 
als ein Kind sogar und zugleich klüger als selbst der Götter Lehrer sind, 
wissen wir nicht 

5 HsrirT H^jImHI MHlfHHlc<HlPlrll: I 

^rf^ ^ rIMMIM *dlHI ^ «4^ II t^W^ II 
Gegen die ein Fürst seine Geringachtung an den Tag legt, nachdem er 
sie zuvor geehrt, die sinnen auf seinen Untergang, selbst wenn sie aus edlem 
Geschlecht sind. 



851S) R1«a-Tar. i, 188. 
S513)KlM.NtTii.3,80. 
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Die Bienen hier, die von dem Augenblick an, da deine Knospen hervor- 
traten, dich Tag für Tag besuchten, schwärmen jetzt immer ausserhalb um 
diese Frucht Du siehst es und begrassest sie nicht! Würmer dagegen, die 
früher nicht in den Bereich deiner Augen kamen, sitzen im Innern deiner 
Frucht Pfui rufe ich über dich, o Mangobaum, dass du nicht den Bessern 
vom Schlechtem zu unterscheiden verstehst 

^ ^ *5l4JHH=hHc4 gFR§ q^ofrT'^cllrEhJ^- 

^ H^ njarr ^s^ toi^ ^psoiriHitppr: i 

13 ^ H-^ö|«||msJMi^"hdl gnj PhPlrM^HH^II t^H^TT II 

Alle die Menschen, die durch eine Fügung des Schicksals irgendwo auf 
einer Wasserrose eine Bachstelze erblicken, werden über die Maassen be- 
rühmte Fürsten; wie ist nun das Wunder, o Schöne, zu erklären, dass alle 
die, die ein Bachstelzenpaar, die Augen, auf dem Lotus deines Antlitzes er- 
blicken, durch die dichten Pfeile des Liebesgottes zu Krflppehi werden? 

^ Q|Hri >• deo folgeoden Spruch. 
$ ^^ tHM(rlM{: ^TM^r:lsPTraT ^ ^fl^m ^^ i^WWMM*lw^^: I 
amqrT; W>rtH^ > f>fl ^M{\ui\ T^J^ UiH^ fbg fl^«^(ilNmai l HMlH t II :^H.\? II 

In einer Bergeshöhle auf einem Felsenlager sitzend, möchte ich nach 
abgebrochener Vertiefung unter Lachen, das sich im Innern erhübe, der Tage 
gedenken, die lang dünken dem, der vor Reichen den Schmerz des Betteins 
empfindet, und die kurz erscheinen dem, dessen Denkungsart durch das Auf- 
geben der Sinnenwelt umgestimmt wurde. 

a qWct ftiMc4Ul l r*d«j^WM I: ^cjMsi l dslild sldH l Püt l frl H :^H^0 II 
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Junge Schwäne, die im Blütfaenstaube goldfarbiger Wasserrosen, da wo 
sich die reinen Wasserwogen der Mand^int brechen, aufgezogen wurden, 
begeben sich jetzt nach dem Willen des Schicksals in ein Wasser, das ein 
Netz von Vallisncrien undurchdringlich macht 

Bienen, die der Brunstsaft auf den Wangen der Elephanten nährte und 
deren Körper der Staub aufgeblühter Wasserrosen wohlriechend machte, ver- 
bringen jetzt durch die Fügung des Schicksals Tag für Tag ihre Zeit auf 
Niinba's und Arka-Blumen. 

Wie Wolken einen Glanz in Farbenmischungen, so entfalten Schranzen 
eine Lust an Kastenmischungen; beide' legen eine ihnen eigenthümliche Un- 
beständigkeit an den Tag, die an den Wolken — Bergen, an den Schranzen 
Familien den Untergang bringt; beide donnern in ihrem Uebermuth laut ge- 
nug in der nächsten Nähe und haben sie sich erhoben, so bewirken sie stracks, 
jene, dass die Löwen, diese, dass die löwenähnlichen Fürsten hier nur darao 
denken, sich auf Abwege zu begeben. 

^ ^T^n H^ hiihihmt^miw^i wt^i 

^ ^mrm ^ r?RTsn HNH-Iir'*<l ^ ^ II :iH^3 11 
Da die Minister so gestellt sind, dass sie Gewinn und Verlust mit dem 
Fürsten gemein haben, so darf dieser sie nimmer geringachten. 

^ '^ü^^rfksRifH 3#ft^ H«^ii|siii^ii :^h:^ö ii 

Diejenigen, die ein grosses Vermögen besitzen, fangen mit dem Gelde, 
käme es auch von Weitem her, neues Geld,' wie man mit Elephanten grosse 
Elephanten fängt. 

^ Hr^dl^ >TcPTT^^ Hj^w^^MUj i|J|IW(itl II ^^H^H H 



9521) Villi AMul. 257. gUüc. Paddb. Ma- 
DHOKAaAif joBTi 20. o. ^11 ftcTT uiid ciififii;, 
q^ 8t r^. b. g;[Pr^ c. nqqf?? SU ?T- 
qirfH. d. f^ti|g^°, Sn^o, mJTIfJ^sl. 

2522) RIoa-Tah. 3,377 Ta. 889 ed.Calc. 

2523) HiT. III, f31. 6. Hat, wie schoi^ 



Lassbm bemerkt hat, eine SiHie z» viel ia 
allen Aasgaben und Hdschrr. e. CRlf^st* 

2524} Pakkat. 1, 18. Vgl. Sprooh 228. 

2525) BkiAaTR. Soppl. 3 Bohl. S, fi Uth. 
kmg. I. 18 lilb. Ausg. II. H Galan. ViiaA- 
JM AE. i24. a. J^ St. ^^. b, ^IPf q and ff?- 
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Denen Gelehrsamkeit, Kasteiungen, Freigebigkeit, gute Gemüthsart, Yor- 
zflge und Gerechtigkeit abgehen, die wandeln in der Welt der Sterblichen als 
eine blosse Last der Erde, als Thiere des Waldes in Menschengestalt einher. 

^ ^?PT ^ ^: H l^f^ HI4°h'X W^ 

Deren Geist durch das Glück der Genügsamkeit erhellt worden ist, de- 
ren Freuden haben kein Ende; deren Erkenntniss dagegen durch Gier nach 
Besitz getrübt worden ist, deren Durst lässt nicht nach. Bei so bewandten 
umständen frage ich, wem zu Liebe der Schöpfer den Meru zu einer solchen 
Stätte der Reichthümer machte; da die Herrlichkeit des Goldes in ihm selbst 
zum Abschluss gekommen ist (d. i. nicht Andern zu Gute kommt), so will 
er mir nicht gefallen. 

Wer ginge nicht zu Grunde, wenn er die (Brahmanen) erzürnte, die 
es bewirkt haben, dass das Feuer Alles verzehrt, dass das grosse Meer nicht 
trinkbar ist und dass der hinschwindende Mond wieder voll wird? 

rRT^rra^ ^ ^ «hWl^^lfrl -<m «4(^11 t^H^r II 

Wer in der Welt möchte nicht die ehren, von denen alle Götter und 
auch Menschen geehrt worden sind und die die Easteiungen treu beobachten? 

^in^5 WHÜlWHMIrllHs^HIH^fj^-y^nT: HHHIuIrll ^ I 

^^Wf^ ^HHlH*jHNi(iMi m^i fisidirl Jj^HnJHHRTW: II J^HJ^^ II 

Selbst denen, die in Schlachten die durch Berge von (brünstigen) durch 



4 ^ »l. ^ ^ {V«a.). c. ^rMdl-h, m^ 

' 2526) Bbabt«. 3, 13* Bohl. 2, 19 Habb. 
C/lfti«. Padmi. (in der einen Hdschr. Bb abtr- 
■«BI9 in der anderen Vidjap4ti zageschrie- 
bcn). a. MHI<H[<HIH ^8t. ^fPRHH, ^' 
^ st ^. b. ^ ^C£pö, g^i ^T^icfT; JI?TT 

. 2S27) M. 9,814. YuiBAMAB. 296. o. q4^- 



5n. b. ^^^^ vikb. c, stht ' 

vwB. d, v^m^{m*i. y^iui (Tt^vibb. 

2528) Vikbamab. 298. Die Hdscbr. liest: 
o.^ qo. 6. MH<^IUc<. d. rJJWH $1°. 

2529) Hit. 11, 63. a. 6. ft^qir!^° un- 
sere Aenderung fiir fH^HnMIi wetcbes 
ScBiBORL and La$b8n in f>T^ Hlfl-^ veran- 
deri ballen. JoBBf übersetsl: ihe earth 
abounding with sttett »eents and lofty eU- 
phants. b. «rWir^HI. 
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Hunderte von Säbelhieben gespaltenen Elephanten wohlriechende Elrde stets 
erobert haben, versagt, wenn sie in die Nähe des Fürsten kommen, die durch 
eine gewaltige Farcht veränderte Stimme. 

Der ist ein schlechter Minister, der nach des Forsten Wunsch Unrechtes 
für recht erklärt Es ist besser, dass der Herr einen Seelenschmerz empfinde, 
als dass er durch Unrechtes zu Grunde gehe. 

^l J[<ilMIHHirinä iiyiiUffh ^ MslM(|^| 

^ R 5^ci fTPT !j^UUHI<W JJ^^ II t^H^ II 

Wer einen in's Haus gekommenen Gast nicht nach Kräften ehrt, dem 
giebt dieser beim Weggehen seine bösen Thaten und nimmt von ihm die guten. 

^ v^m TFT q^ Jfra™? MS^HItl|H ,l 

^SFnPT dfui=in lflfH('il: ^nStf^TOH II t^H^ II 

Wenn Einer des Andern Fleisch frisst, so achtet auf den Unterschied 
zwischen Beiden: dem Einen wird ein augenblicklicher Genuss zu Theil, der 
Andere dagegen kommt um's Leben. 

vjfisHilH g# ^rft R gi? ^ ^fw^n t^H^ ii 

Wer beim Anblick betrübter Geschöpfe betrübt oder beim Anblick fro- 
her Geschöpfe froh wird, der kennt das Gesetz bis auf den Grund. 

Derselbe Vogel, der hier seine Beute aus einer Entfernung von hundert 
Jodshana und darüber erblickt, sieht, wenn seine Zeit gekommen ist, die 
Schlinge nicht 



2530} Hit. III, 102. ed. Galc 1830 S. 384. 
ed. Rooa. & 341. a. Sfn^^&kWfki- ä. H- 
pnÄF ^ (SRn*' Lassbu's Yerbesserong für 
f?^ ?{IW4*l° ood H'^m 5? (gpfiT°. 

2531) R. 8,18,30. e.^fn unsere Vefbes- 
•ernng für ^37. Vgl. Spruch 531 1757 und 
2456. 

2532) Hit. 1,60. ed. Bodr. S. 55. c. ^- 



fUjohl (wohl nitht richtig). 

2533) ViEftAMAK« 159. Uüfere Aeadamu- 
gen: e. g# »t qfe. d. ^o st ^if^^. 

2534) Hit. 1,44. Vgl. Sprach 84. 

2535) ilN. 63 bei Habb. 317. SaIsbita- 
pATBOP. 54. bei Hobpbb 73. Pabkat. 11, 144. 
Hit. 1, 205. (KDb. u. ^IfrlHIft «uf Gabd- 



16S 



Wer das Sichere aafgiebt and dem Unsichem nachgeht, dem geht das 
Sichere Terloren and das Unsichere ist schon für ihn verloren. 

^^IM^jM 5^1^ ^5lff? HFf m^m II t^H^^ II 

Wer nicht spendet*and nicht geniesst, wenn er Reichthümer hat, dessen 
Beichtham ist kein Reichthom: er ist wie der Strohmann, der das Korn für 
Andere hütet 

^\ 5? Hi^rM f*T»(i^iHMi«nMrn ^f^^ft^l 

Wch i aJ^UuTl H^t jiM<j( ! II \\^ II 
Wer nicht sein Haas verlässt and nicht die ganze mit vielen Wandern 
erflUlte Erde in Aagenschein nimmt, der Mann gleicht dem Frosche im 
Bronnen. 

yftj^lrH ^: HÜHlf^NHI M^ ^ II t^H^TT II 
Wer es nicht einsieht, dass der Freande Erfahrangen die besten seien, 
der geht bald seiner Stellang verlastig aad befindet sich in der Feinde Gewalt 

m R ^TsPIcT •• Spruch 1420. 

R mt {l<Mc<rhi ^ ^i5?5t ^ % Fjf!j 1 1 :^H^ li 

Der Minister, der, gefragt, nicht Erspriessliches sagt, das schliesslich 
S^en bringt, gilt für einen Schmeichler, ja geradeza für einen Feind. 

qT5TT5Tfrr i^5lWI-^^HHhM^: CT^ I 

Wer erschrockene, von den Feinden beständig geplagte Unterthanen 
nicht schützt, der ist, darüber herrscht kein Zweifel, der Todesgott in eines 
Fürsten Gestalt 



2536) V1KRAV4E.74. (airo. Paodb. Kbp4- 

^. 0. r[mHMftTlH;^^;iNI («e«: ^rfSR, 
offaobar eine Glotse) st ^^ ^d* (!«%«. «j. 
JT^Ölfrf ond spilerq^ViBA.; HFT« mFT 
and ^QPf die Hdtchr. 

S5a7)PANK4T.I,2t. 



2538) P41IE4T. ed. orn. 1, 243. a. f^S^^H 
onsere VerbeMerang für Ht^M^l. 

2539) PiiiiAT. III, 5. Unsere Aenderun- 
gen: e. R st. R. d. ^ st R. Bmpbt über- 
setzt, am einen Sinn heraussabringen, R- 
Rf^R dorch Sckönraiher, aber das Wort 
bezeichnet gewiss nur einen gntenJUinisUr, 

2540) Pahiat. III, 70. 6. ^: st q^;. 

2541) Parbat. 1, 53. ed. orn. 33. b. R?- 
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Wer des Andern YorzQge nicht zu sch&tzen versteht, dem dient der 
Kluge nicht, da keine Frucht von ihm zu erwarten steht, eben so wenig wie 
von einem wohlgepflQgten Salzboden. 

Was ntttzt doch in der Welt der Menschen das Leben dessen, der nicht 
mit dem Sohne, nicht mit dem Lehrer, nicht mit der Verwandten Schaar, 
nicht mit dem Armen, nicht mit den Dienern Mitgefühl hat? Auch eine Krähe 
lebt lange und verzehrt die hingeworfene Gabe. 

«Wenn sie, die als grosse Freundin von buntschimmernden Dingen so- 
gar am nichtigen Regenbogen ihre Freude hat, meinen Schweif erblickt, was 
wird sie mir dann nicht Alles zu Liebe tbun?» Wenn die Wolke dem Pfauen, 
der unter jenen Betrachtungen mit ausgebreitetem Schweife tanzt, nichts An- 
deres als ein wenig Wasser spendet, so frage ich, welcher Andere noch aus- 
ser ihr gedankenlos sei? 

^^: W^ ftrf ^ H >JRT i%T Hc^lHsilH^H :iH.ÖÖ II 

Wer angerufen herbeikommt, stets am Thore steht und, gefragt, in eini- 
gen Worten die Wahrheit meldet, der ist ein würdiger Diener der Fürsten. 

f% n^ 5? ff? qn^T^rrnfm^T^rf^ ii :^höH h 

Wer sich für einen Andern ausgiebt, als er ist, welches Böse hat ein 
solcher Dieb, der sich selbst stiehlt, nicht verübt? 

^\ sTsirafT HrlHlrHHH«^ai W^ HTO^ I 

R m^cJirlHI 5TRr ^^ ^TTfiTFT^l^: II t^HÖ^ II 



2tf4a) Pankat. 1, 30. ed.oru.ll. ad Hit. 
11,41. ed. RoDR. 8. 162. cu ^Tr^ Bbkfbt's 
Vernialbung för iirHii and HirHH; ^} 
«yirHHI Rom.; q ^[^T und ^ JJ^ tt. JJ- 
J^ *?; HrMeJif hier und st. dessen in 6. ST* 
^^f{. 6. qr^cPT. c. c|;5R st q55f f^. d. 

ftl^m St. {^ ^, sri^TÜ« Vgl. den Schluss 



Ton Spruch 2273. 

2543) Ri6A-TAB.3, 218 Ta. 324 ed. Calc 
€. G^n^Uil Ta. Im Wörterbuch ist v^^ia 
lesen: ^^ (parlic.) srfä^. 

2544) Parkat.1,98. ClaMG.PADDii. fr. S?^. 

2545) MBB.l,80i4.5,ieil. Vgl.denfoi- 
genden Spruch und 2566. 

2546) M. 4,858. 
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Wer sich bei Guten für einen Andern ansgiebt, als er ist, der ist der 
grösste Bösewicht in der Welt, ein Dieb, der sich selbst stiehlt 

Wer, obgleich schwach, hingeht einen an Macht überlegenen Feind zn 

erlegen, der kehrt wie ein Eiephant mit zerbrochenem Zahne, von seinem 

Wahne geheilt, zurück. 

^ • :£ 

m ^W^l ^^^ öFTFT 8. sprach 2573. « 

R ^5^1 =fW: ^ «FSnt ^ !T^ «r^H t^HÖC II 
Wer, in's Ministeramt gesetzt, des Herrn Rath verräth, der richtet des 
* Fürsten Sache zu Grunde und fährt selbst zur Hölle. 

Wenn ein Thor bei Lebensgefahr um Geld und ähnliche Dinge ängst- 
lich besorgt ist, so ist sein Leben dahin; ist aber dieses dahin, so ist auch 
jenes dahin. 

^ ch^llrl ^ H^J Fsnt 1% I^M*WUIH^tl tlH.H.0 » 
Wer einen ihm an Kraft überlegenen Feind sich zum Freunde wählt, 
der nimmt ja ohne Zweifel Gift aus eigenem Antriebe. 

^fN ciiüiifej* snfcr ^tfrit micmIIi sr ii ^hh^ h 

Der einmütige Thor, der einen ihm Ungleichen, er sei geringer oder 
hoher, sich zum Freunde wählt, wird zum Gespött der Leute. 

^\ f^Riftf eh|irM5i 'r'^ifd.räf ^ ^^ I 
%m^ W^ ^ ^^^^ ^ ^ ^ II :iHH.^ u 

Wer sich hier Freunde erwirbt und nicht hinterlistig zu Werke geht, 
der erleidet mit ihnen zusammen nimmer eine Niederlage. 



S547) Parcat. I, 267. ed. ora. 203. a. Sf- 
^;. 6. (e|€^r}Hi o^ H«ldl, ^5^ '^^Sf 
f^t|q. Vgl. Spruch 182. 

2548) Paiikat. I, 304. •• Bbnfbt rerma- 
theC ^itl» offenbar wegen des folgenden 
^, das aber niobl seUeii naeh Absolutiren 
erscheint. 

2549) Pankat. 1 , 404. a. rfFIT = ^TTT 



H. an. 

2550) PaiIbat. IT, 25. a. ^T^ BBNrKT*s 
Verbesserung tut eJfK^. 

2551] Pank&t. II, 29. 

2552) Pankat. II, 201. unsere Aenderun- 
gen: 6. ^|fcwj qs A|(itcfi| =?. AH 5n° 
«t. FF^<* (WTT°). 
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Wer sich an einen dummen and gierigen, oder gar an einen Ittgneri- 
schen Thttrsteher des Königs wendet, dessen Sache gelingt nicht 

H rm\ mitl >J3T Hdir*1ilUljTlMHJ l t^HHÖ 1 1* 

Der Thor, der in seiner Verblendung meint, die Geliebte sei ihm zuge- 
thfSi, geräth in ihre Gewalt und muss wie ein abgerichteter Vogel hdpfen. 

^ Msl<Mf(^lrll JTlftl ^rrin 5Tff WUi I 

^ Si^S'aa n^ dlMI(chlfeHr ^ftsFTr II t^HHH H 

Fragt man, wer höher stehe, derjenige, der unermüdlich jeden Monat • 
hundert Jahre hindurch opfert, oder deijentge, der Niemand zftmt, so lautet 
die Antwort: deijenige, der nimmer zürnt 

Zu welchem Geschäft Jemand geschickt ist , an das soll man ihn stel- 
len: wer keine Uebung in Geschäften hat, macht trotz aller Bücherweisheit 
Missgriffe. 

gnr PimhRi ^^ ^;^^ ^ WFi ^5fHiiH ii t^HH^ ii 

Den Ort, den man bewohnt, pflegt man ja zu behüten; du, o Schöne, 
wohnst im Herzen und steckst es beständig in Brand: du bist ja verbrecherisch! 

5R[^ rWcfiMlfrt q Ti^mi IHoIH H II t^HH^T II 

Was Jemand wünscht und am was er sich bemüht, das erlangt er jeden- 
falls, wenn er nicht, ermüdet, davon absteht 

^ HrynlMH^Irl Hlr«hH«< UdcrtlfW II t^HH.^ II 



25»3) Pareat. 111, 85. 
%SU) Pamkat. 1,155. ed.orn.il4. Vura- 
«AK. 37. o. ^ q^R^qsQ? ^, irÖcFI- 

sere Verbeweniog färiTSTT ^Vr7(ViKB.); it 
deMeo Firt| >1o|fT Pamkat. 

2555) MBB. 1, 8834. e. ^U|^ unsere 
YerbeMerong für »ifi(^. 



2556) Bit. 111, 54. b. UmgetteUt rlW cf* 

e. m^ tt spi^. d. PiAj-yf« st n 50. 

2557) Paneat. ed. ora. 1,211. 

S558) CltS«. Paddb. Ntn 17. a.qi|^uiMl 
eiqif die Hdschrr. 6. Q^. e. rt*Hf^ vo- 
sere Aeoderong fdr ri^cn®. 

2559)Paiikat.IV,21. 
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Wem Jemand schon von der Gebart an als Schlachtopfer zugedacht ist, in 
dessen Nahe kommt dieser nimmer, selbst nicht im Traame. Was schwatzest 
da also solches Zeng? (Worte einer Schlange an einen Frosch, der da vor- 
giebt, er sei gekommen mit ihr Freandschaft za schliessen.) 

H f^renFHT HMIfhoU: V(m^ ^ ^R^^ II :iM.^O II 

Wer so mit ans verbanden ist, dass er mit uns steigt und Mt, der ist 
des Vertraaens werth and kann zam HQter aber Leben and Gater gesetzt 
werden. 

l^rartf H^^NIVi H He|*ls|c4älH: || I^M.^'^ || 

Wer, frei von Fnrcht, ein Schlachtfeld seinem Haas and Hof and den 
Aufenthalt in der Fremde dem in seiner Vaterstadt gleich achtet, der ist des 
Königs Liebling. 

a ^5TW ^80 gffJ ^rfacT: v<ffi«JUif) II t^M.^:^ II 

Wer, wenn er sich mit einem Feinde vertragen hat, sich hinlegt, als 
wenn er seine Arbeit vollbracht hatte, dem ergeht es wie Jenem, der aaf 
einem 3aam6 schl&ft: wenn er erwacht, liegt er aaf^dem Boden. 

^\ f|MI(MIM ^ HMtf^HHH^ ; I 
HHüM ^fprarra ^ H ^ o|Ö«4(: II t^HM •' 
Wer, wenn er von des Feindes Ankunft hört, erschrockenen Herzens 
seine Heimath verl&sst, der darf da nimmer wieder wohnen. 

H fWT ac^CT gw srn^fTOT ^i^stfott ii w\d ii 

Wer, bevor er die wahre Sachlage erfahren hat, sich vom Zorn hinreis- 
sen läset, der Thor empfindet Reue wie jener Brahmane wegen des Ichneumons. 

faiHHWciwi(H q m\ M-<^^ i II :^M.^H n 

Wer ans Gier eine That vollbringt und nicht die üblen Folgen bedenkt, 
der setzt sich dem Gespötte aus wie jener König Tschandra. 



SMO) HiT. III, 128. o. qfrlSRr: ond 7- 

SBdt) Pmkat. 1, 07. ed.oro. 45. 
MAI) MBB.i.S6IS. tS,6S88,6. 6984, a. 
Galah. Vanr. 152. b. ^ Hf^fd l^^UHH; 

«. n^ m (= ^) 8t qsn gRs. vgi. 



n. TheB. 



Spruch 1837. 

2563} Pamat. Iir, 45. 

2554) Hit. IY, 93. o. ^ tt «T^. d. ^ it. 
Cierr. Vgl. sprach 140. 

2565)Paii^t. V,51.72. 
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Wor sich selbst gering achtet and sich fQr einen Andern aasgiebt, als 
er ist, dem sind die Götter nicht hold, da ihm nicht ein Mal an seiner eige- 
nen Person etwas liegt. 

^J \km{ yH«^H f^^ H^j^itKin I 

mw RFT g^n^T ^^^m ^ fj^ ii :^H^b ii 

Wer, wenn sich Hindernisse in den Weg stellen, die Verzagtheit über- 
windet, dessen Bemühen wird nicht zu Schanden, wenn er mit Thatkraft aus- 
gerüstet ist 

J5TH: H ^1^1 SRIFT: ^ n^oKl^UII II t^H^TT II 

Wenn ein Mann, der die Zeit abpasst, ein Mal den richtigen Zeitpunkt 
verstreichen lässt, so erhascht er denselben schwerlich wieder, wann er ?nrk- 
lich handeln will. 

m f% ^W fe^WW ohtHIMI ^^^ JpT: I 

(«lQ"^H f * fTFT r^sTrT: j>^'(lrm q^ll t^H^? » 

Wer, nachdem er den schönen Elephanten weggeschenkt hat, mit dem 
Herzen noch am Leibgurt hängt, was nützt dem diese Liebe zum Gurt, da 
er das prächtige Thier fortgegeben? 

^iyMiuüi«t «wjiH ^ jw\ H^rq^H^ii t^H^ m 

Wer, an das Rechte sich haltend und nicht darauf achtend, was dem 
Herrn lieb oder unlieb sein könnte, auch Unliebes sagt, wenn es heilsam ist, 
an dem hat der Fürst einen wahren Gefährten. 

m T^ ^ ^(t^tiCM ». den ▼orangebenden Spruch. 

^T i% ^mNf(THlui t He^l^qr^c^rsSd : I 

H f^ H^ gÖFTOT ^ftim^^ ^: II :^Ht)\ H 



2566) MBB. 1,8020. Vgl. Sprocb 2545. 

2567} R. 5,1, 17. 

2568) MBB. 12,3814. Pankat. III, 134. a. 
^T ttosere Verbesserung für Cff* Im Paiik4t. 
lawlet der Spruch: ^HSTT f^ H«li<(MifH 

cTT (Hes: ÖfH^* [so hatte scboo Bbmpbt rer- 
besserl] ^ T^O) || 



2569) R. ScBL. 2,37,3. Vgl. Spruch 2575. 

2570) MBB. 5, 1849. R. 5,88» 17. Hit. 

IV, 17. o. ^MlfVlrM »i. nm<* R.; ^^bL 

m »l. f^; ftpnftppj^R. e. 5[ft •», m- 
^; rimiU »t. tmUlPl Hm d. V«I. den 
Schluss Yon Spruch 2265. 

2571) Pamb4T.IV,24. c.HTtt H; V^ 
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Wessen Leben auf die Neige gebt and wer obne Freunde dastebt, der 
greift, wenn er klug ist, nacb jeglichem Lebensunterhalt, zu dem er leicht 
gelangen kann. 

^T f^ 5Tr% PiMrh: W^T^ *4fiil iMl( I 
^T ^: ^l^ ^jFT ^ 4i*JwMH: fwi\\ 

Ben Diener, der, von seinem Herrn an eine schwierige Arbeit gestellt, 
diese zu dessen Zufriedenheit vollbringt, nennt man den vorzüglichsten 
Diener. 

Den Diener dagegen, der einen wichtigen Auftrag nicht nach dem Wun- 
sche des Herrn ausführt, obgleich er solches vermöchte, gäbe er sich nur 
alle Mühe, nennt man den niedrigsten Diener. 

MsJ-Jpy JJrüH ^TSfPFrWgsfNfH II t^H^^Ö H 
Wer, wenn sich Hindernisse in den Weg stellen, kühn auftritt, durch 
den leben die Menschen, wie durch den Regen die Geschöpfe. 

^T f% f^STT f^H*lÄ J|s[=f»idl «M^J^M I 

f^ SFTcTsR^Tm rTPT r^sI^^: ^«IWHM^II I^Ht^M. II 
Wer, nachdem er den schönen Elephanten hingegeben hätte, den Leib- 
gurt des Thieres, o König, behielte, was finge der mit diesem Gurt an, da 
er den prächtigen Elephanten fortgegeben? 

Warum ereifert sich doch, als hätte er keine Scham, ein Mann, der nicht 
im Stande ist es Einem zu entgelten? Springt eine Erbse auch in die Höhe, 
so vermag sie ja doch nicht die Pfanne zu zerbrechen. 

m ^ITFRT ^ 3T{^ ». Spruch 2542. 

Jugend, Reichthum, Herrschaft und Unverstand stiften schon jedes für 
sich allein Schaden; wie viel mehr, wo aUe vier vereinigt sind? 



H^notereAeoderuog rdr^M^^FTPf ; eine 
HdMhr. liest: ^ f?|fi4nW7^. d. ^1^7- 
Ti? (^(ol^l^fj, welches wir früher vorge- 
schlagen halten, ist nicht bq belegen) und 

S572.73)R.S,70,7.8. 



2574) R. 5,2,84,5. 35,a. 

2575} R.GoAa.S,37,8. YgU Sprach 2669. 

2576) PAiiKAT.l,f48. ed. orn. 108. c. d. 



2577) Hit. Pr. 10. 
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Die ROthe der Wasserrosen, das Wohlwollen edler Menschen nnd die 
Hartherzigkeit BOser: diese drei Eigenschaften sind den Dreien Ton Na- 
tu* eigen. 

f<P< I HIMlfrl Mm*^ !: H^(Mh4?MH«II qwft I . 

ehW i m<dd l ^rHHM ^ Hd>>HmuiNMI ; 

53 gFJFlin^ ^c|HM«J UT^n HHii«f)*. ^: II t^H^ H 

Du bist roth von den jungen Sprossen, mich haben die preiswflrdigen Ei- 
genschaften der Liebsten roth (yerliebt) gemacht; dich treffen die Stacheln 
der Bienen, mich die der Pfeile, die von des Liebesgottes Bogen abgeschos* 
sen werden; wie dir, so gereicht auch mir ein Fusstritt einer Schönen zor 
Freude: Alles ist bei uns gleich, nur bist du, o Agoka, der Kummeriose, wah- 
rend ich Yom Schöpfer kummervoll geschaffen ward^ 

3r4iUAIM(MHN^M<LIHM^fe!T^- 

WrMI<l«iiHHrr(m H^: MW^I^HI ^^^l II t^H^O II 

rother A^oka, wohin ging die Schlankleibige, nachdem sie mich, den 
ihr ergebenen Liebsten, verliess? Warum schftttelst du vergebens das vom 
Winde bewegte Haupt, als hättest du sie nicht gesehen? Wenn die Fusssohle 
der Liebsten dir nicht einen Schlag versetzt hätte, wie wären dann diese 
deine Blflthen zum Vorschein gekommen, diese Biüthen, an denen durch das 
Anreiben der vor' Sehnsucht zu dir hinstrebenden Bienenschaar die Blätter 
wie zerbissen sind? 

|%T f% srPCT WW ii(lun k\\iM\\ TOI I 

^^ ^T <(SUMM1 PiH*^ fclfH^ftWt II J^H^ H 

Einen Verliebten beginnen ja die Weiber wie einen Bock zu verbrau- 
chen: hängt er ein Mal an ihren Hüften, so geht er zu Schanden, da er am 
Boden schleppt 

H*mA ^ T^ W^ H^^<F^ sR: || t^Hrt^ II 



2578) BaA»T|. SDppLlS Bobu3,9S Hab». 
fr* Hr||^NIUil BoBLm's Yerbesseriing fdr 

S579) KovALAJ. 74, b. 7tt, o. 0. Bin Fum- 
IriU einer Schönen bringt nach dem Glau- 



ben der Inder den A^ka-Baum s 

8580) KlvJAVB. i05. 

8581) Paiikat. 1, 180. 
8588) Pa^Ikat. 1,884. 
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Gleich ist, wie man lehrt, beim Bettler wie beim Fflrsten der Zange 
Lost und dieses Wenige ist, wie man wieder lehrt, das Beste: ihretwegen mfl- 
hen sich die Menschen ab.* 

Als der Schntzhetr der Nachtwandler (d. i. der Mond) die Finstemiss 
in der Nacht zerstrent hatte, da dnrchbohrte der Liebesgott der JOnglinge 
Herzen, wo er sie nur erblickte. 

lriltelUi*glul^dM Wd s H? M(Nc^ l (iq ?RTT fsptfcT: » t^H^ « 

Was thnt das Meer mit seinen Perlen? Was der Yindhja mit seinen 
Elephanten? Was das Maliga-Gebirge mit seinem vielen Sandelholz? tJm An- 
dern zn helfen dient Edlen der Reichthnm. 

Mit den kostbaren Perlen gaben sich die Götter nicht zufrieden, ob des 
furchtbaren Giftes geriethen sie nicht in Furcht; bevor sie nicht den Un- 
sterblichkeitstrank hatten, gaben sie sich nicht der Rohe hin: feste Charak- 
tere stehen nicht ab von dem, was sie beschlossen haben. 

"^ d^t a gg HiJiiR<M4Mml i <ifi4HiiirM ^ str g <4diM i : ii t^n^:^ ii 

Wenn das Meer, das in Folge der Winde von Perlen strahlende Wogen 
hierhin und dorthin w&lzt, dahin gebracht wird, dass es Gefallen an abge- 
sperrten Ufern findet, so f&llt die Schald auf das Missgeschick des Bedflrfti- 
gen, in keiner Weise aber auf die Freigebigkeit dieses Freigebigen. 

rl^UHrl: *Slldl «<{Sl{lt^J ^ä mfrJ JVt^ ^i II t^H^ N 

Des Menschen Leib ist ein Wagen, sein Geist, o König, ein Wagenlen- 
ker, seyie Sinne sind Rosse: giebt der Verständige geziemend Acht, so fiUirt 
er wohlbehalten froh einher, wie der Eigenthümer des Wagens mit seinen 
schönen, wohlgezogenen Rossen. 



SSaS) Hit. H, 107. ed. Rodb. S. 207. o. 
9T and ^ sL^. d. ^ WtP^l Q^. 

S5B4) NlTiMADlFAl bei Haib.536. 

SSW) «■▲■Tf.a,?! BoflL.68HAiB.7f lith. 
Aatg. I. Sf lilh. Avfg. II oDd Gacan. o. IT- 
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WaniAvird die Zeit kommen, wo diese städtischen Wanderer erschrok- 
ken, neugierig und mitleidig anf mich sehen werden, wenn ich durch die 
Strassen einherschreite and in alte Lumpen gekleidet bin, die Zeit, wo in 
dem Augenblicke, dass ich vor Freude über den Nektarsaft der rein und lau- 
ter gewordenen Erkenntniss einschlummere, eine Krähe ohne Furcht die er- 
bettelte Speise aus der gehöhlten Hand mir rauben wird? 

f^ SIT HiumHiHHNiHHi^^clirMehVnHM I 

Eignet sich ein reizender Palast nicht zur Wohnung? Hört man Gesang 
und andere Musik nicht gern? Oder erzeugt das GlQck mit deijenigen zu- 
sammenzukommen, die man wie sein eigenes Leben liebt, nicht die höchste 
Freude? Und dennoch sind Weise in dBn Wald gegangen, da sie Alles für 
so veränderlich hielten wie das Lampenlicht, das vom Winde, den die umher- 
fliegende Lichtmotte erzeugt, bewegt wird. 

t^yiMJ-^H(l^«^^^NHi T'TITc<HlTlfyHl 

^IMIMlf^rMlw^i^»:äH(d J^ ^pm\ gjä 

g|^ ) ^ilH l HrMH WilH f^ ^ PchRlrMH : II :^H?Q » 
Reizend sind des Mondes Strahlen, reizend der Grasplatz im Walde, 
reizend das Glück, das aus dem Umgange mit Guten hervorgeht, reizend die 
Erzählungen in den Werken der Dichtkunst, reizend der Geliebten Antlitz, 
das von den Thränentropfen, die der Zorn hervorlockte, erzittert; Alles ist 
reizend, hat aber der Geifit die Vergänglichkeit dieser Dinge erkannt, so ist 
Nichts mehr reizend. 



S58g) gANTi«.4,l9 bei Habb.428. Säh.D. 
92. a,oh-8lHHW »tSFßTH^FTHiBB. b. 
fl^ »l.HJ^Sie,D. d.fHJ5I^i Habb. uod 
Tiib« Udschr. 

8589) Ba4BT9.a,84 Bohl. 76 Habb. 79 Uth. 
Ausg. 1. 74 Galan, (äbüb. Paddh. (Intic* 2, 
U.a. Wo6, jflHlf<«4i. fr. ^: »t- WIT» <>•• 
auch fehlt; ^srri^HoilftlvilciM. c. 91- 



2tt90) Bbabtb.3,80Bobl.89Habb.78 lilh. 
Ausg.I und 11.73 Galah. o. ^W^t ohH^' 
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Ein Yon der Sonne geqaälter Elephant steigt gewiss in den See hinab 
um den Wasserrosen, die der Sonne Angehörige sind, einen Schaden zuzu- 
fügen, nicht aber um zu baden, da das Bad dem Elephantcn von keinem 
Nutzen ist 

|QirHSUI«h(Mll|^Mli4 «. Sprech 811. 

Das Verrathen eines Geheimnisses, Bettelei, Härte, Wankelmuth, Lei- 
denschaftlichkeit, Lügenhaftigkeit und Spiel, dieses sind die Fehler eines 
Freundes. 

(f^Hi Hf^PT: HT^ ^ ^raiirr ^ ^ ^ I 

Tagendhafte Frauen geben sich nimmer dem Zorn hin, wenn sie von 
ihren Männern verlassen werden: als edle Frauen ftlhren sie ihr durch einen 
guten Wandel wohl gepanzertes Leben weiter fort. 

(lilHHH<l-fclFr f^FB: ttl^H-hi I 

Strauchelt ein von Leidenschaft, Hochmuth und Wahn verblendeter 
(Fürst) im Gewühl der Feinde, so wird das Verfahren des ihm befreundeten 
Ministers zur Stütze seiner Hand. 

(li|Wii|l|Hoh H(chmHH«j;ii : lglHV<irH^c| - 

' MI<e!H4 l rMfTl<sil'J ?ldM(M(Ld ^HHU i mMfM I 

^ ^f ffHM^-4ys<sl J^Mc^H MNHI<-ij<f^H II t^HH » 

Es giebt ja in dieser Welt keinen andern Blumengarten voller Nach- 
thelle, der wie die Jugend das einzige Haus für die Leidenschaft wäre, die 
Ursache, dass man die schweren Leiden von hundert Höllen auf sich ladet, 



2991) KtFTAL*j.52,a(39,6). a. l|<i|lH uo- 
tere A«iiderung für CRTH* ^« Der Text hal 
icHlr|, dl« Seholien fsRff??. 

2508} Hit. 1, 91. 6. ^(W^ §t ^7^* c. 

2993) MB«. a,9752 = N.18,9 Bopp. 1 8, 6 
BkUGi. a. ^ 8t wSn* b. ^UllVl 8l. ^- 



2594)Rah.N1ti8. 4,48. Ursprünglich iden- 
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2599) BuAETR.l,70BoaL.78HABB.4S lilb. 
Ausg. II. d. NH^9rs|^MMc44 ist die Lesart 
der lilh. Ausg., die Uebrigen haben st. des- 
sen ^^Q t^siepcii^<^-1. 
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der Barne, ans dem der Unverstand hervor^hiesst, der Wolkenschleier des 
Mondes der wahren Erkenntniss, des Liebesgottes einziger Frennd, der eine 
nnunterbrochene Reihe mannichfacher zn Tage tretender Mängel vor Angen 
ftthrt 

^^ ^siNfi aPT HH^r[WI f^R^ II t^M.^^ II 

Ein Mann, dessen sich die Neigung bemächtigt hat, wird Tom Verlan- 
gen hin nnd her geworfen; es entsteht in ihm das Begehren, darauf wächst 
die Gier. 

^4QhiPi ^w yHHlH*j HnfiafriHi'^iijj ^ 

Jene rothen Yimba-Lippen, das vor Jugend stolz sich aufblähende Brfl- 
Stepaar, der tiefliegende Nabel, die von Natur krausen Locken und des Leibes 
schmale Mitte können allerdings, wenn man lebhaft an sie denkt, leicht eine 
trübe Stimmung bereiten, dass aber ihre reinen Wangen mich immer und im- 
mer wieder versengen, sage versengen, das ist nicht in der Ordnung. 

^sraÖTpI: 5^1: HslHlrMi;|M(dH ; I * 

Vor Fttrsten, vor Dieben, vor Feinden, vor Angehörigen, vor vierfBssi- 
gen Thieren und Vögeln, vor Bettlern, vor der Zeit und vor sich selbst hat 
jeder Lebende und Reiche sich stets zu fürchten. 

JWi\ Hfddl<IiÖlHJ HtHHl<fM I 

HmhkIqkii f^ ^r^: HlUIHrllfHM II t^M.^^ II 

Vor Fürsten, vor Wasser, vor Feuer, vor Bieben und selbst vor Ange- 
hörigen haben Reiche stets sich zu fOrchten, wie vor dem Tode Jeder der lebt 

H I W^fMH^<M I MicW^(|M ^^ qsrfH n t^^OO II 



2506) MBB. 3, 80. 

2»07) Pamiat. 1, 8S5. ed. orn. 318. b. ^. 
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In Gegenwart eines Königs, nnter Gelehrten nnd beim Znsaramentreffen 
mit frechen Buhldimen ist sogar ein beredter Mann befangen, da Farcbt 
sein Herz einschüchtert 

König, noch Niemand in der Welt ist ja je an das Ende des Mee- 
res der Gier gelaugt; oder was nützen nns die vielen Reichthümer, wenn 
die zum Lieben geeignete Jugend an unserm Leibe dahin geschwunden ist? 
Lass uns in das Haus der geliebten Mädchen, die ans mit ihren geöfiheten 
blauen Augen-Wasserrosen anschauen, eilen, bevor noch das allmählich an- 
rückende Alter ihnen die Schönheit plötzlich raubt 

König, wenn du diese £rde wie eine Milchkuh zu melken gedenkst, 
so nähre nnd pflege jetzt die Unterthanen wie ein Kalb: werden diese ohne 
Unterlass gehörig gepflegt, so trägt die Erde wie der alle Wünsche gewäh- 
rende Baam mannichfache Früchte. 

"^^ ^ I^sIIhIhI SinfFft ^T^fTOT W^i II t^^O^ II 

O König, wenn du deines Sohnes Glück wünschest, so spende den Brah- 
manen, da die Brahmanen nnter den Kasten die ehrwürdigsten sind. 

^|s|«|lsl*^t||UJ|i||'^ Mf^aMSitj: I 

fT^ Usllil^: +jJhH<5^4 5!^I^ II t^^OÖ II 

*al^<f^ ^^Hk^r4Pl5ßlHI I 

fil5n*ti(*a(ul<^ ^T^ f^W^H f^ II t^^oH II 
Was, König, den Fürsten sein nächtlicher Lehrmeister, die Fürstin, im 

Geheimen lehrt, darüber kann man nicht wachen, da man nicht allwissend ist 
Die Lehre, die erfahrene Leute mit Mühe am Tage dem Fürsten in's 

Herz prägen, vergisst er über Nacht wie der graue EseL 



MOl) BHAETB.l,e9BOHL.7lllABB.31 llth. 

Ausg. II. 6.^siWlf:ff°. c. i^4if^H. 
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(MHIHIU|^MI(IMrUHM l fll$l l (NH l! \ 

MHVJ^rH^HNimMtUI ^^(rfli II t^^O^ II 

König, alle sieben Meere, die darch das Feuer deines Machtglanzes 
ausgetrocknet waren, sind durch den Thr&nenstrom der Weiber deiner Feinde 
wieder gefüllt worden. 

IMHI^MHMlfUI s- Sproch 800. 

(lsimHl| ^öOT ^ ^RJl AJictWNim I 

M|lf^H Wft^ H^ ^^ ^TsRfl^U :^^0b II 

Gegen des Königs Mutter, gegen seine Gemahlin, den Thronfolger, den 
ersten Minister, den Hofpriester und den Kftmmerling benehme man sich wie 
gegen den König selbst 

^WcJtI f^ 3FF: ^?rRs HHHcIrfri I 

^StTT: Hfrr (isiii^fl^Tti: H% ^TR^: II t^^OTT II 

Nach des Fürsten Betragen richtet sich bekanntlich die ganze Welt: 
wie sich die Forsten betragen, so betragen sich auch die Dnterthanen. 

(IslH^ J Hj^4[miHf^MI(Nd*^H4^ | 

M4IHHM(|fe|^ l odtHl°l<HjMHH ^II :i^0? II 

Den Fürsten dienen beisst so viel wie die Schneide eines Schwertes be- 
lecken, einen Löwen umfangen, den Mund einer Schlange küssen. 

flsTT jidoiyTclidl (^doJMpJyi) «. Spruch f8JH*IS?l ^ $P1%. 

W^l MrÜMI ^ßl^: «HRfl cmismi 5Fft TO ^ ^T ^ffT II :^^\0 II 

Einen weichherzigen Fürsten, einen Alles essenden Brahmanen, ein un- 
gehorsames Weib, einen Gefährten von böser Gemüthsart, einen widersp&nsU- 
gen Diener, einen fahrlässigen Beamtan und einen undankbaren Menschon 
soll man meiden. 

Ifßn %^ M^^i^ ^ßioui ((UiMI(«h: I 

sR HrHllfHc|Htji^4d <Mdo|Tl|l: II :^^'('( II 



2606} KiiTALAj.l83,fr. 

2607) Pariat. 1, 56. ed. oro. 36. gl«»«. 
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Wenn es keinen Fürsten in der Welt gäbe, der die richterliehe Gewalt 
auf der Erde ausübte, so würden, wie es die Fische im Wasser thnn, die 
Starkem den Schwachen auffressen. 

PSIT 5^ ^yft hrmAi MHHM viMt^Iri I 

^ g ^H i HHNui ^! ^r;^M j>4d II t^^^:^ n 

Ein Fürst lässt den Dienern, selbst wenn er mit ihnen zufrieden ist, 
Nichts als Ehre widerfahren; diese aber vergelten die blosse Ehre mit ih- 
rem Leben. 

Xm ^W% f^lr^Üil^ ^nrr^Ht4IUi ^ I 

rfcTPnsTTr^: T^ FT^^ f^^ts H^ II t^^^^ II 
Ein Fürst, der beständig seine Hand mildthätig aufthut, erlangt hier auf 
Erden Ruhm, in Folge dessen aber vermag er im Himmel mit den Göttern 
zu wetteifern. 

mST iMjPiii rFTI 9lH^HI ^s^ f^RT JTFTt 

^TfTT &«(jf^H|^ «tfiNMI H^frl sfhf gWs II t^^^^Ö II 

Einen Fürsten ohne Rechtsgefühl, einen Brahmanen ohne Ehrlichkeit, 
Asketen ohne Kenntnisse, eine Geliebte ohne Treue, ein Pferd ohne Lauf, 
einen Schmuck ohne Glanz, einen Kämpfer ohne einen tapfem Gegner, Ka- 
steiungen ohne Gelübde, Gesang ohne Rhythmus, einen Bruder ohne Liebe 
und einen Menschen ohne Yischnn im Herzen lassen Kluge alsobald fahren. 

f^ HdMM'il?! rp^ ^ fsR^ 11 :^^\M. II 
Wenn ein kenntnissreicher Mann sich an einen Fürsten lehnt, so ge- 
langt er zu hoher Stellung: an keinem andern Orte als im Gebirge Malaja 
gedeiht der Sandelbaum. 

tlsl^^lH ^ ^y H-H^dl >TF?T ^ q=^H :^^\^ II 

Zuerst suche man sich einen Fürsten, hierauf ein Weib und schliesslich 
Geld: wenn es in dieser Welt keine Fürsten gäbe, wober käine dann das 
Weib und woher das Geld? 



9612} Pahkav. 1,95.398. gUM.PADDB. o. 
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Der König ist der Freundlosen Freand, der Kdnig ist der Aag^nlosen 
Ange, der König ist Vater und Mutter allen, die sich nach Gehühr betragen. 

jw ^: firgö^ w^i yHJir4dt i 

*4MIUmfi4 crTö^frr f* JjHdHIHol qq^H t^^^TT II 

Ein Fürst, ein Trunkener, ein Kind, ein Weib und ein auf sein Geld 
Eingebildeter wünschen sogar Unerreichbares, wie viel mehr das, was sich er- 
langen lässt 

llsllHI sITiaT^4i4ilfH^4HI: I 
HMHH^slHH : 5Rn^^ aTTO: li tl^'l? II 
Ein Fürst wird von den alten Weisen hoch geehrt, ist eine Wonne fftr 
die Augen wie der Mond, und wie dieser die Ursache zum Steigen des Mee- 
res, so ist jener die Ursache zum Gedeihen dieser Welt 

^: HHT ^f^ HlliyiMI mran^Rcj c^lfflll: I 
mIc(1M4M«J)HMI iRfrT R^^ ^ II t^^t^O II 

Selbst auf einen guten Fürsten kann man sich nicht verlassen, wenn on- 
ehrliche Minister seine Ohren umsummen, wie Bienen die eines Elephanten. 

^rflr yr4fui uPhwi: ^^ wui hr wn*» i 
di*iWHj°i4ri ^^ xm fisn !7srr: ii t^^i^^ ii 

Die Unterthanen richten sich nach dem Fürsten: ist er tugendhaft, so 
sind auch sie tugendhaft; ist er böse, so sind auch sie böse; ist er mittel- 
mftssig, so sind auch sie mittelmässig: wie der Fürst, so die Untergebenen. 

Tmr ^ti^^ufWMI)li :^ '<itlT:jjfHl4HHl4Q^ I 

MIHNH ^JFTT: ^ Pl^hdlMI ; CR5t HtlHndtsflfclH I Mh II ti^:^:^ II 

Des Fürsten Ungemach, Schmerz über die Trennung von den Freunden, 
Landesflucht, Ermüdung vom beschwerlichen Wege, solche herbe Frucht koste 
ich von diesem meinem nutzlosen langen Leben. 



2617) PAIIK4T. 1,393. VlIRAMAI. 131. b. 

TldT^TJ^NI. d. JW ri\VÄ<^{ \ 3^: Vi- 

■BAHAK. 

2618) Hit. III, 18. ed. Calc. 1830 S. 330. 

2619) Kam. NItis. 1,9. gUÜG.PADOB.RA- 

camIti 1. c. sFi^FT:. d. o|li|M:. 



2620) Raqa-Tab. 5,315 Tb. 820 ed. Calc. 

2621) Kathaerata in Vers. d.Oxf.H.i54, 
5, N. 1. (ARM«. Paddu. RaoauIti 6. KIiiakja 
2, 6 bei G ALAH. Varr. 260. a. ^H^l at tslfH- 
WT:* «'•H^^ untere Aenderong für rl^^ 
und HmH°. VgL Sprach 2608. 

2622) Schol. zu Da^ar. 8. 140. e, c|j^ mit 
P\^ Terbuaden geschrieben. 



181 



Wfir aus Herrschsucht oder aus Hochmuth nach seines Herrn Stellung 
trachtet, fflr den gieht es ja nur eine Sühne, nämlich das Lebdn aufzugeben, 
und keine andere als diese. 

Hm ac?^ f^ ^(|*hh^-h4wh^ii \k,\d ii 

Beim Eönigthum ist das Reich das Beste, im Reich die Stadt, in der 
Stadt der Palast, im Palast das Lager, auf dem Lager die ganze Liebe eines 
schönen Weibes. 

^iP^JlfMMifH Hf^mPH g?mrt HIHI j<^liH ^m^Vrl M^s<^1 ; | 

«Die Nacht wird vorübergehen, ein schönes Morgenroth anbrechen, die 
Sonne aufgehen, die Pracht der Tagwasserrosen sich entfalten.» Während eine 
in einem Blumenkelch eingeschlossene Biene solchen Gedanken sich hingiebt, 
hat, sieh da, ein Elephant, o weh, die Lotuspflanze ausgerissen! 

yNri|^Pnw9c* i^Hyi|«»tlHTlfr5hMI: I 

j^m^ cii<fJHi : «hyn'^i m^m hssiih^ ii :i^:i^ n 

Die unvernünftigen Menschen wähnen, es sei dieselbe Nacht und der- 
selbe Tag wieder da, und laufen, da sie im Stillen dieses und jenes Ge- 
schäft unternommen haben, auf dieselbe Weise sich abmühend, hin und her. 
Wie kommt es doch, o weh, dass wir, durch jenes ob der Beschäftigungen, 
bei denen die Sinnesgegenstände abermals genossen werden, auf solche Art 
sich gestaltende Leben geplagt, uns des Unverstandes nicht schämen? 

^ WHIMM^Wl W^«c|IHIrlHl(<H II t^^t^b II 
Gleichsam darum, weil in der Nacht die Sonne und am Tage der Mond 



31123} Hit. II, 172. ed. Jobrs. 180. ed. 
RoDft. S. 2j(8. e. f? st 1^, HH|oh. d, ij^- 

2624) KItjapb. 173. Sab. D. 329. 

2025} BBB4HAftASHT4HA 8 bei Habb. 241. 
KcTiLLAJ.159,a. b. t|«i|s»d »t. M^s|<*<1 : 
Habb. 0. efHlT Habb. 

2626) Bbabtb.3,45Bobl.41 Habb.Galan. 



83 lith. Ausg. I. 71 litb. Ausg. II. a. TJ^ 

WR: Ff?""; PptS, ^HrT: und ßpjrT?:; 
HWlr^hMI:. c 3^ und 5JrT «t ^; ^ 
und ^ sl. J^, d. ohi^Pdini MMM^it JI- 
S^; ^n^ ^ (auch HI«(N) sfFftj?%. 
2627) Koyalaj. 45, 6. 
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nicht da ist, hat dieser Fürst das brennende Feuer der Majestät und den heU 
len Glanz des Ruhmes, die nii]^roer untergehen, auf Erden geschaffen. 

hiih4i(m sldlilld: RpitJ dWiH ^ TOI || t^^t^r II 
Ein Wanderer, erschrocken Ober den Donner einer ob der Waesermas- 
sen träge einherziehenden Wolke, Hess in der Nacht, mit Thränen im Auge, 
einen seinen Liebesschmerz verrathenden Gesang so wehmüthig ertönen, dass 
die Leute, eines das Leben verkürzenden Gesprächs über Reisen zu geschwei- 
gen, auch den Groll zu Grabe trugen. 

(mHI 9TsFf s. Spruch 2630. 

slHWI<HHI«^l (lH(WdlPt «tl'^r^jH: M tl^:^^ M 
Der Wind, der im Frühling in der Morgenfrühe weht, ist mit den 
Schwcisstropfen von dem schönen Antlitzmond reizender Mädchen erfüllt, 
schaukelt ihre flatternden Lockenlianen, bewegt ihren Schurz, erfreut das 
Herz durch den Wohlgeruch von dem vielen Blüthenstaub der nach Herzens- 
lust sich öffnenden Wasserrosenreihen und verscheucht die Erschöpfung nach 
dem Liebesgenuss. 

«j^l-ii ftl^ HHW spcT (isMirHr^tJjtMH | 

HSf <*ldMSillssHI vT^ H^ m\ * ^f^^rro n ti^^O 11 
Der Mann, der des Räma Auswanderung, des Bali Bezwingung, der Pftndu- 
Söhne Aufenthalt in der Wildniss, der Yrischni Untergang, des Königs Nala 
Verlust der Herrschaft, des Ardschuna Dienst als Tanzlehrer und des Fürsten 
von Lanka Sturz sich im Geiste vergegenwärtigt, erträgt hier Alles nach des 
Schicksals Willen. Wer hilft dem Andern? 



S6S8) AaiAB. 07. Aoniige aus den Seho- 
llen: e|i|mHM HIIHhI HIM^^iHMt^ f^- 

5TFTiI^f^[ayiWIMliH^!n^'Tf^flFI 
2629) Ahae. 5S. c. f^FVi?!^ unsere Aen- 



derung für {cfcDi^i^. 

2630) Paiikat.111,268. ViKaAMA£80. & 
(IH'HI 5RFf P. 0. ^14 M rK<=IWI^H«il^ 

JWfS^) t^iH^fj («et: roliMIHcjiH) 3- 
Fqra aSl^^dies: oH6^ft ) V. 
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=^5nT: HrM^jNI fsRmPFWT gSJT Hi(r<^sqri II t^^^l II 

Rftma hat nicht die richtige Vorstellung von einer goldenen Gazelle, 
Nahascha nicht v^n den Brahmanen, die er an seinen Wagen spannt; in 
Ardshana tauchte der Gedanke auf, einem Brahmanen eine Kuh mitsammt 
ihrem Kalhe zu rauhenj Judhischthira gah im Spiel seine und der vier Brü- 
der Gattin hin: wenn Verderben hereinbricht, pflegt der weise Mann um sei- 
nen Verstand zu kommen. 

"^Pffrl«* f^^lNUl tR^ thdHli^^irl^ll :^^^ II 
Mit leeren Händen soll man nicht vor den Fürsten treten, nicht vor das 
Götterbild, nicht vor den Lehrer, am wenigsten yor'den Zeichendeuter: mit 
der Frucht weise man auf die Frucht hin. 

f(?hMlRlH ^^5fT ^TsTFI ft^ 35^^ 

"^j^r* ft^r ^n^ thdm(<iriri^ ii :iM5 11 

Mit leeren Händen soll man nicht vor den Fürsten treten, nicht vor den 
Arzt^ nicht vor den Lehrer, nicht vor den Zeichendeuter, nicht vor das Söhn- 
chen und nicht vor den Freund: mit der Frucht weise man auf die Frucht hin. 

• ^^^{%H Hr^?Mi{wiH:^i*^PiHwi i 

5? HfqiTFT mPJ ^ Wrai cTFq sfH^ II t^^^ II 

Wenn eines Fürsten Land nicht miW der Feinde Blut und nicht mit ihrer 
Frauen Thränen besprengt worden ist, wie wäre dann sein Leben zu preisen? 

ISfPtT w«5H^i4 +dUWI HHI^c^H^I 

h)<hi*^i V^ ^n^ ®iiid«*i4i fM°hc^Mci^ii t^^H m 

Nur ein jugendlicher Thor wird im unwirschen Mädchen der Liebe 
freundliches Wesen, im hartherzigen die Milde, im reizlosen Reize vermuthen. 



2631} Ybt. io LA. 15. (uii. PeL Hdscbr. 
14,0. Die AafaiigB Worte bis^fW(^r^ gedr.) 
aiieh Pahkat. 95,5. a. ^f?T, ^iW 1R 5- 

?hft. ««.«if^HWrl;^ VgL Sprach 883. 1409 
0Ddi834. 
M3a) ViiaA«A£ il5. Die Hdscfar. liest: 

a. i(?hMifiiil ft-'^snar. c^Ärft*. d.^• 

?H tt. (^icüf. Vgl. den folgeodeo Spruch 



und 430. Bei Galar. Varr. 305 lautet der 
Spruch: Kevoc tiqv x^^P^ >^'>) ßXcicettt 
av:^p«fttco< Tov ßaoiXia, tov 6eov. tov dt- 
daoxaXov, rov aotpoXdyov, xed tov ^arpov 

2633) Yn. in LA. 8. a. f^<^ voiere 
YerbeMemof für f^f^^. 
3634) Pmikat. III, 33. 
2635)PAraAT.iy,63. 
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Ml^yi^e^ iJUWIrMMsll rarTT SR ^rO^ ^ d^lH^H t^^^ 11 
Das Alter vernichtet die Schönheit, die Gier — alle Freuden, der Dienst 
bei Schlechten — des Mannes Stolz, das Betteln — das Ansehen, Eigenlob — 
die Vorzüge, Sorgen — die Kraft, Hartherzigkeit — das Glück. 

Diejenigen, die mit Schönheit und Jugend ausgestattet sind und aus ho- 
hem Geschlecht stammen, aber des Wissens ermangeln, üben keinen Zauber, 
eben so wenig wie die geruchlosen Kim^uka-Blüthen. . 

Die beiden Söhne der Euntt, mit Schönheit und Adel ausgestattet and 
mit Kraft ausgerüstet, begaben sich in des Vir&ta Knechtschaft, wobei sie 
seine Kühe hüteten. 

^t^fH?f wir4d ^stferfir: ^mmhnh^^i 

Auch die, welche durch unvergleichliche Schönheit, durch Vorzüge der 
Jugend, durch die Geburt im edelsten Geschlecht und durch Liebreiz gle^- 
sam die Göttin der Schönheit hier auf Erden war, kam im Verlauf der Zei- 
ten in die Fremde. Hat nicht Draupadt, der die Jungfrauen als einer Magd 
hochmüthig und verächtlich Befehle^ ^rtheilten, im Palast des Königs der 
Matsja Sandelholz gerieben? 

^"^^lf*d *W^=ti^(ö|f5F^^ sic^f« I 
^HVifMH^^jiT:|(U I ^Hi^H 5R^ II t^l^ÖO II 



2«96) YANAMlsaTAKA 4 bei Hacb.344. b. 

2637) iAii.7 bei Habu 312. SAflsssTAPA- 
TBOP.53. bei Hocmk72. (KDb. a. (h4«'M- 
Hit. Fr. 38. 

2688) Pamkat. 111,230. 

2639) Parkat. III, 240. c. 91^(^1 un- 
sere Aenderung fttr QRITFPn. 

2640) BsAKTf. 1 , 97 Bohl. 100 Habb. f 61 



lith. Aasg. II. QitSiB, Padda. o. f^ sl. J^ 
°h<t^MRl ,'^ond Jft ftt f?ff; t^FJ^y *^- 
f^ und 4i«hli|r)u b. ^ «t."^^» %W^: 
«lid^^N g^T «t. ^; HT^f cfcrJlÖ und 
5TTO »tsRtqftr. c. gJtl tt ^nr, R|<^JM 
fehlt, JTgtr ""** ^''^ '^ H^^» ^t^d- 

5f«sia,EnFnijSoDdOfn. 
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He Liebesgott, woza quälst du die Hand mit dem Gesamme des Bogens? 
He he Kokila, woza Iftssest da deinen weichen, zarten Gesang annQtz erschal- 
len? Schöne, lass die freandlichen, schlauen, schönen, süssen, beweglichen 
Seitenblicke! Mein Herz lebt in dem Nektar der Vertiefung in Qiva's Fasse, 
die ich kfisse. 

Was wir Körper nennen, ist eine Umwandlung von Samen und Blut, und 
dieser Körper ward zum Sitz des Todes, zum Behälter fQr schweren Kummer, 
zur Ruhestätte der Krankheiten. Obgleich der Mensch dieses weiss, so taucht 
er dennoch, weil ihm die Einsicht mangelt, nicht in das Meer der Wissen- 
schaften, sondern begehrt, seines Willens nicht mächtig, o wehe, der Liebe, 
der Söhne, des Ackers, des Weibes! 

He Wolke, diese ganze £rde, die von den überaus stechenden Strahlen 
der Sonne saftlos geworden war, hast du mit ununterbrochen fliessenden Was- 
sermassen reichlich getränkt. Ein Wunder, dass der Vogel Tschäta](a^ der 
mit ganzer Seele nur an dich, die entfernte, denkt, guter Dinge bleibt, da. er 
▼on Durst gequält wird! 

^ ^ ^^^^k\ cTPr rft 3^^ m g[j^ fN ^: 11 t^^ö^ 11 

He he Tsch&taka, höre, o Freund, einen Augenblick aufmerksamen Gei- 
stes zq! Es giebt ja viele Wolken am Himmel, sie sind aber nicht alle der- 
selben Art: einige benetzen die F^'de mit Regen, andere donnern vergebens. 
Welche du auch erblickst, sprich vor der kein klägliches Wort! 



2641) Qknri^ l,ss bei Uabb.414. a. OT- 
fHHMI^ ODd EfFT Habb. d, ^ fehlt in der 
Tilb. HdKhr. 

9643) KIt. 7 in Z. f. d. K. d. M. IV, 375. 

DTTABABlTAEinTABA4 bei II AM. 239. d. Dtt 

feiüende üfH^MrT hal schon Ewald er- 
11. Th«a. 



gättzt; qiTT^ «t ^W^' 

2643) BBAATf. Suppl. 7 Bonu 2, 50 lilh. 
Ausg. I. 51 lilh. Attsg. IL 64 Galar. o. Alle 
«obreiben Vjüp^ (^Mrll) M^l^l- b. fq IT- 
fr! und n^nfri «t f^ nfrl; »yf^ ttg. «. 
ttKIMfrl » ^J^St st sjgtfT. 
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Krankheit, Kuminer, Betrübniss, Gefangenschaft and Ungltick sind die 
FrQchte von dem Baume der eigenen Vergehen der Menschen. 

Von Krankheit Gequ&lte achten nicht der Erachte und finden nicht die 
Wahrheit in den Dingen; Kranke sind stets Ton Leiden heimgesucht und 
kennen keine Genüsse des Geldes, kein Wohlbehagen. 

jvit w^y^dHl MiNHisfi M(wwy'^iiMl i 
Ms^1ciiH rFirpn ^^^^m rt ^ft i^uim: » :^^ö^ n 

Wer krank ist, wer lange in der Fremde lebt, wer fremdes Brod isBt 
und wer in fremdem Hanse schläft, dem ist das Leben Tod nnd der Tod Er- 
holang. 

srnsrr 37^ ^^Hfö ^ w (i^fri ^i^^jfpj^ii t^k^ 11 • 

Eine Wunde, die Pfeile schlugen, vernarbt; ein Wald, den die Axt nie- 
derhieb, schiesst wieder in die Höhe; ein böses Wort, das die Zunge spricht, 
ist widerlich; eine Wunde, die die Zunge schlug, vernarbt nimmer. 

Snfcr mfn ßlJ^Mlf^HIVHI: H^HHfMdiMMlt^H : II t^l^ÖTT II 

*Steht der Mond mitten im Wagen der Rohint, so gehen die hilflos ge« 
wordenen Menschen, von den Kindern um Nahrung angesprochen and Was* 
ser aus KrOgen trinkend, die von der Sonne glühend heiss sind, ich weiss 
nicht wohin. 



2644) HiT.1,35. ed.JoBiig.42. a. tlQ^IM* 
0. cJfHIQll. d. Uidl^el f%"^°- 
2045) MBh.5,182S. 
S04A) Hit. 1, 132. b. ^ am Ende; ^^' 

HJywl 9. d. fTPT »t Hl >rw. 

2647) llBik»,ii7ft.l3,49S7.P4M4T.Ifl, 
112. <J|I45WPaWat.» SCP^Tf* ft:f^'\T- 
^^ firftlRTPAiiKAT. 0. S^^Pamat., 3f^- 
Wm ^Mfia 13. d.rqT^. V«l.Spruch 
60ß und c<|cHI I M<*t c|<(Hlf*<"Wifl. 



2648) Vabau. BfH. S. 24, 30. Pamat. I, 
241. 0. tnWR tl. Mlf^rt Pawiat. d. f>iy. 

2649) Vabah.Bbb.S.46,18(14). Paiibat.I, 
2M. ViMAMAK.280,k «.(.d^RT^S^dnC'' 
Pankat., il4rH(H irr ^jF^^IM^fW^ V"- 
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Wenn Satorn, Mars oder ein Komet durch den Wagen der Rohint geht, 
dann brauche ich es kaum mehr zu sagen, dass die ganze Welt im Meere 
des Jammers ihren Untergang findet. 

Das OlQck weicht nicht von dem, der mit festem Willen ausgestattet ist 
und ehrlich zu Werke geht, eben so wenig wie der Schatten vom Kdrper; 
wohl wachsen aber beide. 

HM I MIMHHrHHW^M^ ITtTlfFT ^ trf^ H t^^H^ Ii 

Wenn ich nicht gesonnen bin in die Fusstapfen deqenigen edlen Wei- 
sen zu treten, deren Geist nicht aus dem Geleise zu kommen pflegt, selbst 
wenn die Welt zusammenflkllt, warum lasse ich dann nicht schon heute die 
Glücksgöttin wie eine verliebte Buhlerin hinter mir her laufen, indem ich 
den gemeinen Wandel erlerne^ durch den jene Göttin in Entzücken geräth? 

Wenn Jemand meint, er habe, sobald er mit Geld vollauf versehen sei. 
Nichts zu befürchten, so heisst dieses im Irrthume schlafen: dem Mond droht 
gerade dann, wenn er voll ist, Gefahr von dem Sohne der 6imhik& (von dem 
Drachen K&hu). 

Frp5m^l^Msl^WchKrMdH(0M][UI 8^: ftW: II :^^H5 II 

Nicht hing sie sich an seine Schärpe, nicht stemmte sie ihre Arm-Lia- 
nen gegen die Thür, nicht fiel sie ihm zu Füssen, noch sprach sie das Wort* 
chen «bleibe». Als der Schelm bei wolkentrübem Wetter sich zum Gehen an- 
schickte, da hielt sie ihn einzig durch einen angeschwollenen Fluss zurück, 
den ihr Thränenstrom gebildet hatte. 

dssiri «if^t4c|itrti ^g|«sU ?||t|t|fH ^ I 



MM)) KJUi.lflTia.l3«6. a. #1^1^ uatere 
VerbeMerttiig für hm*1I«1« 
2651) ^Tw.4,« bei H4ss.48tt. 6. J^^- 
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NtTi 82. 
26«3) AiiAB.62. a. glf^Ül. c. «IJ: t^<^. 
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Wem Batzen fehlen, dessen Angehörige schämen sich seiner und ver- 
heimlichen die Yerwandtechaft und dessen Freonde werden zu Feinden. 

HstiHH ; ^»gmHHp4 tfr^stfrl ^r^pJd^HfHHI ^T ^i «Ih^IH^II :^I^H.H M 

Glanzrolle, die dem Ehrgefühl, vieler Tugenden Mutter, wie einer leib- 
lichen Mutter, deren Herz durchweg lauter ist, willig folgen, lassen, indem sie 
sich des WahrheitsgelObdes befieissigen, gern sogar ihr Leben fahren, nim- 
mer aber ihr Versprechen. 

Wäre in der Thiere Herzen Scham, so würden die Tak's (Bos gmnniens) 
beim Anblick dieses schönen Zopfes der Tochter des Himalaja (der Gemah- 
lin ^iva's) ohne Zweifel ihren Schweif weniger lieb haben. 

Ulf: 5m3f H^j l ^Hrn ? HtWHW I (HHI PTOT Hsf SfS^ft^^ MlfUHl ÖH^ H t^^Hb « 

Ehrgefühl, Anhänglichkeit, süsse Stimme, Pläne, der Jugend Schönheit, 
Umgang mit der Geliebten, der Opfer ununterbrochener Gang, Freisein von 
Leiden, Ausgelassenheit, Gerechtigkeit, Wissenschaft, des Götterlehrers Ver- 
stand, Redlichkeit, Beobachtung der Sitte, dieses Alles erscheint bei den Men- 
schen, wenn der Topf, den man Magen nennt, gefüllt ist 

mi%^TTnt i^MK: MH^fM ^flRf Hi^iH nl^ri g^^OT^i 

Stürze dich, mein Ehrgefühl, in den Fluss! Bleibe fern, fem! Mache dich 
auf den Weg! Begieb dich wieder in eine Schlucht des Schneegebirges! Will- 
kommen rufe ich dir, geschmackvolle Rede! Da meine guten Werke zu Ende 
gegangen sind, so empfinde ich keine Furcht vor den Leiden der vielen De- 
müthigungen und will mich jetzt in den Pfuhl des Dienstes bei mitleidlosen 
Fürsten, die auf ein Lumpengeld bedacht sind, stürzen. 

«rn% vilHMiria ^ ^nrirpn^^n t^^H? ii 



S658) BuAMTt. 2, 100 Bobl. 99 Habb. 108 
lith. Ausg. I. 1 10 lith. Auig. II. a. ^ff^, 3T- 

Hinyi. 



t6»6) KuTALAJ. 98, 6 (79, o). 
26«7)Pabbat.Y,83. 
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Man wi38e, dass mit ReichthOmern, auch wenn sie schon erworben sind, 
noch zweierlei Missgriffe sich ereignen können: dass man sie n&mlich einem 
Unwürdigen zukommen lässt und einem Würdigen vorenthält 

^(si^IMtI^ 551: «. in der Nole zu Spruch %m ^(((HMlfclJJ:. 

aSCIT: fmi H^wfTSfHR^ s. Spruch 1003. 

d«*4lfM<l ^T^t^ f^e|l((41"(lRTj(HdHIUIH4 ^^ Ih-^IH^I 

Wer darauf hin, dass er eine Stellung erlangt hat, vor Streit sich 
scheuend, Schmähungen eines Andern ruhig erträgt, dem also das Wissen zum 
blossen Lebensunterhalt dient, den nennt man einen Krämer, der mit Kennt- 
nissen Handel treibt 

Wohl vermöchte man selbst Oel aus Sand zu erhalten, wenn man ihn 
ordentlich presste; ein von Durst Gequälter könnte das Wasser einer Luft- 
spiegelung trinken; auch könnte man, wenn man umherwanderte, irgend wann 
auf ein Hasenhorn stossen: nicht aber wird man den Sinn verstockter Thoren 
za gewinnen vermögen. 

d1dlHIH(^l<| RH^: iriHT: ^^ifR WUi II :^^^:i II 

Ein Mal von Lack auf beiden Seiten der Stirn, der Abdruck eines Arm- 
bandes am Halse, schwarze Augenschroinke am Munde, an den Augen deut- 
lich hervortretende Farbe von Betel. Nachdem die Gazellenäugige am frühen 
Morgen solchen zomerregenden Schmuck des (untreuen) Geliebten lange be- 
trachtet, ersticken ihre Seufzer im Kelche einer künstlichen Wasserrose. 

• d l ^HT<HHHMId(mNMIH ^ fw^ ^ <H I <|<it[H ^ I 

ITT fMUi<H4 JI^R JTsT^TSFg tf^ f^^T^i^fh 'TO^T^ ^ II t^^^ II 

Ein Hund wedelt vor seinem Ernährer mit dem Schwänze, wirft sich 
ihm zu Füssen und zeigt, auf dem Boden liegend, ihm sein offenes Maul; ein 
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edler Elephant dagegen sieht rukigen Aoges vor aich hin nnd friast erst, 
nachdem man ihm Hunderte von Schmeichelworten gegeben. 

öffPIQ^rpiH f% t. Sprach 28M. 

Beim Hätscheln sind viele Nachtheile, beim Züchtigen viele Vorzüge; 
darum soll man den Sohn und den Schaler züchtigen, nicht aber hätscheln. 

Fünf Jahre soll man den Sohn hätscheln, zehn Jahre ihn züchtigen; hat 
er aber sein sechszehntes Jahr erreicht, so soll man ihn als Freund bebandeln. 

Die Trennung von den eigenen Kindern, die von uns gehätschelt woiden 
sind und lange auf unserm Schoosse getanzt haben, ist, wie die TrennoDg 
vom Leben, schmerzhafter als das Durchschneiden eines Gelenkes. 

W^i^ ^^ sRFT '^^ ft<TlM|| Pir4rtJ I 

%T ^^trm ^m\ iwfn i ^HH-cfirHM f rFSFd II ^if^k) ri 
Einen Reichthum an Anmuth zu verschwenden, erachtete er für Nichts, 
grosse Mühen bürdete er sich auf, im Herzen ruhig ihrer Wege gehender 
Menschen erzeugte er das Fieber der Sorgen, und auch diese Unglückliche 
strafte er, da kein Gatte da ist, der ihren Vorzügen entspräche: welchen Zweck 
hatte sich doch der SchOpfer im Herzen vorgesetzt, als er diese Schlanke 
büdete? 

dNUÜHfc ]fi? MuI^ I H^i^fMI f^^TF^pj^l 

dlchdNH|MMc|>4i^ :^ tft^W II C^^TT M 
Welcher Bienenschwarm, der Menschen Augen, saugt nicht an ihrem 
blühenden Munde voller Anmuthshonig? 

fd^MIW ^ srf^^^qfT: WIUI^ImhI Ih(I<?iHI: W^i HrlcHjl^HI'^HMHI: I 



3664) iin. 12 M Haeb. 313. Galam. 
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2666) Pbab. 93. 
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Der Herzensliebste sitzt draosseo gebeug^n Haaptes and im Sande 
zeichnend; die Freundinnen nehmen keine Nahrang za sich und haben vom 
beständigen Weinen versch wollene Augen; die Papageien im K&fig haben 
aHee Lachen und Sprechen aufgegeben und dabei dieser dein Zustand! Lass, 
Hartherzige, den Groll jetzt fahren! 

*<tirM(iMW^ 4ryr4«4>HH I Wn II t^^bO II 

Finsterniss bestreicht gleichsam die Glieder, der Himmel regnet gleich- 
sam Augensalbe: das Auge ist nutzlos geworden wie der Dienst bei Schlech- 
ten. (Schilderung einer dichten Finsterniss.) 

dl^lHW|HI«ijrll ^•^°lPlHllH:öl^-4Sfm7* 

arnn ^riMi ^ ^wirft riniPiui ^fMHi n t^ipx w 

Ein Mann, der von seiner Liebsten mit einer kanstlicfaen Wasserrose ge- 
schlagen wurde, weil ein anderes Weib ihm ohne Scheu die Lippen zerbis- 
sen hatte, bliuzte fortwährend, als wenn Staubfäden ihm in die Augen ge- 
kommen wären. Die Schöne bläst im Wahn, dass dem wirklich so sei, aus ih- 
rem zugespitzten Munde ihm Wind zu und er in seiner Verschmitztheit kOsst 
die Zitternde ohne Unterlass. 

didIMrd: 5^ 9f?r ^dlHlcl Hf|d(l: I 

" ^IMIHlJlVJ qc^ng VIsI I ^|[h(H!NH II ^\^ II 

Spielend richten die Weiber Familien zu Grunde wie mächtige Ströme 
die Ufer, so sprach der Herr der Geschöpfe, als er alle ihre Fehler alsobald 
erkannt hatte. 

dldNcfl-il ^l^sfl KidlHIH ^ TOF^ ^ff? ^{Jh I 

jun ^fd-yi f^ fn^J^Ri^wH OTfr^ 5^ ^it^-: II :^^b$ ii 

Buhlerischen Weibern ist Ausgelassenheit angeboren und diese gerade 
flammt im Herzen des Thoren auf: die schöne Farbe ist ja den Wasserrosen 
von Natur eigen und dort schwärmt nutzlos die Biene. 



267(^ QlM^. Padmu TAM0VABIIA1I4 3 (ner 
h tätmr tfibebr.; wird Mshtba und Yisha- 
■amua MigetetirieMn; vgl. ActHSCRT in 
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Der Habsüchtige unterscheidet nicht zwischen dem, was za thnn, ond 
dem, was zu unterlassen ist, nicht zwischen Ruhm und Hölle, nicht zwischen 
Recht und Unrecht, nicht zwischen heilsam und schädlich. 

gs?!: ^ ^srar ^w^l wu^ Hl^i^fki( ! i 

^ M^NMtII ^ gi§^^ f^: Tf^i If \ip\ n 

Ein habsüchtiger, grausamer, träger, falscher, sorgloser, farcbtsamer, 
unbeständiger, thörichter und Kampf scheuender Feind gilt für leicht zu ?er- 
nictiten. 

gsqqiFT i|^lMlr^^H^(d°hHU I I I * 

Den Habsüchtigen gewinne man durch Geld, den Erzürnten durch Zu- 
sammenlegen der Handflächen, den Thoren durch Willfahrung und den Ge- 
bildeten durch Wahrheit 

^<»MHI gw S^qi: ohlH^IUII H(fWH: I 

^mll ^(TliHllWT ^f^rnÖT M^JIMHI: II t^^bb II 

Den Habsüchtigen sind die Ehrlichen verhasst, den Eleinmüthigen die 
Muthigen, den Thoren sind die Gebildeten verhasst, den Armen die Reichen. 

cjJofeJ^LyädPTFT 8. Spruch 184. 

g^ q f^HsIr^y^R^ ((ll^sUJil^MI 1 

«^inifn f^H^rrö r^ ^ 5I^MI II t^^tor 11 

Der habsüchtige Mann spendet kein Geld aus Furcht vor Verarmung; 
spendet aber nicht der Freigebige Geld gerade aus eben dieser Furcht (vor* 
Armuth im künftigen Leben)? 



2674) R. GoBM. 2,68, 16; vgl. R. Scbl. 2, 
66, 6. 

2676) Kam. NItis. 8, 15. Pah bat. III, 25. 
Hit. III, 106. a. Umgestellt ^^ ^5^T Paii- 

KXm. NlTis. DDd UiT. d. ^^It^^MI aod ^^ 

2676) illR.33beiHAn.3l5. Hit. IV, 102. 
eil.lOHNS.i08. ed. Calci 830 S.502. ed.RoDB. 
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2677) MBh. 12, 4148, b. 4144, A VfL 
Sprach 2223. 
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Wo diese f&nf Dinge: Lebensanterhalt, Sicherheit, Scham, racksichts- 
▼olles Benehmen und Freigebigkeit nicht zn finden sind, dort schlage man 
seinen Wohnsitz nicht aul 

dWiWHI t faqt ^ Jim i^r{U^\ \ I 
(HWrlllM ^öTTOT^ fsRT^TfqPr H^H II t^^TTO II 
Das anf die Unterthanen sich stützende, schwer zu erreichende and 
schwer zn bewahrende Olack der Fürsten erhält sich lange, wie Wasser in 
einem Behälter, bei einem geweihten Fürsten reines Herzens. 

di*i4i H5PniNr sr^f mirr =? h5ptj ii :^^r^ ii 

Fürsten gedeihen, wenn sie der Unterthanen Wohl fördern, nnd ge« 
hen zn Grande, darüber waltet kein Zweifel ob, wenn die Unterthanen za 
Ghmnde gehen. 

dIahejtUI H^-*IUll cjfiWrH«?W ^\ 11 t^^r^ W 
Fürsten gedeihen, wenn sie der Unterthanen Wohl fördern: von der 
Unterthanen Gedeihen hängt der Fürsten Gedeihen ab and Ton dem Unter- 
gang jener der Untergang dieser. 

^R> uJhHo[tI^M M(\NHIIc^MHOT; I 
, . *lfstiS 'I^ Wtl ^ (c^ßiöHl sfH^fPJ^II t^^r^ II 
Für den, der in der Welt das Leben eines Verworfenen führt and da- 
bei wenig Verstand hat, wäre es besser, dass er eines leichten Todes stürbe, 
als dass er verhasst fortlebte. 

didM^iM cjfrti^ng:|<{iyi i rnejitifH II :^^t:ö ii 



S679) ad Hit. 1, 100. ed. Iobhs. 1, 1 10. a. 
ScHLMiL ood JoBHsoN scbreibeo dl^MNI 
'Ff- «- Slff^ St. fo|i«Jti. Vgl Spruch «94. 
ie70. S433. 

21180) K;M.NInt. 4,5. Pauat. 1,77. o. 

i(l(IUJl! •L dl<=hW I (l : VäiiAT.; fwm 
tt ftim. d. f^tHlrHin Pawat., öftei^ 

268i) Pamiat. 1,250. ed. oro. 192. Ui^ 
•prüDglich identisch mit dem folgenden 

II. TUil. 



Spruche. 

2682)K1m.N1tis.14,15. 

2683) ÜAftiT. 4847. b. W^PJ unsere 
A Änderung für M#ii^t<ff euch Lanalois 
scheint ^^ Torgelegen in iiaben. 

2684) Hit. IV, 59. ed. Gate. 1830 8. 474. 
ed. RoDB. S.425. o. ^(TR) ond ^TI^* b, f^- 

^ St. sf qjh, gjn <jylH^-m4^ohne 

f^. d. ^ (in c. dHürUfM, iber Bucb 
13 



194 



Tragen, o König, die Leute das Holz nicht anf dem Haupte (ein Zei- 
chen der Hochachtung) um es zu verhrennen? Reisst die Strömung des Flus- 
ses die Wurzeln (FQsse) der Bäume nicht aus, obgleich sie sie wäscht? 

dwym^r^yiTl: 3^ h^um Brfn: i 

Durch Habsucht, Fahrlässigkeit und Vertrauen geht der Mensch zu 
Grunde; darum soll er sich der Habsucht und der Fahrlässigkeit enthalten 
und auch nimmer vertrauen. 

9f5Rf ^f^ f^ 3t5^5 hhi^hi MMfw f^ ru^j 

Wozu bedarf es noch anderer Untugenden, wenn Habsucht da ist? Wozu 
noch anderer Verbrechen, wenn Verleumdung da ist? Wozu der Selbstpeini- 
gung, wenn Wahrheitsliebe da ist? Wozu der heiligen ßadeplätze» wenn ein 
reines Herz da ist? Wozu noch anderer Tugenden, wenn Leutseligkeit da ist? 
Wozu des Schmuckes, wenn eigene Würde da ist? Wozu des Geldes, wenn 
gute Kenntnisse da sind? Wozu noch des Todes, wenn Schande da ist? 

Aus der Habsucht entsteht der Zorn, aus der Habsucht geht das Vor- 
langen hervor, so auch die Verblendung und das Verderben: Habsucht ist die 
Wurzel des Uebels. • 

^Rir^rg MMwn yi4-tiri iJJMylM II :^^Tx ii 

Die Habsucht ist es, die thörichte Menschen, mögen sie auch mit Geld 
und Wissen ausgestattet sein, dahin bringt, dass sie sich zu Schlechtem ge- 
brauchen und in unwegsame Gegenden schicken lassen. 

8<<^l^rMmH fTPT MIMm^4HifNm: II t^^TT^ II 



ifIMMM fa st ^. 

S085)GUü»4 - P., NItisUa 115 nach 
(KDi. unter WlJ^l und ^nTTR:. b. 7f^- 
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2687) Hit. 1, 24. 

2688) Pankat. Y, 68. 
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Wer aoB Habsucht oder aus Fnrcht einen um Schute Flehenden im 
Stich lässt, dessen Verbrechen kommt, wie die Weisen sagen, einem Brahma- 
nenmorde gleich. 

In Folge von Habsucht wankt der Verstand, Habsucht erzeugt Gier und 
ein von der Gier heimgesuchter Mensch erfährt Leiden jenseits und hier 
auf Erden. 

Cfrinr 'TUlRrl ipiR f^ «. Spruch 2686. 

dM^Nffl H< l r^HUMIMH I rMM sf^ fCT: 

frf^T NTHrMiM ^TSrar: ohf(^H oaicjrM Jciy&HI I 

la^H! f^{ii«4^fjR4j|ii v:umjw<(ltXi frafn: h ^^^^'i ii 

Auch wenn die nach Brunstsaft begierigen Bienen nicht mehr auf ihn 
eindringen, bewegt der Elephant seine Ohrlappen; auch wenn keine Elephan- 
tenheerde hinter ihm steht, wendet sich der Löwe um und schaut um sich; 
auch wenn er keine Wolken mehr erwartet, hört der Pfau nicht auf seine 
Laute anszustossen: auch wenn die Veranlassung nicht mehr da ist, hören 
die Thätigkeiten nicht auf aus alter Gewohnheit lange fortzubestehen. 

l-yiwi f^fHoii(iiiri ^j^TTiiT: ^iui\yj srirsia^i 

MrW^lf^HMlf^H fllMHH (f f^rf??: UiMTkl 11 t^^^t^ II 
Andere weinerliche Weiber halten den zur Reise sich anschickenden Gat- 
ten durch zitternde Thränen, Betheuerungen und lieblichen Fussfall zurück; 
ich aber spreche: ich wünsche dir einen schönen Tag! Beise! Glück auf! Mö- 
gest du, wenn du morgen früh aufbrichst, gutes Wetter haben! Von meinem 
der Zuneigung entsprechenden Vorhaben wirst du, o Liebster, nach deiner 
Abreise hAren! 

^^ ^nfirT ^ cT^ fifpiH prfsram: II :^^^5 n 

Wo man keinen Unterschied macht zwischen dem Stein Lohita und dem 
Rubin, wie kann dort ein Verkauf von Juwelen bewerkstelligt werden? 

^uii^cf ^ cnfn «sii(yfyi|ehii^uiiH ii t^^^g ii 
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Bei Forsten, die den Unterthanen Leid zuftgen, geht Stamm, GUek« 
Leben, Gattin und selbst der Name in einem Augenblick zu Grunde. 

Wie ein Reiher denke (der Fttrst) Aber seine Angelegenheiten nach, wie 
ein Löwe trete er muthig auf, wie ein Wolf falle er über seine Beute her und 
wie ein Hase mache er sich aus dem Staube. 

Ein Mund, der des Mondes spottet, Augen, die Wasserrosen lächerlich 
zu machen geeignet sind, eine Farbe der Haut, die die des Goldes übertrifft, 
starkes Haar, das mit einem Bienenschwarm sich messen kann, Brflste, die 
den Elephanten die Pracht ihrer Stirnbeulen entziehen, schwere Holten und 
der Bede glänzende Zartheit sind der Jungfrauen natürlicher Schmuck. 

Jfä' fFoHT oilüMril elMHIl fwrfl ^lWJ W^J^ fddisl Ii ^^^ II 

Als eine Freundin bemerkte, dass ein ununterbrochener, vom Gesicht 
herabtrftufelnder Strom von Schweisstropfen am Halse einer Schlanken die 
Saffransalbe durchbrochen hatte, lachte sie auf und malte, indem sie damit ih- 
rer Freundin männliches Wesen kund that, ein Schwert auf ihre Hand. 

Krummnasig, schie&ugig, grausig, unlieblich, so ist ihr (der Eule) Ge- 
sicht, wenn sie nicht zürnt; wie wird es dann sein, wenn sie zürnt? 

5rftreFn^3 (^«iIh^i ftnf^RT: ii t^^?^ ii 

Mit falschen, rohen und habsüchtigen Menschen soll man kein Freund- 
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scbaftsbAndnifls schliessen: 
die Kuh. 



Vi^Tftmitra, von Vasischtha eingeladen, stahl ihm 



cl^H^Mfll M^jlMflf ^ Jag ^ffT jj(j«H«ifi: I 

Durch fibermQthige Reden schlechter Menschen schwindet ja eines gros- 
sen Mannes Warde nicht: sinkt etwa der Werth eines Edelsteins, wenn er 
mit Erdenstanb bedeckt ist? ^ 

smHM^U l (<^i|P^°hWlcftd l M fsratRqsTFtT^JT ^^ Wfii II :^bO^ II 

Nnr bei Gelehrten, die ob der heiligen Schrift den Mand voll nehmen, 
ist vom Aufgeben der Liebe die Rede, aber auch bei ihnen nur in Worten: 
wer vermag den Haften der lotusftugigen Mädchen zu entsagen, den Httften, 
die ein klingender Gürtel mit röthiichen Perlenknöpfen umschliesst? 

FßnRr Hcrfa r\\r^r\ jim gsro ^m ii t^bot^ ii 

Da ist das Wort anzubringen, wo es ausgesprochen FrQchte trägt und auf 
die Daner haftet, wie Farbe an weissem Zeuge. 

^^ ^ ^IsIHslU 4MHc<l[rWlN 1114^1 
it^^^^ ^r^ MHr^-ürHHrlHt II t^bO^ II 
Der Donnerkeil und eines Königs Machtglanz, beide sind gar fürchter- 
lich: der eine fällt auf Einen nieder, der andere fUlt allerwärts hin. 

c^ildMHI MJ^HI Hl(]uil ^h^iHI ^ I 

^ il«t^ hIhHI HldlH^MMIWyi II t^bOÖ II 

Pech, ein Thor, Weiber, ein Krebs, Fische, Indigo und ein Betrunkener 
faftngen auf gleiche Weise sich an. 

o|UI<(fM ehil^inij i|l^ *^^K^ • 

dl^lrl^ml l icfriH^ 3 (^^IcjH^fH II t^bOH II 

Wer Y^rmag der Fürsten Herzen zu ergründen, die noch härter als der 
Demant, aber auch noch weicher als Blumen sind? 



8700) gic i6, S7. a. qf^q^j der Text, 
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c<atei|c|ifi m ft(i<fH Igt: M44t l i | U^- 

3^: MHIMMMMf^HIM^^ ft mm II ^^i, II 

Durch den Demant legt sich eine Tom Donnerkeil bewirkte Gefahr, aas 
dem Rubin geht Glück hervor, durch den Smaragd ¥drd Gift, welcher Art 
es auch sei, unschädlich gemacht Die kostbarsten Edelsteine bringen, weil 
ihre Kraft beschränkt ist, immer nur ein vorzügliches Werk zu Stande; was 
vollbringen dagegen nicht Edelsteine von Menschen, die durch eine nner- 
messliche Grösse hervorragen? 

^^ jpfit 3Rr: 5CTT jis[hh(m ^rfn mmhih i 

H4Mdssj|ch(rM^ MMrjiciirl Mf(Mlfih II :^bOb II 

Obgleich der Fürst der Gewässer (der Meeresgott, das Meer) tobt, so 
nennt die Welt ihn dennoch gern den Unergründlichen: was diejenigen, die 
es vollauf haben, hier auch thun mögen, Nichts bringt ihnen Schande. 

Das Antlitz dieser Schönsten ist fürwahr der Mond; wann wäre aber 
der Mond ohne Flecken? 

c|([hP|4 ^ ITTTS 5^H-^1M( ^ 1 

^ nf^ HJy<i'3i 2T3^ ^ 3^1 mi^^ji^u ii t^bo^ ii 

Dieses Antlitz ist kein Lotus, diese Augen sind keine blauen Wasser- 
lilien: fliege, o Biene, hier in der Nähe der Schönäagigen nicht vergeblich 
umher. 

*<(rc«-4HfM ^ g^ PldlMH tnSRtr ^ ll t^b^O II 

Durch dein Antlitz, o Schöne, besiegt, versteckt sich die Mondscheibe 
in der Wolke und die Wasserrose im See. 

5|^ sTtT^ ^ Ml^UMHW HIrHHs I 

*|c|fßil *M^H fiffl ffr ^ 5TO SM II t^b^'i II 

Es sagen ja die Leute, wie du weisst, dass die Zeit als Koch jeden Au- 
genblick, ohne dass man es merkt, diese und jene Lage schaffe. 
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tjfif ^ qfe Rr!: qgSTFftrq^J^H t^b^^t^ II 

Eine Verschmitzte, die ihrem Gatten, in der Meinung, es sei die Frean- 
din, ihr Abenteaer mit dem Nebenmanne erz&hlte, yervoUst&ndigte, als sie 
mericte, dass es der Gatte war, ihre Erzählung mit den Worten: «Freundin, 
dann bin ich aufgewacht!« 

^IMM I UIlMM^^^irlhd l -^fM H^l j;«^ : II t^b^^ II 
Der Freigebige leistet vollständige Hilfe, wenn er mit Andern theilt: der 
Baum, der uns mit seinem Schatten erfrischt, spendet uns auch seine Früchte. 

elHf-MH|M6hlH ^i^nf^ MfyiiiH ^t I 

ff HIMlIrlTR^^sfht tTIPT (^Hl^Upl II t^b^Ö II 

q»tTOff ff 5?Hf^^hniN ti;^ JT: II WH II 
Wer vom Baume unreife Früchte pflückt, der erhält keinen Saft von ih- 
nen und auch der Same geht für ihn verloren. 

Wer dagegen eine reife Frucht abnimmt, die zu ihrer Zeit fertig ge- 
worden ist, der bekommt Saft von der Frucht und aus dem Samen wieder- 
nm Frucht 

SRlft ^^nr sr^: ff^ ^^ ffT^: I 

ff ^ {ImHWIIM flir *Hlirw^l<fe<HJI t^b'i^ II 
Wohl ist der Wind ein Freund des Wälder versengenden Feuers, aber 
das Feuer einer Lampe bläst er aus: wer schliesst Freundschaft mit einem 
Schwachen? 

^ ^ ^1^: s. den folgenden Sprach. 

Selbst im Walde zeigen sich Mängel bei denen, die der Leidenschaft 
fröhnen; das Bändigen der fünf Sinne, auch wenn es zu Hause geschieht, ist 
schon Easteiung; für den, dessen Leidenschaften sich gelegt haben und der 
in tadellosen Handlungen sich ergeht, ist das Haus schon ein Büsserwald. 



271t) Kd? AL4J. 3<), a, e. Sf ^ unsere Ver* 
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ändert 
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Löwen, die sich von Wildpret Dähren, weiden, wenn sie der Hanger 
plagt, selbst im Walde kein Gras ab: so verlassen Mftnner aas edlem Ge- 
schlecht, wenn sie das Unglück heimsacht, nimmer den Pfad des rechten Be- 
nehmens. 

^ Usciiddl e|f^«^«J*JJdlPl ^5rfr? I 
«ydl-JjldH JMtehtiyi Mi^IrtH: II t^to^i? M 

Ein im Walde angezündetes Feaer verschont, wenn es den Wald ver- 
sengt, die Wnrzeln; eine Flath von weichem, kühlem Wasser zerstört den 
Wald mitsammt den Wurzeln. 

^ T^ 5l5j2ldlRjHWi H«tiu[5 Mcfn^M* SIT | 

gjf Wl^ (clMMPflilH ^ ^5Tf% MUUlfn M|l<*rllfH II t^b^O II 

Zuvor vollbrachte gute Werke schützen ans im Walde, in der Schlacht, 
anter Feinden, im Wasser, im Feuer, auf dem Meere und auf Bergesspitzen, 
wir mögen schlafen, sorglos sein oder auf rauhen Pfaden uns befinden. 

SpT^ ^T^\l ». Sprach 2717. 

^^ ^^ snarftiFRT^ ^ i^ a h4 ^: h^: H^uw^ciT n ^f^ nftar: i 

Die uns erzeugten, sind ja schon lange dahingegangen; mit denen wir 
zusammen aufwuchsen, die sind gleichfalls der Erinnerung anheimgefallen; 
wir hier befinden uns jetzt, da der Sturz uns jeden Tag bevorsteht, in glei- 
cher Lage mit Bäumen, die an sandigem Flussufer stehen. 



2718) PAiiiAT.IV,75. 6. ^^ Bbnfkt*8 
YerbeMening für Qf^itl* 

2719) Pamiat. III, 253. e. mRI^ Ben- 
»BT*» VerbesBerang für ^ ^^°. 

2720) BaARTf.2,95 BoHL.64llABB.96Uth. 
Aofg. L97 litb. Ausg. II. 99 Galaiu Viir4- 
IIAK.42. 6. HSRZ: rt. HWI«i»- d. J^ Vi- 



2721) BaAftT%.3,49 BoBL.46HABB.87lith. 
Aasg. 1. and II. 45 Galah. gUüa. Paddb. 



€tj JTring »t JTftfflJ. «. l^i; W md 
F?fJ^»i. FT:, W^ 9L m^y qfpn st ^- 
cFTT^. d. JBT and Jl^T: »t IlrTTH, gFUJ- 
^FgJT (bei Toraogehendem Jl^Dt fwulri- 

2722) BBAETf.3,54 BoBL. Habb. 45 lith. 
Aasg. !• SO Uth. Ausg. II and Galar. CIbI«. 
P4DDB. Schol. xa Dacab. 8. 143. o. oiMHlMly 

c. f^ >1oriff and g fl^ 81. g Hsg. 
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Wir Bind zufrieden mit Kleidern aus Rinde, da mit Gewändern aus 
Masselin: gleich ist also unsere Zufriedenheit und kein Unterschied im Un- 
terschied. Der aher muss arm heissen, dessen Verlangen gross ist; ist dage- 
gen das Herz zufrieden, wer kann dann reich, wer arm genannt werden? 

smn: MHHHHI HIrlÖl ^ift^ff^: I 

Da die Jagend wie ein nimmer zurückkehrender Strom dahin eilt, so 
soll man sich den Freuden hingeben: auf Freuden sind die Geschöpfe ange- 
wiesen, wie man lehrt. 

ipTH Hfe rTSrra W(\ ^^Hlf^ rTcT: II \^\d II 

Sucht man beim künftigen Gatten Jugend, Schönheit, edles Geschlecht, 
gute Gemüthsart und Reichthum, so steht, o Freundin, doch die Jugend oben 
an and darauf folgt erst edles Geschlecht und das Uebrige. 

^ T q^WIT chcHi^li^stldl-ü fq II r^bt^H " 
Besser ein Leben von einem einzigen Augenblicke in den Banden des 
Gesetzes als ein Leben von vielen Millionen von Ralpa ausserhalb des Gesetzes. 

^ SFT ^^ srt ^r^lM^ilc^HH^I 

TOT fSR^WarFTF HSPTT T ^PTFsf=R II t)bife II 

Besser der Wald, besser Almosen, besser ein Lebensunterhalt durch Last- 
tragen als Gewinnung von Reichthümem durch Dienst bei dummen Menschen. 



Sft^* 



^ <HM*I M-rf^dlM MIslHH I 



Besser ein von Tigern und Elephanten bewohnter Wald, besser ein 



S7S3) R. 2,i05,S9 Sghu il4, I7 Goir. o. 
SRZ{HPTGoBii. 6. ^TTrlHTScBL. und Gore., 
önf?RffH: GoÄB. e. ER St. H§ GORR. d. 

2724) KATHAa.30, 29. d. Warum nicht i[- 

2725) KatbIs.49,58. 

2r7S6) Pambat. 1,312. (URa. Paddb. a.% 
^ oosera Aeoderoog für H^. 6. t||HIJUI- 

^TFtr ond «fCJHiPi (d. i. ^Ihiht) ti. g- 

II. Tbeil. * 



3fFiT. d. HlfMciJ(m WT^u 

2727) NtTiRATRA 15 bei Uabb.503. Bhart«. 
beiScHiBFRBR und Wbbrr S.25. Hit. 1,144. 
Pambat. V,21. a. ÖR Habb.; oUNÜ^ ! JX- 
qf^' Pahbat. b. ^MMM ! Hit-, MpW^dl- 

H BBARTf., qgr St. qw HiT., HdUlH^st 
^RFR; sPR ^fH «igRiTO^n^a^PAi- 
«AT. e. qf|T|FRc?cR5t Pahbat. Hrr.» cj^ 
(gegen da« VersonBaas) SfrO^^t^öRc^ Bbart|. 
d. silt^H I ^ PAWAT. 

13* 
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Baum zum Obdach, Blätter, FrQchte and Wasser zur Nahrang, Grftser znm 
Lager und Baumrinde zum Gewand als ein Leben ohne Geld unter Ver- 
wandten. 

Besser dass ein Armer mit seinem Leben das Feuer sättigt (d. i. sich 
in's Feuer wirft), als dass er einen zurückstossenden Geizhals mit einer 
Bitte ^angeht. 

Besser mit Schlangen zu spielen oder mit boshaften Feinden zu woh- 
nen, als mit schlechten Freunden zu verkehren, die des Gesetzes baar, leicht- 
fertig und ungebildet sind, was ja unerträglich wäre. 

^t ^^ ^TOT =T JT^f^^^FlRm^ ^l «lUIrMmi 5r MH[^M4HIHMJW: II :^(3^ II 

Besser ein leerer Stall als der schönste, aber bösartige Stier; besser eine 
liederliche Frau als eine keusche ungezogene, besser im Walde zu wohnen 
als in eines dummen P'ürsten Stadt, besser das Leben aafzugeben als mit 
Niedrigen zu verkehren. 

^ 5T^TH^l^^ßraf^: Srrn fspSR 

^ft^rart TiVJ: <=hfiH<i.M<rir4<MH: I 

Sit ^^i^ ^^i inminm fftpo^ 

SR- ^ MIHH<IM ^ ^: 5fter%W: II t^b^ II 
Besser dass dieser Leib von einem mit seinem Gipfel emporragenden, 
ehrwürdigen Berge auf irgend eine rauhe Stelle fällt und zwischen harten 
Felsen zerschmettert wird, besser die Hand in den scharfzahnigen Rachen 
einer riesigen Schlange zu stecken, besser sich in's Feaer zn stQrzen, als 
dass die edle Gemüthsart zu Grunde gehe. 

^ 5 ^'^'^^ i^Pra «I^HIM°h4^ll t^(D^ II 
Besser ist ja ein Ort ohne Ftlhrer, wo Alle eins sind und wo Alles vom 
Schicksal abhängt, als ein Ort mit vielen Führern, wo man aneins ist and wo 
Alles zu Grunde geht. 



2728) Hit. 1,127. e.Hll^t}l(! d. MI^UH; 

2729) P4NMAT. ed. oro. 1, 175. 

2730} ad Hit.1,129. ed.Calc. 1830 8.108. 
ed. RoDi. S. 92. ed. Joana. 1, 145. a. 5M«^|. 
6. 5Rlr?T und <4H1c1I »i. MfefHlrll; =T ^ 



2731) Bhartb. 2,77 BobuS6 Habb. o.^- 

:p55^, ^>lrH^UJ^nH*ar^Uil ;qt^- 
2782) KATBXa.18,1»«. 
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5r^ oRW^I't ». Spruch 2750. 

Ein Teich (d. i. einen Teich zu graben) ist hesser denn hundert Brun- 
nen, ein Opfer besser denn hundert Teiche, ein Sohn besser denn hundert 
Opfer, die Wahrheit besser denn hundert Söhne. 

oft slWHdl ^^ ^ ^-ü^ s<fHH1 I 

Besser eine Fehlgeburt, besser auch gar kein Beischlaf, besser dass ein 
Sohn gleich nach der Geburt stirbt, besser auch dass eine Tochter geboren 
wird, besser eine unfruchtbare Frau, besser auch das Bleiben im Mutter- 
ieibe, als ein unwissender Sohn, sei er auch mit Schönheit, Reichthum und 
Vorzügen ausgestattet 

Srr Jls^H^J|^ ». Spruch 2746. 
Srt H^^lT^^-k^Q ». Spruch 2731. 

Besser Armuth denn Reichthum, der auf unrechtmässige Weise ent- 
springt: Magerkeit vor Kummer sieht man gern am Körper, nicht aber Fei- 
stigkeit. 

SiMIW Wnf -sh^^Mlfui ^ ^ afHfR II t^b^^ II 

Die Gewährung eines Wunsches, Königthum und die Geburt eines Soh- 
nes, diese drei zusammen gelten, o Bhärata, so viel als dieses Eine: die Er- 
rettung eines Feindes aus der Noth. 

^ ^nfpR^ftnfr Hs^HMN nf^rf: II t^b^b II 



2733) MBB. 1,8094. 

2734) GofiARATNA 9 bei Havb. 524. Pan- 
KAT. Pr. S. «d Hit. Pr. 12. 13. ed. Calc. 1830 
8.6..a. 7PT9n%« ^2^5 •*• ^ ^' welche» 
der GleichmüMlgkett wegen aocb hier ste- 
hM miMc fr. SflfT;, W( ?1H: ^IrT: wechselt 
mit sq- ^SEm ^ die SteUe, 4)«4iNsl: 



2735) gUM. Paodb« NIti 22. fr. ^Hl^, 
qfq »L 5^. d. fqsrrlT =? § =? § ^°* 
2736)]MBb.5,10S8. 
2737) Pankat.111,234. 
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Tugendhafte stflrzen sich lieber in loderndes Feaer, als das« sie aach 
nur einen Augenblick mit Feinden verkehren. 

c)(HcrM<s(<j} Hit ^ ^^ JJUiMlId+l I 

Ein kleines ausgesuchtes Heer ist besser als ein grosser Trupp tod 
Kahlköpfen, da eine Niederlage der Untauglichen offenbar eine Niederlage 
der Ausgesuchten nach sich zieht 

Besser die Schneide eines Schwertes, besser der Aufenthalt unter einem 
Baume, besser Almosen, besser Fasten, sogar besser in eine furchtbare 
Hölle zu fahren, als bei einem auf seinen Reichthnm stolzen Verwandten Zu- 
flucht zu suchen. 

Der Tag ist besser als die Nacht; nein, die Nacht ist ja besser als der 
Tag; doch noch besser, dass beide nicht da wäfen, wenn man nicht mit dem 
(der) Liebsten vereint ist 

nific4|rliMFhyirHI ^ !ilHUI«hHI 

5T§ ^FTsRT^^: sfrl f^HHIrMH: II t^bÖ^ II 

Besser die Hand in einen vor Wuth aufgeblasenen Schlangenrachen zu 
stecken, auch besser Gift zu trinken und in des Todesgottes Behausung zu 
schlafen, besser sich von einem hohen Berge hinabzustürzen und in hundert 
Stücke zerschmettert zu werden, als sich gütlich zu thun mit Geld, das man 
von bösen Menschen erhalten. 

c<(fM«fc ^ ^HH^UI ^ g H^ ehdH^HI I 

^^ fe^U5RR^ sT^sT ^ 5IHIH ^^i II t^bÖ^i H 

Besser dass ein Sohn stirbt, als dass einem in guter Familie Geborenen 
Dummheit zu Theil wird, deren sich in Gesellschaft gebildeter Leute der 
Mensch wie ein Bastard schämt 



8738} Hit. III, 89. ed. Calo. 1830 S. 366. 
ed. RoDB. S. 325. 6. cRmH st S|^, mjS- 
^ft^l^und HUidl »t m{d«hl. 

2739} PADjAHAfiaftABA 9 bei Ha». 530. 

2740) A MAR. 60. 



2741) Bbabtr. in ClaBa.PADM.liAiiAfTi- 
pbacaAba 4. a. fEifqf st crf^. 6. ^U «. J9 

»t c(T, ri^bppen^ — °sRft. 

2742) Pambat. Pr. 6. fr. ? H onsere Asb- 
derong tdr XH* 
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Besser ein Sohn rait Yorzflgen als Hunderte von Thoren: dereine Mond 
Terscheucht die Finsterniss, nicht die Schaaren von Sternen. 

Es wftre, ach, besser gewesen, wenn Mainftka, des Himftlaja Sohn, als 
sein Vater sich vor Schmerzen nicht zu helfen wusste, sich die FlQgel hätte 
abschneiden lassen dnrch die vom aufgeregten Indra geschleuderten Donner- 
keile, die ob des vielen hervorsprahenden Feuers nur um desto gewichtiger 
waren, als dass er sich in's Wasser des Fürsten der Gewässer stOrzte, was 
ihm nicht anstand. 

^l ^^ HciiHt^ XT^ ohdMlfNdt I 

Hg AM ! (HfeiHidW'<NHMNHI H t^kd\ II 
Besser dass eine sittsame Frau, wenn der Gatte in der Fremde ist, 
stirbt, als dass sie sich den zudringlichen Blicken der an ihrer Schönheit sich 
ergötzenden Leute aussetzt 

Sit Mcfdi^N STTtt N^^: H^ I 

T g^rroq^: ^(-^h^h^Pm ii t^bß^ ii 

Besser mit Thieren des Waldes in undurchdringlichen Gebirgen um- 
herzuirren, als mit Thoren selbst in des Götterfürsten Palästen zu verkehren. 

^ ^nn^S^: t. Spruch 2744. 

T 5 WliHM<NlfHMW^^I(xMi?1UIH^II t^ia&o II 
Besser das Leben aufzugeben oder auch geköpft zu werden, als ruhig 
zuzusehen, wie ein Mann nach dem Verbrechen, des Herrn Stellung zu ge- 
winnen, trachtet 

^mm sfrttix ^ ^ ^'^^ HoriiraTj ii :^bör ii 

Besser das Leben aufzugeben, als sich von Männern eures Gleichen zu 



S743) Kill. 10 bei IUbb. 313. Sifiti^TA- 
»ATBOP. 53. Hit. Pr. 16. ed. Rodb. S. 8. o. 

i744) Ba4BTS. % 39 Bobl. 6S Habb. 86 lith. 
Aotf. I and II. 89 Gal4h. a. VflfSl st t|^. 
*• sr^, "^ftq" 8t ^^, "^f^: Bt JT^. 

2745) Katbas. 4,41 = Ubab.89. d.c^H^- 



2746) Bbabtb.2, n BOBL.63HABB. 18 lith. 
Ausg. 1.14 litl^Ausg.II. 7Galah. SaSsb^ta* 
»atbop. 62. Galan. Varr. 235. o. J|<j^H st. 
q^rT. c. ^ st s?, Wfpf s st W^u 

2747) Hit. II, 119. ü. oq^TenfH:. 

2748) Parbat.JI, 185. 
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trennen: das Leben kehrt in einer folgenden Gebart wieder zurQck, nimmer 
aber Männer eares Gleichen. 

Besser Verstand als Wissen, höher als Wissen steht der Verstand: die 
des Verstandes ermangeln, gehen zu Grande wie jene, die einen Löwen wie- 
der belebten. 

^l ^rmirMiili ff g ft^HgicR^Pr^f^- 
4t ft^nfir^ ff ff q^HiHi({HWis<H^ii t^bHo II 

Besser za schweigen, als ein unwahres Wort zu sprechen; besser dass 
Männer der Mannheit entbehren, als dass sie dem Weibe eines Andern bei- 
wohnen; besser das Leben aufzugeben, als an Reden von Verläumdem GefaUen 
za finden; besser erbettelte Speise zu essen, als sich an dem Genass firemden 
Geldes zu erfreuen. 

ff'^wff ^^ Mi5l4^ ^ f^ ^^^ I 

^ ^7W fffffrföüT (ifU^I cll^utsiT): II t^bHI II 
Wie- man sieht, dass Vai-una Jemand in seinen Schlingen gefangen hält, 
80 soll ein Farst nach Varuna's Weise Räuber im Zaame halten. 

sr^niff ^^ mi^4^ ^jffift^^ i 

Wie man sieht, dass Varuna Jemand in seinen Schlingen gefangen hält, 
80 soll (der Fürst) die Bösen im Zaume halten: dies ist Varuna's Weise. 

cRRj^nf^T^nsRTt fffS yNH(l ff^: I 

srtfffff: ^^ ftrff ^ yi<+N(H ^WT: II :^bH5 II 

D.er kluge Mann meide den Freund, der wie ein Weber beständig das, 
was vor ihm liegt, gierig an sich zieht. 

srfi^WT fSsT: ^?sff: s. \fFWWT u. s. w. in den Nachlrägeo. 



2749)Pamkat.V,31.32. ^ 

2750) Hit. 1,129. PADJASAficRAUA 11 bei 
Habb. 530. fg. a. Umgestellt fftTff ffTff. e. 
und <f. umgestellt, c. OTmTrffWn: , ftW- 
Hdi^yPf^fff^^. d. ^irülßw", ff5T^ »t. 

gm 



2751) R. GoHB.2,122,3S.a.^'KQiG(GMB. 
Vgl. den folgenden Spruch. 

2752) M. 9,808. VgL den ▼oraofeheodea 
Spruch. 

2753) Pahkat. IV, 12. 6. Ul^rHI ' 



Aendernog für y|\|rl^T- 
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Aas der Gesichtsfarbe, dem Aassohen, dem Wiederball der Worte, aus 
dem Spiel der Angen nnd des Mondes erschliessen Kluge eines Andern Ge- 
sinnung; darum soll man im Geheimen sich beratben. 

Wie sollte ein Erbeben und Ehren Böser uns Freude bringen? Gift- 
b&ume tragen, begösse man sie auch mit Nektar, nimmer heilsame Früchte. 

5|5f Vfm ^^ffili ftrriX rFÄ SIT ^^f{ STT 

f^Mirrt ^^üU 4(bt|fd PlH'^o^^Hl^H^II t^toH^ 11 
Ist ein Vater, ein Sohn oder ein Freund in die Gewalt des Todesgottes 
gerathen, so b&rmen sich Einfältige vor Kummer darüber arg ab, indem sie 
heftig an ihre Brust schlagen; bei Weisen dagegen befestigt eine solche Tren- 
nung in der nichtigen Welt mit ihren saftlosen Früchten die Leidenschafts- 
losigkeit, indem sie das Wohlgefühl der inneren Ruhe erzeugt. 

clir ftpf ri^TrRT^ n^ cjfrlHMlfWH: I ' 

Man bringe die Glücksgöttin wie ein widerspänstiges Weib in seine Ge- 
walt, indem man stets festen Willen an den Tag legt, die Weise des Löwen 
befolgt und sie bei den Haaren packt 

^^Of^ HHIrHH ^rf^ ^ROf^^ I 

L|(lery=hlf(Ul ^ftpTRTrf «jir^MMId II t^b^TT II 
Wer seine Sinne in der Gewalt hat, seinen Geist besiegt hat, den Stab 
über Abtrünnige schwingt, nur nach reiflicher Erwägung handelt und klug 
ist, zu dem kommt das Glück in reichlichem Maasse. 

*«TlsidiHl! ^WT: Wig^TOT ^^ifrSIHh II t^bH^ II 



nS4) Hit. III, 33. a. ^tf& st. ofllf, ^fcT- 



ilR. *. Jüsf 8l. q?|?. c. HWs^lH^ Vgl. 
Spruch 310. 

2755) Hit. II, 133. ed. Rodb. S. 232. a. 
oJcflRs gier Qod ^M »t. cfW; #TH: an- 
•ere Verbetferttng fdr UMM und Q^TPf. 

27Ö6) PftAB. 95. b. g^T HHUItl. d. f^' 
fM^fcM° unsere Aenderung für lelfpef- 



2757) Kam. NItm. 13, 11. 

2758) MBB. 5, 1 16). 4889. a. fsIrllHIH/. 
6. Unter 1. öfq[ mit {% ist im Wörterbuch 
statt der Sien Bedeutung lu setaen : abfai- 
ien, abtrünnig werden. (I.MrM8| st. JQrQrt. 

2759} Verl. d. Oif. H. 167,6. 
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Als im Frflbling der vor Kälte sich fQrchtende Kokila im Walde seinen 
Gesang ertönen Hess, da tauchten die unter dem Wasser liegenden Wasser- 
rosen hervor, als wollten sie diesen hören. ^ 

Gäbe es keine Schranzen und keine Sophisten, die im Stande sind Ein- 
ftltige zu bethören, indem sie in einem Augenblick etwas Unmögliches in 
Mögliches umwandeln, so würden in den stets leeren (?) Höllen GazeUen 
weiden (so v. a. so würde Niemand zur Hölle fahren). 

&rrö sftsRT^ ^ctnuild MßJlilMIHJI t^b^'i II 
Ein Kleid, eine milchreiche Kuh, ein Wasserge^s, Sehuhe, Arzenei, 
Samen und Speise kaufe man, wo man sie gerade bekommen kann. 

hh^Qhi ^ m ^ Um^A ^ sfmtt^ii :^b^:^ ii 

Schmuck ohne Kleider, Speise ohne Butter, ein Weib ohne Brüste ist 
ein Leben ohne Wissenschaft 

SRjfFT JJoHÜUlT ir^J PnnFK5RrtTSJrfT ehHAMfrUI q^ä^ H^ ff ^ ^JJ^ I 

Der Schlangendämon Qescha trägt die Reihe der Welten auf der Platte 
seiner angeschwollenen Haube, ihn hält beständig der Schildkröten-FQrst mit- 
ten auf seinem Rücken und diesen nimmt wieder der Meeresgott ohne Wei- 
teres auf seinen Schooss: o wie unbegrenzt ist bei Grossen die Macht ihres 
Treibens! 

ei^lHsl FlriN yHr«hMHI ^^i \ 

WW^M g fkWf ft'^IAiLftell^ f H II t^b^g II 

Man trage den Feind auf der Schulter, bis die Zeiten sich ändern; hat 
man aber erkannt, dass die Zeit gekommen ist, so zerschmettere man ihn 
wie einen Topf am Steine. 



2760) RUa-Tar. 5,87S Tb. 888 ed. Calc. 
o. Alle, aach Bbmvkt, ferbindeo ofF^ mit 
^o. d. SUtt fHr^lÄ^V itt Tielleicht f^- 
rMl^e|u in der $tet$ menMehenUerm oder 
in d§r van Homu au$ mentehetUeeren %n 
Besen. 

2761} CUi«. Paddb. NIti39(88). 

2762) KiR. 51 bei Hai». 316. 

2763) Bbart« . 2, 88 Bool. 98 H abb. 88 litb. 



Aasg. I und II. 88 Galah. o. ^iUi) st Q^:, 
qnnsK (= MiHIH*^ SchoL) 8tlM«4i. ft-SR- 
JR, ^; ftt|l4d and^qrfft« ^ OT**. 
«. MD l PlfM| l <(l4 ""^ MMlfHtM|HI< - 
Jl^. Im Wörterbuch Ut o.^lJdieMSlette 
unter 1. in seUeo. d. PlfUMM^I und R- 

2764) MBB. 12,8864. 1,8888. e. fRT: 9- 

ryiilH^RR. 
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In wessen Person ein für alle Welt liebenswürdiger Charakter sich offen- 
bart, für den wird Fener zn Wasser, das Meer in einem Augenblick zu einem 
Brunnen, der Berg Meru zu einem winzig kleinen Hügel, ein Löwe im Nu zu 
einer Gazelle, eine Schlange zur Schnur eines Kranzes, Gifttrank zu einem 
Nektarregen. 

c4l°KlMM I f^ ^ giMi^HHI ^rf : I 

Der Zunge Bändigung wird ja, o Fürst, für Oberaus schwierig gehalten; 
auch kann man nicht viel und dabei gehaltvoll und anziehend reden. 

^^[FTHWHHa^rafH HMfijiHI li<=lHsirM(g 11 t^to^b II 

Die Pfeile der Rede fliegen zum Munde hinaus und wer von ihnen ge- 
troffen wird, der trauert Tage und Nächte; da sie stets auf eines Anderen 
empfindlichste Stellen niederfallen, so schleudert sie der Weise nimmer ge- 
gen Andere. 

«MI«+HHHI ^T ^ <{lHIMJH(dmHJ 

^ T^i Hcfl HH} ^fürJ^^WfiJT^II ^^Z II 

Ein freundliches Wort, Mitleid, Spenden, Schutz eines in Noth Gekom- 
menen, dies ist, woran Edle hängen, dies ist ja die schöne Weise guter 
Menschen. 

ön^n^fQT 8- den folgenden Spruch. 
o|WI^ MNhIh: Wr4<{MH TOT ^i I 
rWHM^IIWT^ fMIrHfef lti^ ^f^ II ^<5^5 » 



2765) Bbakte. 2, 78 Bohl. 87 Uive. 107 
llth.AQSg. I. 109 lith. Ausg. II. I03 Galah. 
«• «WWd it. SRWa; *crl|IMd and 5- 
FSWf? it ^i^lWfT; HrdUrirl^and HrdUl 

2766) MBB. 5, 1170. 

2f767)MBa.l,8ft61. S,1174. 12, 10090. 
U. TheU. 



8t %. 

2768) KAH.NiTi8.3,9. 

2769) BIBb. 1 ,0600. 12,6959. a. e|l4p||- 
sT HHHlrfS unnere Aenderung für m^i- 
'^rn Hllri:; an der anderen Stelle wird 
^T^ H?f cJH^: gelesen. Vgl. das Wör- 
terbuch u. ^o|»ilrI und MBb. 5, 7819, wo 
HN^ftd vi« hier ein ? oa H«IHlrl abgelei- 

14 
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Nor in Worten sei batterweich, im Herzen aber wie ein Scheermesser: 
wer sich zu einer furchtbaren That anschickt, begleite seine Rede mit Lächeln. 

o|^T|| >^ 8. den Torangehenden Sprurb. 

Der Verstündige soll zu dem reden, der Glauben hat und ihn fragt; 
spricht man dagegen zu dem, der nicht fragt, so ist dieses, als wenn man in 
den Wald hinein klagte. 

c4 i rs!^ i (UM I ^HI =b l tfM I NmNmHmj 

Pferde, Elephanten, Metalle, Hölzer, Steine, Kleider, Frauen, Männer 
und Wasser sind überaus verschieden (d. i. die Individuen jeder Gattung 
unter sich). 

Snö^frT MF^eJI 8. Sprach 2395. 

Ein vollständiges Beseitigen der Wünsche nennen zur Ruhe gelangte 
grosse Weisen Wohlbefinden. Durch Geld wird das Wünschen nicht znr Ruhe 
gebracht, eben so wenig wie Durst dadurch, dass man sich zum Feuer begiebt. 

Verlangen nach Umgang mit Guten, Freude an den Vorzügen Anderer, 
demüthiges Benehmen dem Lehrer gegenüber, eifriges Betreiben der Wissen- 
schaften, Gefallen am eigenen Weibe, Scheu vor dem Tadel der Welt, Liebe 
zu ^iva, Kraft den Geist zu bändigen, das Aufgeben des Verkehrs mit Bö$en: 
vor den Männern, bei denen diese fleckenlosen Tugenden wohnen, verbeugen 
wir uns in Ehrfurcht. 



tolet AdjectiT ist. 6. rTSTT st. ^^, c. Tff^ 
»t fF?rT und tI 9i. THTtI d. ^tlM^uh ^ 

2776} Pahsät. I, 43S. 

3771) Hit. U, 38. Visaamab. 254. V«t. in 
LA. 23. guB. Pet. Hdgcfar. 62, a. 6. Galai. 
Varr. 57. o. ^f^^t. d. (^|qH*|) mfq ^. 
5? fejH (d. i. ^^) Co«. 

2772} Pankat. II, 105. d. ^5^\ untere 



Acnderung für H^<i:. 

2773) Bhartr.2,52 BoaL.49HA«B.61 lilb. 
Ausg. I. 62 lith. Ausg. II. 65 Galan. SäVTh- 
RATRA 1 bei Uabb. 5. f^. ^o. STlQf M« ^y 3V- 
QT ftt. TTHT, ^ vor *|4|rll eingesctiobea. «. H- 

o 
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chWN^Md<^diMdrc<wmii^ ^^c^Rm: 

HT ^^ H^ ^H^ mjJIrl: ^ ffÖ 'TTO^ II t^bbö H 

Dieser arme Flamingo bier, der eliemals strahlte von Schminke, dem 
vielen Blflthenstaube , der den vom Winde geschaukelten Wasserrosen ent- 
fiel, der ehemals, wenn er der Bienen leises Gesumme vernahm, froh ward, 
und der es nicht ein Mal vermochte einen Bissen Lotasfasern, die aus dem 
Schnabel seiner Liebsten herabhingen, zu nehmen, bittet jetzt in der Wüste, 
weh, am Gras! • 

c<IHWN4IHfH<{ M^MlfuilrMHIMIHMMHyTl f^M^JlMHUh I 

Himi^f|uiW5idß'iWHi ^rrrnfT m, wm ^rpr^r mihi^^mr ti \iab\ ii 

Die Herrschaft Ober die Erde ist unbeständig wie die vom Winde ge- 
triebene Wolke, der Oenuss der Sinnen weit ist nur im ersten Augenblick 
8fl88, das Leben der Menschen gleicht dem Wassertropfen auf der Spitze 
eines Grashalmes: die Tugend allein ist, o weh, unser Gef&hrte auf dem 
Gange zu jener Welt! 

cllT^FcJt^ ^OTtm ^ftq^: U^IMI^-H'd sn c4i(ch ( iHMI?> ; I 
rf^lUfe^Mr^M l f^HsllNH^^ HRJT JT^pfefB ^Tf{5[ t|ld<4>^ II ^iab\ II 
Durchschüttele ihn mit deinen Winden, erschrecke ihn durch furcht- 
bares Donnern oder zerschmettere seinen Leib durch Hagelschlag: der Vogel 
Tschfttaka, dessen Leben durch deine Wassertropfen, o Wolke, erhalten wird, 
kann nicht anders handeln. 

Wll^ n^HJi^i ^-^H^^^ll rl^IrMHI HH^HHr} wi^UHIrWUl?!!: II t^bbb II 

Am Himmel erglänzt ein Teich (der Nabel), darüber ein schmaler Pfad 
von Sapphir (die vielbesprochene Härchenreihe), der zu einer goldenen Treppe 



2774) y »■▲1141.260. (Uno.Paddb.Uam- 
siniOKTi 9. a. qsHim?IMdl . Midl^Umi - 
9c(dl- ^- ^IHH unsere Aen.derung für H- 

SR^i «L ^:, ^^Ir'REr: (Vie».) st. ^'5 q- 

^7. e. «nSrfWrT ond qcRf^ st. ^oR- 
fiWI (Vwi.); fsro and iil5T st. fifH; tTT- 
9;tT^sLq%.d.H^j|ci:;%l4 CT^KgiaÄG.) 
•tSB^rpn. 

2775) Aus •iner Inscfarifl in Jouru. of 



the Am. Or. S. 7,27. 

2776) Kat. 3 in Z. f. d. K. d. M. IV, 375. 
PurtaiatamashtakäI bei Haib.237. C^ftie. 
pAPDa.KATAEAiiJoBTi8(nuriDeioerUdschr.). 
a. ikS:jTJ und ^RTTTO »I. R^; f^- 

^. 6. W^ (BRET; *(chlP«MI?l:. c. cT- 
Srft? Mf^idrl »t. Mf^mfdH; sftsRP? st 
sfll^HfM. d. J|(dR4Mi4 St. i|fd4c|lH. 

2777) KoTALAJ. 48, b (86, 6). 
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(den drei Falten) führt; höher hinauf zwei fQr Tugendhafte leicht zu erklim- 
mende Hflgel, deren Grand mit Sandel bedeckt ist; fQr die, die hier wohnen, 
ist der Göttertrank (auf den Lippen) leicht zu erlangen ob der Nähe des 
Mondes (Antlitzes). 

VIIH?IMrMMlir«iil|rMcJ Hj^sjcflcjl^ll r^tobt: II 

Streitigkeiten in Betreff von Teichen, Bäumen, Seen, Häusern und Gär- 
ten werden auf Grund der Aussage von Nachbarn geschlichtet: so hat Manu 
erklärt 

d*lnj|^^ri|l H^^HdHfyiluiNHch ^: I 

-MMHI 1^ ^rRH sldH^IH^: ^^\ ^lö^fcT II \^ II 

Ein Teich ist ein gar zu kleiner Wasserbehälter, ein See ist gifthaltig, 
da Niedrige darin baden; das grosse Wasserbecken (der Ocean) ist winziger 
als winzig, da es für einen Weisen (Agastja) nur ein Mundvoll war; die 
Gangä und die übrigen Ströme ergiessen sich in's Meer: darum lässt der Vo- 
gel Tschätaka, der ja auf Ehre hält, jene bei Seite liegen und verlangt nach 
dem Wasser der Wolken dort oben. 

MI<(I^WMidH^MM ^l^ ^frlrTM 

HrM I <H4l ! n^HH(rlH|l ^ HHHiMHI^ RH t^bro 11 

Weit schöner noch als ihr Tanzen ist ihr Stehen, wenn sie die linke 
Hand; an deren Gelenk das Armband unbeweglich sitzt, auf die Hüfte stützt, 
wenn sie die rechte, einer Qjämä-Ranke gleichend, schlaff herabhängen lässt, 
wenn sie die Augen auf das Estrich richtet, auf dem sie Blumen mit ihrer 
grossen Zehe leise bewegt, wenn die eine Seite ihres Körpers wagerecht steht, 
die andere lang ausgestreckt ist. 

g^ i rN^ I Jdrfil HMKUÜAl N^f H^c^Nfrl i 

rWlftsrarF^ ^ =hl^f(-<5<fl 'tl^ll ^br^ II 



3778) Pamat. 111,91. o.qpTCnrrBBiiFBT's 
Verbessernng für VlcMMKi- d. J^ unsere 
AenderuDg für ^. Vgl. M. 8,263. 

2779) PiJRTAiilTAEA8HTABA5bei Habb.237. 
fg. a. «|c|i||c^i unsere Aenderung für SETT- 
J||<f>1. 6. i|g^c4 neatr.! d, hhiiI unsere 
AenderuDg für Q^^IHT. 



2780) Malat. 27 (vgl. Bollbhsim in Z. d. 
d. m. G. 13, 483. fg.). Vibbamai. 20. a. cff. 
^, firrftcf ^dMH^ b, 3^ st ^iSrT, ^- 

fT°. d. «scIlMdM. 

2781) M. 9, 804. Vgl. Sprach 2331 uod 
^1^^ snf^^RR (in den Nachträgen). 
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Wie Indra in der Regenzeit vier Monate hindurch regnet, so lasse der 
Fttrst, Indra^s Weise befolgend, anf sein Reich Erwünschtes regnen. 

^ ^ ^ a^nf^ sf-HNifM^hli ^ MNJH II t^brt^ II 
Mein kluger Papagei wohnt in einem goldenen Käfig, forstliche Hände 
reinigen ihn, süsse, saftige Granatäpfel sind sein Futter und nektargleiches 
Wasser sein Trank, in der Gesellschaft ruft er Räma's Namen, und dennoch, 
o weh, sehnt sich, sieh, sein Herz nach der Höhlung des Baumes, auf dem 
er geboren ward. 

5nR:i5iuilM< w^ ^f^ SIT Fcfi^ Ji«jimi4sfr 

f^Wr HddH5« snßf HSIf?! ^ MdMI^M: I 

5!SCf sfifeRIrl^TiJ^ fd^l ^\<ftiW: 11 ^bv^ II 
«Reich mir den Lappen da oder nimm den Knaben auf deinen Schooss!» 
«Auf dem Boden hier liegt Nichts, o Gatte, aber hinter dir ist ein Haufen 
Stroh.» So redeten Mann und Frau zu einander in der Nacht, als ein Dieb 
bereintrat; da warf dieser Lumpen, die er anderswoher bekommen hatte, über 
sie und ging weinend hinaus. 

5nHT cicT^dHIH( t f^VidM I -TlHH^Uil rT^ 

hiuIh ßpT§ rwrfqr ^jmm ^v^r^ ^huhh^ii ^tJirö ii 

Baumrinde als Gewand, junge Zweige als Lager, der Fuss eines Bau- 
mes als Haus, Wurzeln zum Stillen des Hungers, Wasser aus Gebirgsbächen 
znm Löschen des Durstes, Spiel mit unschuldigen Gazellen, Vögel als Freunde, 
in der Nacht der Mond als Leuchte: dass Elende dennoch betteln, obgleich 
sie aber solche Reichthflmer frei verfügen können, ist gar seltsam! 

^^jqrftF s. Spruch 2633. 
fefftft fnslHlrHH 5f#: Hf^^H sfT: I 

^rprr: FöRrfh[^% ^ 5^ ^ crih 11 ^brn 11 



2782) PiDJArifiGBAHAG bei Harb.530. a, 
^rST untere Aeoderuog für h-^^. 

2783) C1EÜ6.PADDH.DAK1DEAYAR1IANA9. O. 

5F8IT tt cTO:, 5feR^«t. telUiH, die Silbe 
^ am Ende TebU. e. ^ErfrT st- ^« W** ^• 
5|5^; ÜTHT: (K^friiln: die eioe, ^TSn J- 



JHjIcI die andere Hdschr. 

2784) Zantic. 2,19 bei Habb. 418. fg. a. 

2785) Drsbtahta«. 58 bei Habb. 222. d, 
^ onaere Aenderung für foT. 
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Der Einf&Itige putzt sich mit Kleidern auf, nachdem er sich zuvor ver- 
kauft hat (so V. a.'in die Dienste eines Andern getreten ist): wer schmAckt 
aber auch nicht für Andere den eigenen Körper? 

sftp: HHINHtrHHI ^^ MjJuiHd 11 t^br^ M 

Der Feige und Muthlose folgt dem Zuge des Geschicks, hochgeachtete 
Helden dagegen kümmern sich nicht um das Schicksal 

Der Feige und Muthlose folgt dem Zuge des Geschicks, der Mathige 
und Kräftige dagegen kOmmert sich nicht um das Schicksal. 

f^M<LfMrlH<4 s. Spruch 1558. 

f^sTHt^ ^ ??^* I^T^TfTt SR: I 

Heft Uli ^m f% qy^ c^^M^f^HlPlrflH^II t^brr II 

Man gebe dem Herrn nicht sofort eine Antwort, wenn man sie auch 
weiss: der Kluge soll ja, sei er auch geschickt, das Selbstgefühl meiden. 

^^ 'TrB und fij^ ^raHf? ». HTWT ^^. 

ra%; fWJtl|jM°hHHN ». Spruch 2042. 

^ JOT vT^ Mf^mH!iH^-*nh(üii- 

rHMIHl ^srn^ <^|r4|mn4?fc^ü|(üii ! II t^br^ II 

Wann werden wir, nachdem alle Habe vergeben ist, das Her2 von zar- 
tem Mitgefühl erfüllt, des bis zum reizlosen Ende angelangten Lebens ge- 
denkend, die mondhellen Nächte des Herbstes in einem heiligen Walde ver- 
bringen, nur den Gedanken an ^iva's Füsse uns hingebend? 



2786} R. 2, 23, 17. Die Lesart der Beng. 
Recension giebt der folgende Spruch. 

2787) R. GoBB. 8,20, 19,6. 20, a. Vgl. den 
▼orangeheoden Spruch. 

2788) Kam. NItis. 5, 26. b, flflTT^ unsere 
Aenderung für f%HT^. 

2789) BoABTB.3,86BoeL.84 Harb.84 lith. 
Ausg. I. 49 litb. Ausg. II. 80 Galan, a. ^- 

Ffft^f, c^<{Mlfl^(flTTT:). 6.fT7^: »t.FT^:, 



TOT^ und Ifftn^, JI%XJ^und JJfft:; fsppjl 

und fejTtn St. f^ijTT. c. ^^ 81. cB^, ^JnaT- 

JTJU; ^f^lH und qfpir? «t. tiflUM; 
i^Ttr? und Hh^ulH^ trf^fj ist bier wie 
Mbgh.109 nicbt mitSfT^« wie im Wöitor- 
bucb gescheben ist, sondern mit^^ ni 
verbinden : es ist der Vollmond im Herbtt 
gemeint, d, Htm^^l- 
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Wer, weno er Geld hat, es auf gleiche Weise vertheilt, wer einen gehei- 
men Späher hat, wer seine Berathung nicht verräth und den Menschen nichts 
Unliebes sagt, der gelangt zur Herrschaft über die meerumgi enzte Erde. 

Wozu das Geld, wenn es nicht an Arme verabreicht wird? Wozu der 
Dienst, wenn man sich nicht bemüht Andern Gefälligkeiten zu erweisen? 
Wozu der Beischlaf, wenn man keinen Sohn zu sehen bekommt? Wozu die 
Jugend, wenn man von der Geliebten getrennt ist? 

fsf^njflT ^ Hrhf'1 «. Spruch »86. 

•»Wcfj|I|=hHfdHiM ^f^ ^ ^\mA l^ ^^^ <M^H|MH^-lrHc^Rl9T II t^b^:^ II 

Entferne die beiden Armbänder! Fort mit den mit Perlen geschmück- 
ten Reifen an beiden Handgelenken? Der um den Hals sich windende Schmuck 
ist schwer und dient zu Nichts! Lege mir nur eine einzige neue einfache 
Perlenschnur um! Allzuvieler Putz ist nicht am Platz, wenn man das Fest 
des Körperlosen (des Liebesgottes) begeht. 

n ^ MVUH rc|äWl"^5PTf ^d^WII t^b^S II 

Denen es möglich ist auch anderswohin zu gehen und dort ihr Glück 
zu finden, die sehen, wenn sie weise sind, nicht des Landes Verfall, nicht der 
Familie Untergang. 

mn^mIh ==? ^"^T^ürmt WS* h ^^^ö ii 

Zu Wissen, Eeichthum und Kunst gelangt der Mensch in gründlicher 
Weise nicht eher, bis er wohlgemuth von liand zu Land auf der Erde ge- 
wandert ist 

fk^ ^^rf?? f^FPT f^HMNlIn MNHIH^I 

MNdKHMIMliH ^^TT^q rlrf: J^JI :^b^H » 

Wissen bringt gutes Betragen, durch gutes Betragen kommt man zur 



2790) Hrr. IV, 50. o. ^ ÖfsRaT «t. h4 
*. H 5irRrl. 

2791) Saftabatma 5 bei Ha». 6. 

2792) RJUsiiAVANANDA io Sah. D. 49. 



2793) Paneat. 1, 363. Vgl. Sprach 99 und 
1312. 

2794) Pane AT. 1,446. 

2795) ad Hit. Pr.5.6. 
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Würdigkeit (wird man würdig Gabeo zu empfangen), durch Würdigkeit er- 
langt man Schätze, durch Schätze Tugend, durch Tugend Glflck. 

Wir haben keine fleckenlose Wissenschaft erlernt, keine ReichtDtlmer 
erworben, unsern Eltern keinen Gehorsam aufmerksamen Sinnes erwiesen, 
nicht ein Mal im Traume Molchen mit beweglichen langen Augen umfangen: 
wir haben wie Krähen diese Zeit in Gier nach einem fremden Bissen verbracht 

fen xj^ qflirn =T 5 ^4 ferrf^^br: ^: ii t^b^b ii 

Wissen ist ja des Mannes grösste Schönheit, ein geheim verwahrter 
Schatz, Wissen schafft Genuss, Ruhm und Glück, ist aller Lehrer Lehrer, 
Wissen ist ein Freund aufweisen. Wissen ist die höchste Gottheit, Wissen 
steht bei Fürsten in Ehren, nicht aber Geld: ein Mensch ohne Wissen ist 
ein Vieh. 

R^ ^ ^c^fdHHWrl ^ Wfr ^: II t^b^ü II 
Gelehrsamkeit, Reichthum und Adel der Geburt bewirken bei Hochmü- 
thigen Selbstüberhebung, bei Weisen Selbstbeherrschung. 

n^l<=[rrtfi<l ^ ^5nT: MlHicj ÜRT || :^b^ || 
Gelehrte, Ehrgeizige, mit den Künsten Vertraute, Heldenmttthige und des 
Dienstes Kundige können sich nur Fürsten anschliessen. 



2796) BilABT9.3, 48 BOBL. 44. 45 U ABB. 36 

litb. Ausg. I. 48 lith. Aasg. II. 44 Galah. d, 

r^^IrflJH. 

2797) Bba'btb.2,17Bobl.93Harb. I9iith. 
Aosg. I. 20 lith. Aasg. II and Galan. Guna- 
■atba 3 bei Habb. 523. Vibbamab. 125. ad 
Hit. Pr. 48. a. Uc^^iftl^ Vibbamab. b. 
g>T «t gi9 GüHAB. e. ^"^cjff. d. qjq^ 
GuMAB. Vibbamab.; fp^, ^^f^ ond ^Pn^ ti. 



^ rT* Im Hit. lautet der Spruch: ~ fb|JtJ|- 

H5R fa|Ml[c(^Hs IW: II 

2798) MBB. 5, 1187. Maa bwelito, daM 
die Gegeosätxe auch lautlich hervortreleB: 
^ ist ein umgestelltes q^« 

2799) Paiibat. 1,43. 
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'B$TFI q TOI^c[MO^^^H^dH I M ^RFT ^ t^TTÜFni t^üOO II 
Dem Bösewicht dient die Gelehrsamkeit zum Streit, d^^ Geld zum 
Hochmnth, die Macht zur Bedrückung Anderer; dem Edlen zu entgegenge- 
setzten Zwecken: znr Yermehrnng ^ der Kenntnisse, zum Spenden und zur 
Seschfltznng. 

9WT ^IFTO ^ feHiMlF*MH ^ It t^TTO'i II 
Die Kenntniss der Waffen und die der Wissenschaften sind zwei Arten 
▼on Kenntnissen, die man sich aneignen kann: die erste dient im Alter zum 
Geläclltec, die zweite wird stets geachtet. 

t^^ l HncrW^Mil^^f^eUlJd mrfT I 

yHlJHslW^^ilW fkr^^ 5^1 'T^JRB II ^^TTO:^ II 

Diejenigen, die reich an Wissen, Gemflth, Alter, Verstand, Schätzen und 
Adel der Geburt sind, achtet der Thor stets gering-, o Bhärata. 

fera^ SFOSTTT HI^ I <MN VlfHMlf<cil I 

TOÖ ^ ^ ^rfPT sllMHHftIMW a II J^ro^ II 
Tochter und Wissenschaft, die man in seiner Verblendung einem Un- 
wOrdigen imvertraut, bringen nicht Ruhm, nicht Verdienst, wohl aber Reue. 

f^RTÖ tl spä" ^^ ^crd ^ ^ ^ I 

^^ ^ üsn i^6iHic[:4 m^ II ^vod II 

Der Stand der Gelehrten und der der Fürsten sind nimmer gleich: nur 
im eigenen Lande wird der Fflrst geehrt, der Gelehrte aber flberall. 

f^SHfif tpft ^cTT ^ HWhro^: I 

n^sFgwrl" 5pT yn^jlni Jirran: ii ^ttoh ii 

Der Reiche ist auch gelehrt und freigebig, der Reiche ist edel, weiss 
Yorzflge anzuerkennen und ist aUer Welt Freund, der Reiche ist ehrenwertb; 
wer aber kein Geld hat, ist aUes Glanzes haar. 

f^RTFIsr <^ siMifri fei€»s5fmfi*<HH^I 

4f^ W^^fli JcIsIHlifl JpfyHci^^HlAJI^II t^ro^ II 



9800> CrORABAnA 7 bei Ham. 7. e. ^^rlsf 
oiuere Aenderang für Jp{^ 

'aSOl) Hit. Pr.«. a. ^reiFT miS[^ ^ 
nur eine Hdschr., die übrigen Ault lesen 

S803) Ulla. 5, 143196. I48s,a. 
11. Theü« 



9804j Kam. 3 bei HABB.3i9. SAfifcfTA»;- 

THor. 8. 53. bei Horvbr S. 73. bei Galan. 
c',9. Pambat. II, 56. 129. 

2805) CuK-Pet.Hdscbr.43,6. DieHdiohr. 
liest: 6. HT^njORT^:. e. ^. d. TfU^,. 

9806) KuTALAJ. 65»a (50, 6). 
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Nur der Gelejirte kennt ja die ermadende Arbeit der Gelehrten: die 
Unfruchtbare könnt ja nich^ die heftigen Schmerzen bei der Gobiurt 

Dem Klugen, nimmer aber dem Dummen soll man einen Rath ertheilen: 
jene Vögel, die den thörichten Affen einen Rath ertheilten, bfissten ihre 
Wohnstatte ein. 

Hdl*4IHi<( MIW*: ^{^k\\ ifRi ^jjt} 3|^ 

Eid Gelehrter, der in der Gesellschaft parteiisch ist, ein von Andern 
AMiängiger, der stolz ist, ein Armer, der einem eigenen Hauswesen Torstcht, 
ein Reicher, der geizig ist, ein Glücklicher, der in fremdem Solde steht, ein 
Bejahrter, der keine Wallfahrtsort • besucht, ein König, der an schlechten Kä- 
then Freude hat, ein Mann aus guter Familie, der einfältig ist, ein Ehemann, 
der von der Frau beherrscht wird, ein Gottcsgelahrter, der nicht Gutes abt: 
giebt es noch etwas anderes #if Erdeti, das Gegenstand des Gespöttes wäre? 

1^RTf?R%t ^^\ ^ ^uy<(fHciHH i 
^Myd(44 Rsr HHiHÖi mj^ihQ II :iT:o5 ii 

Aus der vom Schicksal vorgeschriebenen Bahn kann Niemand trelen: 
Alles in der Welt wurzelt in der allmächtigen Zeit: Geburt, und Tod, Frea- 
den und Leiden. 

==? rfr HIsliMci 5mr: HjAi l UJH^4U]iH : II t^r^O II 

Die vom Schicksal gezogene Linie, das Silbengewinde auf der Stirn, 
vermag auch der Klügste nimmer abzuwaschen mit seinem Verstände. 

Menschen, die ruhig dasitzen, nachdem sie einem aufgebrachten Feinde 



2807) Hit. III, 5. ed. Rodb.S. 26S. 6. ^- 
fMJIIU. e. 3414^11181 und Sqf^^UTif. d- 
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den Krieg erkllM, schlafen gegen den Wind, nackdem sie zuvor Fener in 
dflrres Gestr&uch geworfen. 

o 

Die Erde nnd das Reibholz, mögen sie aach rauh sein und hart behan- 
delt werden, geben, jene Früchte, dieses Feuer, wenn man auf die vorge- 
schriebene Weise und unter Gebeten zu Werlte geht. 

ßrW^ j^^lMü^^uftM: ^fiJZ (^ JZ SfTFa^T^T^: I 
H«^'*I(H^I ^^ ^T^ H^^m H^HH «bli^dH II t^r^^ II 
Do Krähe magst immerhin krächzen, was hast du verbrochen? Das 
Schicksal yerdieat vor Allem getadelt zu werden, da es dir und dem redli- 
chen Kokiia einen gemeinschaftlichen Wohnplatz auf dem Mangobäume anwies. 

raf%r f^ srmfrf HoUHiH^^m^M i 

JblH^HMHHHI TOrCTT: MlftHlfHci || :^7:^ö || 

Das Schicksal wacht ja darüber, dass sich das erfülle, was geschehen 
soll, wie brave Diener wachen, ohne dass ihre Herren es gewahr werden. 

rM^HM|ilUIH I Hsrfn i:;<dHIHHl'=l rrf^c^l 

Wenn Bösewichter die Vorzüge Anderer verkleinern, so tritt ihre Schwärze 
(Bosheit) in hohem Grade hervor: auch der Wolken Schwärze ist dunkler, 
wenn sie den Glanz des Mondes verhüllen. 

fciHifH w^ ?5n: ^rnt m mfM^n'^iviHHmifHdH i 
n^i^a5^pft?inq?m^^ ii c^n^ ii 

Als ein Liebhaber mit seines Mundes Hauche den Blütbenstaub aus den 
Augen einer Schönäugigen entfernte, da füllten sich sofort beide Augen der 
ihm nicht gewogenen Jungfrau mit des Zornes Staube (Leidenschaft). 

ic<HMH f^ SFIT 511: SFfT f%T 5rf5RT fsRT I 

i?^n\ HrohfoIrfH ^t^ cUfN^TUcTT II ^Z\^ 11 

Was ist Schönheit ohne gute Sitten? was eine Nacht ohne Mond? was 
Bede&rtigkeit ohne wahre Dichtergaben^ 

R ^ ^H^: fMissirn i Hi4R i m gF]r^ii t^nr ii 
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Wer ohne Anweisung eines Lehrers so verfiUirt, wie er es bei Andern 
gesehen, der setzt sich dem Gelächter aus wie jener ein&ltige Schiller des 
frommen Bettlers. 

f^ sn^ ^WB cT^ loHÖH ^ I 

Ohne Zauber, ohne Spruch, ohne Formel und ohne Unterweisung betrü- 
gen Frauen einen Mann, selbst einen Überaus klugen, im Augenblick. 

R^ cTlI^H TllrHH ^JrTO W^ sR: || :^r:iO H 

Ohne diese (die Weiber) giebt es kein Glflck, ohne diese auch keine 
Lust, ohne diese glauben die Menschen ihr Ziel nicht erreicht zu haben. 

HUl<N-yHI ^ ölft^lNH ^f^ ioRT II t^rti'^, II 

Das wahre Wesen des Guten wird ohne Prüfung nicht offenbar: die 
Aechtheit goldener Pfönder erkennt man nicht ohne Reiben auf dem Pro- 
bierstein. 

«MiMAi ^^i ^f{H^^{ ^Tf^? ^mn: I 

T5T HNI j^' T i|UmH<MNirHi^MM I 

gf?! H^ f^ ITT ^H*HohHMI ^f^ STCH II I^r^^ II 

Der Muthige wird auch ohne Geld Gegenstand der höchsten Achtung, 
der Elende, sei er auch mit Geld ausgestattet, wird zum Gegenstand der 
y erachtung: erlangt wohl ein Hund, trUge er auch ein goldenes Halsband, 
den majestätischen Glanz des Löwen, der aus seiner Natur entspringt und 
sich in der Erlangung vieler trefflicher Eigenschaften erweist? 

fclPli^rlHl T^^: Hi|HI RfefSTRMfJ I 

5? fHoifisl fsufl^li ?^aa ^i^: arf^ii t^rt^^ 11 

Fflr Flflsse, die aus ihrem Lande gehen, bildet das Meer eine Grenze; 
fflr diejenigen aber, die nicht bloss zum Schein auf Eroberungen ausgehen, 
giebt es nirgends eine Grenze. 
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So lange man den Feind nicht aufgerieben, ist eine f0iBte Stellung gewiss 
schwer zu erreichen: so lange das Wasser den Staub nicht m Koth verwan- 
delt, kommt es nicht zum Stehen. 

Standhaftigkeit im Unglück, Nachsicht im GlQck, Beredtsamkeit in der 
Versammlung, Muth in der Schlacht, Gefallen an Ruhm, iQeissige Beschäfti- 
gung mit den heiligen Schriften: dies ist ja Edlen schon von Natur eigen. 

Der im Unglflck nicht verzagt, im Glück nicht frohlockt und in der 
Schlacht nicht feig ist, einen solchen Sohn, einen Schmuck der Erde, bringt 
eine Mutter selten zur Welt 

Selbst ein kleiner Feind wird mit der Zeit fürchterlich und verursacht 
Fürsten Pein: selbst eine winzige Domspitze quält den Fuss. 

Wenn Flüsse mit mächtigen Sandbänken da sind, wenn es Berge giebt, 
deren Felsen von den heftig herabstürzenden Wassermassen schlüpfrig wer- 
den, wenn Wälder mit dichten Bäumen da sind, wenn Yj&sä^s zu innerer 
Rohe mahnende Worte und der Umgang mit Klugen uns nicht fehlen, was 
vermögen dann die aus Fleisch und Mark gebildeten Weiber und so auch 
der Liebesgott uns anzuthun? 
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Einige Hochweise haben diese Welt ehemals geschaffen, Andere haben 
sie besessen, AiiÖere haben sie erobert und wie werthloses Gras wieder w^- 
gegeben, wieder andere Beherzte beherrschen hier auf Erden ja vierzehn 
Reiche: wie erklärt sich hiemach der Menschen Hochmathsfieber beim Besitz 
einiger weniger Städte? 

Selbst eines hochweisen, aber armen Mannes Verstand schwindet dahin 
ob der beständigen Sorgen für Batter, Salz, Oel, Reis, Kleidung und Feuerong. 

f^Md^<^0^-' ragR^^^: und ^PFFrmP?: f. Spruch 282», 

q^ ^^ vit^ MJ|!iiNiw ?^?H II :^t:5\ ii 

Vorher sah man die rothe Flamme, o Schlanke, nur auf deiner Vimba- 
Lippe, jetzt sieht man sie, o Gazellenäugige, auch in deinem Herzen. 

Ein mit Wolken bezogener Himmel, ein mit weissen Blfltfaen bedeckter 
Erdboden, mit dem Wohlgeruch junger Kutadsba und Kadamba geschwän- 
gerte Winde und die ob des zarten Rufes der Pfauen reizenden Wälder er- 
zeugen bei Jedermann, beim Frohen wie beim Traurigen, das GefQhl der 
Sehnsucht 

f^(rhHI ^ JTSTFT ». Spruch 586. 
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Stehet ab, ihr Verständigen, von dem Umgang mit den Weibern, einem 
Genuss von kurzer Daner! Vericehret mit den Frauen Mitgefühl, Freundschaft 
und Einsicht! In der Hölle hilft Euch ja weder ein draller Busen mit schwer 
lastenden Perlenschnuren noch runde Haften mit klingenden Perlengürteln. 

Der bOse Liebesgott, missmuthig über die Trennung Liebender, ver- 
zehrt den Leib; der mitleidlose Todesgott ist im Zählen der Tage gar ge- 
schickt und nun noch du in der Gewalt des Grolles, dieser Krankheit! Wie 
8oU, bedenk' es doch, o mein Schutzherr, ein Weib, zart wie ein junger 
Schoss, dabei am Leben bleiben? 

Allen Wünschen zu entsagen habe ich von der Biene gelernt: Reich- 
thnm und Honig, die man mit Mühe erworben hat, trägt ein Anderer davon, 
nachdem er zavor den Besitzer umgebracht 

fsr^TIH ^ <MiyPwniHtl: ^ ^ ^ll 
, 5FT^T%ft rM fsr^UH ==? ?i^: II \Z^h^ II 
Verständige streiten nimmer mit Stärkeren, aber auch nicht mit Schwä- 
cheren, wenn dieser viele sind. 

t^aj^i MN((i4W =nFR: ^^^r\ g^^i 

^^ HN< l rHHH-^% fPRfTpT^II \Z^ II 
n^t Wyi'fiH yirMIH ^rft sFFT II t^TT^r II 
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So lange ein Hftsslicher sein eigenes Gesicht nicht im Spiegel gesehen, 
h&lt er sich fflr schöner als Andere; erblickt er aber sein h&ssliches Gesicht 
im Spiegel, dann erkennt er den Unterschied, der zwischen ihm nnd den an- 
dern Leuten besteht 

fsRlftRHr ^l^sfT ». Spruch 2673. 

Daraus, dass die Vögel sich verstecken, die Tagwasserrosen sich schlies- 
sen und der Jasmin sich öfhiet, erkennt man, dass die Sonne unterge- 
gangen ist. 

Wenn jemals der Mond beim Untergange zu einem Nektarteiche wflrde 
und sein Fleck sich in einen blähenden Lotushain verwandelte, dann könnte 
ich irgend wann, wenn die Glieder durch's Spiel beim Bade sich abgekühlt 
hätten, mich befreien von dem Schmerze und der Demttthigung, die mir das 
Feuer des Liebesgottes angethan. 

^-MHW^HWIU WIH ^fil: WjSRtt: II :^t:Ö\ II 
Selbst im Herzen geheim gehaltener Zorn verräth sich durch ein blei- 
ches Gesicht: dass Feuer im Holz ist, erkennt man aus den (hervorquellen- 
den) Wassertropfen. 

RlotHdH l fMNH^ fiWT: HJim^j^Q tn m sRRm I 

JTRT ^f^ H3|imHIHtJMIWH<Hhfe:d ^ HhM=hl\: II t^rö^i H 

Es ist als wenn der Sonnengott zugleich mit seinen tausend Kühen 
(Strahlen) auch die mit ihnen vermischten Kühe der Menschen, die auch 
Augen heissen, fortgetrieben hätte: daher kommt diese Blindheit, nicht von 
der Finstemiss. 

fo|c|i^ ^P«|^H ^ a^HR 'Tft Hi(^m: I 

UltrUHNIrlHI f^ y°l<(ftJ HHlfNUl: II ^Z^ II 
Bei einem Bechtshandel fordert man ein Schriftstack; ist dieses nicht 
da, — Zeugen; fehlen auch diese, so lassen die Rechtsgelehrten ein Gottes- 
urtheil gelten. 
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Nur der Yerstand vermag die Laster der Menschen zu beseitigen: nur 
die Sonne dort oben ist im Stande die Finsterniss der Nacht zu ver- 
scheaehen. 

fto|«h: f^ HT ^^ft H(HsfP<HI TSf ^ ^ 

q i% w q? Fgi^ ^ M(<i«^i^([H : 
g^ f^ asT wiiMsiw*d q^ >i5rifi II ^vd\ ii 

Ist auch das Yerstand, wo Mitleid nicht ans eigenem GefOhl entspringt? 
Ist das der rechte Pfad, wo das Gefühl Anderen zu helfen fehlt? Ist das 
Tugend, wo sich nicht der Drang regt, vom Unrecht gegen Andere abzulas- 
sen? Oder ist das heiliges Wissen, was nicht zur Ruhe des Gemüths führt? 

fcRlin qT?RT^^ «. ^Ilg^ni fe^RHFg in den Nachtrügen. 

tel>5^Ml(lMr(a^' gpm^ ^rHRüHH^ li ^r:^ II 

Thoren, die stracks, ohne sich lange zu besinnen, in das feindliche Heer 
sich Stürzen, fallen in die Umarmung von Schwertklingen. 

ftiyliii: ^np^ 5^3^ si^Töinftif^njt 

Jlff ?^ f^MHsIHH^UI c^lfo^^nfM I 

f^Wf qfTW tJ5([ri RR HiyifM ^^ II XZ&o II 

Meine Yors&tze sind zu Nichte geworden, auch der Körper ist durch 
Alter and Krankheit aufgerieben , an ein Em&hren der Brahmanen und An- 
gehörigen ist, ob ich es auch wünschte, nicht mehr zu denken: o weh, in 
meinem ob der Yerblendung verkehrten und an sich selbst verzweifelnden 
Herzen taucht auch heute nicht das Wahre, das zu thun wäre, auf. 

i^^^icMPiMufH^ mf?r UNiHrN^i * i 

^Upigisn WT^FT MßlWift fe^: II i^rÖT II 

Diejenigen, die sich Nichts gefallen lassen, gehen, wie R&hu es noch 
heut zu Tage mit dem Monde thut, gerade dann auf den Feind los, wenn er 
bei voller Kraft ist 
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Durch gewounenes Vertrauen wird man den Leuten lieb, durch gewon- 
nenes Vertrauen gelangt man zum Ziel, durch gewonnenes Vertrauen tödtete 
ja Indra der Diti Leibesfrucht 

Wer im Vertrauen zu einem Andern auf irgend eine Weise den Tod fin- 
det, der steht wieder auf, wenn jener umkommt: einen solchen Aussprach hat 
Manu getban. 

Wer Vertrauen geniesst, sei stets gerüstet, halte seine Mienen und Ge- 
bärden zurück und rede nur Freundliches: was zu thun ist, muss auch ge- 
than werden. 

FfHlfrfiW «h^f^HH Holl^Mrll SIIRhI MM^H^II t^TTH^ II 
Unter häufigem Ausruhen erging sich eine Schlanke im Walde im Schat- 
ten der Bäume und wehrte den Strahlen des Mondes mit dem Busentuche, 
das die Hand emporhielt 

f^mfH?<M{IS^I|HHHM I ^IH I HMuklHI - 

^ ^f^ HI^^M^-sI ydf^fi ?^ ^ JlrTT: I 

Sogar Vi^vämitra, Parä^ara und andere Heilige, die nur von Wind, 
Wasser und Blättern sich nährten, verloren den Verstand, sobald sie den 
schönen Antlitz-Lotus eines Mädchens erblickten. Wenn gewöhnliche Men- 
schen, die Reis mit Butter und süsse und saure Milch gemessen, die Sinne 
bändigten, dann schwömme auch der Vindhja über's Meer. 

sR;ifH ^^ ^ msr^Mcraa^ii ^rHö h 

Wer das Vertrauen missbraucht und wer einen Flüchtling, der sich un- 
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ter seinen Schutz gestellt, umbringt, die Beiden kommen in eine fflrchterliche 
Hölle zn wohnen bis zum Untergang der Welt 

Was ist das für Klugheit, wenn man Menschen hintergeht, die voller 
Vertrauen sind? Was ist das für Muth, wenn wir einen auf unserm Schoosse 
Schlafenden umbringen? 

«8IIH4 H«t7r<*M HiNQi^Mrl ^ II t^TTM.^ II 
Nachdem man des Gegners Vertrauen durch etwas Wahres gewonnen, 
schlage man los bei gelegener Zeit, wenQ sein Fuss eine kleine Bewegung 
macht 

fsreriH: #1^ ^ H^ gePTfrPTsT! I 

f?f%T HinPutlr^ 'Tft ^ ipJ: Mr(c^l4H II t^rHb H 
Vertrauen ist der Wohlfahrt Wurzel; darum wird ein Elephant Führer 
der Heerde, darum sieht man in des Löwen Umgebung keine Thiere des 
Waldes, obgleich er ihr König ist 

Jc|yWlJs*Htft: Rli^^HMH SfnsRT '^-^({iMifqsti- 

^: f;fl^MM l f^^li|j>S^MHHIrMm|I^H I rl ^l 

dl*NTrtUlfflTUiy1: *sMP|( sIMlirl HfJT W 

fa'^<jfc>ii i ^^JUHiciifH°h|f4& f^m^ i^: II :^t:ht: ii 

Die sonst misstrauische Krähe sieht fremde Jungen für ihre eigenen an; 
die Gans, geschickt im Scheiden von Milch und Wasser, fürchtet sich vor einer 
nichtigen Wolke; ein Fürst, der bei der Vorsorge für die Unterthanen sei- 
nen scharfen Verstand bethätigt, hält die Reden von Bösewichtern für wahr: 
pfui rufe ich über die mit einem Gemisch von Klugheit und Dummheit be- 
haftete Schöpfung des Schöpfers! 

f^ ^^-Huf J^ i^ JTSn ^H*dHI 1 

i«R fw^l ^^QFB^^ ^ oUify^cnf^H: II t^TTH^ II 
Gift ist das Uroherstreifen in der Nacht, Gift eines Fürsten Gunst, Gift 
auch Weiber, die ihr Herz einem Andern zugewandt haben, Gift eine Krank- 
heit, die man nicht erkannt hat 
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fera^niW ^m^ •• Spruch 686. 
R)Ny(rll ^TQlirlKlNH: ^5T 5% f^TT 5|^ I^ÄTFT: I 

Wenn die Gelehrten sagen, der Bösewicht sei viel fürchterlicher als die 
Schlange, so reden sie nicht unwahr, da diese nimmer ein ganzes Geschlecht 
feindlich verfolgt (oder: da diese das Ichneumon zum Feinde hat), der Böse- 
wicht dagegen den Gegner mitsammt seinem Geschlecht. 

3 ! ^imifHM ff^ q^ >r^ sjtftiff SFq II t^rl^^ ii 
Deren Leben halte ich des Preisens werth, die Eameelen gleich fest ent- 
schlossen sind zu dem Unternehmen, an anwegsamen Orten sflsse FrOchte zu 
pflocken. 

WrJR: °h4< I N ^^ sJH I rMMilliH ; II t^r^t^ II 
Wenn ein Mensch in eine schlimme Lage geräth, klagt er das Schick- 
sal an, und wird als Thor nicht gewahr, dass die Schuld an seinen eigenen 
Thaten liegt 

f^r^RT: ^fAHIHHI hItjhI^^HWMI ! I 

r^^l^ilHI f^frtf ^TsTRj ^^r{l ^ II t^TT^^ H 
Fürsten wie Berge sind ungleich, hart, Zufluchtsstätten für ganz Nie- 
drige und Dumme (Behälter für stets herabfliessendes Wasser) und von raub- 
gierigen Geschöpfen umlagert 

f^^HI HfdHIrHHI ßOf^i fsI^PTT ^ I 

s|ilrVlim<^|l Hf^ ^T^ Hlk^^h ^^: II t^r^ II 
Wem jagen Bösewichter nicht Furcht ein, da sie rauh , von schmuziger 
Gesinnung, zweizflngig wie die Schlangen sind und stets der Menschen Le- 
ben bedrohen? 

RiNMI f^ ^^ ^^a?: «Ri^iiq:^ 'S^^t I 

c<H|(aMh : W^ ft% ift Hllc^IMcIri^ll t^Trl^H M 
Wie ja das fnrchterliche Krokodil, wenn es das Wasser verlftsst, macht- 
los ist, so ist gewiss auch ein Löwe, wenn er aus dem Walde hinausgeht, 
nicht besser als ein Schakal. 



2660) Vasavad. S.5. (Uiio. Padob. Dob- 
«AiiAiiiRDA 5 (4). b. ^S|T sL XTSTT« 
^ 2661) Paniat. 1, 195. ed. orn. 144. 

2862) Hit. IY, 3. «. eh4'^ I MIia and SR- 
4^ I M I fcj . 

2663} Pamkat. ed. orn. I» 62. Ygl. Sprocb 
1176. 



2864) Hamiqaha in (Ian«. Paodb. DuteA- 

MAHIIIDA 9 (8). 

2866} Hit. III, 133 Seit. 138 Jons. ed. 
aoDK. S. 359. a. fri st f^. 6. f^HTHT it* 
1^:^. c. 5R1W arJPfJ» ^T* "*• "^^ * 
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Stehe ab, stehe ab, o Herz, von der Gemeinschaft mit diesen Schlangen, 
der Sinnenwelt: ihre vielen Z&hne sind die üebel der Welt, bOse ist offenbar 
ihr Treiben ob der Berflhmng mit dem fflrchterlichen Gift um einesi kleinen 
Genasses, dieses Dreckes wegen, begehe keine Unbesonnenheit! 

dfM^-m i rVJMHH fllH dffMf^Hi^M ; II t^r^b II 
Ans Verlangen nach Speise, der Sinnenwelt, treibt das Herz die Sinne 
an; dieses halte man alles Ernstes zurück: ist dieses besiegt, so hat man 
aoch die Sinne besiegt , * 

ßN^QHI ^OT snih H4«j1hI tot Jlff : I 
HW sj^OrfT tnfrf ii|«^lHWyi 'fT: II t^r^r II 
Wie eine Schlange ohne Gift and wie ein Elephant ohne Brunstsaft, so 
mnss ein König ohne Barg Jedermann zn Willen sein. 

folMI^UI^rl lll«yHMUJI((p4 eni^iH^i 

Hi^l((U|TlHI ÜPJJT Wt^ P^i^n^ II t^r^^ II 
Selbst ans Gift darf man Nektar gewinnen, selbst von einem Unreinen 
Gold, selbst von einem niedrigen Manne die höchste Wissenschaft und selbst 
ans geringem Geschlecht eine Perle von Weib entgegennehmen. 

f^MI<UJHf^ m^ e(ldl<fM gHlR(HH^I 
«fM^H^r^ W^HHHUjI^fM cfti^iH^II tipoO II 
Selbst ans Gift darf man Nektar gewinnen,, selbst von einem Knaben ein 

gutes Wort, selbst von einem Feinde gutes Betragen, und selbst von einem 

Unreinen Gold annehmen. 

UfiiHi FT^ rl^r^HslH 5!?jft: Tg: ^sR I 

[ sri^r^H^ssFa^ ^^11 t^rb\ II 



SSM) QtmiQ. 3, 17 bei Haib. 423. b. f^- 
qQ tt {e|C|IT Ha», d. 1^ uoie/e Aende- 
r«Df fdr ITH oder qi?T» wie bie Tab. 
Hdfdir. IM; Haib. hat ^iglc^iUHfll Hl- 

2867) KlH. NlTis. 1, S7. d. d f ^lf^ Q no- 
lera Aeoderoiig für flfw^flf®. 
2M8) CU!l«.pADDH.R;GAirtTi8»(79). Vgl. 



Sprach 1089-1091. 

2869) Kah. 16 bei Haib. 313. 0. Tff^T 
fipzff Uabb. Vgl. deo folgendeo Sprach, JK- 
^^H: ^ f^raiJ^uod ferar ((4KIÜI; 
lam SchluM IIallir. zo Komabas. 6,80. 

2870)11.2,989. 

2871)Cit beimSchoLiu Pbab.S.70.Bbo€k. 
HAOS schreibt: a.5Rf^^^ö. 0. «hfMMifl; ^- 



Parlkshiti hörte zn, wenn Ton Yiscbna geredet wurde, Vjftss's Sohn er- 
zählte von ihm, PrahlÄda gedachte seiner, Lakschmt verehrte seine Fasse, 
Prithn ehrte ihn, Akrüra begrüsste ihn, der Affen Fürst (Hannmant) war sein 
Knecht, Ardshnna sein Freund, Bali bot ihm alle seine Habe nnd sein Leben 
an: ewige Glflckseligkeit ist ihr Loos dafflr. 

i^VW>dHl^HN i. Spruch 1934. 

^ PD|%T iraf?T sfii^rf W*1MN ^l*sc||": || t^rbt^ || 

Dieses Grames Fieber verbreitet sich wie des Giftes Feaer, versengt 
die Gelenke wie Fener im Walde, vemrsacht heftige Schmerzen, reibt den Kör- 
per vollständig anf, raubt den Verstand, ruft im Herzen die Yerirrang wach 
und verzehrt, o weh, gewaltsam das Leben. 

Wie ein mit wilden Rossen ohne Lenker dahin eilender Wagen zu 
Grunde geht, so ein Reich ohne König. 

^^ ^rl(WI(iMHI hIhHUI: W^ ^^rff II tipäd II 
Vorzügliche Menschen entledigen sich ohne zu prahlen ihres Zornes, wie 
Schlangen ihres Giftes; gemeine Menschen gleichen den Trommeln: sie sind 
leer im Innern, machen aber viel Lärm. 

f^rasT ^-iij{ HW^\w^ rpr (^(irynfri yuiMi-^Q i 

Gieb auf, o Schöne, die Furcht vor der Vereinigung mit dem, der seit 
lange darauf harrt, dir seine Neigung zu bezeigen. W&hrend ich den Mango- 
baum vorstelle, übernimm du die Rolle der Winde Atimuktft. 

JcIHsM l|j4c|^INNJlllN|$rrl «TOcij | 

"^nror^ jpnrmift ^rrapft^ f^ jsN; ii :^rb^ ii 



mi SehoLl.) it JR ^WlfilMrl;^ *• ^ ■»• 

^, ^rif?r «t. ^i'iff?. tf. ^ »t. ^- Vgl. 

Fffitlfftör qifrfOl in den Nachträgen. 
2673) E.6oaa. 2,69,86. 
2874) Ci«. 16,38. 



2875) Halav. 71 (f gl. Bolunuh in Z. 4. 
d. m. 6. iS,488). 81b. D. 167. SoboLfo Da* 
«AB. 8. 162. 6. SH it* fi? Sab. D. und Da* 
CA».; BaLLBHSBii faut rf^ alt Sul^eet too 

2876} CK»"- u«4IMU(^- a. V^ ttoiera 
Aendening für ^. 
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Gute Menschen werfen wie ein Sefawingkorb daa Schlechte bei Seite 
ond behalten das Gute; bOse Menschen dagegen behalten wie ein Sieb das 
Schlechte und lassen das Gute fahren. 

Der Fischer Liebesgott hat hier im Meere, der Welt, eine Angel, Weib 
genannt, ausgeworfen, an der er die Fische, die Männer, die nach dem 
Kdder, den Lippen des Weibes, begierig sind, bald aus dem Wasser zieht 
and am Fever der Liebe brftt 

^^ ^Tm n^{mr\\u^^k\C{\^\^^ fHr4di 
pn ^NHWMciouiH°h"^ir'44;rt sj^r m^ ii \pov ii 

Der Busen da hat bereits einen grossen Umfang, ist aber noch nicht zu 
der ihm angemessenen Höhe gelangt; die drei Falten (oberhalb des Nabels) 
sind schon durch Linien bezeichnet, aber die Vertiefungen und Erhöhungen 
treten noch nicht deutlich herror; auf der Mitte ihres Leibes ist eine gerade, 
lange, in's Braune fallende Härchenreihe schon da: wir sehen das reizende 
Alter« ein Gemisch von Kindheit und Jungfräulichkeit, vor uns. 

fetHiuioilcj^ l MHmiHs^HI rfe|iUMM?MiV|gi l 
^TPfrofT HMHI^HWrHHHlftT:^IM<K l is^miH^ I 

f!FW ^^ ^TcHIHliolN*!! HIoIHhÖ fH«^f^i || t^Trb^ || 

BeTor Stolze, Hochmüthige, Gewaltige und ihren Neigungen Fröhnende 
ihre Pläne ansgefohrt haben, die nur durch grosse Beharrlichkeit zu Stande 
kommen können und daher grossartig sind, die geliebte Personen mit ihren 
Segenswünschen begleiten, die einen hohen Grad von Klugheit und rascher 
Entschlossenheit erfordern und zu einer den Wünschen entsprechenden an- 
gesehenen Stellung fähren, — s- wie kann, so frage ich, bevor solche Pläne 
ausgeführt sind, ein ungestümes Herz Wohlbehagen empfinden, da dieses 
durch Müsse bedingt ist? 

iy^ffiU! HöTR «. Spruch 2789. 



S877) Bii4BTf.l,ft4 BoBL.87 HAmB.B4 lith. 

987S) Seliol. so Dacab. S.76. fr. |Qk|- 
fHefifj wird cu8amnieogW€briebeD,ef7(f eai- 
■prichl aber dem Wr4fl in 0* 

St79) Paiibat. III, 264. m. Fär 3^>p7, 



das keinen pasModeo Sioo^lebt, haben wir 
HMrf) gesetzt; 3MMW läge den Scbrifliii- 
gen nach nüher, wird aber in dieser Ter- 
bindong, ^ie es scheint, nicht gebrancftt. 
0« ^mT: iBtNPKT's Veriieasening -flir inTTT« 
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Yerblflfftheit soll man stets zu meiden suchen, da sie ein Hinderniss ftr 
jegliches Werk ist; darum gebe man die YerblQfitheit auf und yoUbringe, 
was zu vollbringen ist 

^^l wn a^ tttt: hmhisiii m^wh ii t^rr^ n 

Diese Arzenei, die ein göttliches Auge schaute, ist Leidenschaftlichen 
zu empfehlen: zuvörderst besiege man den Neid, darauf die Leidenschaft; 
die Erwartung flieht dann von selbst. 

Zu dem, der nicht bösen Neigungen fröhnt, zum Energischen and sam 
Hochgesinnten kommen die Glücksgttter wie zum Meere die Fl&sse. 

fn^cd 3?^ rMsiftI ilfui^l ^ ^ hF^UI: 

H^: ^n4^5nssRT vfftpB ^iFTlfFcT %T 5f5MJ II \VZ^ II 
Vögel verlassen einen Baum, wenn er keine FrQchte mehr hat, Kraniche 
verlassen einen ausgetrockneten See, Bienen eine verwelkte Blume, Gazellen 
einen verbrannten Wald, Buhldirnen einen Mann ohne Geld, Minister einen 
gefallenen König: Jedermann fdhlt sich für Etwas zu Etwas hingezogen; wer 
ist dem Andern (an und für sich) lieb? 

e[^*ifi^?ii MiM^rfi spar ^fy(oh<(HH i 

^^ WU^ FPT =1^^ JFO^ II ^TXÖ 11 
Wenn man dadurch in den Himmel gelangt, dass man (wie es beim Opfer 
geschieht) Bäume fällt, Vieh tödtet und Blutlachen entstehen lasst, wer fthrC 
dann zur HöUe? 

^rHHUJlRud ? 5r^^: Hl i fdRuil^UH I 



8880) Hit. II, 13. a. f^HMU H^ (d. i. 

8881) aiaA-TAK. 3,681 Ta. sss ed.Calc 
8888)KAM«NtTit.l8,7. 

8888) Saftabatna 4 bei Uaib. 6. Vaha- 
BiASHTAKA 8 bei Uaib. 843. Pa»at. II, 108. 
C1b8o.Paddb. o. HlfpfT: St. UI(Vlf: P. 6. 
nnd €, ongestelll (lalla. 6. SRI^ st Sf- 



RTrf P« c. ^^Hhm it. Ul? ^Saptai. vaä 
VIh., Öq|*|: it. h{t)|UI: P. & flif; FTO- 
g^(d. I. osHTBQ tt. ^»Fferaia P.; W- 
pia (gURo.) nnd ^ pCT(P.) st ^sfHipi- 
^; 5? 5FPT (P.) und fsfr SRPT («ia«.) it 



8884) Pavbat. III, 107. 

8888) Pareat. III, 188. b. Q^^ VII' 



Wem es am einen vollstftndigen Sieg zn than ist, der muss den Feind 
tOdten, hätte er sich auch nur hinter einem Zaun verkrochen, wie viel mehr, 
wenn er sich in einer mit allem Erforderlichen wohl aasgestatteten Burg ver- 
schanzt hat 

^ # fdHlMfHI:d l Mf^ i% Hi^^4rH II t^CVi, II 
Ein Fflrst, dem es am Nachrichten von etwas Geschehenem zn thun ist, 
soll zwei Eandschafter ausschicken: geht der Eine verloren, so bringt der 
Andere die Kundschaft. 

seNt lH*^frt MÜUffl ftcprirT: ^4^frJHl(lrm: I 

gar j:^R^g^ f^agn ^ftir sr: m^i n t(cvo ii 
sTcT ^ fsR^rnn MH<^I«J: whhh i 
silufiPi g^:^i& <(<jrMTi RdHd: 11 t^rrrr ii 

Der Beschränkte hält grosse Stücke auf seine Art und Weise zu sein, 
bewirkt durch Beileidsbezeugungen Trauer im Herzen (des Leidenden), spottet 
offen der Tüchtigkeit (des Andern) und singt sein eigenes Lob, spricht, indem 
er das Uebel (des Andern) für langwierig erklärt, von Anwendung schlechter 
Mittel: kurz, der gemeine Mensch hört den Andern nur über ein Leid klagen 
and verursacht ihm statt dessen die quälendste Pein. 

Daher kommt es, dass Verständige, so lange sie leben, Freuden und 
Leiden im Herzen zurückhalten und dass erst qach ihrem Tode der Schei- 
terhaufen dieselben verbrennt 

^RTW HUlrW^H HT f^ m^ PlWrll 1 

jpfiirMfdH sT^ RI^J MW<MH: Trj^ II t^rr^ II 

Wegen des Lebensunterhaltes soll man sich nicht abmühen, da schon 
der Schöpfer für ihn gesorgt hat: kaum ist das Kind aus dem Mutterleibe 
getreten, so fliessen schon die Brüste. 

clrUä ^IsFf ^^\ ■• MMiei JtRF? $^ in den Nachträgen. 



3886) KATB&MI4TA io Z. d. d. m. 6. i4, 
579. <L ^Tm ist nom. abstr. von ^.^ 

388f7.88) aUA-TAa.l,998.fg. Tr. 898— 

I 
80 ed.Ca]c. 2887, 0. cT^ stö|^Ti. 2888, 

0- fcH>|iUfl ed. Calo. «• ^l^lfui tt sfhlfir- 

11. Theil. 



f^ ed. Calc. Diese beiden Sprüche tchlles- 
sen sieh onmittelbar an Sprach 1700 an. 

2889) Hit. 1, 170. a. 5?lfWOT. 

2800) QU»«. Paddh. NIti 86 (Sil). 0. 0^- 
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Unnütz ist der Regen dem Meere, unnütz die Speise dem Satten, on- 
nfltz die Gabe dem Reichen, unnütz der Schmuck dem Helden. 

w4^q| ly^r^m ^\^\( 5? ^*^2^ n :^r^^ ii 

Eines Bejahrten Rath soll man annehmen, wenn die Zeit der Notli ge- 
kommen ist; sonst überall mit Bedacht, beim Essen und beim Liebesgenuss 
aber nie und nimmer. 

^HPn «5|"c|«1 s. deo forangebenden Spruch. 

^ ^ HHlftfJ^I HTift WT gcT: ftr^: I 

Bejahrte Eltern, ein treues Weib und ein unerwachtener Sohn müssen 
ernährt werden, hatten sie auch hundert böse Thaten voUbraclit: so hat Mann 
erklärt. 

*H5n4l<M(l PlrWr JJ^i jT^li^rl: II t^TT^^ II 
Wer die Yeda und die dazu gehörigen Schriften gründlich kennt, dem 
Gebet und den Opfern fleissig obliegt und beständig Segenssprüche im Munde 
führt, der eignet sich zu eines Fürsten Hauspriester. 

rTRTPT f^ylMHIHMn^lfH: ^iW HfdfrMsMHIRJI 

Man lese beständig die heiligen Schriften, Tollbringe, wie es sich ge- 
bührt, die darin gelehrten heiligen Handlungen, bezeige dadurch seine Ver- 
ehrung dem Herrn (Qiva), gebe die Gedanken an Liebe auf, schüttele die 
vielen Sünden von sich ab, richte seine Aufmerksamkeit auf die Uebel in den 
Freuden der Welt, beharre in dem Verlangen nach der Allseele und verlasse 
eiligst sein Haus. 

^%^ ^ ^ ehWiy cfiH^N ^ I 



2891) MTMAEA8beiHABB.502. Hit. 1,20. 
ed. Calc. 1830 S. 34. ed. Rodk. S. 30. a. ^- 

sere Aenderuog für ^. d. HIfR «T ^ M°» 

5R ^ Holff H. 

2892} ViKiAHAK. 134.^(1. Hn^l aosere 
A ender Qog ßir HrioUl* 



2893) KX». 101 bei Habb.321. im QKDi. 
u* M^lH^rl;» Qaihg. Paddb. RasaitIti 55(49). 
6ALAu.Varr.69. a. T^. c. Jb|Wl4l4qt^W' 
37 J^ Hacb. d. Jl^^ Habe. 

2894) SadhamapahkakaI beiHABB.485. ft. 
i^UhrrlF? unsere Aenderung für f^Q)<q- 

2895)Ki;VALAJ.22,6. 
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Zweimal beging der Schöpfer einen Irrthnni: indem er das Weib und 
indem er das Gold schuf. Wer weder an jenem, noch an diesem hängt, ist 
der leibhaftige Qi^^ ^^ Menschengestalt. 

5PJ: ^ fkm^ ^ ^^RTqft#T% II t^TT^^ II 

Brahman ist von Schmerzen heimgesucht (ist von Wissen durchdrun- 
gen), auch Yischnu hat eine Krankheit an der Lippe (trägt eine Keule), Qiva 
bat Leibschneiden (trägt einen* Speer) und giebt sich der Verzweiflung hin 
(isst Gift, hat Gift verschluckt): mit wem sollen wir dich vergleichen? 

^ifiriHa^l ^qn'^JMHIH ^Hlf^ ^ II t^r^b 11 

Die Buhldime da ist des Liebesgottes Flamme, von dem Brennstoff der 
Schönheit genährt, in der Verliebte Jugend und Schätze opfern. 

^^Tk^ ^|UnMlc{HMÜ l i^HslcrMH4^ l 

h[hmihhi n^iIh wä 'h4iRh <j!Ämh ii ^^r^r ii 

Schwäche der Glieder, Fallen zur Erde, ungebührliches Schwätzen: alle 
Zeichen eines fieberhaften Zustandes bringt der Wein hervor. 

^ MH(f| ^ ^fSft HIU4IM«tiH fef 

^TFfr^NHJir4HI ^f(Hl ^4lirl #* ^: II :ir55 II 

£inen dem Trunk ergebenen Arzt, einen Schauspieler, der seine Rolle 
schlecht gelernt hat, einen Brahmanen, der nicht betet, einen Feigling in der 
Schlacht, ein Pferd, das nicht mehr rasch laufen kann, einen Thoren, der 
als Bettler wandert, einen von schlechten Ministern umgebenen Fürsten, ein 
von üebeln heimgesuchtes Land und eine auf ihre Jugend stolze Gattin, die 
mit einem Andern buhlt, lassen Verständige alsobald fähren. 



2896) V1KKAM4K.277. d. DieHdschr. hat: 
"^ «hHIMHlH«^* ^o'sn gehteJuäboliGher 
Sprach, den wir aber nicht anfgenomnieD 
baben, weil wir fr. nicht herzastellen fer- 
mochten. Er lautet in der Hdschr.: ^T^EIT- 
^M^ ^: *rJefiMHUP(MMl f^rST: I Sf- 
^nftf HIPhsHH: (lie»: snftfSTTr?:) ^RTtT- 
xfN% !ff >l^rR^(lie»; ^HNIHHIh^ ^- 
oflf ) It (iva ist iura Hause hinansgeworfen 

'S 

wordeb (hat einen Halbmond auf dem Ko- 



pfe), Vischnu --, auch Brahma Ist nicht von 
edler Geburt (ist aus Viscbnu*s Nabel her* 
▼orgegangen): mit wem sollen wir den 
Fürsten fergleichen? 

2897) BaABTfe.t,90BouL.93HAaB.49 lith. 
Ausg. 11. 

2898) Parkat. 1, 193. ed. orn. 142. fr. f^- 

2899) Pamkakatha 3 bei Uaib. 3. fg. Va- 
NAHiASHTAEA cbend. 243. d. R^SW- 
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Aerzte, Sterndeuter und Lehrer, als Späher angestellt, kennen Alles auf 
der eigenen Seite, wie Schlangenzähmer und Yerrflekte Alles auf der Feinde 
Seite. 

^^HIMtr|| t W I -ol|V|>{1^l IhMiRhWJ 
f^iNI sTNf! 5^: WS%T =pH^: II t^^O^i 11 

Aerzten ist ein Kranker der liebste, Beamten ein im Unglück befindlicher 
Fürst, Gelehrte leben Ton Thoren, ein König von Rechtenden. 

^^ jpnzr W^ g ^FT ^: firt^: I 

5rfTÄn5Rr: ^ ^ üf^m ii t^^ot^ ii 

Der Fürst, dem Arzt, Lehrer und Minister nach dem Munde reden, 
kommt bald um Gesundheit, Tugend und Schatz. 

d({UÜ ^^(r^ohl 5TmT iSRTc! ^T^: I 
Wt T^ ^fiSffsr 5^Tj q^T^q II i^^05 M 
Einer wandert in der Entsagung, ein Anderer irrt in der Lebensklugheit 

umher, ein Dritter ergötzt sich an det Liebe: auf Erden scheidet sich Einer 

V091 Andern. 

^N^mIm ^VIIHI iilMIMFrl ^dPHM: I 
«IrHHMIrHHI Hc% (sIHh4i ^ H^PT: II t^^OÖ II 
Edle Frauen, mögen sie auch in eine schwierige Lage kommen, behü- 
ten sich selbst: tugendhafte brauen gewinnen den Himmel, daran ist nicht 
zu zweifeln. 



2900) Pahat. III, 67. c. Kosbgartbii 
schreibt C|Sn 1^ ^^i ^^^ schon Bbnkbt 
▼erbessert. 

2901) HiT. 111, 34 Sghl. 36 Jobms. S. 336 
ed. Calc. 1830. S. 296 ed. Rodb. a. öfi^H 
sL Wn^ b. cUHHI ^ , oERHfit (d. i. 
oUHHI ^T) und oUh4)I||. d. HSHIT W^- 
ä^TJ und ?l5$h sfN'f ?CTR. Vgl. Sprach 
1242-1244, tqrf^!7|si)?f?T ond fl^- 



2902} Hit. 111, 103. ed. Calc* 1880 8.384. 
ed. Rodb. S. 341. 6. KW: H^ sl. filLJel^h. 
0. Alle schreiben: ^öRT^^ITu 

2903) BaABTB. 1,99 Bobl. f OS iitb. Aoif 
II. a. H ^°. 

2904) MBfl.3, 9701.2914 s N.(ed. Bo»p) 
18,8. 22,25. d. fiTrT: TcHTT ed. Calc. 

2908) Parkat. II , 99. b. KosB«An«i 
schreibt: °rWH15IH:. 
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Wer bestftodig in der Armoth Finstemiss gehüllt ist, den sieht sogar am 
hellen Tage« stftnde er auch vor ihm, Niemand trotz aller Mthe. 

Die Pnbes einer Jangfraa Temichtet einen Ahnen, die Brüste ver- 
nichten einen Nachkommen, der Liebesgennss erwünschte Welten, die Men- 
ses den Vater. (Ein Mädchen soll vor der Pabertat verheirathet werden). 

Mit dem Erscheinen der Pubes geniesst ja Soma das M&dchen, mit 
dem Erscheinen der Brüste gemessen es die Gandharva, in den Menses ru- 
het der Feaergott. 

Darnm verheirathe man die Tochter, sobald sie die Menses hat: man 
empfiehlt aber auch die Heirath eines achtjährigen Mädchens. 

Wenn die Menschen Hunderte von Wünschen haben, so quälen sie nur 
das Herz: können sie sie nicht befriedigen, so gleichen sie Wittwen aus ed- 
lem Creschlecht (die sich nicht wieder verheirathen). 

oUM^ÖH ^T^ffr f?rfe: rfslWd ^^ I 

SSftFn oyM^^H ^k\fr\ 5RRn: HiaTJI ;^5\0 11 
Beruft man sich auf Grosse, so gelingt eine Sache aufs Beste: die Häs- 
chen wohnen froh und zufrieden, weil sie sich auf den Mond beriefen. 

oilM^ildl ^fjl ^ft ^^ ^\fh <I^*HWJ 

5iftr ^ntrn: m^ihoui ^nN^ ^f^^h^Pi^ii ^^'i'i ii 

Ein Verschwender geräth, wäre er auch der Gott des Reichthums, leicht 
in Armuth: selbst das Leben, nimmer aber das Vermögen sollen Reiche Bett- 
lern hingeben. 

SWR f% tj^ JW Hl^^lr^UidMMH I 
i^fR^TT yiHiyn ^r^cfi«!: W^r\i II t^^^lt^ II 



2006) Parkat. III, 216. 
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Wenn ein Fürst in seiner Bethörang sich bOsen Neigungen hingiebt, 
dann sollen ihi die Diener nach der in den Lehrbachem vorgeschriebenen 
Weise alles Ernstes davon znrückhalten. ^ 

sa?R ^MrMol HHlIri Hll^Jl^frl II ti^'l^ II 
Wer, wenn er in's Unglück ger&tb, in seiner Bethörang nur wehklagt, 
der vermehrt wohl das Uebel, gelangt aber nimmer an's Ende desselben. 

chMIMIHHIHW f^ f^dlcllM fsF^ H :^^^6 II 

Unmittelbar nach einem Unglück erscheint uns auch eine ganz kleine 
Freude bedeutend: wer vorher etwas Zusammenziehendes genossen hat, fin- 
det Wasser überaus süss. 

oTO^^ fl^ ITPT 5%^ ^5^IH I 

H aisJT MlfMUlifl HrUHNIc^WIMH^II t^^^H II 

Wer bei allen Unglücksfällen seine Geistosgegenwart behält, der kommt 
mittels dieser ohne Zweifel glücklich über jene hinweg. 

5ai5»5tin%HpR;n^^ ip^ ^Turra H fiH<( i rsirc<|ismHi : i 

Löwen mit zottigen Mähnen and offenem Rachen, Elephanten, die von 
Streifen reichlich fliessenden Brunstsaftes erglänzen, klu^e Männer und Hel- 
den im Kampfe werden in der Frauen Gegenwart zu erbärmlichen Feiglingen. 

sanfte frJwfH sTTT Mr^dsfiitfiTüTrsi 5rar^ ^ ^r^fn*^ i 

Wg: qfpRrfn ft^^O^^F^ «HI*WyiUj(^HHW^HliH f^3R II :i?^b II 

Das Alter steht drohend da wie eine Tigerin, Krankheiten stürmen wie 
, Feinde auf den Körper ein, das Leben verrinnt wie Wasser aus einem zer- 
brochenen Kruge: dass die Welt dennoch Böses thut, ist ein Wunder. 

oUI({) MUl ^FR ». Sprach 342. 
*mid'iiei R[%^ ^: F^J *Hlfs*H: II t^^^r II 
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Der Traam, den ein kranker, betrübter, yon Schmerzen verzehrter, von 
JLiebe geplagter and ein tmnkener Mensch hat, geht nimmer in Erfüllung. 

Wie der Schlangenfänger mit Gewalt eine Schlange ans einer Höhle 
zieht, so zieht das Weib den Gatten hinauf (in den Himmel) und geniesst mit 
ihm die Freuden. 

5015? «IH^UIWrltJPl^Tll'^ H*|ss^*-^ 

Wer Böse durch Nektar träufelnde Beden auf den Pfad der Guten zu 
führen im Sinne hat, der schickt sich an, einen störrigen Elephanten mit 
Bindfäden von puffen Lotusfasern zurQckzuhalten , der rüstet sich einen De- 
mant mit dem ^Pde einer Qii^scha-Blüthe zu durchschneiden, der gedenkt 
mit einem Tropfen Honig dem salzigen Meere Süsse zu verleihen. 

oUNc^J(r^TJH I |HlchdchT| oüHH«^UN(d 

li^'r^Uid^ll(HilUiMi|d MHi<cJt^M^H ^| 

MWIr«h*:i«#j Hl<[t WWn WHoU^ rlr^hcll M \^W II 

Glücklich bist du, o Ball, dass diese Schöne aus Liebe ßn dir so an- 
gelegentlich sich mit dir beschäftigt: ihr schwerer Busen hüpft, ihr Haar ist 
in Unordnung gerathen, ihre Perlenschnur tanzt, ihre Wangen prangen mit 
den zitternden Ohrringen, der Lotus ihres Antlitzes ist mit Schweisstropfen 
bezogen, mit der Hand giebt sie dir beständig Schläge und ihr Athem ist 
beschleunigt 

S|^ PlMUl|Jim«fdHI-HrHll! «iJ^I<(M I 

^n^ f^ oUHPi«Hii(H*\i Jj^ifn ^(i<Im ii t^^t^t^ ii 



2919) ViEftAMAK. 883. Hit. III, 30. ed. 
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VOgel, obgleich sie nur in der Lnft sich amherbewegen, gerathen in^s 
Unglück; Fische werden sogar aus dem Riefen Meere heraas Ton geschickten 
Leuten gefangen. Was heisst hier auf Erden dummes und was kluges Beneh- 
men? Welchen Yortheil hat man bei Erreichung einer Stellung? Die allmäch- 
tige Zeit streckt ihre Hand nach dem Unglücklichen aus und erfasst ihn so- 
gar aus der Feme. 

Es fUlt und steigt der Mensch durch seine eigenen Handlungen, wie 
der, der einen Brunnen gräbt, und der, der einen Tempel baut 

s^sifti ^ i^c^fJn HiffiRi wf^fii TOT I 

• ^l^i'^W Mr4Hl rWT (WI<Jh1 ^ 11 t^^t^Ö II 

Wie die Wasser der Flüsse hinabfliessen und nicht wiederkehren, so 
thun es stets auch die Nächte und Tage, indem sie der Menschen Leben mit 
sich ziehen. ä^ 

gtTl WmPl(HI m ^ M^HMMi I ^ 

Hf^ HHcWH HT ^r Mm^lfd^^fJ^II :i^H H 

Ein Weib, fände sie auch Gefallen an Gelübden und Fasten und wäre 
sie sonst noch so Torzüglich, wird (im Jenseits) eines schlimmen Looses theil- 
haftig, wenn sie dem Gatten nicht gehorcht 

^ TOT =T ?^ rWT MUU^rfl tI^: II t^^t^^ II 

Wie man nicht der Yögel Spur in der Luft und nicht der Fische Spur 
im Wasser sieht, so ist auch der Tugendhaften Gang. 

siP^Ai HH^tlnw rjuiHi ^ wn irirF: 11 :^^:^(D ii 

Ein Mensch ohne Ehre und ein Grashalm haben ein gleiches Loos: sie 
beugen sich aus Mangel an Kraft und haben ob ihrer Nichtigkeit überaus 
wenig Gewicht 

^ .— _^ . 

2923} (aiSg. Päddb. NIti 84. Ureprüiic- 
lich identisch mit Sprach 84IUL 

2924) HiT.iy,7tt. cd.J0HRS.79. ad.RoBR. 
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clWoU 1^ oilcWclüßlNM ^ ^yft «^ 5R I 

Ein Kluger, sei er auch stark, muss ja, o Fürst, stets auf einen günsti- 
gen Augenblick wartend, selbst unter schlechten, gemeinen und mit groben 
Worten dreinschlagenden Leuten wohnen: hat nicht der flbermilchtige Bhtma, 
mit dem Löffel eifrig hantirend, von Rauch geschwärzt und mit schwerer Ar- 
beit beschäftigt, im Palast des Fürsten der Matsja als Koch gewohnt? 

5rW ^TFlfrlfT: Hl6 ». Spruch 29ao. 

Dem Feuer kann man durch Wasser wehren, der Gluth der Sonne durch 
einen Schirm, einem brünstigen £Iephanten durch einen scharfen Leithaken, 
einer Kuh und einem Esel durch einen Stock, einer Krankheit durch Einneh- 
men von Arzeneien, einem Gift durch Anwendung versdiiedener Zauber- 
sprüche: für Alles wissen die Bücher Heilmittel anzugeben, für den Thoren 
aber giebt es keine Arzeuei. 

HlbHWfrlH: 5FFF: W^ ^^ft ^ 51^ II t^^^O II 

Einen von Feindeshand auf uns niederfallenden Hieb vermögen wir zu 
ertragen, nicht vermögen wir aber selbst einen kleinen Kummer, der über 
ans kommt, zu ertragen. 
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5R5n eluRlfJ ». Sprach SM9. 

»Ich werde dieses vollbringen können, da es unbedeatend und ohne 
Mühe abzumachen ist; warum soll ich darauf besondere Sorgfalt wenden?» 
Yernachlftssigen einige Menschen fahrlässigen Sinnes unter solchen Gedanken 
eine Obliegenheit, so verfallen sie später in den Schmerz der Reue, der om 
so eher sich einstellt, wenn das Unglück anhält 

HI^hImI f% T^ JH^yriiiMI 4f|*HII I 

^M^flnfM Vn^ fsT:^ JRlIW Hf4(M^II tj^^ II 

Die Armuth, aller Würde baar, erregt ja aberall Verdacht: einen Ar- 
men, wäre er auch zu helfen gekommen, hält man fOr einen Dieb. 

^R%: ^ *Heyi silf^HoU ^ 3 ^ 11 1^^^ II 

Bei Allem auf Erden, auch bei Speise und Trank, ist Besorgniss im 
Spiel: worauf soll also die Thätigkeit gerichtet werden oder wie kann man 
überhaupt leben? 

5I5RIfm: chWlHru i (iUMH I ^uJ H^HT M<lfWM45c< «K l R j djjsWt^^q ^; | 

H<Hr^M^ MrlH^HM(M^^^^ I HMUIIU^uftn f^wf^^Hl^ mP^ H t^^^ II 

Dass du, Schelm, als du mich gerade umfangen hieltest, plötzlich, da 
du das Geklingel der Juwelen am Gürtel einer Anderen hörtest, den Knoten 
deiner Arme löstest, wo soll ich dieses berichten, da meine Freundin, tran- 
ken von dem Gifte deiner vielen butterweichen und honigsüssen Reden, auf 
Nichts achtet? 

SnST ^•^Kll! 8* den vor angehenden Sprnch. 

5H ^^?ira 1^^^f?T yi\IW cH^rtUIMJ 
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HaDdert €k)ld8tacke hingeben am nicht zu streiten ist des Klugen Merk- 
mal; sogar ohne Veranlassung Streit anfangen ist des Thoren Merkmal. 

Der (Fisch) von hundertfachem Verstände ist da auf dem Kopfe (des 
Fischers) und der von tausendfacher Einsicht h&ngt (am Stricke): ich (Frosch) 
▼on einfachem Verstände spiele, o Schöne, im klaren Wasser. 

ftlHH*! ^ft ^^ MI«hl|fS|l UyJ^: I 

HWKÜ ^RhrfrT HifHyjlwß<l sRT: II t^^b II 

Ein einziger Bogenschütze hält gegen hundert Stand, wenn er auf einer 
Mauer steht; darum empfehlen mit der Staatsweisheit vertraute M&nner eine 

515^1 ^^fcr %T^ ic<o|<(rl: M(W(4^I 

^^TiT siin^H ^^WHH g iiwiJH^ii :^^5r ii 

Selbst Feinde bringen Segen, wenn sie mit einander streiten : ein Dieb 
rettete Jemand das Leben, ein Rftkshasa wiederum ein paar Kühe. 

5!^^ Pl^litim :(U^^c(iPiitn?5iMfi^l 

(HH41tliÜlliAiiTiH<l^^lrH4Mr»i<c:< II :i^ II 

Einen Feind soll man in Freundes Gestalt mit friedlichen Mitteln be- 
sänftigen und stets sich vor ihm fürchten wie vor einem Hause mit Schlangen. 

sa^Uil ^tf^ U^UHrHRNKHllM ^»W I 

WHHHIm «^pfhf 5FPIr^ TOT^II t^^ÖO II 

Mit dem Feinde soll man kein Bündniss schliessen, sei dieses auch noch 
so fest geknüpft: Wasser, sei es auch noch so heiss, löscht dennoch das 
Feuer aus. 

lilsjmi MJsl^t:^?! «MtdWI «HelTi(*l^l 
W°hlM I M m =T fMIrch l filrMliN r!r5Ä II :i^8\ 11 
Mit einem starken Feinde bringe man einen noch stärkeren Feind zu- 
sammen, da der eigenen Sache dabei nicht der geringste Nachtheil er- 
wächst, wenn dieser zu Grunde geht 
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Wer in seiner Thorheit es nicht beachtet, dass eine feindliche Partei 
sich verstärkt, dem schneidet diese die Warzeln ab, wie eine Eranidieit, die 
mau hat überhand nehmen lassen. 

oljyi=h^ ^^irflM chU<L4iHQ| ^JtRi^ll :^^Ö5 II 

Einen scharfen Feind vernichtet der Weise durch einen andern schar- 
fen Feind, wie man zu seiner Erleichterung einen qu&lenden Dom mit einem 
andern Dorn auszieht 

sfmH ehWlH^Uy «hRltJli* f^^i^UII: II t^^ÖÖ II 
Nur einige wenige Kluge in der Welt treten zum Gelingen ihrer Sache 
als Freunde in Feindesgestalt und als Feinde in Freundesgestalt aui 

Hl j^NHUMr^M m^m ^jfira i 

Ein Feindesrest, ein Schuldenrest und ein Feuerrest, o König, sammelt 
sich und wächst wieder; darum soll man keinen Rest lassen. 

m% «HWMlrl ^ H 51^: ^T^ fT 11 :^^ÖI^ II 

Ein Bild ist noch kein Feind und eine Mutter noch kein Freund: wer 
einen Andern peinigt, den nennt man, o König, Feind. 

5f|nö(tT J^ «((UIW^s. Spruch 2940. 

*4hI sTra^ öf^ dlMd (WhI^HIH^II ti^Öb II 

Wenn der Feind flieht, giebt er sich eine Blosse, wenn er sich in den 
Schutz eines Andern begiebt, eine zweite; verliert er den Kopf, so geräth er 
in die Gewalt der Königsdiener. 

ÜNir4*HHdWI ^tl^l^m f^ ^: I 

R M(IHMHiyilH HH*fs?I^HI^yi II t^^ÖTT II 
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Wer, bevor er des Feindes Macht kennt, Feindschaft mit ihm beginnt, 
der erleidet eine Niederlage wie das Meer durch den Strandl&afer. 

Satnm and Donnerkeil ( zugleich Nicht - Saturn ) vernichten den bis 
auf den Grund, dem du, o König, zflmst; wem du aber gewogen bist, der 
glänzt, er sei edel oder nicht 

^Vl i MHiHN Vl i xt'^dMI 5?? ^ ^ 5? II t^^HO II 
Ganz allmählich soll man seine erworbenen Reichthttmer geniessen wie 
die Verständigen den Heiltrank, nimmer aber in leichtfertiger Weise. 

{hwhJh°i ^TRT: H ^r^ ^lA\ ^^rl\\ \^W II 

Wer sein Reich je nach dem Ertrage wie der Verständige den Heil- 
trank ganz allmählich geniesst, der gedeiht vorzüglich. 

ItiWimr^ <j;>^ l <J<HH sn 5^: I 
fsRtn ifFWT snf^ HIM^Hf ^ ^ ^ II t^^H^ II 
Selbst durch (falsche) Eidschwüre oder auch durch Geldspenden, durch 

Gift oder durch Zauberkünste soll man einen Feind aus dem Wege räumen: 

nimmer darf man ihn übersehen. 

^^ W^ ^üfT ^: ?I^itn gf^: II t^^H^ II 

Man traue nicht dem Feinde, hätte er auch unter Eidschwflren Friede 
geschlossen: wie überliefert wird, hat ja Indra trotz des Eides, den er schwur, 
Vritra umgebracht. 

(IsM^HI^Ht spi: 5l%in 5nt5^s II t^^HÖ II 
Man traue nicht dem Feinde, hätte er auch unter Eidschwüren Friede 
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geschlossen, da Indra aus Verlangen nach der Herrschaft Vritra durch (fal- 
sche) Eidschwflre in's Verderben brachte. 

HKHNW HHoUM^MI H i ts^^^^um 

Vor einem blossen Tone soll man sich nicht fürchten, so lange man 
nicht die Ursache desselben erkannt hat: eine Kupplerin gelangte dadurch, 
dass sie die Ursache eines Tones in Erfahrung brachte, zu grossem Ansehen. 

SIWmJh sldy^MI^I ^IH«*iMHI rfl" Rl (imdlH^I 

^^^^r\ ^ cj^MH^lHyill «hlft-Jl SraiH^f^^ll t^^H^ II 

Der Wolken Wasserstrom stillt jungen Tsch&taka den lang anhaltenden 
Durst und der Weiberaugen Wasserstrom benimmt den Liebenden die Reiselust. 

5friHMH«J»(MI «^((uiiHmHl MiifihMTi Hriff JJ«t«h*f<IHI: I 

c<M I HJ|W|Tjr(^i^Rir:4rf l M H^ W JTJlSfH j>HHIMVi m II :i^Ht) H 

Ich verbenge mich vor dem hehren Liebesgott, der reich an Thaten ist, 
die Worte nicht zu schildern vermögen, und der Qiva, Brahman und Vischnu 
stets zu Sclaven im Hause gazelienäugiger Mädchen machte. 

5R2IT ?nS5TRlH^ ^f^ff^FTT H^ äHIUIIHU: 

?ftff JH^^^GllI^ MHHHIH sfr^: H^JIMI rpiT: I 
^r^HinäHdHIH4lc(^'^W ^^^f^ SR 

i^mMir«?fH MrM|l4MHN^r4HI Fsftq^ II t^^H^ II 
Ein Rasenplatz als Lager, ein reiner Steinblock als Sitz, der Fnss der 
Bäume als Wohnung, kaltes Wasser von Wasserfällen als Trank, Wurzeln 
als Speise, Gazellen als Gefährten. Am Walde, der allen diesen Reichthum 
darbietet, ohne dass man darum zu bitten braucht, ist nur der eine Fehler, 
dass man da, weil BedQrftige in ihm schwer anzutreffen sind, lebt ohne die 
Mühen der Arbeit für Andere. 

sntZn^Hßldl JT^ Ijir(J^<;^i cRif rlälUfl W^i 
HlflT: ««5^i ^ fd(r|^4l ^^* ^* °hm^: I 

.^ ^ M(H«(i: firrftr'^^ ^ ferrafk: ii t^^n? h 

Die einen Felsblock zum Lager, eine Höhle im Berge zum Hause, Baum- 



2955) Hit. 11,85. d. c^f^^jf und W(\i; 
«hiHl oosere Aenderong für onfI«ii. 

2956) KovALAj. 63, a (48, o). 

2957) Bbakti. 1,1 Bobl. !!▲■■. 

2958) CARTic.2,ao bei Haib.419. e. Um- 
gestellt H^cn^ Haib. 



2959) Bbabtr. 3,37 litlL Anig. n. e. HJlf|- 
miM unsere VerbetseruDg (nr^ti^^UlN: 
die Schollen: Pl4)(IUfl PlflM^c^mH ^- 
?• J^ ^ unsere VerbeMeruog für |H)q|; 
die Scbolien übergebeo dieses Wort dL Cf> 
»irFT der Text, die richlife Lesart haben 
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rinde zu Kleidern, GazeUen zu Frennden, zarte Frttchte von den Bärnnen zur 
Nahrung, Wasser aus Giessbftchen zum behaglichen Trank und für den Lie- 
besgenuss die Wissenschaft zum Weibe haben, die sind, wie ich meine, 
vornehme Herren, da sie nicht im Dienst die Hände ehrerbietig aber dem 
Kopfe zusammenzulegen brauchen. 

Glflcklich diejenigen, denen in Gegenwart des Liebsten, wenn herbstli- 
cher Mondschein die Finstemiss weithin verscheucht hat, eines leise tonen- 
den Gesanges Nektar in die Ohren cfringt • 

5? rMsMri ^T JpT^ ^TOT ^^^ ^rl\\ \^\\ II 

Haben sich die Reichthümer als FlOchÜinge unter den Schutz des Gei- 
zigen gestellt, dass er sie nicht fahren l&sst? Oder bringen sie wie Gift den 
Tod, dass er sie nicht geniesst? 

S^I^UIÜH: 5Wffe 8lMPiliaiUJM*HJ I 

^^M^1^^\ mfrf ^^Mi+Mwiui^^i 

SKSRPT ^f^^cJ! Jj^frT P^: WUIH^II :^^^$ II 

Ein Schutzsuchender, ein von Hunger Gequälter, ein von Feinden Ver- 
folgter und wer lange im Hause gewohnt hat, muss vor Jedermann geschätzt 
werden. 

Der Mann, der den Schutz versagt, fährt ohne Zweifel zur Hölle Kura« 
bhtpäka: wie sollten die Götter sein Opfer und die Manen seinen Todten- 
kuchen entgegennehmen? 

8il(r=f>ldHHgHlf^MlulHK l 40i«^H^ I 

^ttf^ H g^ r^ t|Ti^ i mHH i (HfSit( ^ii :^^^ ii 

Dein Antlitz, o Schlanke, macht, dass der Greliebte der zur Herbstzeit 
strahlenden VoUmondsnacht (d. i. der Vollmond im Herbst) eine Ohrfeige 
davonträgt (d. i. besiegt dasteht). 

W^ ftcfro ^S^ cyf^rn^ ^5lftl fsCT^II t^^^H H 



wir den Scholien entnommen. 


2964)KWiA»E.71. 


9960)Paiieat.V,42. 


2965) MUat.36. a. ^ unsere Aende- 


2961) KuvALAJ. 137, b (113, 6). 


rang für W\V^ der t. I.; Tollbb»« liest ^- 


8962.63)l9aift4ügRUTiittHAm.ll51.fg. 


^. Vgl Sprach 1*212. 
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Der Körper mag abmagern, wenn ihm die Freude die Geliebte za um- 
armen versagt wird; das Auge mag sieb mit Thränen fallen, weil es sie nicht 
ein Mal auf einen Augenblick zu sehen bekommt; du aber, o Herz, bist von 
der Rehäugigen nimmer getrennt: was giebst du dich, da die Seligkeit doch 
dauernd ist, dem Schmerze hin? 

Der Körper ist der Sitz der Freuden, der Körper ist auch der Sitz der 
Leiden: welcbe That der Mensch mit dem Körper auch vollbringt, deren wird 
er theilhaftig (s0 v. a. deren Folgen hat er zu tragen) vermittels eben die- 
ses Körpers. 

k\(\\ R^ s. Spruch 2965. 
^\{\{k^ m\\A\ g ^^HrMrlHrl^HJ 

5rfl^ fTnri^rafn sTK^^nHFenfJRT jüitt: ii t^^^b ii 

Zwischen dem Körper und den Tugenden besteht ein gewaltig grosser 
Unterschied: der Körper fällt nach einer kurzen Weile aus einander, die Ta- 
genden dauern bis zum Ende der Welt 

^d l cW<lM^I ^: ^J jid<lM°h ; II t^^^TT II 
Der Mond ist die Leuchte der Nacht, die Sonne die Leuchte bei Tage, 
die Tugend die Leuchte der drei Welten, ein mit einem Sohne gesegneter 
Vater die Leuchte des Geschlechts. 

^ivjfrarn ?^ HMrMHplH<^HI II J^^^^ II 
Einen Pinsel, der uns in's Auge gekommen ist, sehenwir nicht wegen 
der allzugrossen Nähe; befindet er sich aber in der Feme, so ist er uns 
sichtbar, wenn er nicht gerade verdeckt wird. 

UlHi l t^cjIc^^liljJc^tniH s. Spruch 811. 

SUßm H^ m1rf^lH<(l H^ R^5^ HfirMdlMci I 

W^: MiWMrHJII ^ ^frHlS ^ ft^d^^fM II t^^bO II 
Dass mit dem Monde der Mondschein fortgeht, dass mit der Wolke der 
Blitz verschwindet und dass Weiber auf des Gatten Wege wandeln, räumen 
ja sogar unvernünftige ein. 

stiRiPi ^ «n^^-: 4U<!.«fi ^Wn^ Molid^^PiMIdJ M^HI ^^slH I 
si^ffe^si^HHM'^ig^ri P|tHe=( sTTRi MhIcH^I Pff^^ohl fcl^lHI II t^^'t II 



2966) MBB. 12,6478. 


2969) a. 5,1,96. 


2067} Hit. 1,43. 


2970)KDMiAA8.4,88. YwftAHAB. 278. e. 


2968) yiuAMA^.86.a.;i^ unsere Aen- 


^Mliiill «L C^r^JII VlBEAMA^. 


dcroDgflir5n^. 


2971) AsBTABATRA 6 bei Habi. a d. CR 



M9 



Im Monde bekanntlich ein Fleck, am Lotosstengel ein Dorn, bei Jung- 
frauen ein Sinken des Busens, Graawerden der Haare, das Wasser des Mee- 
res nntrinkbar, beim * Gelehrten Armuth, im Alter erst tüchtiger Verstand: 
ohne Verstand ist der Schöpfer! 

yRnlol f^HlfilHI y^lf^HI |Q|lfc(c| I 

Wie sich das Herz yon K&lte Gequälter nicht am Monde, das von Hitz^ 
Gequälter nicht an der Soni^e, so erfreut sich das Herz der Weiher nicht am 
Gatten, dem die Sinne durch's Alter abgestumpft sind. 

W^i^Fipini; HrlHi^rlJ HSRT •jMl^mJIH:.^^ W^ HH 5fc?nTFr^ 11 :^^ II 

Der graue Mond am Tage, eine Geliebte mit geschwundener Jugend, ein 
See ohne Wasserrosen, eines schönen Mannes Gesicht ohne Beredtsamkeit, 
ein vor Allem auf Geld bedachter Gebieter, ein beständig in Armuth leben- 
der Edler und ein Bösewicht am Hofe des Fürsten sind sieben Pfeilspitzen 
in meinem Herzen. 

SUd^l ^ ^jar ijW »TsrfH Udl^trll^rJ f^: R^rlT H^TTT I 

saRif ft^ffT jj^NW Hi(i(H«h ^rar ^ ^ f^p^ ^ q^ra ^f% n t^^bö ii 

Feinde, die durch Waffen erschlagen wurden, sind nicht erschlagen; 
Feinde dagegen, die durch den Verstand erschlagen wurden, sind wirklich er- 
schlagen: die Waffe tödtet nur des Menschen Leib, der Verstand vernichtet 
Geschlecht, Beichthum und Ruhm. 

sjrrirra?: ^ qpr f* ^Ti^Vd j^ri i 

«Ifjm ^#m 5r%: WMM^mil^ufrl II ti^bH II 

Was wird ein Bösewicht dem thun können, der das Schwert der Ruhe 
in der Hand hat? Wenn Feuer nicht auf Gras fUlt, erlischt es von selbst 

5nH ^HrlHf^fw Pi4hJ^c(H^ HfilNdl- 

ri|W|%^e|JH<j>'^ ^^ßt^m HssIrMKIMsslirl II t^^b^ll 



oDiere Aenderang fdr Q^. 

3972) Hit. I, 103. ed. Calc. 1830 S. 04. 
ed.B0Da. S.81. d. ^ sIIhP^M , Q MIhP^M, 
apn cRBrt ^» ftra it. ^, weiche» 
AnttoM erregte. 

2073) Bbaata. a, 46 Bobl. 5^ Hau. 55 liih. 
Antg. I. 66 lith. Aosg. II. 59 Galar. Asbta- 
II. Tbeil. 



RATNA 7 bei Habb. 8. Katjapb. 166. Sab. D. 
334. (SUifi. Paodb. Mi^bakamIti. o. 
^ra^. b. q^ »t gif^sf. d. »{Hl^l, I 

sniH »t in^o i tH j. 

2974) Pabeat. III, 257. 
2976) MBB. 6, 1090, 6. 102 1,o. 
2976) Pbab. 69. 6. H^UHUJ. 
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In das ruhige ) anendliche, reine geistige Wonne gewiUirende, wellen- 
lose Wasser des Nelctarmeeres map der Thor, wenn er ermüdet ist, gar 
nicht hineingehen am davon zn trinken; vom nichtigen Wasser des Meeres 
der T&oschungen aber trinkt er, das schlflrft er, in dem badet er, an dem 
erfreut er sich, in das taucht er unter und ans dem taucht er wieder empor. 

St l M^l^lUchlüHl t t. Sprach 2M& 

SBTüf yRlWrlMlM ufrlHriHl*] f^lflfUHl ^ft ^frt??: mIIW^hIM: I 

Eine Wissenschaft, wäre sie auch gut durchdacht, muss von Neuem 
durchdacht werden; gegen einen Fürsten muss man misstrauisch verfahren, 
hatte man ihn auch wohlgewogen gemacht; eine Jungfrau mnss gehütet w^- 
den, Sasse sie uns auch auf dem Schoosse: wie kann man eine Wissenschaft, 
einen Fürsten oder eine Jungfrau in der Gewalt behalten? 

MIHmIuII J^f?! ^fUm «raRTT ffiRi^ II I^^TT II 

Auch der mit den Wissenschaften Vertraute, auch der, dessen Bildong 
weit bekannt ist, auch der, der eine tiefe Kenntniss von der Allseele besitzt, 
ist in dieser Welt selten ein GeflELss für das rechte Handeln (d. i. handelt selten 
recht), weil es hier bei Schönftugigen gebogene Brauenlianen giebt, die wie 
Schlüssel das Thor zur Stadt der Hölle aufschliessen. 

Es giebt Menschen, die trotz aller Bücherweisheit Thoren sind; der 
Mann aber, der da handelt, der ist ein Weiser: auch eine wohlausgedachte 
Arzenei bringt durch ihren blossen Namen Kranken noch nicht die Cre- 
sundheit wieder. 

W I W l idiftHHtlMI >. Sprach i94& 



2977} VXNAftjASHTAEA 3 bei Uabb. 242. 
Sbamatüa 1 bei Habb. 4. ad Hit. 110, is. 
(K^B. u. Mi^U^'i^MN wo der Sprach 
Udbhata tugetcbrieben Wird. a. ^EISIT ^\^' 

H l ^ l RlHI , =q^: Mfcft l ^4lM : »t. ift 
5J<> ^^. e. gsirft, Mf( ! M^Hli| l> 
2978) BaABTf.1,6sBouue8HABB. 88 Hth. 



Ausg. II. o^TTTÖstmÖ. 6.)|1^sLqig7f. 

2979) Hit. 1,162. d. SR^TR^TITFI^oii* 
*^|IH WlftlH; V«*- Spruch TO^ TOftf- 
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l^*^HT: ^SöRT s^rfH ^[^ q^T WiF^iIhI; I 

Wenn berühmte Dichter, die eine schOne Sprache mit Ausdrttcken im 
Schmucke der Gelehrsamkeit fohren und im Besitze von Lehren sind, die 
Schalem überliefert zu werden verdienen, im Lande eines Fürsten in Armuth 
leben, so zeugt dieses von der Stumpfheit des Herrschers, da gelehrte Män- 
ner auch ohne Geld grosse Herren sind: zu tadeln sind ja Abschätzer, durch 
deren Schuld Edelsteine im Preise sanken. 

ßH5ll(fui 3r 3 TFT J*Mfil( i^HPmHMHH*(lTm: I 

Wie heisst die Busse und auf welchem Berge und wie lange vollzog sie 
der junge Papagei, dass ihm vergönnt ist in eine Yimba-Frucht, roth wie 
deine Lippen, o Jungfrau, zu beissen? 

Vom Himmel auf Qiva's Haupt, von Qiva^s Haupt auf einen Berg (den 
Him&laja), vom hohen Berge auf die Erde und von der Erde in's Meer: ganz 
allmählich gelangte diese Gangä zu einer immer tieferen Stelle; der Sturz 
derer aber, die um die richtige Einsicht gekommen sind, ist ein plötzli- 
cher und jäher. 

Rl(Vll f^Mrll 1%?^ P%? MJ^MlidHI: I 

Selbst Haare, die man doch stets auf dem Haupte trägt (hoch in Ehren 
hält) und mit Liebe (Oel) pflegt, entfärben sich (verlieren die Anhänglich- 
keit), wie sollten dieses nicht Diener thun, wenn sie nicht mit Liebe behan- 
delt werden? 



2M0) BBAATf*2, 13 BwiL. s Uam. U Ulb. 
Ausg. L 18 litluAuflg. 11. und Galan, a. %- 

mi ^^ RiM?iu<«uim. c.5f3m »i. g- 

fw, COT •»• ^. d. JJfHT:« oJiMO*^- 

f^; W^i und 5ri?I:, qifrlcT:- 
2961} KvvALAj. 111,6 (90, 6). 



3983) BoAKTf. % 1 0oiu~ lilh. Autg. II. 9 
litb. A U8g. 1. 1 s Galan. a.l[n^, H^{lr|[^[aiiGb 



fifo» ftrn»Fa%°). 0. m\ (nor ein Mal) 

31:^ wtf lÖT JTfirai, «ijpti «t w m- 

d. nn^t ; ditScbolI. : 9lrl^: ^ Qfim. 
2983) Pankat. 1,94. 
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Blosses Gedenken Qiva^s hebt den Tod in der Welt auf: eine Wolken- 
masse ist gar wohl geeignet einen fürchterlichen Waldbrand auszulöschen. 

Ein Dummer, Gewaltthätiger und Undankbarer wird sogar von Zucht- 
gewohnten verlassen, wie viel mehr von solchen, die gehätschelt sein wol- 
len? So verlässt auch ein Weib einen Mann, der nur an sich denkt 

HRFr^<c|HIWHl'^IMlßyrUmiMHJI t^^r^ II 

Wenn ein Mann bei schnell abzumachenden Angelegenheiten lange zö- 
gert, dann legen die Götter aus Aerger darüber sicher seiner Sache Hinder- 
nisse in den Weg. 

s^nH^IHIHM^ÜII-H«ftri MM^lRuHl: I 
a^RTra^mcjt HMM^f^l 5^ H^ll t^^Trb II 
Wenn ein Weiser auch nur einen Theil der Leiden wie Kälte, Wind 

und Hitze, die Dienende geduldig ertragen, als fromme Easteiung überwunden 

hat, dann ist er glücklich. 

S^nrllHMli^+ölf^f H^ mf^ HcHY: I 
^PM cOH 'cIIc^MiIh ^f^ ^rfra 2^ H ^?^!^ II 
Leiden wie^'Eälte, Hitze und dergleichen mehr, die ein Diener erträgt, 
genügen, wenn er nicht von der Tugend lässt, noch nicht zum Beichwerden. 

?ftfT ^rflH cIHH^illH c4IH|lfi f%M 

9h1il(^: ^«=IHM4Sill^i^im feRT^: I 
Sar^^r ^Wft ^rina MfV8lrt dUl^tlT 

HSf ^HWIh iq^ci HHohH oUrfld II t^^TT^ II 



2984) Dbsbtarta«. 1 bei Hau. 217. 

2985) Hit. III, 126 Scbl. 131 Johns. S. 
402 ed. Galc 183Ö. a. üf^^lMW » b. SRrT- 
•ilM«u:. c, ^fT^l untere Yerbesserung Tiir 

2986) Panbat. III, 233. b. ^ gf^ fif^ 
unsere Aenderuag für fo|dMMfd ^\ «7f :. 
Hierdurch wird das aDtiösaige CautatlTuni 



eutfernt und c|cT in e. kommt za seiner 
Geltong. 

2987) Hit. II, 20. 6. ^ st qR, Q^^ $ 
M|m^rtlJ. c. n^J^nfqf ond rf{!^HlfM. 

2988) Pamat. 1,303. 

2989) NItipaadIpa 14 bei Habb. 628. 6. 
o^^ unsere Aenderong fdr <^^9R. VgL 
Sprach 1610. ' 
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Sich warm zn kleideu, wenn die Kftlte vorQber ist, zu essen am Ende 
des Tages, mit einer Lotnsängigen am Ende der Nacht ein Spiel zu begin- 
nen, zu heirathen am Ende der Jugend, einen Damm zu bauen, wenn sich das 
Wasser verlaufen hat, an den Stand der Gestirne erst nach der Abreise zu 
denken: alles dieses ist fruchtlos, da die Zeit, die jedes dieser Dinge erfor- 
dert, vorüber ist. 

HMlfl^h: f^ Plldcll =Tf^ 'rf^ Hfe'^^R: ^3p\\ II t^^^O II 

«Da ist Jemand, der das laute Beben der Lippen lehrt, der sie verwun- 
det und die Haut schauern macht» «Hat sich ein* artiger Städter zu uns 
gesellt?» «Nicht doch, nicht doch, o Freundin, es ist der winterliche Wind.» 

SffhÄT SfRIT rlr?: f^ ». sfhifT ^FOT rfcT: f^ in den Nachträgen. 

8tn'M I Mdl-H^\ui l HlM^fu i ilHI'4IH I H ^I 

^5r{7^ fdS^W ^^^: H ^: FJcTt II ti^'l II 

Wer die Buchstaben mit Köpfchen, voll, in gerader Linie und gleich- 
massig zu schreiben versteht, der gilt für einen ausgezeichneten Schreiber. 

5ftet ^ tHiItI^I&IJU TOT^ 5^ sFET I 

Edle Gemüthsart, Ehrlichkeit, Nachsicht, rücksichtsvolles Benehmen, 
Liebenswürdigkeit, Adel der Geburt: alles dieses tritt bei einem Mann ohne 
Geld nicht hervor. 

jftef 5T^ 5^ d^M^M«^ Hui5f<4iri I 

^ fIFT sfli^dHI^fl ^ y^ ^ W^i II :i^^5 II 

Edle Gemüthsart ist das Vornehmste beim Menschen: wem diese hier 
auf Erden verloren geht, was nützen dem Leben, Reichthümer und Angehörigä? 

^l5ft^:%T>:^^^^rR5q^ PTH: II t^^Ö II 
Erwftge doch, in wie vielerlei Lagen dieser Leib nicht kommt, dieser 
lieib, der ein Gefäss für Trauer, eine blosse Umwandlung von Erde, ein Ge- 
bftufe unreiner Stoffe ist! Schickt es sich demnach für Kluge, dass sie auch 



8900) KufALAj. 37,a. o. iftröRlt Sedr. 6. 
imH der Text, die Scbolien wie wir. 
2991) Hatma-P. 189 im (KDa. u. ^^ 

^:. Vgl. ^4>ir*^i|^lHI^I , Vl4<SHM( l- 

ftxT:, ^^l^ «=ii«wiyr7i (•" <*«" ^'^*®**" 



trägen) nnd Galan. Yarr. 65. 

2998) Paiikat.V,2. 

2993)MRb.5,H4S. 

2994) (llMTi«. 1 , 25 bei Hakb. 414. a. H abb. 
schreibt ^l^f^ ^^, 6. fe(iJK|. 
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nar einen Angenblick anf ihn Bedacht nehmen? HeisBt das nicht sieh seihet 
misshandeln, wenn man am das Ich so Ängstlich besorgt ist? 

iH( l i | Jd ^ g Hrqcn ^ Hc^^UII: II :^^^H. II 
Ehrlichkeit, Freigebigkeit, Muth, Theilnahrae an Frenden and Leiden, 
Anhänglichkeit, Geschicklichkeit und Wahrhaftigkeit sind die Tugenden eines 
Freundes. 

itt(t|(of rMINini 8. deo ▼orangehenden Sprach. 

'S? 

5Tf% nf^UH W^ I*iw4l{1 ^frl^HI I 

PlrMHIW gj% BftrflT 5I5f%: tfkHMIrlH I 
ölfÖT vTft fdHMH Hllt^l ^J|<(^Ui 5!%: II :^^ II 
Rein ist das in der Erde enthaltene Wasser, rein eine treue Crattin, 
rein ein Schutz verleihender König, rein ein genflgsamer Brahmane, stets 
rein ist der Weiber Mund, ein Vogel, wenn er eine Frucht hinabwirft, ein 
Kalb, wenn es an den Zitzen saugt und auch ein Hund ist rein, wenn er Wild 
packt (d. i. ein Vogel verunreinigt nicht die Frucht, die er hinabwirft, u. s. w.)- 

SjfatlHI I ^'|l«j>r|l Rl^(t*>HmdH : I 

gsgsfns^H^PH iptr rpran ^ot^ii t^^^ ii 

Eine Oazelle, die sich von reinen Grasspitzen nährt und in weite Fer- 
nen zu laufen im Stande ist, sucht durch Jägers Hand den Tod, weil sie nach 
Gesang Verlangen trägt. 

hI^ chWHMfil ^T{^{ 5?M: ^l J!Rg: II :^^ II 
Als ich nach reiflicher Ueberlegung den Gebrauch einer Latwerge aas 
Ingwer und Kuhauge verordnete, da verdrehte gr dieses und reichte mir, o 



2995) KAii.NtTis. 4, 75. Hit. i, 89 Scbu 
97 (99) Joani. o. Blfrlfcf« fr. RWFÖ («ich 
WTI4) gsr:BÖT:. c ^T%IJÖ ^R^- 

farai. 

2996.97) C&Bto. Padm. SadUUa 14. fg. 
2996,0. Beide Ud8cbrr.^f^)Tß7^. Vgl.M. 
6,l9S.fgs. 

2996) KaH.NiTit.1,41. Vgl.gpmGh2428. 
2999) Dbabhatitska 6 bei Haib. 606. a. 



7n^ Kuhhuf und Ast^raeaniha Umgifoiia 
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rniig für rRr)c|0; das darch das YarsMiMa 
geschütste ^ » ^ keooeo die Wörter- 
bdeher oichL d. Zum ScUiim vgL Sprach 
1672 lud 1772. 
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Mret, nur das Aoge einer Kuh. Nicht Vortheil, nicht FrendCv nicht Rahm 
erntet man im Hanse eines Thoren: iQr den aasgezeichneten Arzt (Dhanvan-^ 
tari), der zngleich Dichter nnd Fflrst, Vischnu and ^ivtL war, wäre hier der 
einzige Gewinn ein an einer Kuh verabter Mord. 

Ein gutes wie ein bdses Werk wartet auf die Zeit der Frflchte: nur im 
Herbst reift schnell der Reis, nimmer im Frühling. 

Gutes wie Böses, Unangenehmes wie Liebes sage man ungefragt dem, 
dem man eine Demflthigung ersparen will. 

5rf sn 'rf^ sn ^ «rauf? ^1^ nfraaij^i 

Gntes wie Böses, das in der Menschen Herzen ruht, kann man, sei es 
anch gut geborgen, aus den Reden im Traume und im Rausche erfahren. 

Wf ?RI Uf^^m göFFTs WHIHM^Isscldl 

Rli^M (HH^IHH^chH«^ghiiM<LTlT|ch 

MfhIslwPl«« OTlirr *ß(H «VUT^^II 4^HIH^II ^0^ II 

Ein blendend weisser Palast, anmnthsvolle Jungfrauen und ein durch 
einen weissen Sonnenschirm strahlendes Glflck (d. i. Herrschaft, Königthum) 
t^erden, als wären sie von Bestand, genossen, so lange gute Werke im Ueber- 
fluss da sind; ist der Yorrath an diesen zu Ende, sieh, so fliegt sicher alles 
dies nach allen Weltgegenden, plötzlich auseinanderfallend, davon wie ein 
Perlenschmuck, an dem beim scherzhaften Liebesstreit die Schnur zerreisst 

fJl^gM Ac| ^(^ H^: fUMf^H ^ I 

^ ^4: f?äqT f^IRT T^ ^Ri Wi\ FplJ II 500Ö II 

Gehorsam leiste das Weib dem Gatten, indem es seine Freude zeigt an 



3000) DuBTAiiTAC. 31 bei Hasb. 219. 

3001) MBa. 5,1097. Pamkat* 1, 869. a. 6. 
e. laalen im Pahkat.: fcnf m ^f^ m gCjf 

jyf sn ^^ 2ng^i ot^t ^fq f^ et ^' 

30090 Pamat. 1, 150. ad. cm. 110. 
3003) BBAftT|.l,95 BoHf.. 9S HkMB. 9 lith. 



Auig.ll. a. H^ und HW gL ?RI; drllM^I 

fr#» ^Htl^. A ^l^^lil und 11^4^11. 
Jm Wörterbach ist v. i^UHl BttAMTB.1,95 
in ttreichen, da ^^OrlR hier ImperatiY itt 
3004) R. 2,34,9» ed. Scbl. 97,d. 98,a. ed. 
Bomb. e. q^ ^pgl ft. f^ilH PlCMI Seat. 
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dem,' was diesem lieb und förderlich ist: dies ist des Weibes ewiges Gesetz, 
wie es die gdttlichen Schriften offenbaren und die menschlichen Satzungen 
lehren. 

Gedorrtes Fleisch, alte Fraaen, die Sonne unmittelbar nach dem Auf- 
gange, eben sauer gewordene Milch, Beischlaf und Schlaf am frühen Moi^en : 
diese sechs Dinge entführen alsobald die Lebensgeister. 

Eines armen Geschöpfes Nutzen ist nicht grösser als der eines verdorr- 
ten, von Würroei^ durchgrabenen , überall vom Feuer angebrannten Baumes. 

Bei trockenem Holze gedeiht das Feuer, bei Thoren der Kummer, bei 
Unbesonnenen der Zorn, bei geliebten Mädchen die Liebe, bei Erfahrenen 
die Yemunft, bei Mitleidigen die Tugend, bei grossen Charakteren die Stand- 
haftigkeit. 

5? g ^wrf^: f^rf^RnC^i^Tfij^: II ^oot: ii 

Dürres Holz oder Erdenklösse kann man noch gebrauchen, Fürsten aber, 
die um ihre Herrschaft kamen, kann man zu Nichts mehr gebrauchen. 

<0(^H: ßHM^m ?MFT%T fs^ H^ll ^0^ II 

Ein Qüdra, ein Mann aus noch niedrigerer Kaste, oder auch ein Paria 
wird zum Brahmanen, sobald er sein Haar in Flechten trügt, mit Qiva's Spmeh 
sich weiht und seinen Leib mit Asche bestreut 

HssIHMH*^ ftlW ^HrfT ^T5TT f^ ^fHHI II 50^(0 l| 



3005) KXii.64beiHAra.3t7. GALAR.Varr. 
147. 6. Iv Tip 1Iap^£v<{p tc^ Z^dit^ ißh^ 
Galam. BekaonUich schwanken anch die 
eiabeimisclien Erklärer io der Auffassung 
der Anadrücke HRSTTf^fT, <4ldl4), «HgTT- 
ciq o. 8. w. VgL Sprach fl^PtlA. 
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Ein Junges Weib sielit, dass Niemand im Schlafgemach ist; da erhebt 
sie sich leise ein wenig vom Lager, betrachtet gar lange das Gesicht des 
Gatten, der sich stellt, als ob er schlafe, nnd kflsst es wiederholt und ohne 
Scheu; da sie aber gewahr wird, dass sich die Härchen auf seinen Wangen 
erheben, da neigt sie vor Scham das Antlitz nnd wird nun von dem aufla- 
chenden Liebsten lange gekflsst 

M^HI f^: ^RJT: w ^n ^ft^TFT II ^^'^ II 

Leer erscheint das Haus dem Kinderlosen, ewig leer dem, der keinen 
guten Freund hat; leer erscheinen die Weltgegenden dem Thoren, leer Alles 
dem Armen. 

SiHjil'^J 93 Wdi 2^ ^f^J ^51 HIM^{^r)H^{^ 9fA[: I 

M^^^yMcfsIHtfJ I HftfHIHH I Hcl q^ ^Pm\i tir(H I M°h l d l: II M^ II 

Arme (verarmte) Menschen gleichen ja leeren Häusern, wasserlosen 
Brunnen und verdorrten Bäumen, da fttr sie, die durch den frflher gekann- 
ten Umgang mit Menschen verwöhnt sind, unter den jetzigen Verhältnissen 
^e Gelegenheit zum Frohsinn nutzlos verstreicht. 

W^H^IHMIHH ^ft^H^ H^I 

^«»MMäM^HH ?Pt ^^ %l^: II ^0^^ II 

Einen Heldenmflthigen suche man durch demüthige Unterwerfung vom 
Feinde zu trennen, einen Furchtsamen durch Furcht, einen HabsAchtigen 
durch Oeldschenkungen; mit einem Gleichen soll man kämpfen. 

wjFi 5Mf ?twtn ^"(IhT^HMI W\ I 
SRW 1^ S?irM!rQrl4 H^ H<*AI^I H ^\d II 
Dem Helden scheint es im Herzen, als ob ein Zweck durch Heldenmuth, 

einem Feigen, als ob er durch Feigheit zu erreichen sei: so scheint es ihnen 

und so und nicht anders geschieht |p auch. 

^M|^irJH(^TtW Ptf^ti^^IHTlir^m ; I 
f<[^ftfMM ilHWlPl i^f^ ^T^ HsTT II ^O'IH H 



Man beachte, dass die AbsoloÜTe nicht zum 
lofiachen, londern lam grammatischen 
Sobjed gehören« 

soll) M|UB.2. ygLSprochl57Qndi49. 

8013) M|UB.90. e. ^t^HHIH^ welche 
Lesart SnuLBB und die Calc. Ausg. aufge- 
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Im Reiche eines Helden von mäcbtigem Geiste, der wie ein Löwe ma- 
thig verfährt, freuen sich die ünterthanen noch nach seinem Tode sogar. 

Ein Sterblicher, mag er heldenmüthig, wohlgestaltet, schön, beredt sein 
und alle Wissenschaften kennen, wird hier in der Welt der Menschen ohne 
Geld nimmer sämmtlicher Künste theilhaftig. (Man wird immer Etwas am Ar- 
men auszusetzen haben.) 

crfFPJ^ H^rMMI i|slH5l ^ ^^ II ^0\b II 

Du bist, Söhnchen, heldenmüthig, gelehrt und schön, aber in dem Ge- 
schlecht, aus dem du entsprangst, wird nimmer ein Elephant getödtet (Worte 
einer Löwin an einen jungen Schakal.) 

4^-l(^H-n(< V<VIH|ttni l (HMHKl 

V<^M(llMc4h^j ^ Tlr|(c||^fMihHI<-cj(H t 
H-<^)H5|Tj|^|(i|NUlfo|feh^MüdTHlPl^ 

^^:^ >r1^ ^ f^BhMI HuHMIh ^1H ^^!^ II ^\Z II 
Nur dieser oder jener Glückliche gewahrt an sich keine Veränderung 
beim Eintritt der frischen Jugend , die die Wolke für den Baum der Liebe 
ist, der Strom für den hervorquellenden Saft des Scherzes, der liebe Freund 
des Liebesgottes, das Meer für die Perlen reizender Reden, der Yollmoad 
für die nach seinen Strahlen lechzenden Vögel Tschakora, die Augen der 
Schlanken, die Schatzkammer für die Pracht der Schönheit. 

SM i^- Uli ^ •{({IhI ^ «• die Anmerkung zu Spr. 1362 in diesem Theile. 

Höre, Herz, ein Geheimuiss, das Weise empfehlen: nie und nimmer 
soll man mit einem Weibe zusammenkommen, da eine Gazellenftugige auch 
den Besten alsobald den Verstand raubt, indem sie ihnen mit den scharfen 
Pfeilen der Augen ihren Panzer, die Ruhe, durchschiesst 



3016) Pankat. V, 23. Vikramak. 225. a. 

^^ Vwa. d. qr^rpr^ar^ ViM. 

3017) PANKAT. lY, 40. 45. 
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e^ ^41^MMH n^^ ^: SRF^ Pl'^li 5PT: H ^0:^0 II 

Die Kohle ist ja gerade dein Vorzug, ferner ist Klarheit dir von Natur 
eigen; was soll man noch von deiner Lauterkeit reden, da Unreine durch 
deine Berühmng zu andern Menschen werden? Und was noch mehr als alles 
dieses an dir geloht zu werden verdient, ist, dass du das helehende Element 
fjlr die Geschöpfe hist. Wenn du, o Wasser, den Weg nach unten einschlägst, 
so vermag dich Niemand zurückzuhalten. 

UIU^I Hf^ H^ W^ ^ 5R 5R II ^^i'i II 

Nicht in jedem Gehirge sind Rnhine, nicht in jedem Eiephanten Per- 
len, nicht flherall Gute, nicht in jedem Walde Sandelbäame. 

f^sra f^sra Hbmlci5ifri ^ ^ftuaR n $0:^:^ 11 

Tansende von Gelegenheiten zum Kummer und Hunderte von Gelegen- 
heiten zur Furcht bieten sich täglich dem Thoren dar, nicht dem Klugen. 

m ((^r^i WS H5|fHrMd{dMH^H $0:^5 II 

Wer hat den Schutz gegen Kummer, Feinde und Gefahren, das Gewiss 
der Liehe und des Vertrauens, diese Perle, das zweisilbige Wort Mitra 
(Freund) geschaffen? 

irÄiT ^f?f hkimIh ^nreFT ^w^w fw: ii ^t^ö ii 

Der Kummer vernichtet die Einsicht, der Kummer vernichtet das Wis- 
sen, der Kummer vernichtet die Standhafügkeit: es giebt keine Verirrang, 
die dem Kummer gleich käme. 



3020) KATIBHATTA*8pAl>JA8Aff6RAOAl7 bei 
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Der Kummer yerniclitet die Besonnenheit, der Kammer vernichtet das 
Wissen, der Kammer vernichtet Alles: es giebt keinen Feind, der dem Kam- 
mer gleich käme. 

WWHI ^hSI^I qi^ =TF? RrT: ^: I 

rfjTl^rWsH: «hßU^H^iWH Fl^: II ^h^ II 

^^ dci^d MiHoU nsrff%PT;[m^j i 

rp^^TR a^ 5n^ ^TrfFrT HiMwiniMHi II $o:^b ii 

Wenn irgend ein gestorbener Angehöriger dadurch wieder auflebte, dass 
man um ihn trauert und weint, dann würden wir alle insgesammt um ihn 
trauern. Wenn aber alle Geschöpfe, die zur Welt kommen, sobald die Zeit 
zum Sterben da ist, nothwendig von dannen gehen mtlssen, dann ist auch 
nicht die geringste Berechtigung zur Trauer da. 

5|Hr rPWT ^t 5rPW HIchHslHIHi^ll ^Ot^ü Ii 
Inmitten von GebildetdÜ glänzt nimmer ein Mann, dessen Geist keine 
Vorzüge besitzt: in der Finsterniss strahlt eine Lampe, nimmer aber im 
Glanz der Sonne. 

^Nf^f^l^MlUlfH 8. den folgBDden Spracb. 
^NNiUüifM I Uirw r°i;i^rcbiq ' a)Rl-^<l I 
ft^^ ^J^ 5? g fsR^rrq^TsR^II ^t^^ II 
Selbst Erde, die vom Putzen der Geschirre übrig bleibt, kann noch ir- 
gendwo angewandt werden, ein armer Mann dagegen dient auch zu gar Nichts. 

g^tfcfft TiiHuii((i<({iHifMT4i(iii^ii ^$0 II 

W^ jM>dl^ l (M ftMI<U|i[H fWi^l 
**^W4| f^ f^fqr jwn^ ^%r ^rfcT: II $0^ II 
Wer da glaubt, darf eine gute Wissenschaft selbst von einem Schlechten 
empfangen; auch darf man ohne Bedenken Gold von einem Unreinen entge- 
gennehmen und eine Perle von Weib sogar aus schlechter Familie; Nektar 
darf man aus Gift sogar schlürfen. Weiber, Perlen und Wasser können ja 
nach dem Gesetz nimmer verunreinigt werden. 



8025} R.ScBL.2,69,15. 
3026.27) R. Gobi. 2, 85, 18. 19. 
8028) Dmbt^ntac. 50 bei Habb. 22i. 
3029) Pareat. II, 109. o. iNpfOFTT 
unsere Aenderung für lif^lon^T^CIT» das 



gegett Sinn und VertmaaM ventönt. 
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Wer da glaubt, darf ,eine gnte Wissenschaft sogar von einem Niedrigem 
entgegennehmen, das höchste Gesetz sogar vom Niedrigsten, eine Perle von 
Weib sogar ans schlechter Familie. 

444Mlsil fspra^F^ftlSr: 5iraT f^MIHlUddl ^5nft I 

Muli^ii^ ig cR^ ^lifH?^ ^ Ri^ q^^ vT mffer: 1 1 ^0^ II 

Da steht der preisenswerthe Baum, die Tugend: Glaube ist sein Same; 
das Wasser, mit dem die Brahmanen ihn besprengten, sind die Yeda; seine 
Aeste sind die vierzehn Wissenschaften, seine Blätter sind die Yortheile, 
seine zwei Früchte — die Annehmlichkeiten des Lebens und die Erlösung, 
jene die grobe, diese die feine Frucht. 

H^Tlfi^d Wt Plc^Ufl HIMMsMH II ^8 II 

Ein Todtenopfer, das man heuchlerischer Weise ohne Glauben und 
ohne heilige Handlung darbringt, ist aller Frttchte haar und ntttzt den Ma- 
nen nicht '' 

ftl^T((ldHMI WMMsl(HI: viml^(«i 

fWIcnfFF^ ^ S|?T jt{t Hlr^Pl X^i M ^H H 
Das Glück ist schwankend wie eine Schaukel, die aus der Sinnenwelt 
hervorgehenden Genüsse gewähren schliesslich keinen Genuss, der Leib ist 
ein Haas fllr's Ungemach, selbst ein grosses Vermögen geht auf vielfache 
Weise zu Ende, die Welt hat stets grossen Kummer, das Weib bringt vielen 
Schaden und dennoch hat man leider seine Freude an diesem grausigen 
Pffluie, nicht am höchsten Geist. 

«flMJ^tiqisslil 5rf^HeiriiPi5ii fcl^Jy^r^HHI*^^! 
^qi^Hlffl *|pnmi7||c(HH<( 1^ dfdrJlPi II ^0$^ II 
Selbst Dumme werden durch die Bekanntschaft mit der Göttin des 



3033)M.2,S88. 

3033) DbamatitbeaI beiHABB.tf07. Un- 
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Reichthums kündig des klngen Benehmens: veriiebte Mftdchen lehrt gerade 
der JagendQbermoth den Liebreiz. 

Sii\ ^cfi s|H«lilrH^I >• die Anmerkung zq Spruch 1240 io diesem Theile. 
^ W^ a^: 5ft5t feraR HW^^tPJ^J 

Der Thor, der in die Flamme, Weib genannt, sich stQrzt, lässt göttliche 
Weisheit, Wahrhaftigkeit, Easteiongen, gate Gemflthsart, menschliches Wissen 
und hohes Wesen wie Holz darin verbrennen. 

dl°hH^IJ|| fciiMiqf^ ^leftM^Nin: II ^0^ II 

Aus dem Umgange mit Gebildeten geht Wissen hervor, aas dem Wissen 
gutes Benehmen, aas gutem Benehmen die Liebe der Menschen und was geht 
nicht aus der Liebe der Menschen hervor? 

^rn ^^crfa firam ». Fpn HsrfH aram- 

^^: 2^ H^ cT^^nFfTFI^cfrn: II $0^ 11 
(c Welcherlei Speise ein Mensch isst, solcherlei Speise essen seine Göt- 
ter.» Dieser in der Welt gangbare Sprach scheint mir durchaus wahr zu sein. 

f%T 5150^ ^ffT: WmfMHI W? ^MJ^hMH H|-AHI II ^oßo M 
Wissen ziert den Geist, flble Gewohnheiten zieren die Thorheit, Leiden- 
schaft das Weib, Wasser den Fluss, der Mond die Nacht, .Vertiefung die Zu- 
friedenheit, kluges Benehmen den FQrstenstand. 

H«^ I MMMr(\IHI^N ; Ä: srf^R^^II $0Ö\ II 
Dadurch, dass ein Fürst einen Rath hört, geht dieser noch nicht in £Ir- 
f&llung: durch die blosse Kenntniss eines Heilmittels vergeht nimmer eine 
Krankheit 

WIWU HfMMW ch^Hd^dMI JjIteHldlsUHI • 
^Ir^hUA ^yhcl^UA 4>i^Hji^H<L I MIHitnull^ l £|':^ 

Fim T^ fSPTR fisii^H^joi^i i -^ wmm II ^d^ II 



3037) ViiftAMAi. 29. Unsere A enderan- 
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Da die schlankgliedrige Gattin eines aaf Reisen befindlichen Mannes 
am Mitternacht das Donnern nen aufziehender Wolken yemimmt, da stfirzt sie 
mit ihren schlaffen Gliedern vom Ruhebett auf den £rdboden und während 
die betrübten Freundinnen sie auf den H&nden halten, weint sie sehnsüchtig 
und ans vollem Halse, so dass die Thränentropfen durch das Anprallen an 
den festen Busen zerstieben, und gedenkt dabei beständig des Liebsten mit 
gestammelten zarten Worten. 

^TOT HHW ^rlT ^Törfcf R'TMh4hHU|I: ^ 3 II 5o85 II 

Wenn ich nur den Namen des Liebsten höre, sieht man deutlich überall 
auf dem Körper die dichten H&rchen sich emporrichten; wenn ich seinen 
Antlitzmond erblicke, wird dieser Leib feucht wie ein Mondstein; wann 
wird nun aber der Augenblick kommen, da nach der Ankunft des Gatten, 
wenn er mich leidenschaftlich in seinen Armen umfangen h&lt, bei mir, der 
Demantharten, alle Gedanken an Groll gebrochen sein werden? 

gamirf sri%: 4)lrm^mHfolHN^! I 

>TR vT^ 4^II^MI ^i^ iffd*: ^: II ^Ö6 II 

Als sie den Liebsten draussen kommen hörte, da trug sie, die ihren An- 
putz noch nicht vollendet hatte, schwarze Augensalbe auf die Stirn auf, 
Scharlachfarbe auf die Augen und das Stirnzeicben auf die Wange. 

^sn Uiuifn^ snffT ^if^wii hiPih ^rfri i 

Wer, wenn er von einem bevorstehenden Kriege reden hört, dem Herrn 
gegenüber ein verkl&rtes Antlitz zeigt, der ist ein der Fürsten würdiger Diener. 

ITOrtT ^HHcfw ^S^ HIIW^liiPT: I 

%1^: gUOFT Wm M^MliHH^ II $08^ II 

Hört die Summe des Gesetzes, die in Millionen von Lehrbüchern ver- 
kündet wird: Andern zu helfen bringt Verdienst, Andere zu peinigen — 
Sünde. 

^J^STUHH^M gsrT^e|Nyi4rllH^I 

*llrMH: MlrlHhHlfn ^^ ^ ?Rl€^ll ^OÖb II 



Lesart bat v. d. Hamb. 

3043) Abai. 57. 

8044) Sie. D.M. 
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Höret die Sninine des Gesetzes nnd, wenn ihr sie gehört habt, beherzi- 
get sie: Was Euch selbst nicht gelEallen würde (wenn man es ench thftte), das 
thnet Andern nicht 

^. ^SCrqv^f s. Sprach 3049. 

Es ist besser, dass ein Fürst seine Unterthanen schätzt, weil er dann 
im künftigen Leben den sechsten Theil ihrer guten Werke für sich nimmt; 
wenn er dagegen Abgaben von seinen Unterthanen erhebt ohne sie zu schützen, 
dann nehmen diese die guten Werke von ilmi und er kostet ihre Sünden (d. 
L leidet die Strafen für ihre Sünden). ^ 

2iy^^ f% (MUUlehl^rf WJ 3<(RUclJ I 

^: ggTOSt chlWIHhlH I M4nS'^l4t ? M ^ H 
Oel ist ja besser als Oelkuchen, Butter ist besser als Buttermilch, Blu- 
men und' Früchte sind besser als Holz, Gtonuss ist vorzüglicher als Tugend 
und YortheiL 

ÜMIH<5m^l Icnpi: M^MMVwHltfHTrl^l 

^^l^ftq?!^: M^tufl HMN«^: || $0H0 II 
Besser den eigenen Pflichten mangelhaft nachkommen, als fremde Pflich- 
ten gut erfüllen; besser bei den eigenen Pflichten sterben: fremde Pflichten 
bringen Qe&hren. 

^^WJJ Hi^l^a Sra^^i^ (sIHdl I 

ft^'^MlIclPlRürM q^r'^M ^ fe^ II ^H^ II 

Ein Yater soll, ohne sich lange zu bedenken, seine mannbare Tochter 
einem Hohem, einem Gleichen oder einem Niedrigem zur Frau geben, da 
daraus keine Schuld für ihn erwuchst 

f^PTrirT qrw; 4?^mN(mri M( i tichT^4 g w^ ii ^h^ ii 



KAfTATlBAIITBlBBAlAIIA (S. AOFIICHT IQ Z. d. 
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LA. 20. Pambat. UI,100. ^; WV^ SfiT- 

UU I * l r»hW I «4ri*iW(H^II Vit. mi 3- 
Wfiä ofdl^U: ^ ^ T^j^\ ^J^' 



SAT. a. fqqCnSRT^ohne Erweichong UBb. 
30tfO) BBAe.3,86. 

3051) Paheat. III, 219. 0. KofSBAaTSN 
schreibt'^qT ^°» 

3052) BHARTf .2, 68 BoBL. 68 Haib. 70 litb. 
Auig. 1. 72 iitiu Aasg. U. 78 Galab. o. und 
6. amgesteUt. 5. eh^HH- «• itMlfcl «*• fif- 
^, ^i^mijidlHI . d. ti(W*fcUui ^^^> 
Vgl. Sprach 1131. 



Dem Ohre Teridbt Gkaz das QehOrte, mM das Ohrgehänge; der Hand 
die Gabe, nicht das Armband; dem Körper der Mitleidigen die Hilfe, die sie 
Andern erweisen, nicht Sandel. 

5!S5I J^Hc»^ WU ^rf^ R^ J:^r4*H 5WH II ^H^ II 

Ztt segnen sind fOr dich, o schöner Topf, die hundert Schläge mit dttr- 
rem Hohse, zn segnen der stechende Sonnenschein, gar sehr zu segnen die 
Lei(^n der schönen Lehmmasse, zu segnen das heftig brennende Feuer, weil 
dn dadurch der Freuden des Schaukelvergnügens zwischen der Geliebten 
Busen und Armlianen theilhaftig geworden bist: ohne Leiden gelangt man 
nimmer zu Freuden! 

mwiPShi m V(^\UM\ srr ^ronfsTpraT fsini^: tmiftc ii 5ohö h 

Der allein ist unter den Menschen auf Erden zu preisen, der steht un- 
ter den Edlen oben an, der ist glficklich, von dem Bedürftige oder um Schutz 
bittende Flflchtlinge nicht mit getäuschter Hoffnung weggehen, 

fW: ^TO PhPlIrl ^ qqr JTCm MlUHläJ- 

qsjTfnl ^1h rT^nft $fnn sITH ^TTSTT II ^OHH- II 

ccWamm schloss ich Thörichte den Gatten nicht in meine Arme? Warum 
bewegte ich mein Gesicht zur Seite, als er mich küsste? Warum blickte ich 
ihn nicht an? Warum richtete ich keine Worte au ihn?» Indem ein gefähl- 
voUes junges Weib bei aufgekeimter Neigung solche Betrachtungen über ihr 
Betragen als Neuvermählte anstellt, giebt sie sich der Reue hin. 
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W^iy SiFq^gST 5F?T JT^ ^cf\ v^^fSTT: I 

mi ^"^f^rTSlJ f^ fpffm: ^FflJ FqRTfaTrfs II $0H^ II 

Weil der Verstorbene wider Willen den Speichel und die Thränen ge- 
niesst, welche die Verwandten vergiessen, so muss man nicht weinen, sondern 
die Todtenopfer nach Vermögen vollziehen. Sienzier, 



äiRt im688;[s (a veh iNü^t) H«l#Pw- 

MM) fltr. I» 188» ed. CMc. 1880 S. 188. 
b. W^mrm (M folgt «lieh noch a ^ 

n. TheU. 



8085) A»Aa.58. 

3088) JAfiii. 3, 11. Panbat. 1, 880. o. ?|- 

^fm paWat., g 8t f^. d. ebiiiiai !8p 

Faiibat* 
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Was morgen zu tlion ist, thue man schon heute, und was am Nachmit- 
tage zu thun ist, thue man schon am Vormittage, da ja der Tod nicht darauf 
wartet (achtet), ob man sein Werk vollbracht hat oder nicht. 

Ein Hund zieht ein Krokodil mit sich fort, wenn es am Ufer liegt, und 
ein Krokodil wiederum einen Hund, wenn er in's Wasser kommt: wer an 
seinem Platze bleibt und sich Mühe giebt, der gelangt sicherlich zum Genuss 
(der Früchte) seiner That und seiner Kraft. 

Wenn junge Weiber das weisse Zeichen der Kopfhaare gewahr werden, 
so ziehen sie weiter ihrer Wege, indem sie gerade diesen Hauptsitz der ge- 
gen die Männer gerichteten Verachtung meiden wie einee Paria Brunnen, 
den ein aufgepflanztes Knochenstück kennzeichnet. 

HWIrH4yMäH ^jm cJ^MrHtft: II ^^0 II 
Eine Berathung, die sechs Ohren hören, wird verrathen; eine Berathung, 
die vier Ohren hören, steht fest: darum soll der Kluge alles Ernstes eine Bc- 
rathung meiden, an der sechs Ohren Theil nehmen. 

^^T PpaiH H^adMiUl: f^^ H^l 
fefHÄFT c5 ri^FT gf^TTQJH ^ Tfz^^ \\ ^ok,\ II 
Eine Berathung, die sechs Ohren hören, wird verrathen; eine Berathung, 

die vier Ohren hören, steht fest; hinter eine Berathung aber, die zwei Ohren 

hören, kommt selbst Brahman nicht. 

^^ PPIR H*?^t^fl8ii yiUl^il ciiT^qi I 
;^^4 l rHH l feHmH q^: ^ q#Trn II ^0\\ II 



3057) MBB. 12, 6536, 6. 6537, a. 9940. 

12116. b. t||M(lf^^. d.cJdHW; sn ^ 
getrennt geschrieben. 

3058) KlM-NtTis. 15,86. Vgl. Sprach 1359. 

3059) Ba4iT9.3,75BoHL.73llABB.74 Hth. 
Ausg. I. 68 Galan, (aino. Paddb. Pankat. 

III, 193. fg. a. ^^{ irifi HR^^fn (auch 

und sj^ St. tri", c. cfi5I5f sL Ulchd« ä. ^- 



3060) Pankat. 1, 112. Vgl. die folgenden 
Sprüche. 

3061) Vit. in LA. 3. (U«g. Padm. Ri- 
ganIti 75 (69). b. TTOrTT sU IhSI^I. Zam 
Scbluss des Sprocbes Tgl. Spruch miMrti- 

3062) Hit. III, 37. fr. 91^111 ooMreAen- 
derung (lir HIH«!« Andere lesen rlOT ^ 
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■Weil eine Berathung, die sechs Ohren hören, verrathen wird und auf 
diese Weise zum Gegenstand des allgemeinen Geredes werden kann, darum 
soll ein Fürst selbander Rath halten. 

Wer mit dem sechssilbigen Spruche auch nur eine einzige Blume auf 
das Haupt eines Phallus selbst legt, der wird nicht wiedergeboren. 

r 

Diese sechs gehen zu Grunde, sobald man nur einen Augenblick seine 
Aufmerksamkeit von ihnen abwendet: Kühe, Dienst, Ackerbau, Gattin, Wis- 
senschaft und wer mit Qüdra verkehrt 

MiiMI^^M I slcjU l fk^ l HNmc^mfM I 
M«c|fhl(mt||iSHHy1t|HHfrfslH^II ^O^H II 

*nRicii( JWR ^wn TnfyMMil^HlH^i 

WTOFfrt ^ Wm ^H^ ^ H l iMHH ^II ^\\ II 

Diese sechs soll der Mensch meiden wie ein leckes Schiff im Meere: 
einen Lehrer, der nicht unterrichtet, einen Priester, der nicht die heiligen 
Schriften liest, einen König, der keinen Schutz ertheilt, eine Frau, die un- 
freundlich ist, einen Hirten, der gern im Dorfe, und einen Barbier, der gern 
im Walde weilt 

^!flR ^ sÜMfrl ?nW HIMd^H I 

%nT: !TOW sftörfrf cyiiUH^ R^SIT^: II ^O^b II 

!TO^: *IHMHN M^IHH^ mSRIT: I 

JW f5R^J?R3 f^ g^ MiUiHI: II ^o^t: II 

Diese sechs leben von Sechsen, einen siebenten giebt es da nicht: Diebe 
leben von Fahrlässigen, Aerzte von Kranken, Weiber von Verliebten, Opfer- 
priester von Opfernden, ein Fürst lebt von Rechtenden, Gelehrte leben stets 
von Unwissenden. 



3063) Paniat. 1,184. ed.om. 134. QXmq. 
Paddb.Dbamiatitbti 30 (29). d. ^ S^TT >? f^ 

^ sinw und sf H ^ ^rft sfnw. 

3064) MBB. 5,1052. 



3065.66) MBB. 5, 1049. fg. Paniat. III, 
71. fg. 3065,0. äfesfR uod «fMEiHII «*• 

MfiHli; fe>^^F^PAAKAT. 

3067. 68) MBB. 5, 1059. fg. Vgl. Spruch 
1242—1244. 2Ö01 uod H^g||1|^HI fRTT. 
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5TFf iHfrilui^Irll^l ^Hflö frjt^rM^M II ^ObO II 
Diese sechs achten stets gering den, der ihnen früher Dienste erwies: 
SchOler den Lehrer, durch den sie unterrichtet wurden, verheirathete Söhne 
die Mutter, gleichgültig gewordene Männer die Gattin, diejenigen, die ihr 
Ziel erreichten, die Ursache ihres Glücks, diejenigen, die aus dem Walde 
heraus sind, den Wegweiser, und die Kranken den Arzt 

W^ ({HHHMHIHHyMI Wn ^f?I: II ^\ II 
Sechs Vorzüge soll der Mann nie und nimmer aufgeben: Wahrhaftig- 
keit, Freigebigkeit, Unverdrossenheit, Freundlichkeit, Nachsicht und Zu- 
friedenheit. 

^INT: M'^NÜi^ «JWoill MfrllHt^l I 

ft^ r?5^?fhT4 ^iW HMkM 4ly^rll 11 ^k^ II 
Sechs Fehler soll der Mann, dem es um Glück zu thun ist, hier auf Er- 
den meiden: vieles Schlafen, Trägheit, Furcht, Zorn, Schlaffheit nnd Saum- 
seligkeit. 

^^UUrc|ftrr!a%T^5PTTNliy 5^11(4: 1 

Hlftrfsmf^: srim Jl^ HmTmUM^^: II ^ob^ II 
Wer die Anwendung der sechs Verfahrungsarten in der auswärtigen Po- 
litik gründlich kennt, wer mit den Landessprachen und der Staatsknnst ver- 
traut ist, dem soll der Fürst die Angelegenheiten des Krieges und der Bünd- 
nisse übertragen. 

R ^J^chWlfui snrfa" sIJTRT ^yHIMtJ: I 

^rTTHT rig ^Fr 5^f^ ^ ^ SRiJ^n ^ObÖ II 
Der Liebesgott, dem Qiva wohl den Körper, aber nicht die Macht nahm, 
besiegt, er der eine, die drei Welten. 

HMNli f^UMIillrll sTTcTFiT yifUHl ^j | 

^|^^am»15rf?I5TH^^II^0bHll 
Sicherlich enden die Verbindungen aller Lebenden, die geboren werden, 
mit Trennungen: sie entstehen und vergehen wie Blasen auf dem Wasser. 
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3069. 70} UBh. 5, I0S8. fg. 3070, c. ^M 
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onser#! AeaderuDg för »fl^, das mit dem 


3073) MWsjA-P. 89 im gKD«. u. SR^- 


Walde nichts zu schafTen hat ond dem man 
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aoch keioe Dankbarkeit erweisen kaoa. 


3074) KXtjap«. 169. 8)Ib. D. 3f% 


8071)IIBii.5,l05i. 


3075) BIBb. 12,8J8. Vgl. (^ ^fHIHT ft- 


3072) MBh. S, 1048. HiT. 1, 29. ed. Rooa. 
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Eine VerbinduDg deutet ja auf eine bevorstehende Trennung hin, wie 
die Gehnrt auf den künftigen unTermeidlichen Tod. 

lldlKIrllHI 5I^4^llHrHWJIM^?^U SRft^?!Fn^| 
WHFSIrn «i^^rii ^ ^1% f^HPä-ll e|4(RlH<=l|HrM II ^Otob II 
J)9xf man in der Welt Bedürftige, die voller Hoffnung sind und Ver- 
trauen zeigen, hintergehen, nachdem man sie zuvor mit süssen Worten ange- 
redet and mit erheuchelten Freundlichkeiten bestrickt hat? 

HNc^MfH ^ Wm m mPHs^HI II ^bTT II 
Die treue Gattin ist es, die dem Gatten stets folgt, auch wenn er nach 
dem Tode auf rauhen Pfaden allein wandelt. 

AHI^ rl^ s. Sprach 3082. 

«Moül^H|^IHI< : WTj HS^: «^ II ^b? II 
Der Oiftbaum der Welt hat nur zwei süsse Früchte: den Oenuss des 
Nektarsaftes der Dichtung und den Verkehr mit guten Menschen. 

^FFH^ *4HiW*^ 8. ^J^ <*4dlW^H in den Nacblrägeo. 

5rjpRinjNl5fTrn: WHH^I^HH'^feZWIillW^iUU: H ^oro II 
Wie würden wohl in dieser eitlen und nichtigen Welt Männer von lau- 
terer Gesinnung, wenn ihnen über den an ihnen haftenden Schandfleck ob 
des Dienstes am Palastthor schlechter Fürsten der Muth entsinkt, noch gu- 
ter Dinge sein können, wenn nicht die Jungfrauen da wären, die allen Glanz 
des aufgehenden Mondes an sich entfalten, die lotusäugigen Jungfrauen mit 
den zitternden Glockengürteln und mit der von der Last der Brüste sich bie- 
genden Eörpermitte? 



8076) HiT. IV, 72. n. fr. fehlen, so da» e. 
dL den Anfang bUden, mit folgeodena 

scbio«: $i^w|H^»nfui ßram: *Ff 

3077) Hit. 1,72. 

3078) UBa. 1,303S. 

3070) HiT. 1, 145. NtTiAATNA 3 bei Hau. 
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WHT^ ^rFwü«?! ^l(UliHH(d'5 lieft MRjiHMl 

*Ev ^OLXoLtf T9&e t^ ßiG) xara touc xapxou^ a^akt^S ovri Suo elalv 
65ol Tov aoo^v* tcotI [xlv StayovTwv tov xpovov to xiveiaS'ai xov vouv 
vK)xo|i^vov WC iv SSttTi Iv Ty T^c TaXi]3*o3c 7voas«c v^xTopf el 81 |i.i}, 
T9 aicoüSaCeiv otcü^ x^u9a*£'vTt t5 S^evapt a^j^ovTai tou aapHciSou^ ßcu- 
pjvoc x^ptsacjüv xopov , atrive^ (xaffTov xal yXoütöv 0x19^« x^xP')')^'^^ 



07x9. 






Der Pfad, der Aber das Meer der Welt hinQberführt, wäre nicht gar lang, 
wenn nicht, Lentchen, die reizenden Weiber, Aber die man schwer hinweg- 
kommt, daz¥ri8chen w&ren. 

öHrölH^M i|UilHi4: 5nT: y^^|lrl FJOT^I 

4iUVMIiJ^l5lUiW Hhl(lHc4(H ^ipi^ll ^OV^ II 

Die aasserordentlichen Eigenschaften eines Mannes pflegen erst nach sei- 
nem Tode deutlich zu Tage zu treten: der Woblgeruch des Aloeholzea ver- 
breitet sich erst, nachdem es verbrannt worden ist. 



H<^H(e|NS|| B. Sprach 3104. 
«^TrT: 5P7Ht TOT W^d(crtHi|N I 

g^tmfq MfirMfhi ^ y^i^^fri m^\ ii ^orö ii 

Eine Verbindung mit den Stamrogenossen, seien diese auch noch so un- 
bedeutend, bringt Segen: Reiskörner, fehlte ihnen auch nur die Hülse, schies- 
sen nimmer auf. 

«^y^bd^ f^ ^4^ ^ HMUHIrMM 9 «cJ^M<: II ^OTTH II 



3081) Bbaitb.!, 19 BoBL.28 lith« Ausg. II. 
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Der ist ein schlechter Frennd, der seinem Forsten einen gnten Rath 
vorenthält, und der ist ein schlechter Herr, der den nicht hört, der es gut 
mit ihm meint: alles Glück hat ja stets seine Lust an Fürsten und Ministern, 
die gut zu einander stehen. 

Das ist ein schlechter Diener und ein schlechter Minister, der ohne 
sich lange zu bedenken gleich von Anfang an dem Fürsten räth sich zur 
Schlacht zu rüsten und sein Land zu verlassen. 

Hehsslc«^fTl (WH: H^s^rMlrl ^n^: I 

H^iFFOI: M<{lMri ^fluUdllH fl^icH^II ^orb 11 

Ein Mal sprechen Fürsten, ein Mal sprechen edle Männer, ein Mal 
wird eine Tochter zur Ehe gegeben: in diesen drei Fällen heisst es stets ein 
Mal. (Ein Wort ein Wort, ein Mann ein Mann.) 

^^ir4>':^«»iMMH ». Spruch 1008. 
HcjirMIStlNchluilH ». Spruch 1108. 

H^i^ 44HlfH ^nuuHiin Hcfr H^jfi^ii $orr ii 

Ein Mal fällt das Erbtheil zn, ein Mal wird eine Tochter zur Ehe ge- 
geben, ein Mal sagt man «ich will es dir geben»: in diesen drei Fällen 
heisst es bei Guten «ein Mal». 

^i}i^ t^ 2^ f%5^ slnFri WJ^ cTPT I 
^Hr^rnMlfM f%irT: LfdM((mui {^sUHPrl II ^OZ^ II 

Kluge wissen, wenn sie einen Mann auch nur ein Mal gesehen haben, 
was Gutes an ihm ist: Geübte bestimmen das Gewicht eines Pala, auch wenn 
sie keine andere Wage als die Hand gebrauchen. 

H^H II NVIHHHn W^ ^m ä^RT: II ^0^0 II 
Wer von ein Mal Gesprochenem den Sinn auffasst, wem es leicht von 



3086) IIiT.111,30 Sgbl. 41 Johns. ed.Calc. 
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der Hand geht, wer die Schrift in seiner Gewalt and in allen Wissenschaften 
sich nmgesehen hat, der gilt fCkr einen aasgezeichneten Schreiber. 

Wer weder ein Mal Gesprochenes behält, noch selbst Etwas za Tage 
fordert, wer demnach kein Kästchen für Geschmeide hat, wie soll der 
schon reden? 

H Hr^HMiJ^lfrl ipI^AUrlfl TOT II $0^ H 

Wer mit einem Freunde, der sich ein Mal vergangen hat, sich wieder 
anszosöhnen im Sinne hat, der zieht sich den Tod zu, wie ein Maolthier- 
weibchen, das eine Leibesfrucht aufnimmt. 

Freunde oder Feinde, die die Gelegenheit erzeugt, wiegen viel, da sie 
als solche in Folge einer bestimmten Veranlassung auftreten; diejenigen da- 
gegen, die ob der Geburt oder anderer nattlrlicher Verhältnisse Freunde oder 
Feinde sind, können in das Gegentheil umschlagen. 

Diese freundlichen (Gattinnen) sind Freunde in der Einsamkeit, Väter 
bei der Ausübung heiliger Pflichten und Mütter dem Leidenden. 

H^n^ f^njSfT ^^^ ki^w ^^mw(i i 

HMUIiIm Ml^i^öWUJdl HI^^IMH II ^O^H H 

Ein Gefährte, er habe Vorzüge oder auch keine, vermag Vieles: ein 
Reiskorn, wäre es auch nur um die Hülse gekommen, schiesst nimmer auf. 

rfd4lr*öUri ^ sRT: f^ f^Fr^TH 5 » 
M\lM«4il^: MUillM ^l^J^ M^MliHH^II ^0^ II 
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In Kflrze (wozu bedörfte es aber anch der vielen Worte?) lautet, o 
Leute, das Gesetz: Andern zu helfen bringt Verdienst, Andere zu peini- 
gen — Sande. 

Eine Verbindung mit Freunden, seien diese auch ohne Vorzüge, bringt, 
König, Segen: Reiskörner, wären sie auch nur um die Hülse gekommen, 
Bchiessen nimmer auf. 

Niemand verkehrt ja mit ihm (dem Armen), man nimmt nicht die Rack- 
sicht ihn zu begrOssen; kommt er in's Haus von Reichen zu einem Feste, so 
wird er geringschätzig angesehen; da er nur nothdttrftig bekleidet ist, so er- 
geht er sich ans Scham fem von der Menge: ich meine gar sehr, die Armuth 
sei ein neues, sechstes grosses Verbrechen. 

Wnj[ ^ TOT^ ^tftlT Hl|lfui HNMrJ^II ^0^^ II 

Umgang (mit Guten), Liebe zu Vischnu und das Baden im Wasser der 
Gangä, diese drei erkenne maii in der fürwahr nichtigen Welt für etwas 
Gutes. 

«ilHMfrl f^f^ HlTiliiliu ^ HfpT^I 

Hg?rf^ jm 5fT HTTIiqf?: ^11 5H.00 II 

Wie ein tief liegender Fluss einen Menschen zum Ehrfurcht gebietenden 
Meere f&hrt, so die Wissenschaft, fände sie sich anch an einem tief Stehen- 
den, zum schwer zugänglichen Fürsten; von da aber geht es zum Glück. 

rii l Hf^|<^rc<c4>crti ^t^ ^^%T ^ HJWMHIl: I 

^ ^ fÄ^ f^>^FWf^ rFm f^^ II ^H.OH. 11 

Habe ich zwischen Zusammensein und Trennung zu wählen, so halte ich 
Trennung für. besser als das Zusammensein mit ihr: beim Zusammensein ist 
sie es ja nur, also Eine, bei der Trennung dagegen scheinen mir sogar alle 
drei Welten voll von ihr zu sein. 
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Man verkehre mit Guten, zeige beständige Liebe za Yischnu, mache 
sich mit der Gemüthsruhe und anderen Tagenden vertraut, gebe alsobald aUes 
Handeln auf, begebe sich zu dem, der im Besitz der ächten Wissenschaft ist, 
verehre täglich dessen Schuh, verlange nach dem einsilbigen Brahman (der 
mystischen Silbe om) und höre die Reden derer, die die Häupter des hei- 
ligen Wissens sind. 

H nfe: H^ Ziffer: ?i(tF ?%T f^ H^^sR^II ^0$ II 
Dem Verkehr mit Andern soll man aus ganzer Seele entsagen; vermag 
man ihm nicht zu entsagen, so verkehre man mit Guten: der Verkehr mit 
Guten ist ja Arzenei. 

«mrT^Rrai ^mPfe: 4>uA4^ : I 

5? m^ ^Ht^tJ MI^HMH^IH»^! II 5^00 II 
Wie dichtes Bambusrohr, wenn es zusammensteht und von Dornen um- 
geben ist, nicht vertilgt werden kann, eben so wenig deijenige, der mit sei- 
nen Brüdern zusammensteht. 

H ^ ^P^T^ HrasrfTrTT: ^R^TFfTTpT ^R^siSRTH I 

H ^^ ^ r?ra rTTI^ ^ «hHIHi^IH HöllW II ^'lOH, II 
Der Fürst hier, diese Minister, diese Frauen und diese Haine und Wäl- 
der, sie alle sind hin, sobald der Todesgott seinen Blick auf sie richtet 
nfef: f^ ff ^ ^^ ». Spruch 3086. 

H sTTtT: ^ ^^IHl-H^nr^MUlT ^^ ^R^ °hMM Cfflil^nlHf^HMd^nf^yM I 

In Wahrheit geboren war Jener, dem des Liebesgottes Feind (Qiva) 
einen weissen Schtldel hoch aufs Haupt setzte, um ihn damit zu schmücken. 
Was ist das nun für ein seltsames Uebermaass von fieberhaftem Uebermnth 
bei den Männern darüber, dass heut zu Tage einige wenige Menschen, deren 
Sinn auf die Erhaltung des Lebens gerichtet ist, sich vor ihnen verneigen? 



3102} Sadbarai»aiik4ka 2 bei Habb. 485. 
o. 5CT ^® Haib. d. oftiTl ön^ Uaib. 

3103) Hit. IV, 89. 6. ^ st. %J. Vgl. 
Sprach 640. 

3104) Kam. Mtis. 9,4 6. Hit. IV, 26. ed. 
Ctic. 1830 S. 450. ed. Rodb. S. 403. Pabkat. 
JII, 57. a. If^fnsrom und jf^C^T WtXm 



Hit. 6. ^U^iHcfrl! Pamat. e. ^cMd« ffg» 
^5' ^ ^^^* ^ ^° (PaÜat.). d. Jl^ 
^^ ffSTT ^^\ Pahbat. Vgl. Spruch S1S3. 

3105) Pankat. III, 27f . 

31 06) Bb abtr. 3, 6 f BoflL. 99 Haib. 9i IKh. 
Aasg. II. a. ^ m^i und gsflrT: »*• ^ SlfT- 



275 



Der ist in Wirklichkeit geboren, durch dessen Geburt die Familie in 
die Höhe kommt. Wer wird, wenn er gestorben ist, beim Kreislauf der Welt 
nicht wiedergeboren? 

«TTÜT^pRtfTfH^TT sfN^ HHNM: II $^or II 

Wer Ehre geniesst, der lebt; wem Ruhm zu Theil wurde, der lebt; wer 
sich mit Schimpf und Schande bedeckte, der ist einem Todten ähnlich, ob er 
gleich lebte. 

HssfHI ^ hIv^I VW^?f\ J]Uilrc*i(H I 
J|"^milHT^yiMHH^ f^ m^J II 5^0^ II 

Edle Menschen sind es, die die vielen Vorzüge Guter verbreiten: der 
Blumen Wohlgeruch trägt der Wind nach allen Weltgegenden hin. 

üiUUiHc* WOTT iMUWIditlH sfq: || $^^o II 

Wenn ein König Ungebührliches treibt, dann sollen ihn die Minister 
davon zurückhalten, und der Fürst höre auf ihre Worte, als wenn sie von 
seinen Lehrern kämen. 

^ ^^ 3^ 2T^ ?I^ f^ ^ II $W H 
Freunde, die einen Fürsten zurückhalten, wenn er Ungebührliches treibt, 
sind fürwahr nicht mehr Freunde, sondern ehrwürdige Lehrer. 

Hs^HHI <^l«=hf!Jy i^NMhtft^HdUl: I 

«nsr^rTOFffr Fsnw^ ^: ii ^^^ij^ ii 

Ein Fürst, der Ungebührliches treibt, indem sein Auge durch die Sin- 
nenwelt geblendet ist, führt selbst einen Unfall herbei, der ihm schreckliche 
Angst verursacht. 

^^ ^ i^HISlIM H|ÜIW ^ sni^fi I 

H^ ^ f^OUim^T g fM«UIM-HH: II 5^*15 H 



3107) Bbabt9.2,24Bobl.9811aib.82 litb. 
Aasg. I. II. und Galan. Hit. Pr.13. Pamkat. 
1, 33. ü. <l. Tor a. b, e, ^fj^^ÜTp^' Jm Pam- 
kat., wo jene Umstelloog gleichfalls SttU 
llndel» laalet der Spruch: q^ ^^' q^ m 
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Wer möchte seinen Sinn aaf Reichtbümer, Leben und YerbindaDgen 
richten, da ReichthQmer mit Verlust, Leben mit Tod und Yerbindungeo mit 
Trennungen enden? 

c<NImR|*I ^ ^^^SRn: ^ ^T^T^: ßllßJHlH^frl II $\\Ö II 
So oft der erfahrene Mann des Todesgottes mit seinem grausigen Stabe 
gedenkt, erschlafft all sein Eifer, wie lederne Riemen, die Regenwasser be- 
netzte. 

WJi J^Rd W-lp«HchHi<c| J^: I 

«FT: STÜTW ^^ 'iJMiM'HIHclHd: II ^^H M 
Wie Feuer in dürre Bäume dringt und sie yersengt, so dringt der böse 
Mensch in das Herz guter und wohlgearteter Menschen, ehe sie sich^s ver- 
seheu, und richtet sie zu Grunde. 

Hrfr clrlHmf^y ^^ 5? oh|lfd ^: I 

^ f5RT5FRT^frr tjull^ ^ H(^pT^II 5^U H 
Wer in seinem Wahne den Rath, den ihm gute Menschen ertheilen, 
nicht befolgt, der geht alsobald zu Grunde wie jenes Kameel mit der Glocke. 

^hH cOT4 V[V7J ^Wr^ H il^^^W II $W II 
Wer den Rath Guter in den Wind schlägt und den Rath Böser befolgt, 
der geräth mit der Zeit in Noth und hat es zu bereuen. 

H%^I^ HrM*Öl HfgHI(l(41^N I 

Bei der Lampe, des Heerds Flamme, bei Mond-, Sternen- und Sonnenschein, 
Fern von des Mädchens Reh-Augen liegt die Welt mir in Finstemiss. 

A. W. V. Schlegel 

nirf rfR 3TrnT >7Tf^ JSt^iJk^mi 'TOT I 

5m W<d«hl(l: mt\ ftl^ TO^: || ^\^^ || 

Bei guter Gemttthsart treten der Männer Vorzüge wie Heldenmuth und 
ähnliche in's wahre Licht: in der Jugend verleihen schöne Schmucksachen 
Glanz einer Schönbrauigen; 

FiaT ^f^ T% 5? 7Ts|% ^fl^WH^ 3JtnT: I 

^iI^rM ^ HrIPtT sfWtnpfT ychlßnl II 5\t^0 II 
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Die andern Vorzüge fallen ja beim Armen, sei er auch noch so edel, 
nicht in die Angen: wie die Sonne die Geschöpfe, so macht der Reichthnm 
die YorzOge offenbar. 

^TcRT: HrMc*l{l ^ TTsn ^ JT#7Fr II $\:^^ II 

nrg JW fFSIHT ^UR lH5|imiAJM«hlJ|miij^| 

ftÖlT «IHtIi 5^ f* HSilHrUMH: II ^^t^t^ W 

£in kräftiger, ans hoher Familie stammender, mitleidiger, seine Sinne 
im Zaume haltender, erkenntlicher und Wahrheit redender Fürst steht bei 
der Welt hoch in Ehren. Giebt es dagegen einen niedertrachtigeren Fürsten 
als den, der sich zum Unrecht h&lt und Freunden, die ihm Dienste erwiesen, 
falsche Versprechungen macht? 

rr^t^^ i^5^^H<Hr^ l M SR?^ II ^'tti^ II 
Was Verständige gläubigen Herzens an einen Würdigen am rechten Orte 
und zu rechter ^eit spenden, das währt ewig. 

^ ^Rsrt 5RTjniWq T^ fqrFm sT^f^^l 

^5051 ^T^^U^FT feR^: HIUJ|i|M\|: ^t 

g^nij: ihdHdHn-rl W^ ^sdirH^: f% ^: II 5\t^Ö II 

Um die ganze Wahrheit zu sagen, hat man eine herzgewinnende Rede, 
die leicht zu erlangen ist; um den Manen die schönste Gabe darzureichen, hat 
man klares Wasser, zu dem man gern seine Zuflucht nimmt und das keine 
Gefahren darbietet; um den höchsten Herrn (Qiva) zu ehren, genügt schon 
ein reines, aus einem still hergesagten Gebete bestehendes Opfer; um den 
Hunger, dieses Uebel, zu stillen, hat man Früchte und Wurzeln: was sollen 
uns nun noch Reichthümer nützen, an denen nur Leiden haften? 

. w^ 5h^ rrar rmin ^p^H ^i^npr: i 
^i'^\ h«j1mm: ^nlrf?? ^ ^frajcn^ii ^uh ii 

Wahrheitsliebe, Heldenmuth und Freigebigkeit sind die sogenannten 
grossen Vorzüge eines Fürsten: der Fürst, dem diese abgehen, zieht sich ja 
den Tadel der Menschen zu. 



31Sl.aa)R.4,34,iS.fK. 


MIT»t.c<FhM Ha», e. ^Hd •Jub.Hd.chr. 


31S3] Paiikat.11,7«. UnRere Aendernn- 
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W^ "t. ^i ; rM^\ und q^ »t. ^. 
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fAtHirri<MifHr«iqsl4 ^ M-^HHi^rHt<^f^ imt II ^:^^ II 

Wahrheitsliebe, Gerechtigkeit, Math, Mitgefühl mit den Geschöpfen, 
freundliches Wesen und Verehrung der Brahmanen, Götter und Gäste nennen 
Weise den Weg zum Himmel 

W^ ^ MMMH ». Spruch 3186. 

W^ sRT ^fer 5? MilMIHI^WiM ?^ ^ HWUMHci^l 

Hi'^'^HI^iilfl fHHf^«Hl^ J:^W %g^ ^ sfifia^: II ^^t^b II 

Ich sage Euch, o Leute, die Wahrheit und rede nicht etwa aus Partei- 
lichkeit; auch gilt dieses bei aller Welt fOr ausgemacht: nichts Anderes ent- 
zückt das Herz als die Schönhüftigen und keinen andern Grund der Leiden 
giebt es als sie. 



H HitRT vrujwiyHi<M(i^tjifH f^fgrmJT^ii ^^t^r ii 

Mit dem, der von Wahrheit und Recht gewichen ist, soll man nimmer 
ein Bündniss schliessen: mag ein solcher mit uns auch verbündet sein, so 
wird er aus Unredlichkeit doch bald von uns abfallen. 

l^fW 4T ^^^^ 5=r?^RT5P7FT MrTlls^^l^f^ sRT: ftrfSj^ftHSrf^r 11 5^:^^^ II 

Fürwahr nicht darüber mache ich mir Gedanken, dass die ReichthOmer 
dahin sind, da ja das Geld nach dem Laufe des Schicksals kommt und geht; 
aber das versengt mir das Herz, dass die Leute, nachdem ich den Rückhalt 
am Gelde eingebüsst, auch die Freundschaft erkalten lassen. 

HR 9PTTfr!T^ ^^T^ ^^rHrM^lllMM I 

fir«? ^ J^nRff s^MI^^I ^jf: FRT?R: II ^\^0 || 

Man sage, was wahr ist, und sage, was angenehm ist; doch sage man 
nicht, was wahr, aber unangenehm ist, und auch nicht, was angenehm, aber 
nicht wahr ist: dies ist ewiges Gesetz. 

Hr^a^ l f* H^>MNMI^ I f4Jc|crohdl<l RirT f* T^B^' \\^\^\\\ 
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Woza die BemOhangen um ein Polster, wenn der Erdboden da ist? 
Wozu die Kopfkissen, wenn uns die Arme gegeben sind? Wozn mannich- 
facbe SchOsseln, wenn nns die hohle Hand zn Gebote steht? Wozn der Mus- 
selin, wenn die Weltgegenden, Baumrinde und ähnliche Dinge da sind? 

Eines Fürsten Politik tritt wie eine Buhldime in mannichfacher Gestalt 
auf: sie ist wahr und auch falsch, barsch und auch freundlich, grausam und 
auch mitleidig, geldgierig und auch freigebig, hat beständige Ausgaben, aber 
auch viele und beständige Einnahmen. 

wm\ yiM'Hhi vT^nm ^ M«yiHMMdl i 

5R^Pf?%nft ?tW: HH 4iirHHI: II ^^ II 

Ein Freund der Wahrheit, ein Ehrenmann, ein Gerechter, ein Unehren- 
werther, ein mit seinen Brüdern Zusammenhaltender, ein Mächtiger und ein 
Sieger yon yielen Schlachten: diese sieben nennt man als solche, mit denen 
man sich verbinden kann. 

HHIH MMMH s- Spruch 3136. 
tpTT J^ grf ^ ^ j^ II 5^^ II 

^>fMr ^5Pt JTTil feRT l^r^'ciHdl II $*($H H 

Durch Wahrheit wird das Gesetz bewahrt, durch Verbindungen die Wis- 
senschaft, durch Waschen die Schönheit, durch gutes Betragen die Familie, 
durch Messen das Getraide, eine Stan^mtäfel bewahrt die Pferde, beständiges 
Nachsehen die Kühe, das Tragen schlechter Kleider die Weiber. 

mUNN^Rl QÜfi^HNI ^ M l rMH I ^HIH^ II ^^^^ II 



3132) Bbait|.2,39Bobl.73Habb.46 Hlh. 
Au«g. I. 47 lith.Ausg. 11. SO Galaji. Pahkat. 
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31 36) KIm. NItis. 9, 4 8. Hit. IV, 23. a. b. 
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Ein Freund der Wahrheit fällt, der Wahrheit trea bleibend, nimmer ab, 
wenn er sich mit uns verbündet hat; and so wird auch ein Ehrenmann, stände 
selbst sein Leben in Gefahr, sicher nimmer gegen seine Ehre handeln. 

n^ qw ^ 51^: H^ gf^ vTf^^fSR: II ^^ II 

Stets wandelt die Sonne am Himmel, stets ist der Wind in Bewegung, 
stets trägt der Schlangendämon die Erde, stets enthält sich der Beherzte 
des Prahlens. 

g^ fMW(4) mfün M(^«^ ^ «1<^tri II ^$r II 

Ein Herr, der guter Dinge ist, wenn seine Diener von gutem Betragen 
sich in Nöthen befinden, fährt zur Hölle und lebt in Trabsal jenseits und 
auch hier auf Erden. 

5r^: #T3TT3ra f=F^ ^ V^i II $\^ II 

Ein riesiger Elephant, der durch Spenden (Brunstsaft) hingeschwunden 
ist, wird stets hoch geehrt; ein Esel, der Nichts spendet (keinen Branstsaft 
hat) und dabei fett ist, wird nur verhöhnt. 

«^y4«<dlMWKc(5MI*^mPl-<*l: I 

f§RfhiH "^^ Isr^trcp^a^nFTraT ii ^\^ ii 

Da das Gesetz allmächtig ist, so gehen Verächter der Götter und Brah- 
manen stets zu Grunde, sei es durch sich selbst, oder sei es, dass das 
Schicksal sie träfe. 

q^ i|^H<H^P<H I H^n4fHMIUH : I 
«W^fulHI^KWUll-yfil =? %Hf^ II 5^8^ II 
Ein Löwe, der sich stets vom Fleische solcher Elephanten nährt, bei 
denen reichlicher Brunstsaft von der Stirn herab trau feit, frisst kein Gras, 
wenn seine Lieblingsspeise ihm nicht zu Theil wurde. 

H<{^IHIr5l ^ HraiJ FncI^uDd H^FTfOTTOTOIt FTlfJ^». den folgenden Sproch. 
«<[MrMIHfll«I: FTTrH^: h4 7^ i^ I 

ftfiHTimqi^ »ir^fiijTif^chif(un 1 1 ^^ö:^ 1 1 
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Nie und nimmer kann man ja auf die Länge mit einem Reichen zn- 
recht kommen: die Weisen haben den Satz aufgestellt, dass Reichtbum das 
Herz verderbe. 

Stets tritt bei dem, der seine Sinne bändigt, eine ununterbrochene 
Freundschaft zwischen Herz und Geist zu Tage, wenn diese Gefallen daran 
finden, Andachtstlbnngen fleissig obzuliegen. Was macht sich dann ein Sol- 
cher ans einem Gespräche mit den Geliebten, aus dem Honig ihrer Lippen, 
ans ihrem Antlitzmonde, ans dem Wohlgeruch ihres Athems, aus dem Um&tn- 
gen ihres Bnsens und aus dem Liebesgennss? 

nprf^r^ und ^TSTTT ÖMMI dWTO s. Sprucb ^ji^OlMM: ^JPT in den NachürXgen. 

Auch der Kluge verfiährt seiner Natur gemäss: die Geschöpfe kehren za 
ihrer Natnr zurück, was wird der Zwang nützen? 

^ ^Jcf f% cn<>^fti nt^ui: OTTf ^p^^ll ^9H II 

Ein Fürst in Noth kann immer von seinen Ministern ausgebeutet wer- 
den; darum führen ihn ja diese gern in Noth. 

HiNUirlMMH*! und HifR MfHMMHI ». Sprech 2805. 

WiNH «<f(PH^ ». Sprech WHMH «J^Kl^f. 
U4NI 5TrfTr! 4^U\A\ f^«i(fil iifv<i HHeji*j[^l 
ß^"^l ^ife? HjllUll fsFn^n iittn en4miH^II ^\Ö^ II 

Rechtschaffenheit ist nicht bei Buhldirnen, Bestand nicht beim Glück, 
Verstand nicht bei Thoren, Vergänglichkeit nicht bei Werken. 

HUrjeH(? q^ g snnfe: f^ifir^T%[^ll ^^Öb II 

Nur mit Guten soll man wohnen, mit Guten Umgang haben, mit Gfiton 
streiten und Freundschaft schliessen; mit Bösen dagegen soll man Nichts 
unternehmen. 



?;i^iqTam verändert c. 3^ «t. W^. 
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Der Mann, dem es um Erfolg za thun ist, habe mit Guten Umgang, 
nimmer aber mit Bösen, was fflr diese wie fftr jene Welt vom Uebel wäre. 

Frisches Fleisch, nener Reis, ein jnnges Weib, Oenass von Milch, ge- 
schmolzene Butter and warmes Wasser: diese sechs erfrischen alsobald die 
Lebensgeister. 

5n4 OTfpT ^T <»sJ<flM: flflT ^: II $\H0 II 

Einen grausamen Herrn sollen Chite wie einen Bogen durchaus meiden, 
wäre er auch von gutem Stamme und rein, spendete er auch zehn MiUionen 
(hätte er auch zwei gekrümmte Enden) und wäre er auch mit YorzAgen (einer 
Sehne) ausgestattet 

HtT ^ HfiT PlrüHIMii^UWMh I 
ilsflH! M^MUHI JTsTT ^ ^t^* 'I ^H^ •' 
Nur Gute sind im Stande Gute aus dem Unglück zu retten: nur Ele- 
phanten helfen ihren im Schlamm versunkenen Mitbrttdem aus der Noih. 

M*l*l(dMI ^^ HiH-ilM-ri iTSTr? ^sT^ I 
Tonern ^liKSM^MUmiHH H-^lfa4> snqH 

MiMm i MHMbiilj i TiHijm ; ?faiRr stto ii 5n^ ii 

Von einem Wassertropfen, der auf glühendes Eisen iWt, ist keine Spur 
mehr zu erkennen; derselbe Tropfen glänzt in Perlengestalt, wenn er sich 
auf einem Lotus -Blatt befindet; zu einer ächten Perle wird er, wenn er 
unter dem Zeichen der Svätt in eine Seemuschel geräth: niedrige, mittel- 
mässige und hohe Eigenschaften pflegen aus der Berührung mit Andern her- 
vorzugehen. 



ai48) GlftüpA-P. im (KDk. a. hIItIHI^S* 
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dHiMMlrl TOFra^ ^"^TWJ ». Spruch H95. 
Hfir tefi^mtyfi ^5 RJcI» fsra^ OTI^^ 

error c(c^=MHWMi ß i r|j[^i grorr dH i MWcii ; i 

Im Walde giebt es Bftome mit sttssen Früchten, klar ist das Wasser der 
WasserftUe, Baumrinde dient als Kleid, eine Höhle im Berge als Obdach, 
jange Zweige von Schlingpflanzen als Lager, die Strahlen des Mondes dienen 
zum Sehen bei Nacht, Freandschaft pflegt man mit Gazellen: obgleich man 
aber solefaen Reichthnm frei yerfflgen kann, so dient man doch, worüber ich 
klage and staune, einem Fürsten! 

Ein Edler findet Befriedigung durch Lob , ein Gemeiner durch grossen 
Besitz: Götter werden uns durch Gebete gewogen, Gespenster, Vögel und 
Planeten durch Speisegaben. 

TOT »ycn^ icif^!Ti'4!UehHfcr|ir^: I 

5WTOFR%n: W^ fPT J g^ TOT 1 1 MH I \ 

Geld, auch wenn es schon da ist, yerschwindet wieder wie die Finster- 
oiss bei Sonnenaufgang, sobald es in die Hände dummer Minister kommt, die 
gegen Ort und Zeit verfahren. 

ririlNertHM Ji^lHlchPHcliyHIiW: I 

Ein unerwarteter Zufluss von Beiehthümern vernichtet die Zufrieden- 
heit der Menschen: ein Regenstrom durchbricht den Damm der Gewässer, 
ist aber von keinem Bestand. 

Wie sollte jenes Wohlbehagen, das Menschen beruhigten Herzens, die 
sich an dem Nektar der Genügsamkeit gesättigt haben, fühlen, denen zu 
Theil werden, die, gierig nach Schätzen, hierhin und dorthin rennen? 



3153) giNTic 4,6 bei Habb. 480. o. ^^ 
miflere AflodM-oog Ar Pi^ ( ; Sprach 2006 
wäre demnach ^mi^q^^H zu lesen. 6. of- 
Brf^ st- Hin«li: Habs. 

3154) PisbtAbtacOI M Habb.3S5. Do- 
lere Aendernngen : e. sIM^^I: tt stt) ^o|i;. 



3155) Pambat.III, 809. a. q^ Bbbfbt's 

YerbeBteruDg für lERlf* 

3156) DfSBTiLBTAc. 88 bei Habb. »5. 

3157) PABBAT.IItldS. Hit. 1,136. Ciai«. 

Paddb. a. dHIN^rl; «Hmi »«. qwiWi. 



Sind die Uutertbanen einem Fürsten nicht zagethan, 80 lassen sie ihn 
in der Schlacht im Stich, und ein Fürst, der zu sehr an den Sinnesgenüssen 
hängt, wird leicht angegriffen. 

Es sind noch fünf oder sechs andere hochgeachtete Planeten da, Jupi- 
ter und wie sie sonst heissen mögen; gegen diese tritt R&hu, der an aasser- 
gewöhnlichem Heldenmuth Gefallen findet, nimmer feindlich aof: der Fürst 
der Unholde, dem nur der Eopf geblieben, verschlingt, sieh, wenn er an den 
verhängnissvollen Tagen umherschweift, nur die zwei Lichtbringer, den Herrn 
des Tages und den Gatten der Nacht 

^rMfsMI yir4=hMIIMI ». Sprach 3133. 

vn^ ^pjrf TO^ rrftiar ^: ^: Hni^: II ^\\0 Ii 
Spröde die Lipp' einkneifend« erschreckt vorstreckend die Finger, 

«Lass mich, Wicht!» so mit Zorn höher die Brauen gespannt. 
Schaudernden Auges die Stolze; wer also sie küsste mit Hast, hat 

Amrit (Nektar), es rührten umsonst thörichte Götter das Meer. 

«T^ ^(^i«=n siiiH<m<j ^ snTTrf ««Sim^i | 

HImIh M^f^Mül ^•^IWr^j'UU'^^^TIsr: II ^^^\ II 
Da eine jenseitige Welt zweifelhaft ist und die üble Nachrede der 
Leute in der Welt überaus mannichfaltig ist, so sind diejenigen Weiber glück- 
lich, die, wenn sie über einen fremden Gatten verfügen können, der Fracht 
ihrer Jugend theilhaftig werden. 

nf^nh fSrsFTT ^ siHHifHc^ g^zifiw^i 

>iM|iiBlHMI^$ riHH^4 HHI^cl^ ll ^^t^ 11. 



3158) KIm.NItis. 9,88. Bit. IV, 40. o. 

♦fc^iwn. 6. feigsf. c. ^lellfHMliUI- d. 

^m ^mh"" KÄM.NITI«., tlfHUlfa^ l H ; 

3159) BaABT9.2,27BoaL.66HAiB.S4 lith. 
Ausg. 1 and Jl. 87 Galam. a. CHgRnT «i. ^-- 

««nq^ fr. ^"^i^^jf. 0. ^m^ und ht- 



3160) Ahak. 39. 6. Die Scbolieo verbte- 
den XIFIT^» da sie xfT IRR^ erkläreo. 

3161) Pamkat. 1, 196. ed. orn. 145. 

3162) Parkat. 111,12. d. c|Fq|^ Bnnv'f 
VerbesseroDg für ci^i(* 



Unsicher ist im Kampf der Sieg f&r diejenigen, die hier kämpfen; dämm 
gebe man erst nach Anwendung der drei anderen Mittel an den Eampl 

Selbst mit einem ünehrenwerthen soll man ein Bttndniss schliessen, so- 
bald man erkannt bat, dass das Leben anf dem Spiele steht, da mit der Er- 
haltung des Lebens Alles erhalten wird. 

^Htf: 5RTITT vfoy-iiMm f^HIUI H^^ftain I 

Selbst mit einem ünehrenwerthen soll man ein Bflndniss schliessen, so- 
bald Verderben droht: der Ehrenmann versäume es nicht sich alsobald Je- 
nem anznschliessen. 

j^: ^ ^^ ^IH i M^ I HMlÜi i rHI^Mfa H; I 

Selbst mit einem Ünehrenwerthen sollen wir ein Bttndniss schliessen, da 
ein solcher, wenn er Ober uns herfällt, uns yernichtet: wie der Renukä Sohn 
(Para^uräma) bleibt er nicht ein Mal bei den Wurzeln stehen (d. i. zerstört 
er Alles bis auf den Grund). 

Htt|tH^«^1lP< J^Ü^T^ PfSIMI 3RI I 

^ *rftrf ^4lf<r^<MN «J^wrn; II ^^^^ II 

Anch mit einem Gleichstarken suche man Frieden, da der Sieg im 
Kampf nnsicher ist und Brihaspati erklärt hat, dass man nichts Unsicheres 
unternehmen dürfe. 

HliH4n[^dliHHic4 Hcirf SRT'.TO^ «PHÜHI 

^ ^^ Hf^miH«?j(«i4MM«iHrHc|: II ^^b || 
Möge der Friede für alle siegreichen Fürsten stets eine Freude sein! 



3168) Paiibat. III, 9. Vgl. die folgenden 
Sprüche and 3133. 

3164) Hit. IV, 25. o. SJiPJt. b. ftqH H- 
ff? SU Hjriroa. e. ^mmil unsere 
AenderoDg für 4||44ijmi<^:. d. «hollUl! st 

o 

3165) K2m.NItis.9,45. 

8166) Kam. NIto. 9,60. Parkat. III, II. 
Bit. IV, 19 Sghl. 22 Jobhi. S. 446 ed. €alc. 



1830. S. 398 ed.RoDB. c. ^^H^ and QT- 
mrl^. Statt e, d. lesen einige Aotoritäten 
des Hit.: «^IW'^N'^iK^ H^ ^r^- 
S|^; Tgl. Spruch 2495. 
3167) HiT. ScblQss. a. f^HfMHIH st.fsr- 

srftRm. c. ^Tsfai «t «R^h i; nrnr^- 

fftfT (wohl H I HHl<M) MP^^i^r» («es^- 
fen^) Wm clffrlKH g (ist lo strei- 
chen), d. iOn^ st des iweiten H^^. 



Mögen die Guten Tom Ungemach Torschont bleftenl UOge der Bnbm der 
Togendhaften lange wachsen! Möge die Staatsweisheit wie eine Bokidime 
beständig den Rathgebem am Herzen liegen und ihre Lippen berOhrenl Mögß 
Tag für Tag ein grosses Fest sein! 

j<, 5?sST riwf&fcJW Pi-^mmR HHMHH c\\^4 I 

Nur so lange bleibt ein Mann anf dem rechten Pfade, nnr so lange ist 
er Herr seiner Sinne, nnr so lange zeigt er Ehrgefühl nnd nnr so lange h&lt 
er am Anstand, als nicht der losen Mädchen Angenpfeile in sein Herz drin- 
gen nnd ihm die Festigkeit rauben, jene mit schwarzen Wimpern befiederten 
und bis zn den Ohren reichenden Angenpfeile, die der Branenbogen anzieht 
nnd abschiesst. 

yw5ii^r4H?fufTi "{idydf ^pfN^i: ii $\^^ ii 

Sieben Fehler, ans denen Missgeschick hervorgeht, soll ein Ftkrst stets 
meiden, da durch sie sogar festwurzelnde Herren zu Grunde zu gehen pfle* 
gen: den Verkehr mit Weibern, Würfelspiel, Jagd, Trunk, fänftens Beleidi- 
gungen mit Worten, femer starke thätliche Beleidigungen und Angriff anf 
fremden Besitz. 

Diese sieben werden nimmer satt, man stopfe sie noch so sehr: Prie- 
ster, Feuer, Todesgott, Fttrst, Meer, Bao^h und Haus. 



. 8168) Bhaet9.1,59Bobu6sHabb.88 lith. 
Aoif. IL CliiA.PADDB. ad Hit. 39,80 Sgul. 
1,207 loHMS. 8. 138 ed. Galc. 1830. S. 119 
ed. RoD». (üR. Pet Hdscbr. 26, b. 27, o. o. 
?Rnjh?n°. f% rt. g, ^ fehH, ^^^8t 

9 TfR. b. 5i«n (515^, fnwfe «t. fn^- 

fe. c. sTSn »nd ^ st JTflT; «I^MM »t 
q^qniT. d. nqf^ st. H ^^f^, gST »t. g^T, 



3169.70) MBB. 5, 1061. fg. 3170 sacb 
Park AT. ed. ora. 1,1 6tt. o^cnnf« VgLSprack 
1764. 

3171) (Uta. Paddb. Nlrt 38 (37^ t.d.ia 
der eioen Hdscbr. Tor a.b. b. M|4HiQiHJ- 
^ unsere VerbesseroDg für M^HMk^ßj 
nud i^HIUII €lfir. d. 1^^ 3^ sl. IWI- 

3172) Hjt. 1, 27. b. 37^9 »ad 3V!fQI- 



/ 



I>er ist ein Freiiiid, der in*8 ünglflck Oeratiiene ans der Noth sa zie- 
lten im Stande ist, nicht der, der das zu tadeln Yersteht, was einen in Angst 
Befindlichen zn retten vermöchte. 

Der Kampf mit einem Mächtigen bringt ja dem Schwachen den Tod: 
der Mftchtige bleibt anf seinem Platze, bis er den Schwachen, wie ein Stein 
den Krug, zerschmettert hat. 

Wer mit allen Lehren der Staatsweisheit vertraut ist, wessen üebung 
im Reiten anerkannt ist and wer mit Heldenmath, Stärke and andern Vor- 
zügen aasgestattet ist, der wird znm Befehlshaber des Heeres bestimmte 

«♦iHterlHcjfrl: W-HIMlirl fsRSRT ftp^l 
HdJWfTl^lUlIrl srqilof g «ncftiiH^II $^to^ H 

Wer von einem Stärkeren angegriffen wird, soll, wenn es ihm am dauern- 
des Glttck zu thun ist, das Verfahren des Rohres, nimmer das der Schlange 
wfthlen. 

Wer nach Art des Rohres verfährt, der gelangt allmählich zu grossem 
Gittck; wer dagegen nach Art der Schlange verfährt, der findet einzig den Tod. 

WIMifrl q^ dTHl4ir('^M)dM«<ri^ l 

ßPl^Slirl ^ d^1jIs|*|FhchfMrWG|fl^ll ^bb II 

Das Glflck erscheint stets (anbemerkt) wie die Milch in der Kokosnass 
und verschwindet stets (plötzlich) wie die Frfichte des Kapittha, die die Ele- 
phanten verzehren. 

rf^ MHöfldlehd«J^(MHliTH ßlMdH W^lcl WT^^niMH*ie(nici<^(imi II 5\br II 



SI78) PAmAT.111,14. 9. ^ f)1^ Oboe 
NegaUoii. 

3i74) ilM. lOtt bei Hin. 391. SaAssita- 
rfttm», 81k Galab. Varr. 00. a.'ÖOTic lori 
YCYV|LWOtA£vo« icav wtd^ oicXuv Galar. Er 
bat alse ffffg iL ^fH?! geleaen, wsi toch 
^•Meoder Ist. 

S17S. 76) Kta. Ntris. 10, st. 8a. PaMat. 



III, 18. fg. Hier lantao die beiden Spniche 
folgendermtasMO : o^^Imhi HHIsnit^l W- 

mt ^Frim^H^ i <^i6^(it i 4r sif^t 

ftl^l Hsfi|o[iTimt|dl eRW^if?%® M 
3177) NtmBAolVA 18 bei Haib. 888. o.«. 

Q^ onsere Aendemag für C|^. 

8178) g^ielBAT. 8. a. q fehlt 6. SEÜN 



Na4didem der Geliebte eodiloli und aaeh laager Zelt wiedergekehrt war, 
da verfloss die Hälfte der Nacht anter Berichten über die (von ihm besuch- 
ten) Gegenden; während ich darauf im scherzhaften Streite meinen Zorn ge- 
Igem den Liebsten ansliess, färbte sich diese östliche Weltgegend rotb, als 
wäre sie meine Nebenbuhlerin. 

nspiicXexexai |i.lv o aviqp op'yQv artfpdv aapxa xoXtcov ctcpisvoc, ic(- 
vst &6 axopia oiaXou xXTJpe^ oxj olvou xuXixoc, Itctctqulsvo^ &6 Tcspl tiqv a9^v 
xÄsuS^ov offzatsTai [nuaapa voTi5t u^pav toT^ utco [JieYaXiic avoioc^ tu- 
9X01C 'fi o^yS 4v2ra5s TspTCvov lativ; 

HgSöfNft^ ^FTTöPTRT: R^ZTW^^ J^cTpTT* I 

fS^ ^Trn^: 3^ ^rrif (H^m1 fiH Mr^^hMrilsl W II ^\t:o II 

Der Charakter der Weiber ist beweglich wie die Welle im Meere; ihre 
Znneigang (Röthe) währt wie der Wolkenstreif in der Abenddämmerong nur 
einen Augenblick; haben sie einem Manne das Geld abgenommen, so lassen 
sie ihn, da er ihnen nicht mehr von Nutzen ist, wie ansgepresste Coche- 
nille fahren. 

Die Erde wird durch's Meer geschützt, ein Hans durch eine Mauer, 
Reiche werden durch Forsten geschützt, Weiber durch ihren guten Lebens- 
wandel. 

wi?; rrsR ^rsin 8.spruch 2324. 
*id4dc*rii HTO «hli^^iA^i q^rr II 5\rti 11 

Der ist ein Thor, der, bevor er einen günstigen Augenblick gefunden 
hat, in der Nähe seines Beleidigers weilt: der Kampf mit einem Mächtigen 
(bringt Verderben) wie das Wachsen der Flügel beim Insect (weil diese« als- 
dann in*s Feuer fliegt). 



3170) C4!fTi«.l,29 bei IiABB.415. 6.Habb. 
5n5n%^ «t dMI+luF, welches wir 
•choD wegen des folgenden ^v^ vorgezo- 
gen haben. ^H^ Tab. Udschr. d, ^f^ st 
^ II41B. 

3180) Mbmb. 63. PARK4T. 1, 209. a. ^- 



rfN[ St. ^Ft^y cOtilrmd st ^f^f^ g. 

5T P. b!j^ st ^iig P. 0. i^HI^ISy ^- 
cnÄ: (P.) und cJT^j st. «igriiJi:- d, f^- 

ftcü^' Vgl. Spruch 231. 

3181) Kar. 76 bei Uabb. 319. 

3182) Hit III, 47. d. ^MdüHIMH:. Im 
Wörterbuch a. 3?7I ist diese Stelle anter 
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Bei dei^'enigen, die sich einem Fürsten anschliessen, hängt das Glück 
Yon einem Andern ab; ihr Herz wird nimmer froh nnd selbst znm eigenen 
Leben haben sie kein Yertranen. 

HMrild IoIMtI«*!^^ ^ *imiH^I 

^fcT^^^q^nf uiiMMirmi t f^^sd II 5^rö ii 

«Bas Schicksal ist die Ursache von Glück and Unglück,» so denkt der 
Fatalist nnd rührt sich nicht 

5fta^ ^jft^ vfiMtriH ^ HcfrMMt II ^'ITTH 11 
Im Glück ist des Bösewichts Herz hart, im Unglück weich: kaltes Eisen 
pflegt hart, geglühtes weich zu sein. 

W6jiHI( ^ ^^ ^i Wlr^fAH ^ II 51^ II 
Im Glück ist des Guten Herz weich, im Unglück hart: zart ist das Baum- 
blatt im Frühling, hart im Sommer. 

qq^ ^ ^q^ ? M^cimAMrll I 

3^ «f^HI ^[^ |*iaiWHH rWT II ^\Zb II 
Im Glück wie im Unglück bleiben grosse Charaktere sich gleich: roth 
ist die Sonne beim Aufgang, roth auch beim Untergang. 

^Flfg ^ H«i:l^dßHläMlcl«h4iStWJI ^XVV II 
Im Glück ist das Herz bei Männern hohen Sinnes 2art wie Lotus und 
im Unglück hart, wie wenn ein Stein mit einem mächtigen Felsen zusam- 
menstiesse. 

^q^ yfwiHH-Hl Hsrirl tc^cTHMiPi ^^ I 
«*ir|<JrMI fsrfq^^ q sraq^ rfFT ai^ll ^\r^ II 



8. la setxeD. 

3183) Parkat. 1, 293. Hit. II, 143 Scau 
130 JoBag. a. M^IMdl: ond M||U1hI: st q. 
pmi:. d. ^Tsmftim: ood TlsfesRT:. 

3184) ElM. NlTig. 9,86. HiT. IV, 43 Scbl. 
47 Jons. 0.*^. d. mr^FV^ %^» ^- 

3185) DfSBTliTTAC. S9 bei Ha». 319. 
3185) DfsarliiTA«. 37 bei Haib. 880. YgL 

U. TlMfl. 



Sprach 3188. 

3187) PAiiKAT.n,7. (Ol.; Tgl. Orient aod 
Occidentl, 347. Vgl. Sprach 464. 

3188) BBAaT9.2,56BoBL.29HABB.65 lilh. 
Ausg. I. 66 lith. iiBBg. II. 68 Galar. o. QCf. 
Wf^. b. HMirMd ^. d. *ITrT. Vgl. 
Sprach 3186. 

3189) Ci«. 2,88. Bit. II, tt. (ABila. Paodb. 

19 
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Wer schon bei geringem Glücke sieb f&r wohlgebettet h&lt, dem, so 
glaube ich, mehrt es das Schicksal nicht, da dieses seine Aufgabe erfüllt hat. 

WC^ ^PT ^ ^^ ». Spruch 2826. 

HMyH«JHI ftff •. Sproch 3188. 

SpHrM^I^^ qS yi^rU<c4»^c|^: II 5\^0 II 

Im Glttck verkehrt der Dnmme mit Fremden, im UnglOck sieht man ihn 
mit den Seinigon: der Lotus blüht, wenn er im Schlamme steht, und verdorrt 
in Gesellschaft von Wasserpflanzen. 

Wl^ VJ^ WU^n WllöU sn^TO cFT: I 

^frnstf w^ wt^ w{\öa dilrtHi H'w II 5^5^ li 

Bei Kahen kann man leckere Kost erwarten, bei einem Brahmanen Ka- 
steiangen, bei Frauen Unbesonnenheit, von Verwandten kann man Gefahr 
erwarten. 

art^i5(li 5FWfH HT ^TO^ Hi^'W II ^'i^t^ II 

Arme essen stets wohlschmeckendere Speisen als die Reichen: der Han- 
ger macht die Speisen sflss und dieser ist bei Reichen überaus selten zu finden. 

?frW5?} JM ?f^ ». Spruch 3191. 

f^^ T jpfifT H H^^Mc^gt^ : II 5^^^ II 
Wer auch in der Noth die Schranken nicht überschreitet, weil er bei 
sich denkt, dass er stets beim Herrn in Ehren stehe, der ist ein Liebling 
des Fürsten. 

H MI«JMfrl M((Mirl (^iHMlrl ft^r^Mlrl |HMfrl (°IMI4Mfrl I 
J^i yß^ H^ ^^ ^(JWl f^ W\ clIHHMHI ^ HnWifrl II 5^^Ö II 
Was thu|i nicht Alles diese Schönängigen, wenn sie leise in^s Herz der 
Männer sich geschlichen haben? Sie bethöreu, berauschen, verspotten, dro- 
hen, entzücken und bringen in Verzweiflung. 



hatten ScBLiett und Lassbm ohne Noth in 
Hf^^HHHI geändert, d. t|^ «t fIFT. 

'3190) DishtIrtac. 19 bei Habb. 218. e. 
Tf^ unsere Aendernog für Vl^U 

8191) MBh.5, 1817. R.S,88,9. Pankat. 
IV, 81. a. ^^Hc^ JTW W^ r. P. c. ^fm- 
trt^ Wt^ WV^ R.» W^ ^IV^ P. d. 



8192) MBB. 5,1 144. 

3193) Pambat. 1, 65. ed.orD.4S. ft.SQf?f- 

3194) BBABtR. 1, Sf BoBu 38 Babb. Paii> 
bat. I, 210. Pbab. 15. o. 6. R^trfH f^o 
wechselt mit |i|Mlr1 f^^ die Stelle, b. f^- 
%4MltJ, ft4r«M(ri «Dd f^^WMfrl »t- 
fspfelfefff. e. Omgeslellt ^^ q^. 
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Eine Gans, die, weil sie bei Nacht schlecht sieht, beim Sachen von Lo- 
tosbftscheln oft durch den Anblick des Wiederscheins der Sterne im See be* 
trogen warde, will auch am Tage in keine weisse Wasserrose beissen, aus 
Furcht, es möchte wieder ein Stern sein: durch BetrOger eingeschüchterte 
Leute vermuthen auch beim Redlichen Gefahr. 

Des Ftlrsten Lob singen, wenn er zornig ist, den lieben, den er gern 
hat, den hassen, den er hasst, und seine Freigebigkeit preisen, das sind Mit- 
tel ihn ohne Zauberspruch und Beschwörungsformel zu bannen« 

H^: ^J ^FT: ^: H^Jln^^H^: 05?: I 
R^tÄrT: Frf; 05T:'^ fal^S^ H 5\^ II 
Eine Schlange ist fürchterlich und ein Bösewicht ist fürchterlich, doch 
ist ein Bösewicht noch fürchterlicher als eine Schlange: eine Schlange kann 
durch Sprüche und Kräuter gebannt werden, wer vermag aber einen Böse- 
wicht abzuwehren? 

hJm^ 1% ^WT Hr^{4 ^ H5W: I 

M^ I HM MHr^iiHW ^IrmmriWM: II ^^ II 

In einem Hause zu wohnen, das Schlangen birgt, ist sicherer Tod; haast 
eine Schlange nur in der N&he eines Dorfes, so ist schon Lebensgefahr für 
die Bewohner dieses Dorfes. 

h4ti rraftT qsn sr g i4diw s»j^tr|ul4iJisii strht ^Rffn i 
^i%: ^^{JPic((i ^{^^^ ^nst ?I^TO ^ H(jqt^ ^}[ Pimii*i^ii ^^ ii 



8195) Bit. IV, 101. o. W[RT H^SMWW- 
(^HHMOflunrH^cfl^fi:; die Heraasceber, 
mit Ausnahme von Scblicil und Laisix, 

STqiehlt; ^ ^i^ f^ HI(NI^*lfH^lfkl* 

3196) Pamut. 1, 80. ed» ora. tttt. a. 9^* 
ftf. c. ^RRH und WÄHT^sl. ^ 5WT. d. 9- 



H^Hjtl. 0. A lauten auch: ^MHMc>hl(ehl- 

3197) K&ii. aa bei Hacb, 814. Gala*. 
Varr. 89. 

3198) Pahkat. 1,335. VgL Sprach 1S07 
und 2428. 

3199) Faxiat. II, 161. (Haüa. Paddb. a. 
qq^tt qsnt Kot. 6. JiHMtrt st. ^MUfu 
Eos. d. ßi^Il qpi St. M^MHI t|^. 
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Schlangen schlürfen nar Wind und sind dabei doch nicht schwach; 
wilde Elephanten sind bei blossem Heu schon stark; grosse Heilige kommen 
auch bei Wurzeln and Früchten über die Zeit hinweg: Zufriedenheit ist des 
Menschen höchster Schatz. 

Nur dadurch besteht diese Welt, dass die Anschläge der Schlangen und 
Bösewichter, die beide Ton den Blossen Anderer leben, nicht gelingen« 

Da man Schlangen, Tiger, Elephanten und Löwen durch dieses oder 
jenes Mittel hat bannen sehen, so wird es Klugen, wenn sie bedächtig -za 
Werke gehen, wohl nicht schwer fallen, einen Fürsten sich zu Willen zu machen. 

^ ^ sR: !^ «yHIHlf<Hf^««t: I 

M<^ft!M|HIH^ä ; H^:"^ m^ II ^Oti II 

Jedermann ist ja ein Held, so lange er nicht in der Schlacht gewesen 
ist: wer sollte denn nicht übermüthig sein, so lange er nicht des Gegners 
Macht erfahren? 

h4^WHM^^HI MWH^HI MrthdH ^I 
Hd^td 5M^ H*"UyWH ^l^miijrl II ^0$ II 
Crenau denselben Lohn, der auf ein alle Wünsche erfüllender Rossopfer 
steht, erlangt man, wenn man einen Schutzflehenden beschützt 

H^HT M4M4lliil ^T§T Hcrffi ;[5icr: I 
5ra4l<fM WUUU HolrMW ^{fA&. II ^od II 
Einem Fürsten, der seine Unterthanen schützt, fällt der sechste Theil 
aller guten Werke derselben zu; schützt er sie aber nicht, so fiUlt ihm wie- 
derum der sechste Theil ihrer bösen Werke zu. 

Rsf^ ymoiiioi ticfiitVn fffsRT ^: I 

Miui4Rf 31^ ^i%T MI^MTi 'Tft 5lP1H H ^J^OH II 
Der Tugendhafte glänzt überall als ein berühmter Mann: ein Juwel 
strahlt auf dem Haupte, am Halse, am Arm und auf der Fussbank. 



SaoO) Pahiat. 1, 174. 306. o. JsRRT sL 

3201) Parkat. 1, 46. 

3202) Hit. III, 41. 6. m ^THWlI^Hi^- 

3208) Hit. IV, 67. e. W4\Wfk •»• SPT- 
FT ?^; HHJ'I nnsura Aeoderuog tdr Q- 



3204) M. 8,804. Parkat. 1, 391. a. VtSl- 
^ »t «4rtl Paheat. d. SfTOCT ^\ ^ j^fk 
Pariat. 

3205) D^btIrta«. 78 bei Hao. 224. 4. 
v<(^ni ^; untere Aeiidoniiig (Ihr !jf8l- 
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m^ siriir-IMHlft^«. Spruch 3217. 

üeberall wird demjenigen Glück zn Theil, dessen Herz zufrieden ist: ist 
nicht für den, dessen Fnss im Schuh steckt, die ganze Erde wie mit Le- 
der bezogen? 

^|5j^H*d H^ ^pT^J^RTSn^t II ^\0b II 

Zwischen einem Fürsten, der ans Theilen aller Götter geformt ward, nnd 
einem Gotte besteht der Unterschied darin, dass dnrch jenen der Lohn für 
Gates und Böses sogleich erfolgt, durch diesen dagegen erst im künfti- 
gen Leben. 

ritHm^c|oirM^uy| sO^fMi cj^r«tft: II ^or II 

Ein Fürst ward, wie die Weisen lehren, aus Theilen aller Götter ge- 
formt; darum soll der Verständige auf ihn wie auf einen Crott schauen und 
ihm nimmer etwas Unwahres sagen. 

«4'4!llW(lpRr: HcfmiHf^Stll«: I 

äo^: «*le«rfi TT^: H4llM*(mM ^ II 5^0^ II 

Wer die Schriftzflge ^ller Länder kennt und mit allen Wissenschaften 
vertraut ist, Ton dem sagt man, dass er ein (würdiger) Schriftführer des 
Fürsten für alle Angelegenheiten sei. 

*^«il4rfl<HulHI<dM(MI^ ^ II 5W II 
Unter allen Schätzen ist, wie man sagt, das Wissen der höchste Schatz, 
da er weder gestohlen noch abgeschätzt werden könne und auch nimmer zu 
Ende gehe. 



3206} VjAf4 in CUm«. Paddb. SAfirorai- 
raiCAis; 10. HiT.1,135. o.H^: «MtIMHT- 
FI Hit. c. MHHI »t. mi((H|. d. ^ ^ st s?- 

3207) Paneat. 1, 137. ed. orn. 99. o. ^^' 

e|Hc|lt1| (welches Bbrfbt in ^J ^^ Ter- 
betsert) st WtH o* •• w. Ygt den folgen- 
den Sprach, auf den dieser imPAiiKAT. folgt; 
hierdurch erhält CTPT seine Erklärong. 



3208) ViEAAiiAi.7.PAiiKAT.I,136.ed.onu 
98. 6. iRT^nH*» unsere Yerbenerung für H- 
^ftft:; ^3^ Hy+ircids und gfSrfix: q. 
fpftq?! Pariat. d. oUdlchH *r^it|r|^ 
Pareat. VgL Spruch 156. 

3209) V ATSJA-P. 1 89 im (KDr. u. t^T^R» :. 
Vgl. Spruch 2991. 3090. ^^^ c^l^W^Vf- 
"^ in den Nachträgen und Galam. Varr.Olt. 

3210) HiT.Pa.4. ed.Calc.lSSOnndRODi. 
S.2. 6. CRci^T^; rgt Katbas.24, 148.I7S. 
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Droht Alles zn Grande zu gehen nnd steht sogar das Leben auf dem 
Spiele, dann beuge man sich tief selbst vor dem Feinde, um Leben und Habe 
zu schützen. 

«RR ^^ ^ «4Hli[il f% JsH^: II ^\:^ II 
Wenn Alles zu Grunde zu gehen droht, dann l&sst der Kluge die eine 
Hälfte im Stich und vollbringt, was er zu thun hat, mit der übrigen H&lfte: 
Verlust von Allem ist ja kaum zu ertragen. 

H^ f^ ^(ir^kJM WHMI ^ff^ yifT: I 

«irilcM i% JjniFH^FRm^ gfif ^cTH II ^^^ II 

Bei Jedermann prüft man ja das angeborene Wesen, nimmer die übri- 
gen Eigenschaften, da das angeborene Wesen mächtiger als alle andern Ei- 
genschaften ist 

?i4t^^^ 5ns" ^ «jUmhi ^: I 
Hi«4MHicrM<H^ ^nsf OTrqr ^m ii ^^'(ö ii 

Verständige Leute beschwichtigen einen Feind, der ihnen alle Habe za 
rauben im Stande ist, mit geringen Spenden, wie der Ocean das in ihm hau- 
sende Feuer. 

HsfpTWwara ^ ^i HiMiiPn: II ^:^\H » 

Männer, die sich jeglicher Leidzufügung enthalten. Alles geduldig er- 
tragen und Jedermann Schutz gewähren, gehen in den Himmel ein. 

SU(1(Hh^MliM ^ R^J MNlft J^ II ^^^ II 

Sogar dieses Behälters für alles Unreine, dieses undankbaren und ver- 
gänglichen elenden Leibes wegen begehen Thoren Böses! 

^ H^: UMtIMW^M s. Spruch 3206. 

m mm Pram: mhhwi: H^^^m i i 



3211) ParkIt.1V,22. d. s^miH uosere 
Verbesserang für qiQiM. 

3212} Pamrat. Y, 34. Galar. Yarr. 296. 
Bbnrt's Verbeneraogen: c. CfCH >l*^fiUI. 

8213) Hit. I, 18. ed. Rodk. S. 28. a. q- 



f^. 



3214)Paheat.IY,26. 
3218} Hit. 1, 8a. 6. H^R^IiT. 
Sf2i6) Paiikat. ed. orn. 1, 184. Sotaia^ 
88, ^ 
3217) MBa. 11 , 48. 12. 8S9. 12501. 14, 



Alle Yorräthe gehen schliesslicb zu Ende, Steigen endet mit Fallen, Yer- 
bindnngen enden mit Trennungen, das Leben endet mit Sterben. 

Der kluge Mann thue wie der Reiher: er zflgle alle seine Sinne und 
yoUbringe alle seine Angelegenheiten so, dass sie der Zeit und dem Ort ent- 
sprechen. 

Keinem Sterblichen leistete je bei bevorstehendem Unglück ein Anderer, 
denn ein Freund, Beistand, und wäre es auch nur mit Worten. 

Welcher ehrenwerthe Mann von Einsicht möchte dort, wo kein Unter- 
schied zwischen links und rechts besteht, auch nur einen Augenblick weilen? 

R Hr^ ^} f^J^TT^T: HI ^Tt4t ^^ JH^fH: II ^J^^ II 

Der ist ein Freund, der es im Unglück ist; der ein Sohn, der Sühne 
schafft; der ein Diener, der seine Pflichten kennt; die eine Gattin, durch die 
man glücklich ist 

«g^^KR^t HII<-l|sHr<j^^K ftHqr^| 

^ rieh >rft ft^f kM IrH^M mfM^htH IH^II ^t^tl II 

Der ist ein Freund, der es im Unglück ist, gehörte er auch zu einem 
andern Staude: im Glück ist Jedermann Jedermanns Freund. 



1380. R. 2,105, uScHL. 114,8 Gota. Pan- 
KAT. in GÖCt gel. Adz. 1862 S. 1363. a. f^- 
?Pn:. 6. ff^Vn:. e. flljjillVJ f^Mlilltll. 
d. 1^ sU ^. Bei SciiLBfitL und Lamm zu 
Hit. 1, 180 encheint der Sprach in folgen- 
der entstellter Form : ^Rsf sTHTm^WTFT- 

f%sftSRil^|| 

3218) KIii.68beiHABn.3t& GiLAV.Varr. 
127. b. MfUiHI unsere Aenderang för ^- 



mrü; o 9povtjjto« iv^^pwico^ Galar. Vgl. 
Sprach 3252. 

3219)PAifE4T.n,13. 

3220) Paneat. 1, 86. ed. orn. 69. a. ^Cf* 
RlUi<5l4- *. llftn «tVfjill: »t. ^°. •. ^ 

3221) Pareat. 1, 383. Vgl. Spmeh 1059. 
1926 and 3298. ^ 

3222) PAEEAT.MSI I . 



Freundlich gesinnt ist der, der uns von einem Unh^ zurttckhftlt; die 
That beisst That, die rein ist; eine Frau heisst die, die folgsam ist; der ist 
einsichtsvoll, der von Guten geehrt wird; das ist Wohlstand, was keinen 
Hochmuth erzengt; der ist glücklich, der frei von Gier ist; der ist ein Freund, 
der es in Folge natürlicher Verhältnisse ist; der ist ein Mann, der nicht 
dnrch seine Sinne geauält wird. 

Wer wird nicht von Sehnsucht ergriffen im Frühling, wo die weitesten 
Femen vom Wohlgeruch der grossen Menge von Staubfäden der Mango- 
blüthen erfüllt und die Bienen vom süssen Honig aufgeregt werden? 

H^ ^f^ jmi göT ffw^i^n prJ^ i 

Selbst ein angeborener Vorzug gewinnt durch der Menschen Beifalls- 
bezeignng: wohl legt Gold durch Bestreichung mit Surasa grösseren Glans 
an den Tag. 

ff^nr f^<(yld ^ fchMIHß^^»: M(Hm<l 1^^\ 
STOB f^ NHiSjy«*il[(Uf i|UH«*TT: T^^^3^ H^?: II 5^:^^ II 
üebereilt soll man keine Handlung verrichten, da Unüberlegtheit die 
nächste Veranlassung zu Unglück ist: den, der erst nach reiflicher Erwägung 
zu Werke geht, wählt ja das nach Vorzügen jagende Glück von selbst 

H f^ JWm|cj«Jl(l *c^MyH°hl(i <lUJMH«+^yiO ^rfrRT riUJ^l(l l 

ioiu|ft lylyMUiiäHiH ^i^un^i RnferiniM 5t^ ^ift^arg ^: wfki ii 5^t^b ii 

Selbst der am Himmel wandelnde, Sünden tilgende, tausend Strahlen 
besitzende und mitten unter den Gestirnen einhergehende Mond wird durch 
des Schicksals Fügung vom Drachen Rähu verschlungen: wer vermöchte auch 
dem zu entgehen, was ihm auf die Stirn geschrieben ward? 



9323) Hit. II, 134. ed. Calc. 1830. S. 368. 
ed. RooM. S.233. b. llJgiRjMliMHl . c. ^- 
1 8t. gat. d. H^UHU f^cWnpft ond 

3224} Bbaat9.1,87Bohu40Habb.9S lith. 

Ausg. II. 6. ijf^i f|ji^. 9. iggu st fir- 

^t Wf^ 8t. qgq. d. HcJiHiUAI. 



3229) Dksbt&rtac 26 bei Em. 219. 
3226} Hit. IV, 97. YnaAMAK.61. Sab. D. 
228 (ed. Calc. 1828 S.240). c. ^IQ^, f^I^T, 

3frr^. d. jpnsfsEn:. 

3227} ad Hit. I, 18. ed. Jobrs. I, 20. c. 
°^ün?XJoBHS., (^mi^l ScBL. und L. Vgl 
den ScUdss von Spraoh 2606. 
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%W:%W5Irr: WnnT: HTUn: ^TTOIT =? ^R^j II ^t^r H 

Der ist stets der Torzüglicbe Minister, der den Schatz vergrOssert, sei 
es aoeh nur durch ein Otterköpfchen: eines schatzreiehen Fürsten Leben ist 
sein Schatz, nimmer aber das Leben selbst 

Wer stattlich aussieht, frei von Gelttsten, beredt und mit mannichfachen 
Wissenschaften vertraut ist und es unter seiner Würde hält sich um Andere 
zu kümmern, der gilt für einen geeigneten Diener des' Fürsten. 

rTraPI*^^! WI^^ HrM^lloh^l SR^ || $:^^ || 

Das ist eine Zunge, welche den Dshina preist; das ein Herz, welches 
auf ihn gerichtet wird; nur die H&nde sind des Preisens werth, die ihm Ehre 
en. 



QT cTSn W^f^jrmWU s« 10 Sprach 1052 in diesem Theile. 

q^ vT^ Miui4 *l 5Tstf iHritM ^ni*i^ll ^5\ M 

Obgleich ich dir sagte: Oheim, lass das Singen, so folgtest du mir doch 
nicht: als Lohn für deinen Gesang hat man dir dieses unvergleichliche Juwel 
umgehängt (Worte eines Schakals an einen Esel, dem ein Feldhüter fOr 
sein Geschrei einen durchlöcherten Mörser umgehängt hatte.) 

m^ ?j5rhn: HUrH^uii^H^uin i 

Hc<^l^|IWI<$HM: *INkH: f^ II ^^ II 

Nur der Gute ist geschickt den Nektar der Tugenden Guter zu schildern: 
den jungen Mangospross zu geniessen versteht ja (nur) der Eokila. 

^^ ^f^ f^ ^ifbnrfj *sHJH H^TSnf^pT: II 5^$^ II 

Stets nur den Guten, wäre sein Reichthum auch geschwunden, sollen 
Arme mit Bitten angehen: die nach Wasser suchen, graben ja auch im trok- 
kenen Flussbett 



3838) Hit. II, 88 Scbl. 91 Jobrb. a. (T- 
FTOrfll W[l Wh OTT)« ft.«hl&i4lr Vi ^- 
«*4«Jfi^ c. qf!!| Willst) %raT qFf: ^rnW:. 

S8S8) Paiiav. 111,84. a. 1^:H{<(| uiifere 

▲enderang für ^fq^|. 

3830) PiREAT. y, 18. d. tjsll«h^l 
II. Theil. 



unsere 



YerbeneriiDg für l 

3831) Pariat. Y» 40. 48. d. (f^ntt (mit 
vorangehendem sn»:) iilrKfl^nuI* 

3338) DtMfAMTA«. 8 bei Habb. 817. 

3833) BBAiTB.ia(lBio.PADDa. heiScBiBF- 
MBB and Wbbbb S* 6. 8,8» 6ai.ab. 
18* 



ffWf : M^WHWIW «Rf nimm WWWWI 

Die Gtesinnong des Guten ändert sich nicht, anck wenn er barsch ange- 
fahren wird: nimmer kann ja das Meer durch eine Strohfackel erhitzt werden. 

HI^S y=hlRlHHIllM 8- den Torangehenden Sproch. 

snsn^SFRsr TT^ ^d^WM^i^P?: II ^t^H II 
Bei der ersten Beleidigung des Gatten weiss das junge Weib, obgleich 
ihre Glieder in heftiger Bewegung sind, ohne der Freundin Unterweisung kein 
stechendes Wort anzubringen: sie lässt die Augen-Lotus umherschweifen and 
kann nur weinen, so dass die hellen Thrftnen auf die reinen Wangen stftrzen 
und die beweglichen Locken flattern. 

HI tilHNiHHcUMiy^Mil yH H%T SPW^I 

^fSf^^O^FnfST^^^ sirrfT: FT ^H^^HH^II ^5^ II 
Sie ist die Jugendliche und wir die Unentschlossenen, sie ist das Weib 
und wir die Eleiumttthigen, sie hat einen strotzenden hohen Busen zu tragen 
und wir sind die Erschöpften, sie fühlt die Last der schweren Hftften und 
wir vermögen nicht zu gehen: es ist doch seltsam, dass durch Mängel, die 
an einer anderen Person haften, wir untauglich geworden sind. 

H? ^Tpft m i^ ^ HT Hrfi m MsinhI i 

HT Ht4t m 4lriHimi HT HPfl qi MJcIcidl II ^^ II 
Die ist eine Gattin, die im Hause tüchtig ist; die ist eine Gattin, die 
Kinder zur Welt gebracht hat; die ist eine Gattin, deren Leben der Gatte ist; 
die ist eine Gattin, die dem Gatten treu ist 

TU Hl^ qr ftrr Sl^ H ^ JT^T fH4fH: I 

hI^^I tnr f^rsTH: r"^ T^siloUri ii ^^r ii 

Die ist eine Gattin, die Liebes spricht; der ist ein Sohn, an dem man 
seine Freude hat; der ist ein Freund, zu dem man Vertrauen hat; das ist 
ein Land, wo man leben kann. 



82M) HiT. 1, 81- A U^lfuifl^lfMI* *. =? 

8335) A«&ft.^. UTJ&i»a.B5. Sah. D. 40. 

SSM) Ahab. so. «. Im W(yrtierbach 

streiche man n. 6||1T mit Qf, 8. 488, E. 16» 



8587) MBB. t,80l7. Hn. I, tHOi 

8588) MBB. ia,ssM. ^;iaa^ Pmm. Wn 
81. d. sfNr{?|. YglfipmehlO««. 19il w< 

sni. 



Gate Worte versetzen einen erzürnten Feind, wie Wassertropfen heisse 
Butter, alsobald nur in noch grossere Aufregung. 

«Wll^^UiM^ril 'TO: RiaT: WU^«=II I 

H^l <iuittj HiHlMitntHi^gi l^ra^^ll ^öo II 
Wie Brahman erklärt hat, bedient sich die Staatsklngheit der guten 
Worte als ersten, der Gewalt als letzten Mittels; unter den (vier) Mitteln 
ist aber die Gewalt das schlechteste, darum soll man die Anwendung von 
Gewalt meiden« 

Männer, die sich auf Geschäfte verstehen, sollen zuerst gute Worte bei 
einem Geschäfte anwenden, da durch gute Worte zu Stande gekommene Sa- 
chen nimmer zu Schanden werden. 

f^ ^nrlTfte q IrT SfJ^ g Tl I ^Öti 1 1 
Durch gute Worte, durch Geschenke und durch Yeruneinigung, sei es 
durch alle zusammen oder durch eines von diesen, suche man die Feinde zu 
besiegen, nimmer aber durch Kampf. 

ftrf ^f^ ^l-i^MI 5!Fgfr?%T vTÄ: mIhH II ^85 II 
Wo schon gute Worte zum Ziele führen, da soll der Verständige keino 
Gewalt anwenden: wenn Gaile durch Zucker zur Ruhe kommt, wozu bedarf 
es dann der bittern Gurke? 

Hl^cf^l HMIrn^d 8. Spruch 3241. 



3239) Parbat. 111,27. 

3240) PAIIE4T. i, 422. 6. WI|Hc|I Ben- 
rtr*« Yerbessening für fcfM*-^^!* 

3241} Parkat. 1,424. Uosere AenderuD- 
geo: o. «flNl^ St. HT9^. fc.SRT^Bl. 



924S)M.7,108. Hit. III, 40. e. fllfllH 
»t. fcRI^, Wfrf t|l(ll^ Die Ausgaben des 



UiT. (mit AusDahme der ScHLK«BL*iicheD) 
lassen folgenden Spruch Torangehen: fef- 
^* yMriHUl«^ (!TO^ ^flfNf) %^ SR^ 
^ 1 1 ^PirMi (Mirlr^l) f«isiMi MWI* ^ü- 
f? ^IRFWT: II Vgl. Spmcb ttfirMi 1%- 
sim in den NachtrSgeo. 

3243) Parkat. 1, 423. 

3244} Amab. 43. 



Nachdem sie gerade so viele Worte, als die hiüterlistigen FreundiDiien 
sie gelehrt, eiligst vor dem Gatten, als er eines Vergehens sich schuldig 
machte, Yorgehracht hatte, hegann sie gleich darauf sich so za benehmen, 
wie es der Liebesgott erheischte: dies ist eine der reizenden Yerüahnii^ 
weisen, die der dnrch Unschuld gezierten Zuneigung eigen ist 

HI|HM*sl|iyHI i[\^^ tq^i^n: I 

Hund, Maulihier und Pferd, vorzüglich aber der Esel, f&hlen den Au- 
genblick darauf nicht mehr den Schmerz, den ihnen PrOgel verursachten. 

m ^FT cimi((j|irw(dM«i srreFT h^ ^\ ii ^^ ii 

Ehre der allmächtigen Zeit, durch deren Willen jene reizende IJtadt, 
jener grosse König, jene Schaar benachbarter Fürsten, jene erfahrene Eeiths- 
versammlung zu seiner Seite, jene Fraqen mit dem Mondesantlitz, jener hoch- 
mflthige Prinzenschwarm, jene Barden, jene Erzählungen, alles dieses der 
Erinnerung anheim gefallen ist. 

«WI*hRtI 5f g *Rüf^<^|cic4,|iUHHIr^H ^(UmiHf^iHHlpT: II ^Öb II 

' Nur jene durch erheuchelte Zärtlichkeiten reizende Geliebte mit ihren 
hundert Gelüsten liegt dir, o Schelm, im Herzen, und für mich ist dort auch 
kein Plätzchen mehr übrig; hör' also auf mit deinen Fussfällen mich zu narren! 

Der mit rother Farbe bemalte, eine Wasserrose an reizender Schönheit 
übertreffende und mit Ringen, die vom starken Glänze der vielen Perlen 
röthlich schimmerten, verzierte Fuss, den eine heftig Erzürnte mit bewegli- 
chen Lotusaugen dem Liebsten an's Haupt schnellte, strahlte hier wie ein 
Anzeichen (künftigen) Glücks. 



3245) P41IIAT. V, 47. 

3246) BaABTf. 3, 43 Boau 88 Habb. Ga- 
LAX. 89 Uth. Ausg.I. 86 lith.AQ8g.II. giBio. 
Paddh. a. OTfT: ohSHs^l ^^^ püT ^Ulft. 

o-^n:, S^RtTT: und 3f?t^i »i. 3^: ; Sf- 



P<HIWI:. <i.?IFT g«tqFr; ^ROlcf; 9- 

3247) SIb. D. 43. Paiikat. IY, 0. (1^6. 
Paddb. a. Tm sL CFf- ^- ^TT? st. ^jR. e, ^ 

c#idRil<«^p, ^ciohisu: no. 

3248) AvAB.86» 
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Ein mit Lak belegter, frfihlingssprossenlinder, 

Ein bespangter Fuss, ein schwer wollüstig tr&ger; 

Wo ein Tritt von ihm trifft einen Liebesünder, 

Der ist dein, o sel'ger Delphinfahnenträger! Rückert. 

Wer sich weder mit der Dichtkunst, noch mit der Mnsik, noch mit ir- 
gend einer anderen Ennst beschäftigt, der ist ein leibhaftiges Vieh, dem nar 
Schweif und Homer fehlen. Wenn er, auch ohne Gras zu fressen, am Leben 
bleibt, so ist dies das höchste Glück, das dem Vieh zu Theil ward. 

f^: liiiM(Pi Pi HCl tri H(^Hf^ienm^PifriH JTSR | 

H*Jf{l|*J «?5l°lfil ^ ^ ciMtTisiHi%g: II ^C^M.^ II 

Aach ein janger Löwe stürzt sich anf Elephanten, deren Backenwände 
von Bnmstsaft befleckt sind: dies ist die angeborene Weise Beherzter; nicht 
das Alter ist ja die Ursache des Feuers. 

MIM«lrM4l Iwa ^<p|ll( J^il<fM II ^M.^ II 

Eines lerne man vom Löwen, Eines vom Reiher, sechs Dinge vom Hunde, 
drei vom Esel, fünf von der Krähe und vier vom Hahne. 

fift^qanf^ «. Spruch 3254. 

fT% ometi(mfM chj(<j^(rVlimii^MMM l fUH- 

HfHIHI^hH^-HHia H^HT ^^ gf^ sKhPiH^I 

M^HI4d^H^IHirl^)Ml %T ^fe^ 3J5t: || ^H5 II 

Pftnini, dem Grammatiker, raubte ein Löwe das theure Leben; den Wei- 
sen Dshaimini, den Gründer der Mtmämsä, zerstampfte flugs ein Elephant; 
Pingala, eine wahre Schatzkammer für Yerskunde, tödtete ein Seeungeheuer 
am Meeresstrande: was kümmern sich wilde Thiere, deren Geist Unwissen- 
heit verhüllt, um Verdienste? 



3249) Amab. 52. 

3250) Bbabt«. SappU ^ Bobl. 2,11 litb. 
Aofg. 1. 12 litb. Ausg. II. 18 Galar. 

3251) Bbabt^ 2,81 BoBU 100 Habb. 87 
lith. AoBg. I. 88 litb. Ausg. II. 41 Galar. 
(IbKo. Paddb. a. fl^. b. JTsT^ febll. 



3252) Klii.66beiHABB.3l8. Galan. Varr. 
125. Vgl. Spruch 255. 875. 1863. 1059. 
2494. 3218. 

3253) PAiiEAT.11,34. a. CflfllR: KofBO. 
e. firf^ und fsj^ st. fSrfr}; fi|^H Kosb«. 



Jl^ l fe^wK l dlrlg) f^?PHt ^eiH fwa Wffe t 

Welcher verständige Mann würde, da das Heil an einem Orte im HimA- 
Isga za finden ist, wo Heilige die Höhlen bewohnen, wo die Schultern von 
Qiva^s Stier sich einen Weg durch die Bäume bahnen und wo die Grangft 
die flachen Felsblöcke bespült; welcher Terständige Mann würde, so frage 
ich, bei so bewandten Umständen durch Neigen des Hauptes seine Ehre be- 
flecken, wenn nicht die Weiber des Liebesgottes Geschosse wären, die Wei- 
ber, deren Augen denen der zahmen Gazellenkälber gleichen? 

!T2R Hcfsitrii nrnixiJ ^^Irl^: II $:^HH H 
(Gelingen wie Misslingen verkündet schon im Voraus des Geistes Macht 
bei allen Geschöpfen: dies weiss der Kluge, nicht der Thor. 

f% f^: gmt M((UiHc^«?»T:^lHW ^^\r^^l II ^t^H^ II 

Ein kluger Mann, dem es um das Gelingen seiner Sache zu thnn ist, 
soll sein Feuer unterdrücken und, wäre er auch mutbig und willenskräftig, 
allmählich lernen Geduld an den Tag zu legen, wenn das Schicksal es er- 
heischt: hat nicht der reiche Judhischtbira, obgleich ihn Brüder umgaben, 
die Indra, Kuvera und Jama glichen, unter Leiden gar lange den Bettelstab 
getragen ? 

^tm H^WHIMlfrl ^%T ^ ^8IT ^HRJi 

fF8B mH-h-h g r^m\ ^^ jm «hI^ht ii ^t^^r ii 

Unter wem, wenn er im Amte steht, die Grenzen des Reichs wachsen, 
wie der Mond in der lichten Hälfte des Monats, der ist ein würdiger Diener 
der Fürsten. 



32tt4) Bbaetk.1,67Boul.70Haiib.12 litb. 
Ausg. II. o. ftf^ «t. fH?"» 5^ 8t. ^. b. 

fer??5- <«. mIä^ih, ^^ ^FfT und tr^ sp. 

W St. qy^lW; FT^TH. 

325») Paiieat. 11,198. Uosere Aenderan- 



3256) Pankat. III, 238. 
3257. 58) Pambat. 1, 104. fg. 



Unter wem aber, wenn er im Amte steht, die Grenzen des Reichs ein- 
scbrompfen, wie Leder, das man am Feuer hält, den soll der, der nach Herr- 
schaft trachtet, meiden. 

g^St 5515^ gsT4 i^^iM chd^SildUildfclehd vjft I 

Der grosse Haufe verlässt den edel Geborenen, Gesclückten und Guten, 
und fühlt sich, wie zum Alles gewährenden Wunderbaum, zum Reichen hin- 
gezogen, ermangelte dieser auch des Adels, der Geschicklichkeit und der gu- 
ten Gemttthsart. 

H^l^fti ^jihftT Traft: OTITlf^J I 

€i5r ni*i°i ^nfrfti s ^rf^ wsnt jitü: 11 $:^^o 11 

Obgleich die Thaten, welche Könige, wie Sagara und andere nach ihm, 
vollbrachten, schöne Thaten waren, so sind dennoch jene ihre Thaten und 
auch sie selbst untergegangen. 

^ Wn\ >• ^roefa 21S6. 

Die Freude, die uns zu Theil wird, sollen wir hinnehmen, so auch das 
Leid, das uns zu Theil wird: wie ein Bad wenden sich Leiden und Freuden. 

g^FTPTrTt JJ'^ pj^FIHrrt 9^1 

5? ftr't cW^ Jrä ^ ftf^ 5^ 9^H ^^^^ W 

Auf Freuden folgen Leiden und auf Leiden wieder Freuden: nicht im- 
mer hat man Leiden, nicht immer hat man Freuden. 

Hi^FTHrTt JJ^ J:i5lfMHrl( g^l 
M^IMUilMHMTri ^ ^'mjl 1^ II ^1^5 U 
Auf Freuden folgen Leiden und auf Leiden wieder Freuden: abwech- 
selDd treffen sie den Menschen, wie die Speichen die Radfelge. 

2»sit-Miin( Jtl^ J:*5lWHrl( 5^' 

g^:§ HjWJiuii TiöheirMr^cIHHs II ^^Ö II 

Auf Freuden folgen Leiden und auf Leiden wieder Freuden: Freuden 
und Leiden der Menschen wenden sich wie ein Rad. 



8»»)PAmAT.y,& 


beMeroDg für W^; ▼gl« MBa. 12,6477. 


2tt«Ü) Hit. IV, 78. a. Urjidl^^ it «- 


3263) MBa.3,iS489. e. 3q(l4% mtere 
Aendenmg Mr ^MW^ti. 

3264) MBh. 12,6475,». 6476,0. «. d. TOO 

Spruch 3262 folgt eise Zafle tpiler. 


3954) Hn. 1, 164. «l ^. VgL die fol- 
gendeo Sprttche. 
3M2) MBH. IS, 764. c.W^ unsere Yer- 
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gBT JfRIf i. «u Spruch SIM. 

Den Umgang mit Gateu, der in der Welt vor Allem dazu geeignet ist, 
uns Freuden kosten zn lassen, setzt man an die Spitze der Leiden, weil er 
mit Trennung endet 

HJIHWIIM ^»!PT (H^HI) «. Sprach 3271. 

Wohlyerdaute Speise, ein wohlgebildeter Sohn, eine wohlgezogene Frau, 
ein wohlbedienter Fürst, eine wohlbedachte Rede und eine wohlQberlegte 
Handlung halten wohl gar lange Stand. 

aLass fahren, o Schlanke, den Zorn! Sieh mich zu Füssen dir liegenl 
Noch niemals gabst du solchem Zorn dich hin!» Als so der Gratte sprach, da 
richtete die Geliebte die halb geschlossenen Augen seitwärts, liess reichliche 
Thränen fliessen, aber kein Wort über ihre Lippen kommen. 

HiiH ^^^l ^iW ». ^TITTT f^^: ^fJPT in den NachtrSgen. 

cfc'(ir^ri ; ^ ^ g i^NMaHiffangi II ^^t: h 

Ein mit Ealk geweisster Palast, der Mond mit seinen funkelnden reinen 
Strahlen, der Geliebten Antlitz -Lotus, überaus wohlriechender Sandelstanb, 
Kränze von herzentzückendem Duft, alles dieses bewirkt im Herzen des sinn- 
lichen Menschen eine Aufregung, nimmer aber im Herzen dessen, der dch 
von der Gemeinschaft mit der Sinnenwelt losgesagt hat 

WrfrllM: ^nj^: Hc^+HlfM 3^4 tri II ^^^ II 



8265) Hit. IT, 7«. ed. Rodb. S. 432. o. 

5J^ tt. ^, qi f^ tt q?g. 6. UrMHIilH:. 

3266) YlüAiiAMiTAKA 7 bei Hau. 243. 
Hit. 1, 19. d. 3? 9 it ^^ ^. 

8267) AiiAB.35. S1I.0.9S. 

8268) Bbiat|.1,4oBohl.48Hibb.87 lUh. 



Ausg. II. «. ;i%T^:. b. ^[{fH*.9 HdMMcM- 

mrifig^:. 0. ^Qmi<ih > <^mwki 

fT°» (ifilPl. 
8269) PiRKAT. 1, 31. n,145. ed.ora.1,18. 



805 



k 



Leicht zu füllen ist ein winziges Fiasschen, leicht zu füllen sind die 
Pftttchen einer Maos, leicht zn befriedigen ein elender Wicht, da er aach mit 
ganz Wenigem fOrlieb nimmt 

«Er schläft, schlaf auch dn, Freundin !» unter diesen Worten gingen 
die Freundinnen hinaas. Darauf drückte ich Aufrichtige, von Zuneigung er- 
füllt, meinen Mund an seinen Mund. Als ich an dem Rieseln der Haut beim 
Schelm merkte, dass er verstellter Weise die Augen geschlossen hielt, da 
ergriff mich Scham, die er mir in einer fOr diese Stunden geeigneten Weise 
zu vertreiben wusste. 

UUJIHVM ^*^HI 8. den folgendea Sprach. 

f^VIJi^W ^^HP? 9l<<yityt1 5? JIHdrf I 

^lld*l le|%läMm ^Wch'^l f^l^SRT II 5:^b\ II 

Hinter einen wohlangelegten Betrug kommt selbst Brahman nicht: ein 
Weber in Yischnu^s Gestalt pflegt der Liebe mit einer Königstochter. 

qft ^^sm ^ ^j^itT r(4<^if^HVii ^oc^ ii 

Oute Soldaten, die wohlgeartet sind, zusammenstehen, entschlossen 
und heldenmflthig sind, reiben, wenn ihrer auch nur fünf Hundert sind, ein 
ganzes feindliches Heer auf. 

^nftrPÄt^J W^ ^ «*(lfH m I 

H g UWNMdJI ^ M<IHllrl ({lyuHH^II ^b^ II 

Welche Gabe wird der, der keinen Schatz schOner Reden einsammelt, 
darzubringen haben, wenn es an die Opferhandlung, an die Erörterung 
eines Gegenstandes, geht? 

|^irMH(^IHI<sllrr(IHI44^chl: I 

fMrrf^sinlMfflrgRrTs g^nigj: ii ^bö ii 



8970) Aai4M. 33. 

am) YiBEAMAK. 70. Pambat. 1, 322. 282. 
•d. oriu 207. 227. Yn. in LA. 18. a. ^^- 
Wlfq und HMiJHHI it V^MMyhHI ; q^TFT 
»t. ^niPT Vbt. c. %Tf^ «t ^tid^ l 
Vit. d. (isteniii ^^W^R^f Vwi., Hsf?? ^- 

II. Theil. 



3272) Hit. III, 128 Schl. 130 Jobiis. a. 
^^pm: ood ^^jcUl •*. ^piüt- b. J^^t und 

d. PlUftl »t Hiitl. 

3273) Parkat. II, 17«. QiwSiQ. Paddh. c. 
HT >rfcr und H^ lUH ^. <l.f^ — ^P6* 

3274)PAmAT.II,178. CliS«. Paddb. fr. 
20 
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Verst&ndige, denen das beim Genass des Saftes schöner Reden vor 
Wonne sich aufrichtende Haar zam Panzer wird, geniessen der Freoden auch 
ohne Umgang mit einer Geliebten. 

gpRT ^»^Rf ik^i ^^ w^^(\^^^^l i 

^m\ H^: ftm ITW RPT Wf^lrW^' ^pFl^H ^ÖH H 

Der Bauer bat stets Nahrung vollauf, der Gesunde ist stets froh und 
der Gatte, dem ein liebes Weib zu Theil ward, hat stets ein Fest in sei- 
nem Hause. 

gfiRTTTO r^f^5|liui fü.lßidl: ^UMlf^rl: I 

Prächtige Nahrung vollauf und Städterinnen, die es nicht zu genau neh- 
men; doch ein Uebel hat die Fremde, dass man dort mit seines Gleichen 
streitet. 

T^^ f^WT mf?r ^n^: ohW^iMI W: II ^bb II 

Wer vor der Fremde eine grosse Scheu hat, wer ungemein träge und 
wer fahrlässig ist, diese drei finden in der Heimath den Tod: so die Krähe, 
der elende Wicht und die Gazelle. 

MW<lfM<4iHH 5^ ^ IW^I|aHJI ^br II 

Sobald eine Unglück verbeissende Zeit gekommen ist, soll man, ohne 
sich lauge zu bedenken, richtig rathen und thaten, recht kämpfen oder fliehen. 

Wenn fest Entschlossene bei einer Unternehmung guten Rath pflegen, 
muthig auftreten, klug zu Werke gehen und wohl überlegen, dann kann das 
Gelingen nicht ausbleiben. 

giT^Trni^ (^llHirm UT^THT <M^^HI: I 

"^fTq": H^PTHT ^ U?hl^Uri ^rPl^T%TT: II ^t{VO II 

Selbst Hochgelehrte, die im Besitz gar vieler Wissenschaften sind und 



5|5 st stitT? 5^? (<*• *• ^'^)- <?. ^' ^rp- 

^WST? H*?fH^ff (bei Torhepgehcoileiii sg.); 

3275) kkn. 90 bei Hasb. 320. 
3SP7<l)PAihKAT.IY,82.8a. 
3277) Pamkat. I, ao. Vgl. Sprach 1073. 
8310 und Paiikat.1,864. 



3278) MBB. 12,0368. Hrr. 111,137. a.g- 
q?ftft. •. WW\M (M l tWiM , 2fn*B3) 
M^is«f??i Hit. d. ^qii^ J aod M^^M- 

3279) gUftQ. Padm. NIti 12. 

3280) UiT. 1, 23. ed. Calc. 1830 8*34« ed. 
Roo«. 8. 30. «. «M^rllRl. ä. f^l^H M^ 
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Zweiiel maonichfacher Art zu lösen vermögen, haben zu leiden, wenn sie sich 
durch Habsacht bethören lassen. 

gg^ cRffrt clc^HI H«5(ri PlfsUHH ^f?HT I 

^ ^ 3^ f^rfhH ^^ gf^pf^^ ni^fi I 

Die Weiber reden mit schönem, lieblichem Munde, schlagen aber mit 
scharfem Herzen drein: Honig ist in ihrer Rede, aber nichts als Gift in 
ihrem Herzen. 

Daher kommt es, dass Männer, getäuscht durch das Bischen Lust, an 
ihrem Munde saugen, die Brust aber mit den Fäusten schlagen (drücken): 
sie verfahren mit den Weibern wie die nach Honig lüsternen Bienen mit der 
Wasserrose. 

^^ftPTFT 5 c|s?IFT ^^ $m ^ JW^: II ^t^r^ II 
Leicht sind, o König, die Männer zu linden, die stets Angenehmes sa- 
gen; wer aber etwas Unangenehmes, das jedoch heilsam wäre, spräche oder 
gern hörte, der ist schwer zu finden. 

^pi ^dl^ya ^iff sTHTfB^i^g'^f^ii ^rrö 11 

Drei Männer pflücken die Blüthe der Erde, das Gold: der Held, der 
Gelehrte und wer zu dienen versteht. 

^m^ 51^: TOITfa^ HlddMioIrl^ll ^t^rH II 
Wie Wasser in ein SchifiF, so dringt der Feind selbst durch die kleinste 
Oeffnung und richtet darauf allmählich Alles zu Grunde, wie die Wassermasse 



das Schiff. 



gffe<igMc^^ohi(m i ii^Hmumc|)i^chi|m Tq^i 



3281. 82) Pamkat. 1, 202. fj^. Vgl. Sprach 
2007. 

3283) IIBh.»,1848. R. 3,41,1. 5,88,16. 
PAiitAT.11,471. ed. orn. 1,230. ad Hit. 11, 
80 und 128. (cjk. Pet Hdschr. 80, 6. 73, 6. 

CiMs. paddb. a. im S. b. Mft^HWi^«- 

f^'^ odero|Fhl|WfiWH^. e. f^ uod ^ 
01. ^, das auch fehlt; f{tiUfi| and eflcfuH 



F?HT:. Vgl. Spruch 175 und 5WIr? ^ ^- 
tnqj«i in den Nachträgen. 

3284) MBh.5, 1358, b, 1S66, o. Parbat. I, 

51. ed. oro.31. Küvalaj.60,6. a. oüff^- 

o 

rn ^mt Pahbat. 6. -^f^F^ H^IMM: 
Pahbat. 

3285) Parbat. If, 42. 

3288) Parbat. 1,27. ed. om. 9. Hit. II, 
24. a. f^^W^o. alle Oe*j{|mW^ohne 
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Um Frennden Natzen and Feinden Schaden zn bringen soeben Eloge 
sich einem Fürsten anznschliessen: bloss den Banch zn nfthren yennag Jeder. 

F^lPlPf HlifhW^ f^^^ J:^ g^ »7^ II ^Trb II 

Wer einem gleichgesinnten Frennde, einem tugendhaften Diener, einem 
treuergebenen Weibe oder einem mächtigen Herrn sein Leidr-geklagt hat, der 
wird wieder froh. 

fpnt fH^IMoi^ch; ^rf^sRT Pl^??hWdHl RT: I 

*ii«hT(i "^^f^^j ff8i(iy fsw^ ly^N<([ri ^ 

^ fc(ÖM«tll(Un«4«t7 W'yi^H^f^HI II ^t^TX II 

Ein tngendhafter Sohn, ein geliebtes Weib, ein gnädiger Herr, ein er- 
gebener Freund, ehrliche Dienerschaft, ein von allen Trflbsalen freies Ge- 
mttth, eine schOne Gestalt, dauernder Reichthum und ein durch Wissen ge- 
läuterter Mund werden dem Menschen zu Theil, wenn der weltenentzflk- 
kende, Erwünschtes gewährende ^iva zufriedengestellt ist 

rl^ (innui*ii^ «f!(iJri ^{^^ «h\SH4fijiHHI f^W: II 5^r^ II 

Wenn der Schöpfer den Menschen erst als Perle, als Fundgrube sämmt- 
licher Vorzüge, als Schmuck der Erde schafft, ihn aber dabei so bildet, dass 
er in demselben Augenblick wieder zusammenbricht, so ist das, o wehe, eme 
Thorheit von ihm. 

y4«tiHi: M^iäiM 3^: ^WRT ^^^ II $:i^o ii 

Menschen, die des Gesetzes ermangeln, sind wie das Vieh nur dam ge- 
schaffen, dass sie Harn und Koth lassen, Speise zn sich nehmen ond sich 
begatten. 



Samdhi. 

3287) Pammit. 1,114. 388. ed.orn.Sl. Vi- 
KKAHAK. 135. Vit. in LA. 31. b. HofrlPl ; 

ftpng ^njtj tt ^50 ^o Vit. 0. Hfar Bt 
5ri^;^F^^^it.5rfanFna. vgispr. 

3288) BB4ATf. SoppL 4 Bobl. 2, 34 litb. 
Autg. I. SB litb. AoBg. 11 und Galam. a. H- 
jft si. flfft. b, f|SR]ef): it CRreeF:. d. far- 



FT^rf^ftf ^ ^5 €tT auch bei! 
Ter Lesart. 

8289) BHAaT9.2,SS Bohl. 2,90 ond S,S8 
Utb. Ausg. L 2, SS Utb. Autg. IL 93 Gau«. 

gABM. paddb. o. cii«i(^^ ^pnT°. «. a?[3 
•L a?[fiT, 5rfin *TJ, «h^ldi^l st. eii|lfrl 

3290) Parbat. III, 101. Vgl. Spmob 499. 
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wiHt^U mt^(1(Hi ^w<r^ «jir^HH^ti ^^ n 

Sieh, was Diener erreichten, wenn sie dorch Dienst Schatze zu gewinnen 
im Sinne hatten: die Thoren hi^en sich sogar die Freiheit des Leihes ent- 
wenden lassen. 

Diejenigen, die den Dienst ein Handeleben genannt, reden anwahr: der 
Hand geht frei nach eigener Last amher, der Diener anf eines Andern Geheiss. 

Qön tG|c| (71(1 ^etilen •• den Torangehenden Sprach. 

qf^'^c^ir*^ =nfTrT ^M ^ Plc(l4 H II ^^ M 
Ein grosser Baom, der Frtlchte trftgt and Schatten giebt, mass hoch in 
Ehren gehalten werden: versagte aach ein Mal das Schicksal die Fracht, wer 
wflrde den Schatten ans vorenthalten? 

^r(t^(4>5|o| jffft iJUMHHUlHJHI ^^ II ^?Ö II 

Wie Dienst alle Ehre, wie Mondlicht die Finstemiss, wie Alter die An- 
math and wie eine Erwähnang Yischna's oder Qiva*s diie Sande, so hebt 
Bedürftigkeit sogar handert Tagenden anf. 

5rgSRM^r:^Ä^5p5Ra^ II ^?H II 

Ertragen lässt sich der Schmerz, der darch Bertlhrang von Feaer, so 
auch der heftige Schmerz, der darch den Schnitt eines Messers entsteht, nim- 
mer aber lässt sich, Fürst, der Schmerz ertragen, der vom Kammer kommt 

BWS 5h^ ^ ^UH Jpg^ g>fF ^rpi^i 

tnsRf: u4^^(e| ^ön ^ MiPicil ^s II 5^^^ II 



SS91) Pamiat. 1, 2M. Hit. II, 19. (IbS«. 
Paddb. 

82M) Pahkat. 1, 300. BnFir's Verbesfe- 
rongeo: a. IST sU Föf (woAr aoch 9 goie- 
•en wird), e. VT^T tt. ^I^T- Vgl. M. 4,6. 

8293) ilM. 9S bei H4BB.380. Hit. HI, 10. 

3294) Hit. 1, 130. ed. Caio. 1830 S. 108. 
Ml. RODB. S. 63. 6. ci|e|«^*{. d. 7|St:, 3JQ- 



3295) R.Gou.2,03, 16. ygi.SproGh2930. 

3296) JIm.1,71. Paiihat.111,212. (Uie. 
Paddb. a. rTRtT «t tsiluli, HIHtnmi f^ 
%|^ Pahbat. 6. J|«4|4llü C^bH«., J|«444|I 

ftrilifiT fjTpj^PAÄBAT. c. ?R tt n^, ?rftr! 

«4rpnftri»CiBie. d.aW!fe5SRFq^ 
fHRs PAÄiLT., HHIlfH^IHJ m ftPT: 

(ABiQ. 
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Soma gab den Frauen Glanz, der Gandharva gab ihnen eine schöne 
Stimme, Agni allgemeine üeinheit; deshalb sind die Franen rein. 

HFFrnHT ^ ?IM •• den Torangeheoden Sprach. 

To [afel] iTCtvpo-yov (so\kOL t<3v yuvaixov Ixatveixai Iv Tot^ icoiij|i.(Xfft 
Tov 7Conr|T<3v (genauer ütco Iv&o^ov TCOtiQTov) • ol (Jiev •yap |i.(X?^ol, ol ovtk 
oiRTJiiaxa in xpeaxo^, au^xf (vovrat Wo xp^^o^C XaTTjvtoK; • to 81 icpoao- 
TCov, TO ov 7cX7jp'ec^9^1flJj»'^<5* >**«' >copüS7|(; xal XtjiJtTjc, icapaßotXXeTGtt ti) 

SsXlQVf) • 6 hl JJLTQpCK;, 6 ov XaTOcßpOXO^ Ix TOU pt'oVTO^ OÜpOV, OfJLOlOUTai TJ] 

TcpoßoffxtSi TOU ii£(fOL)>xo^, Galanos, 

fspziTOSt oUHIhH: apTtüFT ÖHsd JWi MMtIhRIcI H| H||ftJt|HI II ^t^^r IL 

Dem Stumpfen geht der Ruhm verloren, dem Launenhaften die Freund- 
schaft, dem Unvermögenden die Familie, dem Geldgierigen die Tugend, dem 
Lasterhaften die Frucht des Wissens, dem Geizigen das Wohlbehagen, dem 
von fahrlässigen Ministem umgebenen Fürsten die Herrschaft. 

HI^HNidH I Mird MKhHIMIrMMUirHH ^I 

5r^ HHe^^^n ^ftn^tTrafe: ^5?FT ^ M ^^^ II 

wie ähnlich ist doch das Benehmen des Endes des Wagebalkens und 
das des Bösewichts: durch ein Weniges steigen sie in die Höhe, durch ein 
Weniges sinken sie hinab. 

^^ir 5^ H^ HHMr^fri MlfNH: II ^0 II - 

Wer eines Weibes begehrt, an sie herantritt und ihr nur einige Höf- 
lichkeit erzeigt, nach dem verlangen die Frauen. 

n^tr: ^ g<3^T: MiHi^y^oii^W! i 
5# m^t mwitiwkini ^ ^m^ ii ^^o^i ii 



3207) Bhabtb.3, 17 Bobl. ISHabb. 16 lith. 
Aasg. I und Galan. 49 lith. Ansg. II. Qabng. 
Paddb. o. S|P|5R5Rr. c. fe^ 8t. SR^. d. oT^ 
8t SR. 

3298} V&RAaJLsaTABA 5 bei Habb. 244. in 
NtTiSAfiE. 42. Pahbat. III, 245. Hit. II, 104. 
a. gSCIPT 8t. ^aSCJPT und ft^^ (mit 
Torangeheodem ^^t) »t. icfc^Ht-M Pahbat. 



«t fcPSn^, ^ «t^TTeÖ YXn, d. fsRJ^- 
FT »t. RRRFCr. 

3299} Panbat. 1,166. ed. oro.119. S;?- 
JAPH. 132. Sab.O. 265. (abn«. Padbb. ft.9T- 

ÖT^T »t.t<iqiffi. c. ^8tH, g^ rJHHIV: 
«t MlriVrJo PaÄbat. 

3300) MBa.l3,2Sl6u Pabbat.IjIST. o. ^ 
8t. f^ Pahbat. 

3301} Pahbat. 111,211. Vgl. RV. 19,85, 
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ZnerBt haben die Götter Soma, Gandhanra and Fener den Weibern bei- 
gewohnt, daraaf wohnen ihnen die Menschen bei; deshalb trifft sie keine Schuld. 

fn^ ^ ^* HIkImci ». Spruch 3300. 

f^a^ ^^ ^nrm m^ ». spmch 3170. 

Frauen, Juwelen, eine Wissenschaft, Tugend, Redlichkeit, ein schönes 
Wort und mannichfache Künste kann man von Jedermann empfangen. 

dlUlfM ([^rii ^^ a ^: ^IsWiPH: II ^0^ 11 
Die Weiber, selbst die der Götter, sind ja, wie man hört, stets leicht- 
fertig: gltLcklich die Mftnner, die sie zu hoten vermögen. 

mlu]i 51^: JPraFT 'TOirefhnT f^RNlcI: I 

^T H5*^chHNH ^ H sficlfrl RRföJ: II ^OÖ II 
Der Mann, der sich gegen Frauen, einen Feind, einen falschen Freund, 
besonders aber der, der sich gegen Buhldirnen einfach und offen benimmt» 
bleibt nicht am Leben. 

^ ^^ l^r^PT in^MH^ liil^rii ^iUiHlJ 

^i^rM^jntUJil^^d l Jd Srfen: °MMl(d<^IJÜ I Mf II $$0H II 
Die Thörichten, die, das Weib, dieses offen zu Tage liegende, Alles ge- 
vr&hrende Siegel des Liebesgottes nicht beachtend, in ihrer Dummheit eitlen 
Früchten nachgehen, werden von diesem Gott auf das unbarmherzigste ge- 
straft: er zwingt sie nackt einherzugehen, sich das Haupt zu scheeren, auch 
fünf Haarbüschel und auch Flechten zu tragen und wohl auch mit Schädeln 
sich zu schmücken. 

Ni((H S^C5H«l[^ ». Spruch 3081. 

ymirMJj) ^fq hsoh f^ra^ f^ira??: ii ^o^ ii 



4e. fjj. 

331«) M. 2,3 4*. e. ßlcHflPi ^TOJ^- 
^. Vgl. Spracb 3030. fgg. 

3303) Hn. 1,111. 

3304) Pareat. ni, 61. 

3305) BaABT9.1,S4BoHL.ft7 IIabb.53 lith. 
Ausg. II. Pankat. IV, 30. ^Xune. Pai>i>b. a. 



Ueberall Nomioative sl. der AccasaÜTe; ^* 
oh^y«! Hl st ^fW°; sFpffr sfftRt und q- 
ptf WPIT) rt. N<MHI. ft. ^ q (bei vor- 
angebeoden AccuMtifen ) sl. ^^7^:; cf>- 

3300) Panhat. IV, 41. 
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Nie und nimmer darf man Franen, solchen, die die Abzeichen eines 
Brahmanen tragen, und Knaben einen Schlag versetzen, selbst wenn das 
eigene Leben auf dem Spiele stände, am wenigsten aber denen, die Ver- 
trauen zeigen. 

Nur am rechten Platze sind ja Diener und Schmucksachen tauglich: es 
eignet sich ja nicht das auf dem Scheitel getragene Juwel für den Fnss und 
der Fnssring nicht fftr den Scheitel. 

?^IFf f^l^JuL! ». Sprach 1179. 

Weil Ort und Zeit und der Liebhaber fehlen, nur darum giebt es noch, 
o N&rada, Keuschheit bei den Frauen. 

Weil der Verständige weiss, dass Zähne, Haare, Nägel und Menschen 
ihr Ansehen yerlieren, wenn sie von ihrem Platze entfernt sind, deshalb wird 
er nimmer seinen Platz verlassen. 

WIH^rHsM JR^fn f^: Hr^^jMI JISTT: I 

a^ f^ra^ mfti sfn^? chiM^Ni ^: ii ^o n 

Löwen, ausgezeichnete Menschen und Elephanten verlassen den Ort 
und gehen von dannen: am selben Orte finden Krähen, elende Wichte and 
Oazellen den Tod. 

Wf^W PlMISMlP« «. Sprach 3307. 



3307) Hit. II, 70. Parkat. 1, 82. ed. orn. 
«4. Galar. Yarr. 50. a. ^ tt % ^H^e) 
Pl^JlsMlfn. e. Cri^ fehlt d. T^ ^\{kl\ 

fh) «KlfT (gEOrD. Vgl. Sprach 2130. 

3308} Hit.I,109Sghl.122Johii8. Pahkat. 
1,164. ed. orn. 113. YiiaAiiAK. 30. (US«. 
Paddb. Ntn 80. Galan. Yarr. 1S8. o. ^^ 

(^1^ VlKEAM.) 8t. TSfPf PaVKAT., ^TOIT OOd 

5T5|. 6. WÄ^ und m^ifTrlT; sHT: »i- R^: 



YisaAii. 0.^=^ tt. cH^naAik d, ^^{9|r^ 
(d. i. ^Tl%°) f^ «tJC^Hfl YiKaAM. 

3309) Hit. 1, 94 Scbl. (rgL xd 36, 8). 108 
Jobiis. ed. Calc 1830 8. 124. ed. Bodb. 8» 
100. b. UmgeslaDt: ^^IQI:. BeiEiDigMi 
geht vor o. 6. noch folgender Halb-^Ioka 
Toran: '^^ ^^MMHUI Mf^MIU MMIM- 
^;; TgL Galan. Yarr. 271. 

8310) Hit. I, 98. Ygl. Spruch 1073 «ad 
3277. 
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rTTTOTfr ^^*^H ^ ^rpH i?^ ^FrI^ H-<(HliU: II ^^^'i U 

Der nnglttckliche Mensch, der, wenn er in dieses Land der heiligen 
Werke kommt, keine Easteinngen übt, kocht Sesamkörner in einem Kessel 
von Lasurstein und verwendet dazu eine Menge Sandelholz als Feuerung, 
vflhlt einer Arka- Wurzel wegen den Erdboden mit goldener Pflugschar 
auf, haut einen Eampferwald nieder und zieht ringsum eine Hecke von 
Kodrava. 

^^ W^ ^^ 5raf?I HMMiUiHlJ I 

<M«*rl(IMMrhHI qifPT ^f^fH mH: II ^^i:^ 11 

Bei allen Verrichtungen empfehlen Meister der Lebensklugheit Aus- 
dauer: je mehr Hindernisse dem Gesetz in den Weg kommen, desto beschleu- 
nigter ist sein Gang. 

Pim r#: qmpT: ^f^ji^Hth^(^rM(MI ^ m 
?ZR ^IIH PlMi^U RlfHyU«;^|WNHiailPlNl5rJ I 

J:^ ^IfÖ ^1^ HH^It^UI qfe «MWHremjl ^^^ II 

Wann werde ich, nachdem ich zuvor im Wasser der Gangft mich geba- 
det, dich, Herr, mit reinen Blumen und Fruchten geehrt und die Gedanken 
auf den zu Denkenden gerichtet haben werde, in einer Berghöhle auf einem 
Felsenlager sitzend, an mir selbst mich ergötzend, Früchte verzehrend und 
an des Lehrers Worten Gefallen findend, durch deine Gnade, o Feind des 
Liebesgottes (Qiva), abstreifen die Leiden, die hervorgehen aus dem Dienst 
für einen Menschen, der nur eben so viele H&nde und Füsse wie ich hat? 

# ^ff^ f% Hm i dHiHH«<a frr cm?: II ^^6 n 



3311) BBAKTft.2,98 Bohl, und Uth.Ausg. 
1. 100 mii.Aasg.II. 104 6al4r. a. ^nüToT 
nntere Aenderang för ohUIH, Andere le- 
sen Bsft und afH; ^=^^rn^:. c.^st.^- 

3312) Pambät. III, 102. e. Mf^HI sU ^' 

3313) BBART«.3,88Boau88HAeB.86 lith, 
II. Theü. 



Ausg. I und II. 88 Galan« 6. ^i^ nnd ^ITT- 

crff^. c.5nf^;[Trr:,*#frHUIHIMHI8in, 

31 UJUnfil^hy Wt. 

3314) Hit. I; 88. ed. Calc. 1830 S. 82. ed. 
RooR. 8.70. 6.^ qrf?T, W imllfl. e. H 
20* 
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Entzieht man guten Menschen aach die Zoneignng, so erfahren ihre 
Vorzüge dennoch Iceinen Wandel: werden Lotußstengel auch geknickt, so 
halten ja die Fäden dennoch zusammen. 

Der Elephant tödtet sogar dann, wenn er uns berührt, die Schlange so- 
gar dann, wenn sie uns beriecht, der Fürst sogar dann, wenn er lacht, der 
Bösewicht sogar dann, wenn er uns ehrt. 

f> *^ '^ 
FTOn^öf JJ^TT ^TfT ». den Torangehendeo Spruch. 

FTOH ^^ ^JFT: ^nt ^^1^ ^^^ nfe ^<jrfivi*-uii ^TW J^lfft^ q | 

^ffpm HHK^ij({]^^ ojtiHMi im%4\ Wi4iWm wi^'^{)R<hi n ^M» 

(( Oas Herz berste mir, der Liebesgott mache nach Herzenslust den Leib 
mir schmächtig: ich habe, o Freundin, mit dem Geliebten, da seine Zunei- 
gung so unbeständig ist, Nichts mehr zu schaffen!» Solche Worte stiess eine 
Gazellenäugige im üebermaass ihres Grolles heftig aus und schaute dabei 
ängstlich auf den Pfad, auf dem der Geliebte zu kommen pflegte. 

fth|rH4»l(sMlrHiy^MHrld anft^fs^ 

^ Fnqr ^feragitJTSTTcqT^FI^: II $5^b II 

Wann werden wir, in lautlosen Nächten auf irgend einer von strahlen- 
dem, überall hin sich verbreitendem Mondschein hell erleuchteten Sandbank 
des Himmelsflusses (der Gaugä) behaglich sitzend, zurückschreckend vor der 
Mannichfaltigkeit der Welt, mit erhobener Stimme Qiva, Qiva, Qiv^ ausru- 
fend, von reichlichen, vor Freude hervorbrechenden Thränen erfüllte Au- 
gen haben? 



n und ^ 8t H^, >T^ft (aoch mit 
3315} Panbat. III, gO und Ind. St. 8, 372. 



RT^<^ unKere A enderang für 5n^"; fRI^- 

n f. d. Hamm stAtl HH«IhH der Uobrigen. 

3317} BBAaTR.3,KBBoBL.80ElABm.88liUi. 



Hit. III, 14. (aang. Paddb. R. 2,26, 85. a, 6. Ausg. I. 4a lith. Ausg. II. 79 Galan, a. ScT 

e. d. ^ St. q1^ R. e. FPH (RO und H?- st. H^. 6. m^imlH:, n^TO^H;. 0. H^- 



*r 81. «JH'J. c. d. lauten im Hit.: tn^rT^T^- 

fl mr^: ^^H^ 3^:. Vgl. Spruch 



1430. 



3316} Amab. 71. a. <Sf\JR hat nur v. d. 
Hamii; die Scheuen: T^fiHtqOTFmrl. <!i« 



%R5r?°; ^«^MIMH<iSkl: und ^n^sq^rRPff:; 
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fWrf f*f^S§K HHrt(^l ^fpf^PISf : 

Ein leises Lächeln anf den Lippen, ein Reichthum an geraden und beweg- 
lichen Blicken, ein sanfter Fluss der Rede, welchem Worte jugendlicher Aus- 
gelassenheit besondern Reiz verleihen, die Art und Weise aufzubrechen, ein 
üoberfluss an üppigen Spielen und Scherzen: was ist denn hier auf Erden 
nicht entzückend an einer Gazelleuäugigen, die an die erste Jugend streift? 

fFR^ H^ ^ ^RsPTT fiFIT M|l^^(Jch<LMcf)^U| t I 

c(t|IN(1w5|c#iH^H dlHMI FRFR>TT^: 1§R SRPf fiSR: M ^'i? II 

Durch Lächeln, verliebte Gebärden, Scham, Furcht, durch abgewendete, 
halbe und zur Seite gerichtete Blicke, durch Worte, eifersüchtigen Zank, 
Scherz: anf allerlei Weise verstehen die Weiber zu fesseln. 

Fpn >i^ rwm rs\ ^i-Hi<<*ir(un t 

I^JWT ^^fih %^^ ^ 5=TO ^TTFIT mSR\\ ^0 11 

Wie kann die Geliebte sein, die, wenn man ihrer gedenkt, Seelen- 
schmerz hei*vorruft, die, wenn man sie erblickt, Geistesverwirrong erzeugt, 
die, wenn man sie berührt, das Bewusstsein raubt? 

HItiVI -^tHIcIH "' ^®" folgeaden Spruch. 
f^frlWcM^HlSlM i^c?^ gprt^^m: I 
?T5rTT R^Pjfnir hR^UI: ^^ Jpn: II ^^'i H 

Gedächtniss, warmes Interesse für die Sachen, reifliches Erwägen, siehe* 
res Wissen, Festigkeit und Geheimhaltung einer Berathung sind die Haupt- 
vorzüge eines Ministers. 



3318} BB4MT9. 1 , 6 DoBL. Habb. 29 lith. 

Aosg. II. b. iijv^, «rPwr »i. ^m^. 

c. f^MfMH* Im Wörlerbuch u. ^fp?J^ 
ist dies« SIeHe anter 2. tu stellen. 

3319) Bbaatb. i , S BoBL. HikBB. B iitb. 
Aafg. II. o. Hf(e>IH und t^ini (vgl. Gno. 
tu Mb«b.14) Bt ^^; fipiT «t. fifU. 6. eft- 

3320) BHABTR.i,7SBOBL.76HABB.30 tUh. 



3321) Hit. IV, 96. a. FXjfrrai IJ^^. 
d. Warum nicht M^m TTTHT: 7 

3322} Bbabtr.1,89Bobi..4sH4ib.9S lith. 
Aus^r.ll. 0.55I5PT, f^fTtü:. 6.cKim|| und 
cfHH*1; rfhj, RT^, 5TO und ftRT. c. ?!- 

^ ^ o >d o o o_ 

fe:. d. HfjiMit-riui ritHtsi^ T'\{\W fTOT 
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Wohlriechende KräDze, von Fächern zugewehter Wind, Mondstrahlen, 
Blüthenstaub, ein Teich, Sandelstanb, klarer Wein, ein glänzender Palastsöl- 
ler, ein feines Gewand und lotusäugige Weiber — wer, von der Hitze ge- 
quält, dieser Freuden theilhaftig wird, ist ja der Glacklichen Einer. 

Wer möchte dieses hungrigen Magens wegen, der auch mit wildwach- 
sendem Gemüse gesättigt werden kann, eine grosse Sttnde begehen? 

FöTsR: 9. deo folgeodeo Sprach. 

Jiit! | JriHct<(|r|liM ej^ff^^^ilrMid : II $^8 II 
Angehörige halten einen Mann fOr ihres Gleichen, Fremde dagegen er- 
kennen in ihm den vorzüglichen Mann: die Hirten hielten Yischnu für einen 
Hirten, die Götter dagegen erkannten in ihm den Herrn der Welt 

WsUhIm 15RT ^ft ^ W7J\ Fnf^ ^ ^ I 

fsRT sra^ftf JSTFTftpF^: ^ ^STcJ^II ^H II 

£in Feind ist nimmer zu besiegen, es sei denn durch Jemand seines 
Gleichen: wie könnte eine Perle anders als durch einen Demant durchbohrt 
werden? 

HsUfflMiyMHW fn^TFÜ K^ ^J^IfT^I 

im i^^^IHHci f^HPw ^ ^slJWH^II ^^ II 

Daran erkennt man der Menschen hohen Sinn, dass sie nur gegen ihres 
Gleichen feindlich auftreten: der Habicht thut nur Vögeln Leid an, nimmer 
aber Schlangen. 

^Wlry^^^RHItlXT M<c^(iTlr^ f^w4ri II ^b II 

Als das von Meth berauschte junge Weib beim Anblick einer von ihr 
selbst mir beigebrachten Nagelwunde, ohne sich lauge zu bedenken, aus Eifer- 
sucht aufbrach, und als ich mit der Frage, wohin sie gehe, sie am Saume 



fifg^^ (h^IMItjUI rlr^°, PT^T^nfW- 
^ ^, Pi<i \^ gn? Hr^ial ° ; Tieiieicht ist f^- 

^l^filo|rlrl die arsprüngliche Lesart 
S323) HiT. 1, 62. a. Sp^ st. ^^. d. ^J[l 

und SR: St. «7??^ 

3824} DfSBTlNTAc, 76 bei Habb. 224. o. 



t-c|5iW: unsere Aenderiing für t^s|«i:. «• 
Es ist Tieiieicht ib|^|(t| su lesen. 

3325) DRSirrANTAc.ll bei Habb.21& 

3326) Drsbt1iitac.92 bei Habb. 225. 

3327) Amar. 85. a. ^q4mi unsere Aeode 
rung für ^t^. 
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ihres Kleides zurückhielt, da sprach sie zurflckgewandten Gesichtes, mit Thrft- 
nen im Ange und mit zitternde^ Lippen im Zorn cdass mich, Leiss mich», 
Worte, die Niemand vergisst. 

tPFimW vTfq q?5f ^: ^vTft ri\iM(k\ : qj^ll ^^r II 

Sich und Andere betrügt d^r Afterweise, der die Jungfrauen schmäht, 
da der Lohn für Kasteiungen der Himmel und der Lohn im Himmel himm- 
lische Jungfrauen sind. 

fSRCT: 8[ft5J*raTS s. Spruch 3272. 

H*nc| ^ sT^lr^ mU^IMiHI >rf^ ?R I 

5R^: MWchW«: Sl^ 5!HHH( IH^II ^t^? II 

Der Gute giebt, auch wenn er im Unglück ist, seinen angeborenen Cha- 
rakter nicht auf: Kampfer, vom Feuer erfasst, wird nur noch wohlriechender. 

^ r^^lr\ |?f J?^ ohl*HM4iHs ft^J II 5^0 II 

Gute werden durch den Umgang mit Schlechten ihrem angeborenen Cha- 
rakter nicht untreu: die Kokila geben durch die Gesellschaft mit Krähen 
lieblichen Gesang nicht auf. 

F^>TT5?g^ arm ^ ^tF^npf^ I 

HfMI^fM Sllimi^y^fui HIMMsMH II ^^^ II 

Was von Natur schön ist, bedarf nicht des Schmuckes: eine Perle auf 
einem Polirstein abzureiben ist nicht von Nöthen. 

i^^HTcR <^P^9i k\^MH g eihyciHJ 

WlHrMhyH((HI^ (^ißigu'irit sT^II ^^t^ 11 

Durch den angeborenen Charakter gewinnt man Freunde für sich, durch 
Bedlichkeit Verwandte, durch Zuneigung das Weib, durch Geschenke den 
Diener, durch ein rücksichtsvolles Benehmen die übrigen Menschen. 

W*fl«=H •iN<^:(I1 8^l«Wd cfifJHtIK«! I 

tjfiHHpi ^mIm MHift^lH 5ftrF^II ^^ II 

Der angeborene Charakter lässt sich durch keine Unterweisung ändern: 
Wasser wird, sei es auch stark erwärmt, wieder kalt 



3328) Bbabt«. 1, 57 BoiiL. 60 Uabb. 62 lith. 
Ao8g. II. 6. ?Fftofe und «FftsRTT; McIrflM^ 
d. HilW (auch HiJwifM) qj^f fWlCff- 

^: (auch ngr wpr:). 

3329) DtSHTANTA«. 40 bei Habb.220. 

3330) DfSHTAKTAc* 28 bei HA».2i9. 



3331) DBtBTAiiTAC.49 bei HAn.221. 

3332) KIm. Nim. 3,38. Hit. lY, 103. a. 

1HI1i*=dT und ^FWPTO Bit. d.'^, ^- 
(I«1I1, ^rT^T «Riq;^ ▼gl- Sproch 2676. 
Parkat. 1, 287. 



sie 



fr ^s^rfsR ^^ im g^icw: II 5^0 ii 

Bösewichter und Thoren, die einem Fttrsten ein Leid zafDgen, sei dieses 
auch noch so gering, verbrennen sich an ihm, wie Lichtrootten am Fener. 

^m c5T5in qiiHiNHid ^ g rTfiFT gumnrR i 

^: 4ic^ildl vTm sn^l^ 5R: WSl^ OiSm II ^H 11 

Findet ein Hund auch einen mit gar wenigen Sehnen versehenen, von 
Fettresten besudelten, fleischlosen winzigen Knochen, so ist er befriedigt, ob- 
gleich dieser Knochen ihm nicht den Hunger zu stillen vermag; ein Löwe 
hingegen lässt sogar einen Schakal, der ihm unter die Klauen gekommen ist, 
fahren, um einen Elephanten zu tödten: Jedermann verlangt, wäre er auch in 
Noth, den seinem Wesen entsprechenden Lohn. 

ftfTfT ^^ ^ i^^frt r!^ Hferara^R^II ^^ II 

Von dem Manne, der, wenn er seine Habe rauben sieht, sein Leben hü- 
tet, nehmen selbst die Manen die dargereichte Wasserspende nimmer an. 



WIJIHH[U*4^rjHI ^m^ Slrmg: I 
ft?r[! MI<(5lWH ^^1^ yslIMW: II 5^ II 
Durch das Willkommen (das man dem Gaste zuruft), werden die Feuer 
befriedigt, durch den Sitz (den man ihm anbietet) — Indra, durch das Wa- 
schen (seiner) Fasse — die Manen, durch Speise und Trank (die mau ihm 
reicht) — der Herr der Geschöpfe. 

wifqln ijm W(\l Tumfk ^ ^^ j^PcIIh m^ i 

P?% *4HM^M fHoi'ti 3":l^ g# Hör% II ^r Ii 

Wer einem Tugenden richtig würdigenden Herrn, einem tugendhaften 
Diener, einem treu ergebenen Weibe oder einem anspruchlosen Freunde 
sein Leid geklagt hat, der wird wieder frok 



3334) Kam. NlT». 5,86. Panmat. 1,75. c. 
^ vTift^ f^ ^^mi (H^° Kos.) PaÄ- 

tAT. d. qffJlT; m^^nn: Paäbat. 

3335) Buartr.2,38Bobl.34Habb.30 lith. 
Ausg. I. II und Galan. Pankat. ed. orn. I, 
12. fg. HiT. II, 39. ed. Rode. S. 100. a. ^- 
F^ aud Wlj ^5R^ cJHMHoh und gREH- 

^, fMimn^ntTSR?, qirsnt und g- 



frailT. b. g rt. q, MHWfM 81, g rtrl^M, 
^ H^rlfM SW: (auch STg?) l^HtR* «. f%- 

3336)Paiikat. II,i11. 

3337} PAiivAT. I, iSH. ed. orn. f 38. a. Cf> 

3338) PANHAT.ed.orn. 1,290. dTRCRf- 

o 
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^t ^ M<HIMirH si(IH(UNr4HH^II ^^ II 

Der treu ergebene Diener, der flUr seinen Herrn das Leben bingiebt, 
wird (im kflnfügen Leben) der, höcbsten Stelle theilhaftig, wo es kein Alter 
ond keinen Tod giebt 

H i UTlMchWn^H f^4T5n f^iHr^H ^l<HM\irl l MI : I 

f^RTBffT: k\^^{\ FWT^ f^JJjra ^HHMiUiHHIH^II 5^00 II 

Der Scböpfer hat znr Verhüllung der Unwissenheit einen Schleier ge- 
schaffen, über den man selbst verfügen kann und der überall und immer von 
Nutzen ist: das Stillschweigen ist ein Schmuck für Ungebildete, zumal in der 
Gesellschaft solcher, die Alles wissen. 

FönsWfrpr ^1 'S^ajt Hfl} g^ RJF^j I 

H wpIki^iih ^ Jiiyf^t s^^ft^j ii ^ö^ ii 

Der ehrliche aber überaus thörichte Mann, der, seinen Yortheil nicht 
beachtend, die Wahrheit redet, kommt sicher um seinen Yortheil, wie ein 
zweiter Jodhischthira. 

33!T5T^5ri^: ^H^: ^Iff?! Jlf?: II 5^ II 

Eine Hunderuthe, die man erweicht, gerieben und mit Stricken umwun- 
den hatte, nahm, als man nach zwölf Jahren sie losliess, ihre ursprüngliche 
Form wieder an. 

^tH Strafft W^^Sl ^ ti-yHHIM*HJI ^Ö5 II 

Todt ist das Todtenmahl, an dem kein schriftkundiger Priester Theil 
jummt; todt das Opfer, das von keinem Opfergeschenk begleitet ist; todt ein 
schönes Weib, das unfruchtbar ist; todt ein Heer ohne Führer. 



^(vgL Spruch 1645). Vgl. («alan., Hit. S. 
40 und Spruch 3287. 
3389) Pakkat. 1, .326. 

3340) BaARTR.2, 7 Bohl, und Itlh. Ausg. 
IL 91 HkMB. 6 Ulli. Autg. I. 9 Galan, a. FöR- 

^Wi^ ^sRitPprt. 6. ^tiHiMi: und g^- 

3341) Paniat. IV, 39. 46. Uoserc Aeode- 



rungen: a. ^^pjt sL ^p^. d. ^sf^UcT st. 

3342) Hit. H, 131. c. J^ sl. q^. Vgl. 
Sprach 209 und 1181. 

3343) Kifi.100beiUAiB.32t. VgLSpruch 
809 und 2244. 

3344) PAMAT.iV,73. 



Wenn du kämpfest, so stehen dir zwei anvergleichliche Yortheile be- 
vor: wirst du getödtet, so gelangst da zum Himmel; bleibst du am Leben, so 
gelangst da zu Haus und Ruhm. 

^^ l^n^ *• <len folgenden Sprach. 

Wenn das Schicksal uns wirklich zam Tode bestimmt hat, giebt es dann, 
keine andern Mittel, dass es uns die Gazellenäugige vor Augen fahrte? 

Gegen diejenigen, die einen inneren Schatz, Wissen genannt, besitzen, 
einen Schatz, der nicht in den Bereich eines Diebes kommt, der stets um 
ein Weniges zunimmt, der, an Bittende gegeben, dennoch beständig wächst, 
und der sogar am Ende der Welt nicht zu Gninde geht, gegen solche mflsst 
ihr, Fürsten, den Stolz aufgeben I Wer wird mit ihnen wetteifern? 

<^4f{^H^IrllfH 8. Spruch 3022. 

^ WsoliyH yui^ylrl cW: f^ <(lwi4 fW: I 
ei5mip4 ^cTF: ^rrf?I fil|TT: f^ cIühmi i5if^- 

Ein Elephant ist gewaltig gross und folgt dennoch dem Stachel: ist der 
Stachel eben so gross wie ein Elephant? Sobald eine Leuchte zu brennen 
beginnt, verschwindet die Finsterniss: ist die Finsterniss eben so klein wie 
eine Leuchte? Felsen, vom Donnerkeil getroffen, stürzen zusammen: ist ein 
Fels eben so klein wie der Donnerkeil? Der ist stark, dessen Feuer sich of- 
fenbart; wie könnte man auf Riesen sich verlassen? 

5[f^W <(M«;^WH fülHr^UM J^: II ^ÖTT II 



3345) Pankat. ed. ora. 1, 214. o. ^tT fof- 

3340) Bü AaTB.2, 1 8 Bohl, i i H abb. i 5 Ikh. 
Aoig.L 16 lith. Ausg. II and Galan, a. ^- 
fjsfiiri, ?f (Schol. = *rUIUl) »t- H, JSTT- 
^. 6. oLyPeJ^:, frfswi: und ^rf^^^: 
(nicht r^ftkl:). *. «frlMyHHAJ. c f^- 



'JT^d. HIH^i^ ; 3?5rf .and fl6^^ 

3847) Paiikat. 1, 373. unsere Aenderan- 
gen: a.^^ihst>r^:. c.i5tf^8l.fjlf^:. 

3348) kAii.28 bei Habb.314. 
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Einen Elephanten mnss man anf tausend Ellen meiden, Pferde anf han- 
dert, gehörnte Thiere anf zehn; um sich eines Bösewichts zu entledigen, 
mnss man den Ort verlassen. 

Wie sollte des Liebesgottes Feuer erlöschen, da eine Perlenschnur, ein 
feuchtes Gewand, Lotusblätter, Schnee und Reif sendende Mondstrahlen und 
feuchtes Sandelholz es anfachen? 

Jj(*HWU|c|f5iM% ^^ W^P^j^h^l: ll ^^ho II 
Diese Perlenschnur da wiegt sich am Busen Gazellenäugiger: was vermö- 
gen wir Diener des Liebesgottes, wenn sogar von allen irdischen Banden Er- 
löste (zugleich: Perlen) in eine solche Lage gerathen? 

RR ^ (^iNi 11^ ^ Jhft^ rft^ II ^H\ II 

He, he, mein Sohn, der du Nichts gelernt, es dir aber hast wohl gehen 
lassen in den Nächten! Deshalb weisst du unter Gelehrten dir 'nicht zu hel- 
fen, wie eine Kuh im Sumpf. 

H mffT ^Tpft ^ f^ 3^: W{\^ ^ II ^H^ II 
Auch wer schädlichen Thieren ein Leid anthut, heisst mitleidlos und 
fthrt zu einer grausigen Hölle; wie viel mehr der, der nützlichen Thieren 
ein Leid anthut? 

r^HliM;imM<?ld^M!MH s. %u Sprach 2460. 

^idlripl fqRJc^^ i^äfkRüfrlHI ^VUi II ^^H^ II 
Von Wohlwollenden, Rechtschaffenen, der Lehrbücher Kundigen, Klu- 
gen, und Gebildeten ausgedachte Pläne gelingen sonder Zweifel. 

mHMth^Mejd i MWUc^fd J^i II 55HÖ II 
Einen schwachen Feind muss man vernichten, bevor er mächtig wird: 
später, wenn er Muth und Kraft gewonnen hat, ist er schwer zu besiegen. 



qiiu|i^5liruicft1«?i 


W cli^mlrilPltftqa II ^HH II 


3849)A>ia.98. 

3350) AiuB. 100. Sab. D. 333. 

3351) HiT. Pr.23. 




3353) Pahiat. I, 385. Vgl. Spruch 1747, 

3354) Pankat. III, 133. 

3355) Hit. 3, 1 1 Schl. Johns. ed.Calc. 1 83 


3352) Paiibat. III, 106. b. P^HJcI. 
11. Theil. 


8.310. ed. HonR. S.273. c. ^iHirHl^^rl. 
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Man soll nicht Niedrigen dienen, sondern an Grosse sich anschliessen: 
in der Hand einer Schenkwirthin gilt sogar Wasser für Branntwein. 

^^ fMißiHRlIM WUndPHUHIM ^ II ^H^ II 

ftcTt HlillMr5<=l m ^ ^irar rt^PTJ II ^^b H 

Ein Mädchen, das ein Glied zu wenig oder zu viel hat, bringt Unter- 
gang dem Gratten und richtet seinen eigenen Wandel zu Grunde. 

Ein Mädchen aber mit drei Brüsten stürzt, wenn es dem Vater zu Gre- 
sieht kommt, ihn alsobald in*s Verderben, darüber waltet kein Zweifel ob. 

^5^ f% HfHWIH ^^i H^ HHliJHIri^l 

H^ «HffiHtri f^iii^^ (c(fil\SH 14^11 5H^ H 

Durch Umgang mit Schlechten wird, Lieber, die Einsicht schiechter; 
durch Umgang mit Gleichen wird sie der Einsicht dieser gleich, durch Um- 
gang mit Bessern wird sie besser. 

ohlVHl^^elWKf^iyQiMN: fe^T fclItW ^j | 

H l ^tfi1<dMj l MQHH*9tt q^: gig W^ II $$H? » 

Glücklich diejenigen, die im Winter saure und süsse Milch nebst Butter 
geniessen, rothe Kleider tragen, den Körper mit Saffransaft dick bestreichen 
uod, wenn sie von mannichfachem Liebesgenuss ermüdet sind, von Geliebten 
mit üppig strotzendem Busen umfangen und den Mund gefüllt mit Betelblatt 
und Betelnuss, behaglich im Gemache 'ruhen. 



d, H^ iHrMHUPTfl. BeiScBLSCBLundLAS- 
8RN lauten c. d.: ^^ fH^TOT^ ^ ^- 
J% fsprqq. Vgl. Sprach I4OT. 

3356. 57) Fankat. V, 81. fg. 

3358) Hit. Fr. 42. DAfipATtg.9. a. q^- 
4wifi[j rnrTJ. c. Wirf? mfr?. Vgl. Spnich 
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3359) Bhabt9.1,48 Bohl. 51 Habb.98 liUi. 

Ausg. IL o. Hnf^TRT:, RTiw, ^mw- 

cTT:- 6. ^n?jft^. c. m1hI(:FSR «od ^|. 



SBS 



Anmerkon^n. 



1. In der lith. Ausg. II (2,53) lautet b, gleichfalls: <7^^ y|MlR4fH ^ FJ^- Z^*" 
Schluss des Spruches Tgl. den Schluss Ton 2825. 

4. = Hit. ed. Rodb. S. 80. c. fq^pi^st. Pf^qjJ^ 

5. = Hit. ed. Rodr. S. 434. Pbab. 94. 6. MKlUll (= *IW<Sj||#1| SchoL) st JI^T- 
IQT Pbib. d. ftiftlHiM RooB. Vgl. MBb. 12, 134911. 

22. = NiTisAiB. 71. c. vm m\ feRfr. d. sRr^friCTm^. j 

8i. = Usn lith. Ausg. II. a. q^^T^^^F^^. 

36. = 3,ao lith. Ausg. II. c. f^sfHtil «JUlHäMMp!! ^^^ 

39. = 2,3 Mlh. Ausg. II. b. m^T^ st. tM^IUId. 

48. =11,111 Johns, b. ^^ifH f^^°. 

53. Vgl. 2456. 

59. = 11,93 Johns. S. 196 ed. Rooa. e. m^fS und m«mi st tfi^UI. 

70. = Hnr. ed. Rodr. S. 227. c. >FF^ «t J^TT. 
S. 14, Z. 1. Den Spruch 35^ ^ ^<^HI (HI^HD ^5TTJ findet man u. 2150. 

71. = 1,64 lith. Ausg. II. b. ^ st ^, 
78. Auch MBB. 12,5997. 
94. = Bhabtr. 1,20 lith. Ausg. II. fr. TO^IHM (= n^TpR? Schol.) st ^^ ^|^I{« e. 

Hc|^4^(= J^cRtHt ajPJ^Schol.) st g rT|;^ d. ^ ^ HWfßllVMH ^. statt f^- 
{tf: ist, wie Stbnzlbr richtig bemerkt, >n^ in den Text aufzunehmen, da Q^TTF^ nie- 
mals die Ton uns angenommene Bedeutung hat Man übersetze demnach: ieh weiss nichts 
u: sichern Geniesser die makellose Gestalt hier auf Erden su Theil toerden wird, die ma- 
kellose Gestalt, die wie eine Blume ist, an der man noch nicht gerochen hat w. i. w. 

100. = HBb. 12, 1349S. e. ^i^ii J st J^Wf> d, Ü^TIrT st M^IrJ. 

106. = II, 149 Johns, a. jyHfi|H°h4l(^:. 

110. =: UiT. IV, 33 Johns, d. öf^FnftT. Vgl. Spruch 3133. 

112. 0. Könnte HrM ^^ nicht als Bahu^rthi genommen werden? Stbnzlbr. 
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127. = Hit. ed. Rodh. 8.73. d. ^TOTI^o a. i.*^IWIM^H^. 

128. d. Es ist noch die ▼. I. qstirM st c|t|irM za o'wähoeo. 
132. Stall Gesieht würde ich lieber Mund übersetzen. SmiZLia. 

142. = 1,81 llth. Ausg. II. a. c#«LWf^RlMHdlcJ^(SchoL: SRIRTT ^ fefiraT: ^- 
nnr?? ^^PTSn mI^MH). e. ^: 5f^lfe'^. 

175. = Hit. II, 133 Johns, e, M^IIM- 

180. = MBB. 5,1825. a. b. 3TT^ ^TlfW: finO^: fHTJ. d. ?r^HnJIrTT:. 

194. &. aod io der Note c4^liu Druckfehler für g^I^iIh* 

197. = 3,35 lith. Ausg. II. e. f^t^T^ st. f^:H9. d. öRSR st. ?)S|T im Text, in 
deo Scholien dagegen richtig ^^. 

200. 3^ bS^te durch Feste^ Burg wiedergegeben werden müssen. 

207. = IV, 18 JoHHS. ed. Ron«. 8. 392. a. MfHMrhl 5t. WPK {%• 

211. = NlTiSAaB.77. a. qfFT »l. ifbr. A qf^S^ st qf^^T^BÖaTt.-. Ich würde 
^rllHI*! und H1i^e))C3|ff: Torziehen, um die Symmetrie mit M|c|«istti («dj. zu tiqifisi- 
STQT) und c^c^irisici^ za erhaften. Ferner möchte ich Vfj^ Ton I|^: trennen und 
übersetzen : er wirft immer aupi neue (HS^*) i^**^9Hm (Hl((i:) dae Nett aus gegen dick 
(^ ^Tl?T)i d. h. um dich xu fangen, Stbnzlbs. — Der acc. ^[T^ kann füglich ron Hi^d^i 
abhängen und die Verbindung vilclH^.^ kommt aach sonst vor, z. B. Pbab. 72, «5, 
Kaubap. 31 bei Uabb. 232. Böbtl. 

220. = 3,80 Hth. Aosg. II. a. Die Lesart MNf^r^Ü wird auf folgende Weise tob 
Scholiasten erklärt: 5W ^ifq SRTiqTtn m^ HcHJfHr^HM »4)1(41 o^cl^ll l Wl 

225. 6. JblHsslH ; 5t. qFPT^: NiTiSAfiB. 31. 

228. Vgl. MBu. 12,8033. 

229. = 1,97 lith. Ansg. II. b. W{^{^ (die Scholien: J?^ rpq^ i%^: TOJ). «• 
eiPsirf = ^F^n Schot; es ist aber nicht oilsirl» sondern t^lGfisirl gemeint 

233. = UiT. ed. Rodb. S. 141. b. J^^^W^rl Vgt Jäcb. 1,816. 
237. ¥gt Spruch 1957. 

241. SS ed. Rodb. S. 177. o. ^sR st JW^j ^T^ ist zusammenzuschreiben. 

242. 0. Stbrzlbb nimmt an der Uebersetzung Ton ^H'll durch ««r/otiMMr ProM5fi 
Anstoss. Genauer wäre allerdings gewesen: häuUeher Frauen^ Uännem missfaUender 
Frauen. 

249. a. ^ict^sfief*} NItisaAb. 

250. = ed. Rodb. 8. 348. c. ^I^H^WI^; 
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252. o. Das Metram (^ — s^ im 3len Fqm) ist TerdäGhtig. Stihzlm« 

250. a. Roth möchte H<Jifff^ Terbinden, so dass der Aoc. «l(c|«|iHH ▼on ^ifft^'H 
abhängig wäre. 

260. = HiT.II,4ioHiis* 8.140ed.Roua. 6. Beide V|f|<jC)HHl- ^* ^ ^^^^ ^^ ^^^^' ^* 
Bona. ^Hi|<;^H, Jobrs. OHJlls^rt« wie wir yerbessert haben. 

267. VgL Spruch 1482 ond MBa. 12,13490. 

271. Aoch MBB. 12,6003. 

272. = UiT. II, 74 iouas. e, ^UQJ ^^^^^!i^> 

277. = Hit. III, 67 Joaas. d. W^l mf^oHJ H^. d. Pldssil ^ ^dl-^HI. 

279. = RIoa-Tae. 4,440. c. ^ st. offirW* 

289. =: 1,14 lith. AQSg.II. e. Gleichfalls s{JJtHt(l (SchoU: = f^F^. 

291. d. Man könnte J|^|«-^: mit dem Folgenden rerbinden. 

292. = 1,7S lith. Ausg. II. Hier lautet der Sprnch: ^fslHlrHy 0^17: WU^l 
(lies: H5nEH°) ^irT^ I HsiJ|ch(^ ; FffsilT ^o m^ H 

294. = 1,89 lith. Ausg. II. o. SchoL: ^ TOH ^ ^^JFf ^W{\ ^fFT^TJTOFRI- 
^n^. e. Strmzlbe iweifeltan der Richtigkeit der Form hT^TFRT, so häufig sie auch Tor- 
komme, und glaubt, dass HT^FRi allein richtig sei. Für diese Ansicht sprechen auch 
die Schollen zu P. 4,3, 113. 

300. = NiTisAfi«.89.fg. 6.5TMpr<IMIUIIH«tH; c.d.qgH^ o{jM(HWldl^nHI- 
^ Hr«Mf^ ^f^^% «&fti^i. 

304. = HiT. ed. Rons. 8. 162. 6. ^^ st. HHl)^. 

309- = 3,89 lith. Ausg. II. d. ^ st. ^{tlH und HSIHn: »*• Md^dS- 

310. Aoch im Comm. zu Hit. III, 33. e. Hl7|Q|^Nchl(|^17T. Vgl. Spruch 2754. 

3H. = 3,98 lith. Ausg. II. a. s^Tn f^'g^ ^°. e. ^, d. SR^W ^Irl^il- 
rMHc^rli. 

314. o. t||J|c.^^rH°l* genauer: ein Fest, das herannaht j dem wir entgegensehen. 
Stbrzlbb. 

319. = II, 106 Joaas. c. JT^[Wi st. ^TxT* F?]^* unsere Aenderong kam demnach 
der wahren Lesart sehr nahe. 

320. = Hit. ed. Rooa. S. 186. d. 44!UIMf^f^HI. 

330. = IV, 89 Joans. 8. 435 ed. Rodb. o. «^ ^MH^UUcflSII. 

336. = IV,57 Joaas. S. 414 ed. Rodb. c. cff^^TFcR Jonas, d. ^UM Bona. 

337. = II, 144. IV, 98 Jonas, o. i{|(^4H| ll^MHI- Vgl. Spruch 2430. 

342. = l,79ülh.Ausg,II. a-öill^Tym. b. ^^ ^. d. ^ qp^T 5? Ml^WH q^ 



345. a. Lies: o|<^»j. STtfiiLBB. 

348. =r Hit. IY,132 Joait. 8. KOO ed. Rodr. o. qf^rl^ JoaM. fr. (IrI^ Eoot. 

355. Auch MBB. 5, 1891. 

365. = 1,67 lith. Ausg. II. b. ^r^{r\{k\'i Hf^. Die SoboUen Uoten: m f^- 

sÄ^ 5WR m* mn^ ^^^{HH (««i g^a^) tl^ wurm ga ^15^ 

(lies: g jo) ft^: «itJ^NMtMi|c!^(p4 fP} (lies: cH^^) W^ «WT ^IrieiMMI^H 

383. = II, 157 JoBNS. 0. CR^:» was Tonuiiehen ist 

385. s NiTiSAfli. 38. d. sJlcHI^) ^. 

388. 6. Mao lese mit Joohs. II, 5 H^UIrfl. 

394. = 1,88 lith. Ausg. II. e. S^ st q^. 

39& In den Anmerkaageii auf S. 314 leee man AI. 4,841 statt H. 4, U8. 

401. c. In der Note ist TR? st TTR? zn lesen. 

405. = 1,96 Ulh. Ausg. II. a. MWI(ftl«t ?^ ^J »*• 'J^- «• H^VIIIrMTld4''. 

406. = N.lTiSAJiK.68. d. (o|:tl(rl «t otuiff. 

408. = NlTWAflE. 70. a. 44lrM^f^d! (ffttte LesaH). 6. qf^c^l:. 

409. = Difip4Tlc. 25. c. d. Wt J^ HMIMtU*! I^W flH^ ^fi^:. Vgl. Spmoh 
3290. BÖHTL. — d. xTR: im Plural scheint mir nicht angemessen au sein. SnniLii. 

4l6. Aus (Uhg. Paddh. Dhabmatitsti 9 ist für a. die Variante MldV^^^H nachxo- 
iragen. Für ^f^ in dem in der Note angeführten Spruche liest Jobmso« IEI^T. 

422. = 1,78 lith. Ausg. II. 6. s^TOf^. 

423. Vgl. Sprach 2208. 
426. Vgl. m! 2,88. 

434. = 1,40 lith. Ausg. II. b. qf^TFrt (d. i. qfp#l ^if). d. ^i st ^t. 
439. = 3, 4 Uth. Ausg. II. d. HUIHU ^^T^. 
440* = NlTiBAfis. 34. d. siloifl st. H*^|f|. 
443. = DAfiPATlg. 17. b. Mi^hilN st MgJ I MUU . 
456. = ed. RoDB. S. 374. e. «filfUI^HHlMm« 
. 457. Vgl. Spruch 2915. 
464. Vgt Spruch 3187. 
466. = 2,59 Ulh. Ausg. II. b. ^hr\fri^ 

471. = SAfisBBTAPATBOp. 52. c. T^FT3El 8t H«JrM. 

472. = 1,60 lith. Ausg. II. a. Besser 3StTm welches passend durch das sweideo- 
tige üppig hatte wiedergegeben werden können. 
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476. «=s 1,55 litb. Ausg. II. a. HHl^l^ •*• rf^*^!^, die 8cholien aber ¥fp>T1^. 
478. r= 11 , 98 ioHNs. o. ^{I|e|)|(|(i4;. d. u4He<Md^frl Qbersetxt Johhsoh 
dorch rembi Alles. 

489. YgL BaAe.P. 4,14,9. 

490. Man sclialte in der Uebersetinng wie Mn Weib vor mit kOnsÜieh geformten ein. 

491. = 1,23 litb. Aoig. 11. €. f^fn^ 8t. cTH^. Die Scbolien: öfiFI sTRT (d. i. 
sI5?FCD ^: q^^g^s* d. Mmi|<J (=H|tWH Schol.) »t MMMH. 

492. = 1,65 litb. Ausg. II. a. ^I^lrf^ölJHT und ^UJl^ef^Hl. o. fe^ »U R-c^^, 

493. = NlnSAfis. 80. c. »IRT'I^miTf. 

494. = 11, 99 Jon««. 6. ^Tqflt »t ^cTS. 

495. = HiT. IV, 10 JoHRs. a. 6. 3TTp} f^tlM'^VIIdfe^MNHfM f^^. 
499. SS Hit. ed. Rodb. S. 99. 6. ^cRT 5t ^. 

tfl9. Vgl. Sprncb ^«fRITltf^cn ^f^ in den Nacbträgen. 

»20. 521. Vgl. MBh. 12,5959. fg. 

525. b. <Mlg^H Druckfebler fiir ^^^ d. H^^JH Rodr. S. 442, HlßlHI ioawg. IV, 96. 

528. = Hit. ed. Rodb. 8. 226. 6. H(^H^MI f% PiMMfT« 

529. Vgl. Sprncb 2967. 

547. = SAfisKRTAP4TH0P. 8. 34« e. ? 5pf st rTS4. 

552. = 2,108 litb. Ansg. II. a. ^sfRlf^ ^« 

557. = 2,69 lUb. Ansg. 11. d. qif^ st )TFh. 

562. Vgl. Sprucb 2124 nnd 2126. 

571. = 3,65 litb. Aa5g.n. a. BeMerMIUm^l^ it HIMIU4i1^i aber scblecbter 95(1' 

3 ^ (^1^: qi^^pntf j scboi.) st wm. 

573. = 1,9 litb. Ausg. H. d. H^^nf^^J. 

576. = 2,75 iith. Aüsg, II. c. Ptuftl. d. PfURl st ^ 3%. 

582. e. leb halte C|QT ttatt »T ? Hir das allein ricbtige, und nbertette: <«Bine hohe 
«Stellung bewirkt nur, dass das unruhige Streben aufhört; das Hüten des Gewonnenen 
«(Brreicbten) macht wieder Beschwerde. Die Königswürde gereicht nicht (in gleichem 
«Grade) zur Vcrtreibong grosser Ermüdung, Wie zur Ermüdung, eben so wie ein Son- 
«.nenschirm, den man mit eigener Hand trSgt», (nnd der allerdings gegen die unbe- 
queme Sonnenhitze schützt, dabei aber die Anstrengung des eigenen Tragens nöthij^ 
macht.). Dass ^ncTTT Jemals Wuneeherlangungy Erreiehnng des Zieles heisse, bezweifle 
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ich. An deo Stelleo, welche mir so Gebote stehen, reichen die von den Leiikographen 
gegebenen Bedeutungen aus. STBucLsa. 

591. = 2,106 lith. Aosg. II. a. ^ st f^. ft.^üfjllll. 

593. = NItisaAe. 88. a, ^^l st r^^:. 

595. = Hit. II, 71 iooNS. o. ^ ^t1^ H $PT^* Vgl. Sprach 2906. 

607. = SaAsibtipatbop. 51. o. Besser ^ETlH st. ^^; °:(|lt1tg. 

611. cfiH-i hütte hier wie 667 auch durch {varangegangeM) That^ {vorangegangen 
nes) Werk wiedergegeben werden können. 

614. = Hit. ed. Ron». S. 172, d. H^t H°. ' 

618. = NItisaSk. 75. a. «fHäL^c^H. 

620. = 1,48 lith. Ausg. It c. tjTC (= o|^oh Schol.) st ^, f^ fehlt d. f^:Vlc|H. 

621. o. M^IMIhI NlTiSAfis. 12. 

623. In den Anmerkungen, S. 320. = Kiitalaj. 144, a der anderen Ausgabe. 

626. a. Läse man «7>HM??)I, so wäre das Metrum hergestellt b. QHT Drackfehkr 
för tl^. 

628. = DAfipATl«. 9. e, d. r^ HrHp|*NUI ^^ ^J^ MfUirft. 

631. Vgl. Spruch 2462. 

633. =s 2, 107 lith. Ausg. II. e. ^TPFIMT- STBaSLia möchte ^f^ lieber als Adf«rb 
fassen; die Schollen yerbinden es wie wir mit lofofm*, 

637. = NItisaSk. 57. a. cfH^ st ^ij^. 

638. = NlrisAfiK. 82. a. ^gHT st SRH^. c. HI^'MlPl H^f^ft H^fet H^- 
^|c^sci|. BÖBTL. — Statt Hc^M«? rerlangt die Grammatik h^H^« da aber dadurch das 
Metrum gestört wird, so wird wohl H^ff^ richtig sein. Stbrilbb. 

639. = DAfiPATtc.30. b.^^ HrU|rll HTu c.d.3rWsiryiill («i«) rq^ rrfFFg- 

644. Vgt MBB.12,S06a,6. 5068, o. 

648. d. WrHMdhlkU kann auch die Entfaltung — , dae Offenbarwerden dsr AU- 
eeele bedeoteo. 

650. c. lieber l(TSq, ^Pt^ oder QFT kann man oft sweifelhafl sein. Dass für die Be- 
deutung Junges Gras («il^riui) die Form ^POT (lat eespes) gilt, ist durch die Stellang 
des Wortes bei Mbd. und H. an. sicher. Stbrelbb. 

659. = Hit. ed. Rodb. S. 17. d. ^ st m. 

664. = 3,74 lith. Ausg. II. c. q?SR|J:ie||T|Hl[e|bIU. 
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665. = 3,61 lltb. Ausg. II. d.FTPTSRFlf?^, die Schollen: ^^ qfsff RFT FW 
J|4hA^H snm m q^^ °liq| | i|HHIHrriH I u. ». w. 

667. Vgl. oben zu 61 i. 

672. 6. «fitrf halte ich für richtig, FTSFT: heisst wohl nicht sieh zur Ruhe begibt 
(genauer wäre gewesen: iieh ruMg verhält BÖhtl.), sondern t^itü *? Mm^C5i: dass es 
niehi stille da sitzt (statt den ganzen Tag zn laufen). Stbuzlbb. 

676. YgL zo Spruch 753. 

681. In einer Hdschr. der Qarrg. Paddh. stehen c. d. vor a. fr. 

685. = 1,17 lith. Aasg. II. fr. ^ st. ^. 

692. = Hit. ed. Rodr. S. 151. e. d. ^-^klsic^ll^UNIIc^HI. 

698. = NtTiSAfis. 68. fr. Uolftl wie wir. 

708. SS Bbaetb. 2,88 lith. Ausg. 11. c. f^ st. cH- 

711. = 3,9« lith. Ausg. II. c. HlfimmUlc^^lfcIcHfHHcl^iil g[?0; die Scholien: 

726. = NItisaAe. 56. e. Besser f^TsHlrfT. 

728. = BHAaTB.2,9 lith. Ausg. II. NlTiSAflE.65. c. H^^^rfcRf^ ^THIF^ TOFI^TiFft- 
^ NtrisifiK.; HMI^fSI, TTSTH Bh.; die Scholien wie wir. 

731. = NItisaSe. 63. c. ch8JHl| st. trf^sR:. 

734. = NItisaSk. 74. a. f^ H^M. c. Ffr^FT 5lftftl ft^ f^IfTTT^. d. J^TT- 
rf St. 5mrf. 

738. = 1,99 lith. Ausg. II. a. ^. fr. 3^TRFCf J^ st. Mllc^^ ^fPi ^U c q- 
IT st ^iHI. d. Itf^Tf : 1^ St. qm: ^o. 

739. =s 1,90 lith. Ausg. IL fr. 44riH^^* <*• V^ **• ^HH (die Scholien wie wir). 
741. SS Hit. 1, 210 Joaiis. a. ^^. fr. Richtig MfH^dH; ebenso NItisaSk. 

745. Lies in der Note Tüi^HSil st l^l^rcisf^. 

746. = 20 JoHRS. S. 8 ed. Rodb. fr. ehftld I ^ Roob., ^j54(H^° Jobns. 

747. = ed.RoDB. S.96. fr.HI*^ iHr^H^lRlHI sT^» sfHT: wird zu c. gezogen. 

751. c. «i^tji^i mit sanfter Stimme. Strnzlbb. 

752. Wird in (iBiie. Paddh. (NAiAKAiiXiiKAJOBDKTiPBATJiiETl) Vamara zugeschrieben. 
«• 5R55f »t 5ro^, TF? für sn?t. 

753. ViRBAMAR. 220: ^ ^fgf: ^^ 503^ f^fSM wf^fsfr: I fWT JT f% RhMH ^J 
^ nft ^ fiftift II Man lese:1)T vT^S ^^ sTW^ ^ =T fera ^iW«*!: I fPTT JlSfl f% 
f^I^n 'H ^^inft ^ JlD^ml ll Vgt Spmch 676. 

755. a. ^ am Anfange Druckfehler für^f. 

II. Theil. 21* 
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758. = Hrr. III, Sl Johns, e. d. «IH+HH =ft^ 3rrttfr^(HMc(r|^ 

760. = Hit. III, 127 Joeiis. e. Sp^W ^° st. ^Fq^W^. 

764. a. Ich würde H^nt*» schreiben, wie schon Lassrn wollte, «rodnrch oMin den ao 
dieser Stelle xiimeist gebräuchlichen Fuss erhielte. Stsnzlbii. 

771. = 1,25 lith. Ausg. II. a. criTJ^: st. qf^:. e. JJJTfhlTÄ^^^ 5TfiÖ: 
St. ?Tf^:. d. f^|gfldMMIV|ch<Lt<r(=hl TrfT ^ J^j. 

778. Lies in der Uebersetzung biegsame st. zerbrechliche and Tgl. Spruch HSS, 

779. = 3,9» lith. Ausg. II. d. sr#RJm. 

784. = 3,18 lith. Ausg. II. o. fT^. &. ^ffT^TT: f?hUIM- «. irffTR «t f^HrR, PPT- 
qrT:. d. f7^ st. cf^, ^rarR. 6. HT^: bei uns Druckfehler für Hl^. 

785. 6. 5r5jU<HdH f^ ^^ «si^t-nrofiM^ju^i fsR^NtxisAfi«. 27. 
790. = 2,7« lith. Ausg. II. b. HIrHI st. c^lrHh 

71K. = 2,»9 lith. Ausg. 11. b. i^f^ st f^CI^. c. cMdUlT)4i<4i: (die Scho- 

lien wie wir). 

•r 
793. = II, 83 JoBNS. c. rl^l«5r|. In der Uebersetzung lese man: t^ am» dem Wege 

XH Schafen^ mu$» man einem ihm gleichen Streifer auftragen, 

801. = 3,6 lith. Ausg. II. c. MtjfHrT «t. WJH^fcH. 

807. =5 3,63 lith. Ausg. II. o. f^ st. c^. 

810. = KatjId.2,ui. 

814. = NiTiSAfiK. 86. c. sr[5 St. HS^. d, o^^PjPl R^ SFWIH. 

815. c. fo|«^HI Druckfehler für ^^. 

816. = ed. RoDR. S. 24. 6. jf^^JH 
841. Nao.N1ti gi.94: 

Wer gelangt nicht zo Höhe, wenn er sich mit einem Machtvollen be- 
freundet? Der mit einem Blumenkranz vereinigte Faden wird auf dem Haupte 
befestigt 

Vab. (3. 89 hat den zweiten Halbrers also: 

Der Faden wird auf dem Haupte befestigt, weil er mit dem Blumen- 
kranz verbunden ist. Scb. 

852. 6. Ich vermuthe HlßPFUcf. SnifZLKa. 
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853. == ed. RODB. S. 214. a. JjUlWltJ. 

8«5. b. WS[R köonte hier auch Hoehachtung bedeuten. Vgl. Spruch 23Ö7, 

865. Vgl. Sprach 2211. 

868. d. ^cffilP-iiiJirii NlTi»4fiM. 

875. a. b. ^^m^m ^ ^^ SRT^ g H° I d. ^W MtwaÄe. («. die Corlgg.). 

881. = NlTWAÄE. 73. c. wiai^H «Hl^^. d. ümgesleUl: 51^ f*. 

886. = 1,98 JoHM. DAfipATic.9. rf.f^si.Tr. qf^s^rf su5;[^^, «R^^ si.qFRTO. 

887. Vgl. BttÄQ.?. 7,12,9. 

889. = 3,5< lith. Ausg. II. a. t!|IU^H1. 

897. = 11,161 JoM8. 8.248 ed. Rodb. c. d, TTONIPpn^I TW?I WI ^ H^ Joun«.; 

ftWlH RODR. 

900. b. ^I^mi Druckfehler für ^I^UIf. 

911. = ed. RoDB. S. 293. a. ^l^rnf* 

932. = ed. RoDB. S. 367. a. sFPTtT* 

936. Lief in der Nole: 35(fefiq und 3M^H^»t. 3^?gfFT, und qftjrFT^»^ 3^- 
f^. MBu. 13,376, 6 (am Ende des Adhj.) hat *|fH^H4; 

938. s= Kam. NIti8.9,61. Vgl. Spruch 3133. 

951. = l,«f lith. Ausg. II. a. ^^r^^ (l«ea: SF^^HFOf)^ HTU. 

956. = 3,9« lith. Ausg. II. o. ^: (!) st. J^U d. MlUlHI st.sffPT. In der üeber- 
Setzung ist am Ende zu lesen : gleich den Würmern in der Frueht dee Feigenbaumee, 

959. Vgl. Spruch 2260 

961. = 1, 59 JoHBs. a. 6. sIliHHMUI =hRüir«ij «^Jr? ^®« 

965. = 2,39 lith. Ausg. II. a. i|t^H 

967. = 1,47 lith. Ausg. 11. c. T^^ (= ^^Ml Schol.) st. ^fiMI. 

974. = NlTiSAÄB. 85. a. (^^ETRH Wf^H- 

975. Vgl. Sprach sHuiHt^ ^Rf^fH in den Nachtragen. 

976. = 3,84 lith. Ausg. II. d. f%gi5t (lies W^) ^{km'WUr^^M ^ ^ 

977. 6. Das Ende ist yerdorben, wie das gestörte Metrum ( w»- ) zeigt. Stibzlbb. 

990. a. !7 macht nicht nothwendig Position. Stbnzlbb. 

1001. = 3,41 lith. Ausg. II. d.trf^xRFT: (=H^: [d.i.H^:] ^ gR7F?:schoi.). 
1005. = 1,95 lith. Ausg. II. 6. fcTS^finr?. 

1008. a. lÜMrlfM und rfR: NiTisAiB. e. d, hMt Rfftä" ^ ^t gffT: ^ftf??: ^- 

F?FT ^ NlTISAfiK. 



1012. = 3,69 lith. AasiT. H- NItisaSb. 81. o. ^\\4\ «(. l^^lKl Bb. d. chMUMH 

JTrn fspnfH nitwaäe. 

1021. = III, 103 J0BR8. o. cfiifH?tl° (wie Scblbobl und Ussbr). 6.*^|iif^l|. 
1026. Vgl. Spruch 2485. 

1028. = 1,6» littu Au8g. II. c. ^!C|8||(^MHI cT- 

1029. Vgl. Scblbgrl und Lassbn zu Hit. 114,13. IV, 17 ioBB«. o. ^mirT^^« ^^T- 

1^?°. <f. j[f^lr|otiH*ilf|cich 

1030. = 1,53 lith. Ausg. II. &.fc|c(f^(c| oh^lHHI- <l.^?T(eiDe guteLe«arl)st.?c|rr:. 
1037. = Hit, ed. Rodb. 8. 298. o. rfläl^M H^TEfFT. 

1050. == 3,86 liih. Ausg. II. t.. Wl 5(1 m1i «hc|cjiMtri Hn«hll^ohfdrlH. 

1051. = 2,78 lith. Ausg. 11. e. S^i^UIMM si. V(t^I((M. 

1052. = 1, 196 JoHKS. a. RT cJ^T ^fj. 

1055. = NlrisAfit. 68. 6. TJRHH^st. ^^^1^. e. XJ^ st. JI^. d. g^ tt Qi^J. 

1059. VgL Spruch 1926. 3221 und 3238. 

1066. Auch MBb. 5,1850. 

1071. = ViKRAMAi. 104. a. cptJr? *t. rTISf und rlff7 st. ?fttT. *. T:^im H^. «. 
Wls^lHMJfM fllHHH Hidl^i^lHk d. HI^M^hUilM %TH^ Böbtl. - d. ^mH^IH^ 
kann wohl oicht vermengt heissen. Es ist Dicht von einem Reisgerichte die Rede, 
sondern Ton rohem Reis, dessen Körner Niemand deshalb Terschmähet, w$il §ie mit 
dem Bisehen Hülse bedeckt, um hüllt sind. Stbnzlbb. 

1073. Vgl. auch Panbat. 1, 364. 

1077. Vgl. Spruch 2066. 

1081. = 2,60 lith. Ausg. II. 0. 6. T:|lr{°hlMl(l '^Htfrf- c. 1?jrn|rof^ bei ans Drock- 
fehler für ItTJFHm^. 

1088. c. Man trenne ^cf (inteij.; Tgl. 1431, ▼. 1.) «§^M und übersetze: das Ben 
a6ar, das — ist, lobe ich nicht, 

1093. = Hit. III, 116 Jobns. S. 348 ed. Rodb. c. ^^lif) Jobhs. d. ^ fehlt bei Rodb. 

1116. Der Sinn ist dieser: Die Wolke darf ihren Erzeuger, das Feuer, zor Robe 
bringen, weil dieses seinen Erzeuger, den Wald, Terbrennt 

1120. = DAÄPATlg. 40. c. iJ^^äHlftf H^. d. qicn W 3J^. 

1125. d. Ich würde schreiben öTRifiFEriHS *'^ diesen nur hat die Welt Bestand, 
auf ihnen beruht das Bestehen, die Dauer der Welt, Stbhzlbb. 

1126. Vielleicht besser: der uns keinen Dienst erweisen kann, ^EFTTöfTT^*? = 7* 
rM^^c^l^mnä CbIdhabasv. Stbnzlrb. 
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1139. = ed. RoDB. 8. 100. c d. HeTFT: f^ ^ H^ ^J^ 3^R: ^iSI^ 

1141. Vgl. Sprach 2644. 

1146. = 1, 135 JoBMs. b. TBI^ «t ^ ^; öberall ^Tf^^. 

1158. = NtTiSAis. 72. d. cTI^ H^ftT ^T^: ^ ^J^ ^^ H^lPldt. 

1163. = 3,8 lith. Ausg. II. ^^ fh^J ^;^ fe^T^M^sfWfF^ 3)T° ^Rl- 
^^Wfsrg^ ?#f ^T^ die»: ^iJ^Hl) I mo 4l4J|<i|d^cyf6diHWl: (He» 
THt^ und mit den Scholien °qT^. d. H^ITT (Scbol. F^f^HJ). 

1169. = 11,148 Johns. &239 ed.RoDB. a. cn^Tcf »t J-'SIHlrHI Rodk. 6. Jobhsom hat 
das von uns Termuthete ^frl) aber statt ^ setzt er ^ (am Anfange eines Hern.!). 
Seine Uebersetzung lautet: «He who bas sagacity enough to pereeive wbether he him- 
aelf be competent or not to reiiere hii distress, sinks not under a difflcultj.» 

1171. tJI^H^I in der Note Druckfehler für {%fn^- 

1184. a, HHm Druckfehler für ^HH:; gy^f^n ist hier eingeiehüehtert (Tgl. Spruch 
2600). 6. Auch Jobrsoii (IV, 107) hat HsR^f^. e. Die Lesart q^H ist ▼oriusieben, 
da dieses eine gekochte Hilchspeiee bezeichnet, d. «H i^rcftrl H^ Jobns. 

1194. = Hit. ed. Rona. S. 408. b, fipf^iH. 

1195. = NiTisAÄE. 43. d. * ^ ^dlMl^NMI: MilHIMMitl. 
1207. Vgl. Spruch 2426 und 3198. 

1212. Vgl. Spruch 2965. 

1217. = II, 57 JoH«s. o. qg^^a 8t.>r^H(f?h^. c. ^(^«(°. Zu diesem und 
dem Torangebenden Spruche ygl. Spruch 2209. 
1219. c. oTTOF^Druckfebler für oJiaiJC^. 
1222. = Katjad. 2,188. Man ferbessere darnach in d. f% Po|^*j. 
1225. = Hit. ed. Rooa. S. 435. o. FcHT: st W{U 

1229. o. G^^t^id Druckfehler für <M^|^i^\ 

1230. In der Uebersetzung ist zwischen itücAen; undvsr/ojfen einzuschalten: um- 
fasee ich eie mit Getoaltj $o futtert $ie, 

1231. c. d. ^c1 T^ ^^} ^nöR u. s. w. heisst wohl: denn et i$t ein alter Aus- 
spruch : Gift ist ein Heilmittel gegen Gift. STsnzLsa. 

1240. In der Note ist für a. noch die Variante ^il^oji st ^<3(\ ^ftj^ hinzuzufügen. 

1241. Vgl. Spruch 2119. 2444 und Kam. T, 5 bei Galan. 
1250. d. c|Hc|*IH(N ^ Hit. 

1256. = NtriSAfiK. 79. a. ^Hl«(slld:. In der Uebersetzung ist sUtt, indem ihr euch 
unabhängig zeigt zu setzen: und iOQhlgemuth, 
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1260. s 2,4) lith. Ausg. IL a. Zu ^I^IfT ergiDMii die ScheUen QR^:. 

1264. a.Ueber die walire Bedeuluog ? od ^caV4ori(rl 8. dat Wörterbucb u« vi^tri 4. 

1206. Vgi. Sprucli 2400. 

1270. Auch MBu. 2, 1958. a. Sl^^. c. ^isiM t||p|^i^i|. 

1276. Lies Waaren st Geräthschaften. 

1280. = KayjIo. 2, 437. e, ^ ist tod uns riciitig eingesohaltel worden. 

1288. = Hit. ed. Bodb. 8. 112. 6. (v^fri »L Mlt^MH- 

1207. = Hit. ed. Rodr. 8. 40. c. fT^rftw. 

1301. Auch DAfipATi«. 10. b. f^. e. f^ sL % 

1302. = Hit. 1, 131 Johms. o. 6. ^RJT «Id^ 1*4^4 J WTS^frf. c. M^»i. 
1328. = ed. RoDB. 8. 307. c. f^lRlH^^I f% ^ra. 

1330. = Hit. lY, 28 Johms. 6. MsMH st Q^OrT* VgL Spruch 3133. 
1337. = MTiSAfii. 79. d. m^ st ^^fT« 

1339. = NlTiSAfis. 84. d. ^ ^FT st M<^rl f^. 

1340. d. yJrWmdd bedeutet wisiend, was mh thun itU 

1344. = MBB. 12,6021. b. ^iFrf^f5^^(I). c yjJrlVfJ PIsJWJtI. 
1348. = MBh. 2,2682. o. H cRl^fTT ((UiH*t4M4. 
1359. Vgl Spruch 3058. 

1362. == Hit. ed. Rodr. S. 28. a. 6. iMf^-UM ^ Icjl-il ^ HfllH! UIHMlfUHW^ 

1363. = 1,70 Itth. Ausg. IL e. H^^^ sU HcCR^. 

1376. = Eatjad.2,135. 

1377. = MBh. 1,8511. BBAG.P. 9,19,14. 
1383. Ygt Spruch 3047. 

1386. = III, 45 Jobiis. S. 301 ed. Rodb. o. 6. QT^ (sie) yiiUlp4<[P Rode., W^ 
^filRl Jobns. c. CIcr^TTim JoBMS. 

1393. = 11,114 JouNs. d. Umgestellt: fcfCTZTT! f(c(8|L 
1404. = 1, 16 JouNS. 6. ^ SnrT. 

1406. = 3,26 iith. Ausg. IL a. 7IFRT. 6- HrMHIMdMlirTH: (die Schollen erwähnen 
eine Lesart: ^ ^{i.y^U^Mi.^X). c. HMH^üIH 5?!^%. d. H?(Wfi|dl. 

1407. = III, 81 JoHMS, 6. f^RTFT St. ^oiJH^. c. ^TN »t Snftr. 
1412. = NtTisAÄB. 75. a. flt^^yi^ st Hof^. c. H^f^ st «icli^M. 
1422. Vgl. Spruch 1925. 

1424. = MBB. 12,6487, fr. 6488, a. 

1431. == 2,94 Iith. Ausg. IL o. Hie Schollen: ^ (st 9r?) ^ ^^« 
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1441. s MBa. 5, i tos. a. ^, wie wir rerbessert haben. 
1448. = 1, 125 Johns. S.85 ed. Bodr. a. Beide besser joinlrlcJ. 
1465—1467. Man lese dwr kein Vertrauen verdient statt der une nicht traut. Vgl. 
auch MBB. 12,5105, 6. 5106, a. BObtl. — 1466. KIn. YII, gi. 12: 

Einem, der nicht ein Frennd ist, soll man nicht trauen, auch einem 
Freunde soll man nicht trauen: wenn der Freund in Zorn gerätb, dann ver- 
räth er alle Geheimnisse. Seh. 

1468. VgL Sproeh 2849. 

1473. o. ^n? bedeutet auch EUen, 

1482. Tgl. Sprach 267 and MBb. 12,12490. 

1486. = MB». 1,5140. b. ^^ %5irf »t. foiyn Sn^. c. ^ st.^. 

1487. = MBb. 12,5512. Hit. 1, 211 Jobhs. ö. ^T HT ^ «^fHHtiodl MBb., TenirT- 
oCn ftt. ol^o^l Jobhs. 5. CIFn MBb. d. 1^{\ FT: MBb. 

1489. = MBb.5, 1289. 6. Umgestellt: ^ a ^[ST- e. ^^ W q^f. d. ^ HrHrM q- 

1490. Z« der iik der Hote aDgeführten Lesart S(M4H°IIHHrsfHI n^ m Sprach 2929. 

1491. Vi*. MBB. 12, 768: JjislIwifH H H^* HWIrliMd^Ur^ I rJWfrfnHof J;- 

1496. Vgl. giTA-P. iD Verz. d. Oxf. H. 7», 6, 7 : WHIUlffMHI (was Aüfrkcbt id ??- 
RHmfilHI Tcrbessert) STOT HHINI ^ sTFR I ilNWUlfMo|IRW H|{^<^(tI ^ 'PR If 



1497. 6. iHmm ° Druckfehler für irfUmU|o. Vgl. Spruch 3365. 

150Ö. Auch MBb. 12, 1 2 1 68. 6. ^ f^T^^ tj 51 o. 

1513. 5. Es ist wohl ^TTöRPH rit-t|(i gemeint. Stbrzlbb. 

1520. Vgl. Sprüche Salomonis 30,16. 

1536. = ed. BoDB. S. 199. a. MHrU^H. 

1543. Auch MBb. 1,5617 uud zwar io der in den Anmerkungen auf S. 334 mitge- 
theiltea Form. 

1546. 6. ilUkmohdiJI ^cf beissi wohl: lao von Tugend und Laeter nicht die Rede 
iet, wo diese gar nickt beachtet werden. Vgl. <He Hedensart c|vT qR^* Stbrclbb. 

1550. = 3,40 lith. Ausg. II. a. iimrt: W^y tl«t||jM f^ st. ^m\ ^tJ^. 6. S^rfc! 
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4imlr|. c. tj^ St. Jjqsf. 4. M^'Mlf^eh »L ^'^F^Tff^, H^ wie wir, ^NrM^H^st. 

1551. = MB;i. 12, 884, d. 885« a. 6. FT^Q^ (bei Torhergebendem Ho||HI) sHH 

1552. = 1, 95 JOHRS. S. 70 ed. Rodi. d. HHI<((l! »t R^pTT*.- 
1554. Tgl. das Wörterbach o. MIMdlcM- 

1560. = MBB. 1,5144. c. d. ii^isii mHJclHlli^ «fi5IH^i*fHW4rt. 
1562. Tgl. MBB. 12, 49S5. 6050. 

1565. Vgl. M. 5, 155. 

1566. Tgl. MBh. 12,6000. 

1569. Aach MBb. 1, 5550. o. b. STTPT 1%^ ^l M^uf^AUl ^TpilN^ 
1574. Lies xunehmender st. toeeAitf/nder. 
1582. Ratig. g. 80: 

Der mftchtig gewordene Pöbel schmähet zuerst den Fürsten: Erdenstanb, 
in die Höhe geworfen, ftllt auch zuerst auf den Werfenden. Seh. 

1587. = Hit. II, 158 Johhs. S. 246 ed. Rodb. c. H'iM ^m ^ (öIT Rodb.)« 

1595. = ed. RoDB. S. 199. a. iHMIsMlä^^ Jobmson übersetzt: « The safety of klogs 
requirei the expedieot of confiscatiog the wealtb ofthose in offlce; constaot laspec- 
tlon; gift of prefermeat, and change of offlce.» c. VilrmfrlH^II bedeatet jedenfiUf 
BrtkHlung von Ehren, Ehrenerweisung. , 

1602. a. vTJHIWP Druckfehler für vT^iJMP. 

1606. = KatjId. 2,318. Vgl. Spruch 2101. 

1610. Vgl. Spruch 2989. 

1612. =: Hit. II, 68 Jobns. d. q^^^. 

1615. = 3,9 litb. Ausg. II. d. ^\ st. WS*** 

1619. s NItisaSe. 82. c. 9^U|r(^Hi{. 

1626. =: NlTiSAfiK.61 (C1nti«.24). c. ST^nPI^. d. U^{ ^t ^T^^ 50511°. 

1635. = 1,59 Uth. Ausg. II. d. ^(slHI: ^^STTj. 

1638. a ed. RooB. S.234. o. Umgestellt: ilUmf^ ^. 

1643. = 2,88 lith. Ausg. II. a. qP7 st. T^. 
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164». = MBB. 5,1 J96. o. ^ nf^. b. it li ^H^IMrlff . c ftcffklWlfl »l. f^- 

1654. = 1,83 lith. Aatg.!!. 6. tS nnd TTcf» wie wir geändert haben. TWt, die 
Schollen aber ^f^U d. tpi^^FFRTT. 
165a Vgl. Spruch 2659. 
1665. Auch MBB. 5, 12 15. 
1667. = Jagn. 3,9. a. mWU. 
1678. Vgl. Spruch ilUMrl Piq^lrl in den Nachträgen. Böhtl. — Kan. VI, Q\. 1: 

Man soll es mit dem Tugendhaften halten und den Tugendlosen meiden: 
wahrend der Kluge alle Tugenden hat, besitzt der Thor nur Fehler. Seh. 

1680. Nag. NIti g. 171 : 

^Z^'^^^^ga^'i^i^^c;^ Tl'z^q* I I ^f^^'|q'Si^*^^*q^i;^5^|| 

Ein Kluger ist, auch wenn er ein Feind ist, vorzüglich, nicht aber ein 
unkluger Freund: wie durch den Dieb der Brahmane gerettet, durch den 
Affen des Königs Auge ausgeschlagen wurde. Seh. 

1685. eti(mir): *8t wohl mit 3rMHfH *u verbinden. Stbnzlbb. 
1688. = 2,98 lith. Ausg. II. b. Richtig SER^JöflrT* 
1692. = 2,74 lith. Ausg. II. d. M^HtHlPlistHlftWIT:' 
1698. a. NtTiSAÄn. richtiger t||(^||H. Böhtl. — Kam. VIII, gi. 4: 

Eines Andern Speise, eines Andern Kleid, eines Andern Gut, eines An- 
dern Weib und das Wohnen im Hause eines Andern — dadurch schwindet 
das Glück selbst eines Indra (GötterfOrsten). Seh. 

1707. 6. fifHoirH'iJ ob welche so verschiedene Wege gehen*t Stbnzlbb. 
1713. = 2,45 lith. Ausg. II. o. s|c|HI »t. qS^Rf, die Schollen: 3% H^T sf^pft 
fTFn (Sic) yUHM. d. ofHf^. 
1717. Vgl. Bf. 9,809. 

II. Theil. 22 
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171«. = 1,36 lith. Ausg. II. h. My |f^|HI(^U4^Hf«MI: , die Schollen: T[^ 
fc||HH m«»!(Hlr=MJdl 3grftTfTT: m^l WPlXiwnu c. N^rl beileheo die Scbolien aof 
n^, nicht auf W^HIHc(. d. Wlf^rJ im Text, V4H<iri in den Scbolien. 



1721. Kan. VIII, gi. 62 






In welchem Lande es keinen der Prüfung Kundigen giebt, dahin gelangt 
der meererzeagte Edelstein nicht: für den kostbaren Mondstein sollen die 
Kuhhirten drei Obolen geben. 

Das Wort Z^QJ ist mir sonst in dieser Bedeutung nicht Torgekommen, ich halte 

es für ein Lehnwort ans dem Persischen uji' 
S48KJA Paroita vi II, gL39: 

Welcher Verständige bleibt an dem Orte, wo der Tugendhafte nicht 
geehrt wird? giebt es etwa Mondsteinverkäufer in dem Lande, wo man den 
Mondstein zum Feuerstein macht? Seh. 

1724. = III, 27 JoBss. a. H^^UIlF^ %3n TT. b. ^3" »l. ^W. 

1726. = 3,82 lith. Ausg. II. e. TM. d, ^^f^, die Scbolien MW|frf. 

. 1729. iiii. Vlil, gi.26: 

Ein solcher Freund ist zu meiden, der insgeheim die Sache verdirbt, in 
unserer Gegenwart aber Angenehmes spricht, wie ein Giftkrug, der Milch an 
der Mündung hat 

fr. Die Handschrift hat ^^^'^^' V^f wo ^ oflTenbar wegen der gleichen Aussprache 
mit ^*n Terwechsell worden ist. 
M4S. IM, gi.6: 
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Ein solcher Feind, der insgeheim die Sache verdirbt, in unserer Ge- 
genwart aber Angenehmes spricht, ist zu meiden, wie des Kruges Milchgift. 

Seh. 

1736. Kar.I, gi.ll: 

Ein Nutzenbringender ist, auch wenn er fremd ist, ein Nahestehender, 
selbst ein Nahestehender ist, wenn er nutzlos ist, ein Fremder; so wie des 
Waldes Heilmittel Nutzen bringt, die aus dem Körper entstandene Krankheit 
aber nutzlos ist 

NXo. Mti gi. 189: 

Ein Nutzloser, obwohl ein Angehöriger, ist ein Fremder, ein Nützlicher, 
obwohl ein Fremder, ist ein Angehöriger, gleichwie des mit uns gebore- 
nen Leibes angesammelte Krankheit und das nutzenbringende Heilmittel des 
Waldes. 

Tab. gi.83: 

.... gleichwie der angeborenen Krankheit Ansammlung und das Heilmittel 
des Himalaja. 

Sasbja Pandita Yl, gl. 18 (= Spruch lOtt Calc. und bei Fodcaux 56): 

Den Nutzenbringenden soll man, auch wenn er ein Feind ist, halten, 
auch den Angehörigen, wenn er schadet, meiden: der Edelstein des Meeres 
wird um hohen Preis gekauft, der innere Schmerz durch ein Heilmittel ver- 
trieben. Seh. 

1737. Pbagm. gi.93: 
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Die Könige, welche standhaft, unermadlich, in Auswegen geschickt sind, 
den Kummer der Menschen verscheuchen und gegen alle mit Barmherzigkeit 
erfüllt sind, sind einer Wolke ähnlich. 

Kar. III, g.23: 

Der König, welcher die stolzen und hochmfithigen Menschen betrübt 
und überall barmherzig ist, gleicht einer Wolke. 

N es 

b. leb habe ^ statt U\^ gesetzt, weil nur so eine Verbindung beider HalbTerse denk- 
bar ist. Scb. 

1740. a. Des Metrums wegen yielleicbt (c^c^h mX' Si'""'^""* 

1742. = ed. RooB. S. 82. b. SfH^ st. ^TF?. 

1743. Nlo. NtTi gL40: 

Während man von andern bettelt, süsse Speise verlangen, während man 
von Almosen lebt, hochmüthig sein, während man die Lehrbücher nicht 
kennt, streiten wollen, diese drei Dinge von dir sind Grund des Gelächters. 

Vab. ()I. 69 bat den zweiten Halbvers also: 

.... diese drei Dinge sind Ursache des Gelächters der Welt 

c. Ich habe ^Jg'R geschrieben statt des fehlerhaften ^SÄ^ das hier keinen ordenUicbeo 
Sinn giebt 

Saskia Pandita YII, (I. 3 (= Spruch 138 Calc. == 80 Foucaux): 

Ohne Reichthum das vorzüglichste der guten Kleider verlangen, Hoch- 
muth, während man von andern bettelt, ohne Kunde der Lehrbücher streiten 
wollen, diese drei Dinge sind das Gelächter der Welt Seh. 

1747. Lies in der Note 1, 385, d. i. Spruch 33K3. 

1753. = NlTiSAiiK. 83. b. MMHd st. MHfdH- c. f^:; 
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1756. = 3,70 lith. Ausg. II. c. d. «TI^ and Wl?^; tllrHiHS (Um: «1%^ RS^ 

1757. Vgl. Doch Sprach 2456. 
1762. Vgl. Spruch 2336. 

1764. c. Mli^ljillltl m^o«! wäre Tielleicbt besser durch ScMmpfen und Schlagm 
wiedergegeben wordea. ed. Rodb. S. 348 liest in o. cfij^g^si % 

1765. b. fc^l«^! vf ^s^Druckfehler för fs||«J.[vrj5p{. In der Note ist nach 7^ an 
beiden Stellen ^THI hinzuzurügen. 

1769. = 1,83 lith. Ausg. II. c. V4liHI|r{rMl^(l9 die Scholien: HN^l^^tM uTriA- 
=^Sn^ ^TT^l ^T^:. d. i^HHHH°l*HJ» dw Scholien : IqrillrilMI tcltni(tq iq«pm 

1773. Mas. VI, (1. 13: 








Wenn ein Sohn oder Bruder, die Matter, ein Verwandter der Eltern 
oder ein Freund dem Könige zuwiderhandelt, so soll er getödtet werden, das 
ist unzweifelhaft Seh. 

1774. Kaii. VIII, g. 33: 

Das Weib kann nicht selbstständig leben, weil es in der Zeit der Kind- 
heit vom Yater, in der Zeit der Jagend vom Manne, in der Zeit des Alters 
vom Sohne gehütet wird. 

Var. gi.9l: 

Der Thor befindet sich nie in seiner eigenen Gewalt, weil er in der 
Kindheit in der Gewalt seiner Eltern, in der Jugend in der Gewalt des Wei- 
bes, im Alter in der Gewalt seines Sohnes ist Seh. 

1775. Vgl auch Spruch ^^l ^^ m 9\^ c(T in den Nachträgen. 

o 

1783. = Hit. Pr. 18 Jobhs. 6. ^lit| U^Mi|H. 
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1784. =: III, 108 JOHNS. 0. fn^ qHT. 

1785. = 3,68 lith. Ausg. IL o. m^, b. Wir möcbteo jeUt die Lesart N4IMi|^ 
Torziehen, da dieses Beiwort besser tu J^ passt 

1787. Mas. VII, gl 16: 

Wer aus einem Ahnengeschlecht entsprossen, gewandt and schroff ist, 
die Lehrbücher kennt und schmackhaft kocht, von grosser Reinheit und an- 
hänglich ist, ein solcher ist zom Koch zu machen. 

iL Ich babe ^''^'^'^ ^^^ S 1! S^ geschrieben. 
Kar. y, CLIO: 

Wer in den Lehrbüchern der Kochkunst bewandert, tugendhaft ist, an- 
genehm spricht und die Sinne bändigt, von grosser Reinheit und zur Stand- 
haftigkeit geeignet ist, der gilt für einen Koch. Seh. 

1792. Vgl. auch Sprach ^^i ^^ ofT ^TlrTT m in den Nachträgeo. 

1802. = 3,27 lith. Ausg. IL b. Besser fH^ d. i. f^lit- Man lese also in der 
Uebersetzung statt im Laufe der Zeit a. s. w.: mit der Zeit (d. i. darauf^ später) diente 
sie Genussmensehen zur Befriedigung ihrer SinnengenUsse. 

1803. = III, 109 JoBNS. ü. f^ fi||i^&ebl(UI| ^^:. 

1808. = AlBu. 12,6751. 121 44. a. Unsere Verbesserang Hctflcf)! hat sich bestätigt, 
der Sprach ist aber auch sonst rerdorben. Im MBh. lautet er: 

Wie die leeren Körner im Getraide, wie die Termiten (Wespen, Wan- 
zen) anter den geflügelten Thieren, so sind diejenigen, bei denen nicht die 
Tagend der Beweggrund der Handlangen ist, anter den Menschen. 

b, Mm=fil soll auch eine giftige Fliege sein, die Honig bereitet; Tgl. das Wörterbuch o. 

1809. Nag. NIti gl. 164: 
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Im Buche niedergelegtes Wissen nnd von andern erbetener Reichthura 
erweisen sich, wenn die Zeit der Noth gekommen ist, als Nicht- Wissen und 
Nicht-Reichthum. 

Saskja PARDira VI, (L 50 (= Sprocb 129 Calc): 



In Böchem ruhendes Wissen, des nicht Vollendeten Zauberspruch und 
das vom Vergesslichen Erlernte bereitet zur Zeit der Noth nelfaclie Täu- 
schung. Seh. 



1810. m6.NlTigi. 234: 






-vy OS «SN 



Wissenschaft, welche in Büchern erlernt und nicht von einem Lehrer 
erlernt ist, ist in der Gesellschaft nicht schön, gleichwie ein lüstern Weib, 
wenn sie schwanger ist 

Kam. VIII, g. 55 mit folgenden Varianten : 

^^^•q'|^^'^Ä'q"^3j^%| I g'^^'q^'^i^'^'gl^^'S) I 
1814. = NiTWAÄ«. 70. a. ^^f^mfmüm^' *. f^ywfq. 

1823. = Hit. II, 164 Johns. 6. ^IIH. 

1831. Vgl. Spruch )^Tlf TTFSTöfTfp^ in den Nachträgen. 

1836. = 1,66 lith. Autg. IL a. b,W{i\({k\\Th^{\ HrUlHH^ , die Scholien: $- 
^nJli 3ds[^*l^r8JIH 5^ ^ (HIc^dHI ßlRldl: HfÜlrlH HNÜRlft ^^ ft^:. c. 
WUUf die Scholien wie wir. 

1837. JoBRSON übersetzt: He, who on account of respect shewn or atsistance rtn- 
deredj confldes in enemles. Vgl. das Wörterbuch u. huIM« BÖhtl. — Kan. VII, (l. 27: 



844 

Wer mit seinen Feinden sich vereinigt nnd nachdem er Zuneigung ge- 
fasst, sich denselben hingiebt, der gleicht einem, welcher auf einem Baumes- 
vipfel schläft und beim Erwachen hinabftllt 

Mif.yi, g. 14: 

Wer sich mit seinem Feinde vereinigt und im Yertranen glflcklich 
schlummert, der gleicht einem, welcher, von einem Baumwipfel schlafend her- 
abgefallen, aufwacht. Seh. 

1859. = 2,64 litb. Aasg. II. o. ^S(R wird durch ^^ erklärt, was nicht übel ist. e, 

CS. 

Htr'-Ul (= i^PI^FT Schol.); fH{c|iMohHQ|UI|l:9 die Scholien: ^j[^} Hr<ti«ll ^ sPI- 

1860. <l. »jrM^ISr ^J MtTlSAfiK. 

1861. Vgl. auch Spruch 2485. 

1863. a. ^^ (nach dei^ Corrigg.) NlTiSAfia. Böbtl. — NXo. Ntri (1. 73: 

Welcher Mann eine grosse Sache oder nur Geringes zu vollbringen 
wünscht, der beginne sie, nachdem er sich angestrengt hat, das nennt man 
die eine That des Löwen. 

Mas. II, gi. 8: 

Der Mann, der viele oder wenige Dinge zu vollbringen wünscht, beginnt 
die Dinge, nachdem er vielfach überlegt hat, das ist das Eine des Löwen, 
heisst es. Seh. 

1869. Vgl. M. 9,306. 

1885. = 1,68 lith. Ausg. II. a. MHIj^^lilH^IUl die Scholien: JRT pifH 'IT ^ fT- 
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PTT llfTT: Jpn: ^P^ ?Jr\^ b. nsfNirlrl^, ^; (blosser Schreibfebler) st ^:. c. gq^ 
(besser). 

1887. 88. Kam. V, Q\. 25. 24: 

Wenn ein Kluger zu den Geschäften gebraucht wird, so erwachst Ruhm, 
Grösse, Tugend, Annehmlichkeit, Zunehmen des Reichthums und Geburt im 
Himmel. Wird ein Thor zu den Geschäften gebraucht, so entsteht dem Kö- 
nige dreifaches Ungemach: Unehre, Verlust des Vermögens und Hinabfallen 
in die HöUe. 8ch. 

1891. = lith. Aasg. II, 26. d. ^ st. J^. 

1894. = NtTiSAÄ«. 59. ü. Ni^dl . d. m wm!\rk\M[u 

1903. = NlTiSAÜK. 81. Hier lautet der Sproch: EffSQT: fWfi U»hd«>hmi MI Hrf: 

f^ ririniHI: viuiIm'Ii fsPi^tnci: f^W^I cfjc^(t*ini«i3*irttn^Pitnn: f^ ^IFft 
^ ßl|fH |c)feNHT flf?J 1^ 11 d, Mao lese bei uns 5!c?qfelff. 

1906. Saskja Pandita VI, (1. 19 (= Sprach 106 Calc. = 58 Foucaox): 

Wenn innerlich ein wenig Vermögen erlangt ist, zeigt man äusserlich 
ein stolzes Benehmen: die von Wasser gänzlich erfüllten Wolken geben, wenn 
sie sich bewegen, Donner von sich. Seh. 

1909. d. Ein metrischer Fehler am Schlast. Stbnxlbb. 

1910. Vgl. Spruch 3150. 

1912. d. fiPS Druckfehler für ^HJ^. 

1913. = 2,27 lith. Ausg. II. 6. f^j^HI (= HlidHi! Schol.) st P|<^|. 

1916. = 1,91 lith. Ausg. II. o. b, VlÜ^l (= ^(^^l SchoL) VmWo|fjl4l n\^^ 
q^°. c. d. ^^HH|jHiPl4dMMc<HH:. 
1919. = MBb.12,S704. 
1923. d. SI{Cn Druckfehler für sf^Oof. 

II. Theil. 22* 
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1926. = 2,68 lith. Au9g. II. a. MrUlUMr^^i^r^:- Vgl. noch Spruch 3238. 
1934. = 3,3 1 lith. Ausg. 11. 6. Umgestellt: c(cf<4ld g(I^h1 ^• 
1939. = II, 173 JOBNS. c.%T ^ iUlirl. 

1947. = Bit. 111, 49 Jobns. e. d. ^ ^ <^fWHI RTÖT ST^üm Mf4M*c|r(. Vgl. 
Spruch 3133. 

1949. d. ^fm^VP{R Hit. 
1959. Mas. II, gi. 12: 

Viel essen and mit Wenigem zufrieden sein, gat schlafen und schnell 
erwachen, mathig und treuergeben sein sind die sechs Eigenschaften des 
Hundes. Seh. 

1964. Genauer erhellt st. leuehteU 

1968. = ed. RoDB. S. 77. d. Besser: m4''IIU||J|HI* 

1973. = NlTiSAfii. 55. a. f^ Sf «t. f% 5T. 

1980. = NtTiSAÄK. 76. 6. ^^ st. ^F^. 

1988. = 3,2 lllh. Ausg. II. d. ^^ HlfMciH. 

1Ö91. = 3,96 lith. Ausg. II. 6. SRüffs? sl. HIsUIm. c. ^T^ ^IS^RWHl (auch ^VIr^' 

^). d. ^TM St. SnS^. 

1993. = 3,76 lith. Aasg.ii. a. *. 9l<^IUiHUiHlMN H ^PTW HhIw^:. A q 5 
St. sTTJ. 

1994. = 2,95 lith. Ausg. II. 6. XT^tQ st. Tf^. 

1995. = 3,78 lith. Ausg. II ia der In der Note mitgetheilten Gestalt mit folgen- 
den Varianten: ö. ^dlchi l U W^nTOr. b. dfemHHcJWHHMH Wt- 

2008. = HiT. lY, 15 JoBNS. e, ^Sf^ RlsIT. 
2010. K;«. III, gi.29: 

Diejenigen, welche aus Begierde dem Eigenen und dem Fremden sich 
hingeben, bestehen nicht lange: sie scheinen ähnlich den Fischen, welche 
nach dem Fleische der Angel trachten. 

Sasbja Pandita VIII, gl. 16: 
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Durch flbergrosse Begierde gehen die Menschen rasch zu Grunde: durch 
das Trachten nach dem Fleisch der Angel werden die Fische sofort ge- 
tddtet Seh. 

2011. = KatjId.2,173. 

2012. = 2,85 lith. Ausg. II. a. ^T^, die Scholien wie wir. 

2017. Vao lese io der Note t«lrf*i sl. <7i4uil. Vgl. auch Spruch 2676 und 3332. 

2029. = 2,71 iith. Ausg. II. a, «hdli^ (= t|)HV|l!)l Schol.). 

2031. = 1, 15 iith. Ausg. II. a. q^T »t ^H. b. fsrf^STRFTRT. d. ^fUoh^st. 

2037. Vgl. Spruch 3137. 
2044. = NiTiSAfiK. 60. 5. Tf^ st. ^:. 
2061. = II, 176 JoBRs. b. Besser VPüiM* 
2060. = II, 123 JoHMs. 6. q^ft STiFJfT HlsFR. 

2071. = 3,90 iith. Ausg. II. b. SfT?^; ST ^ st, ^. d. chlMlf^frtcJHI. 

2072. = 3,52 Iith. Ausg. II. c. HMHI st. HHMI^» die Scholien: ttTISTT dMH- 

2074. K;ii. III, (1.24: 

Der König ist der Schlange ähnlich: dem Essen und der Kleidung er- 
gehen, grausam, krumm gehend, die Krone ist durch einen Zauberspruch zu 
erlangen. Seh. 

2075. = 3,101 Iith. Ausg. II In der in der Note zuerst aufgeführten Form, aber 
mit folgenden Abweichungen: a. Iqn^ »t fo|ff v^fif. 6. ^; ^ ohMlPM^M^ c HR 
•t. JdiPi. «RW «t. ^. d. H% snil HMitH^ H^olHI f^I%T; ^^ fM^II 

2077. = Galah. Yarr. 52. Böbtl. — Kan. III, gi. 2: 
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Von den Speisemitteln Nahrung geben, mit dem besten Weibe sich 
freuen können und von dem Besitzthum Weisen geben ist eine geringe Frucht 
der Kasteiung. 

e. öq^ scbeioi eine CorrupUon erlitten zu haben. Seh. 

2085. = 2,101 iitb. Ausg. il. b. Rl'IMrIl! (wozo die Schollen P7: ergänzen), e. ^' 
^qj^ (die Scholien: q^F^fiftlfg^:) si. q^. 

2087. = 2,44 lith. Ausg. II. 6. wf|dh^HS die Schollen : ^f^ 'W: W^^r*!^ 

2095. = Hit. IV, 20 Jobms. 6. UofnUMel. e. i|^r^-4||i[M| (!) flFT. 

2098. K;n. IV, gi.6: 

Wird das Reich mit dem Honig verglichen, so darf man die Bienen 
nicht tOdten; auf dieselbe Art, wie von dem Kalbe die eigene Kuh gemelkt 
wird, soll der König das Land behüten. Seh. 

2099. = 1,51 lilh. Ausg. II. c. f^7%IH and k\{ \ f{m (lies 5rftfi[5lT). 

2110. Begieht Höh aber nicht Ms Elend, Ist nicht fielmehr die erbärmliche Ge- 
sinnung oder klägliche Stimmung g#meint? Stbnzlbb. 

2113. = II, 143 JOBNS. S. 235 ed. Rodb. b. Wie bei uns. 

2115. = II, 166 JoBRS. 6. i^yt^rt. 

2116. = Hit. III, 124 Johhs. b. HfWTTcRR. 

2128. = 1, 10 JoBNS., wo richtig t-^c^Ol gelesen wird. 
2130. a. 9nrTT Druckfehler für öHrlT* 

2132. Statt mit dem Erscheinen der Sonne halte man auch übersetzen können 
durch das Licht der Sonne. Böbtl. — Saskja Pabdita II, QI.28 (= Spruch 33 Caic): 

Wer zählt die andern Klugen an einem Orte, wo eine grosse Majestät 
weilt: wenn die Sonne am Himmel aufgeht, werden die Sterne, sind deren 
auch viele, unsichtbar. Seh. 

2133. = NItisaAb. 72. a, m^i st. mjCR* 

2136. Vgl. Spr. 3307. Böbtl. — Sasbja Pamoita VIII, (1.92 (= Sprach 207 Cale.) 
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An welche Stelle Jemand passt, an diese ist er zu stellen: der Scheitel- 
schmuck wird nicht am Fasse befestigt, nicht der Fussschmuck am Scheitel. 

Seh. 
2137. Tgl. Galah. Yarr. 242. 

2148. a. Jblc^Udl Druckfehler für 35RrC|ffT. 

2156. s= Bhabt9.3,73 lith. Aogg.II. NlTiSAfiB.84. a. ^H stq^NlTisAiK., q^ 

2158. = III, 137 JoBHi. 3> 358 ed. Rodb. b, W^tW^^ ^IrlH: Rodb. e, d. ^Qq^cII 
f^ «h(HM: ntil^«! fh^ Johh«. Vgl. Spruch 2594. 

2159. = 3,89 lilh. Aogg. II. c. HMl4< it 5J cJ^gHi^; dieScholien: HMI^r(«((MI' 
^: ftrarn HrMiHMrrin^ljM iq ^rftcf. 

2I(M). Mit der in der Note erwäboten YariaDte ^jcü ist Tielleicht m^ gameint 

2162. = NlTiSAME. 89. d. WlH^ St. T^^. 

2163. = 3,80 lith. Aaig. II. 6. CHTm die Schölten wie wir. e, ö|^ sncT* 

2164* ==: 3, 60 Uth. Ausg. II. NItibaAs. 85. a. qrTTsNt und HrUlfsffH. e. Ot- 
in st WS:- 

2168. Vgl. MBe. 12,8509. 
2170. KIr. YIII, g.42: 






Wenn man jung keine Wissenschaft lernt, ist die Matter Feindin, der 
Vater Widersacher, ist man eben so wenig schön anter vielen, als der Reiher 
anter den Flamingo's. Seh. 

2177. = 1,16 lith. Aosg. II. ü. i^ sufifg. d. PtHN^lHIM^sL f^dlRulHI*!. 

2183. = 3,H1 lith. Ansg.II. d. ^cfT^ fHo||H:, welche Lesart ans Jetit mehr kq- 

o 

sagt. Es ist alsdann ^ im Genitir-Yerhiltniss in e|)^, nnd öfF^ im Genitir- Yerfaält- 
nisa %u ^^ anfinfasaen. 

2194. Worte Dmckfehler (Ur Wtrke. 

2195. = OaSpatIc. 60. d. ^^ ^sT^fF^^. 
2199. Ygl. Spruch 2854. 
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2202. Ich möchte die ersten GenitiTe alle ah ron ^irHI* «bhäDgand aoffaMen: 
er lernt die Tüchtigkeit Meiner Freunde und Verwandten und {die TüehUgkeit) Meiner 
eigenen Etneieht und Standhaftigkeit kennen. Stbkzlbr. 

2214. = 1,76 lith. Ausg. II. a. UH^HI* die Scholien: q^l^^l )TR: ^H^HIO)- 
6. eff?. d. ^ fehlt BÖBTL. — Die t. 1. ^^ o|4fH ist wohl M^NÜH. STBioLnu 

2217. = III, 121 JoBRS. d. ftpt HHÜHIm ^rf?I Xüfer:. 

2222. = 111,128 JoBKs. c.rMslH ^TTQt. 

2223. Vgl. Sprach 2677. 

2226. = NtTiSAÄB. 33. c. t||H4WHMl . d. (^ii^M««il|H^ (got« Lesart). 
2228. Nag. Gab. gi. 14: 

Auch von den mit Fehlern behafteten Menschen nimmt der Tugendhafte 
Tagenden an: wer anders als der Flamingo versteht es die ans dem Wasser 
aasgeschiedene Milch zu nehmen? 
e. Ich habe ^c; gtatt ^^ schreiben zu müssen geglaubt. Seh. 

2231. NAO.NiTigi.83: 

An der Wurzel Schlangen, aaf dem Wipfel Vögel, an den Zweigen Affen 

kletternd, die BlOthen von Bienen umschwärmt: der Saudelbaum, der so den 

Wohnsitz verderblicher Wesen bildet, hat keine Anmuth. 

•\ 
o. Ich habe ^nQ'^c; »utt des sinnlosen d^p^Q.'^ geschrieben. Seh. 

2238. = DAfipATlc. 19. 6. ^rfT?. Böbtl.— Vgl. Bbabtb. bei GalaiiosS.62 t.QS. Sek. 
2249. Kab. YII, g.27: 

Milde besiegt das Milde, Milde besiegt auch das Harte, es giebt nichts, 
was nicht durch Milde bewerkstelligt werden könnte; deshalb ist die Milde 
scharf. 

Mas. vi, g. 16: 
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^^'S^ rj^-j:; -a^jT^s^- Q^^-q-^ I I f:i^fl-?i^'^z:3'rj'Q^^ t^i^ | 

Das Sanfte besiegt das Nicht-Sanfte, das Milde besiegt das Rauhe, es 
giebt nichts, was nicht durch Milde gehändigt werden könnte; deshalb ist die 
Milde sehr scharf. 

Saskja Pahdita VUI, (I. 25: 

Das Milde besiegt das Milde, das Milde besiegt auch das Rauhe, durch 
das Milde wird Alles vollbracht; deshalb ist die Milde scharf, so sagen die 
Weisen. Seh. 

2255. ilN. y, g. 9: 

Wer einsichtsvoll, von grosser Weisheit ist, die Gesinnung Anderer zu 
errathen versteht, standhaft ist und passend Antwort giebt, der wird als Ge- 
sandter bezeichnet 

MAf. yil, Ql 8: 

Wer einsichtsvoll, von klarer Rede und weise ist, den Sinn Anderer er- 
rathen kann, fest ist und das Aufgetragene treu berichtet, ein solcher ist zu 
des Königs Gesandten zu machen. Seh. 

2257. Lies ichiiehtern gl. lau. 

2259. NU. Ntn g. 211. Tai. (I. 24: 

Bei welchem Wesen, wenn es den trefflichen Reichthum Anderer gese- 
hen hat, eine Gemüthsaufregung entsteht, das wird, wenn es irgend eine Sache 
nicht erlangt hat, sein eigenes Verdienst vernichten. 
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ma.NlTi (1.203: 

Weshalb sollst du dich hier betrüben, wenn du den Reichthnm, das Ge- 
schlecht, die Gestalt and Krankheitslosigkeit Anderer gesehen hast? Weisst 
du denn nicht, dass das alles, was du wünschest, als Fracht aas dem Samen- 
korn des Verdienstes entsteht? Seh. 

2262. = III, 126 JoBNs. e. ohc^lJM st. ^HM* 

2279. = NtTiflAfii. 75. fg. 6.^ ^ift^fs^. «. lü??. 

2282. fgg. M«. NiTi (1. 107: 

So viel es aaf der Erde Reis, Gold, Vieh and Weiber giebt, kann alles 
einen Einzigen nicht befriedigen; solches eingesehen habend, soll man aich 
beruhigen. Seh. 

2302. s SAfisBfTAPlTBOP. 57. c. FT St. ^. BöBTu — Nag. Mti (L66: 

Wie zwei Hölzer auf dem Weltmeere begegnet man sich und wird durch 
die Wellen zertreut; wer wird darüber trauern? 

b. Ich habe sUtt des aoTerständlichen ^^'Q^'^l R^Jl'R^^ geMbrieban. Seh. 

2312. = MBh. 12,6760. 13188. e. L|4<j)r|. ä. M^il^ici« 
2318. ==: DAftPATlc. 11. h. ^(^Mltv^frl. 
2324. s= II, 162 JoHHt. o. PlHUI. 
2332. Liei am Anfange WU st Da, 
2336. Pbagh. {;i«<^i: 
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Auch der Geringe gelangt zu Ansehen, wenn er sich an einen Hülfe- 
and Schutzreichen anschliesst: die auf der Spitze des Sumeru sich aufhal- 
tenden Vögel sollen Groldfarbe bekommen. 

Sascja PAHpiTA VIII, g. 41 {= Spruch 187 Calc): 

Wenn man sich an einen Trefflichen, der höher als man selbst ist, an- 
schliesst, erwächst einem selbst Nutzen: die auf der Oberfläche des Meru 
sich aufhaltenden Vögel erscheinen golden. Seh. 

2340. Mas. III, (1.16: 

Also ist das Geheimzuhaltende, ohne dass man es ausspricht, unwahr- 
nehmbar geheim zu halten, gleichwie der Thiere Fürst in seinem Zorn töd- 
tet, nachdem er seinen Körper zusammengezogen hat Seh. 

2341. o. filsFftrrH Drackfehler für fMs|Hli|K 
2345. Saskja Pardita VIII, gi. 63: 

|.^2^j^.^, 






Jegliche Sache, die man versteht, soll man wählen, sich nar nicht an 
Unmögliches machen: im Wasser kommt der Wagen nicht fort, wie soll man 
auf einer £bene mit dem Boote fahren? Seh. 

2355. Lies vieler Mahara st. der Uakara, 
2357. 6. Die Casur fällt xwischeo ?nfi' und T^\ 
2375. 6. Ml(*|e((rf slört das Metrum; Tgl. 2439. Stbnxlbr. 

2380. = NlTisAfa. 80. b. ^^ st JITtT. c. BT^ >? («ic) ^i1TR3 M(MHoh^o| (bes- 
ser), d. SfT St. of). 

2400. = IMBh. 12,786 ond 6500,6. 6501,0. 6. rTFTT «t ^TIhT an beiden Stellen; 
II. Theil. 23 
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5':*slHf^^; »t. Ti^RqT ^ an eioer Stelle, o. m T^^ ^Fl^an der einen, cfff^ Q^JW- 
^ an der anderen Stelle, d, ^^\^H^ HtUsIrl an einer Stelle. 

2409. = MBe. 1,5 1*3. 6. WT^^st. ^FR. c. HMlP^cll«^: H^Srf ^. Vgt Spr. 1266. 

2423. KIn. II, gl. 22: 



In welchem Lande man nicht geehrt wird, wo kein Lebensanterhalt, 
keine Verwandte and auch keine einzige Wissenschaft zu finden ist, da soll 
man nicht wohnen. Seh. 

2426. Vgl. Sprach 3198. 

2428. V^L Spruch 2998. Böbtl. - Nag. NIti (I: 17: 



Welchem Gemüthe man zu schaden wünscht, dem muss man beständig 
angenehme Worte sagen, gleich wie der Jäger zu der Zeit, wenn er sieht, 
dass das Wild zu erlegen ist, angenehme Weisen lieblich singt. Seh. 

2429. Vgl. Spruch 3150. 

2436. PaAQN. gi. 87: 



Wer selbst keine Einsicht besitzt, was soll der mit der Wissenschaft 
machen? Was soll derjenige, der beider Augen beraubt ist, mit dem Spiegel 
machen? Seh. 

2437. Vgl. MBB. 5,4537. 

2439. o. t|||Hc|H stört das Metrnm. Stbrzlbb. 

2440. mc. xMti gl. 85: 
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Wer Einsicht besitzt, der ist kräftig; was kann der Einfältige mit der 
Kraft anfangen? Wurde nicht der mächtige Löwe durch den Hasen um^s Le- 
ben gebracht? 

Na6. Gan. (1.20: 

Ein Einsichtsvoller, wenn er auch einen kleinen Körper hat, soll von 
einem andern Kraftvollen nicht verachtet werden, wie zum Beispiel von 
dem Hasen mit geheimem Sinn der Löwe um's Leben gebracht wurde. 

8a8»a Pahdita I, (1.8 (= Spruch 8 Calc): 
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Was kann der mächtige Feind mit einem Einsichtsvollen, auch wenn er 
schwach ist, anfangen? Der mächtige Fürst der Thiere wurde von dem klu- 
gen Hasen getödtet. Seh. 

2446. Ma8. VI, gi.7: 

Wer Geld hat, hat auch Freunde, wer Geld hat, hat auch Verwandte, 
wer Geld hat, ist ein Mann der Welt, wer Geld hat, der ist weise. Seh. 

2450. Der Vers ist eine richtige Upaglti ohne rl^- Durch den Zusatz von ^^ 
kommt ein Amphibrachys in den siebenten Foss, was nicht erlaubt ist. Stwizlis. 

2460. = Bhabtb. 3,98 Bobu 94 Habb. 10 lith. Ausg. II. a. f^^ffl st. Mla^lU neben 
m^l ^ar ^Wn «och grar Wrai) rr^Rfft?^. *. Moil^^at. qtjrarH^in einer Hdscbr.; 
^; und^^J 9U ^FOTS. e. ST^ eine Ausg. d. Einige fl^HT st. Rrlcf. 5F%inT bei 
ans Ist ein Druckfehler für 35F^^^i^* 

2465. = ed. Bona. S. 164. d. ^TRH^^. Vgl. Spruch 2923. 

2467. Auch MBB. 12,9915. 

2470. Vgl. MBB. 5, 1272. 12,11028. 

2479. e. HUAti würde den Rhythmus Terbessern. Stbnzlbb. 

2494. Mas. II, gi. 10: 
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In der FrQhe aufstehen, kämpfen, den Angehörigen Speise zuertheilen, 
das Weibchen besteigend geniessen, sind die vier Dinge, die man vom Hahn 
lernt. Seh. 

2495. Vgl. Kam. NlTis. 9,64. 

2501. Vgl. MBB. 12,5384,6. 538S,a und S881. 

2506. 6. Eg ist wohl ^^J M^(H lu lesen; TgL Spruch 3153. 

2518. b. >Tfi?>Y$r: Druckfehler für >Trft>^:. 

2519. 6. MmH Druckfehler für ^^^. 

2523. = III, 136 JoBM. c. ^HlrMMlfrlHNIsll. 

2529. 6. Es ist wohl HcTcf ßfcTT zu lesen. 

2530. = III, 106 Jörns, d. = Scbl. 
2535. Kan. ill, (1. 1 : 

Wer das Sichere aufgiebt und das Unsichere betreibt, dem geht das 
Sichere verloren, das Unsichere aber ist ihm verloren gegangen. 

a. Die Haedschrifl liest fälschlich ^^31'^^^ statt ^£^'^. Seh. 

2537. Ra?. gi.l20; 

Wer nichts Gutes gesehen hat, glaubt nicht, dass es auch Tugenden der 
Seelengrösse giebt: welcher Brunnenfrosch glaubt es, wenn man sagt, dass 
das Wasser des Meeres ausgedehnt sei? Seh. 

2577. = DaSpatI«. 29. d. ^J^ st. W^. 

2589. = NItisaSk. 67. d. ^ITtTT st. H^- 

2591. Vgl. KatjId. 2,222. 

2593. Auch MBb. 3,3919 r= N. 22,36 bei Bopp, 31 bei Beücb. o. rüf^ st WWl 

2610. a. Man beachte die Länge in der 7ten Silbe. 

2636. = NlTiSAflK. 42. a. f^ st. r[^. 
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2«37. KXr. TU, (1.44: 

Wer von vollkommener Gestalt und Jagend ist, selbst wenn er ans ho- 
hem Geschlecht stammt, ist nicht schön, wenn er der Wissenschaft bar ist, 
gleich den Eimgnka-Blü'then. Seh. 

2644. Vgl. Spruch 1141. 

2652. VgL Sprach 2848. 

2657. b. Man lese chHm'^ i. 

2662. 2671. Ueisst dldlHIH|U wirklich eine künstliehe WaseerroseJ Ich habe 
darunter immer eine natütliehe rersCanden, welche als Zierde in der Hand getragen 
wird. Raob.6,48 ist auch ron dem Blumenstaube derselben die Rede. STBKitia. — Ich 
war der Meinung, dass eine Blume zum Spielen so r. a. eine künstliehe Blume sein 
müsse und Spruch 2671 bestärkte mich in diesem Irrthum. 

2664. Kah. YIII, g.45: 

Aus dem Verhätscheln entsteht Nachtheil, ans dem Ztichtigen viele Vor- 
zöge; deshalb sollen der Sohn und der Schüler gezüchtigt, nicht verhätschelt 
werden. Seh. 

2665 Kah. VIll, g.46: 

Fünf Jahre hindurch soll man hätscheln, zehn Jahre hindurch züchti- 
gen; hat der Sohn sechszehn Jahre erreicht, so soll man ihn wie einen Freund 
behandeln. Seh. 

2670. Auch Katjad.2,862. d. fcfthdHI- 

2676. Vgl. Spruch 3332. Böutl. — Kan. II, (1. 11 : 
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Der Habsflchtige ist durch Geld zq gewinnen, der Stolze durch Zusam- 
menlegung der Hände, der Thor durch Nachgiebigkeit, der Kluge durch 
Wahrheit zu erfreuen. 

Sabkja Pahoita vi, (1.33 (= Sprach 115 Calc. = 66 FoucAinc): 

Der HabsOchtige hat seine Freude am Gelde, der Stolze am Lobe, der 
Thor an Gleichgestimmten, der Treffliche an Wahrhaftigen. Seh. 

2678. Nie. NtTig.198: 

Der Habsüchtige spendet keine Gaben aus Furcht durch Geben zu ver- 
armen, gerade aus derselben Furcht spendet der Verständige Geld. 

Sabkja Pardita IX, (1.7: 

Während der Geizige keine Ghtbe spendet, aus Furcht durch Gaben zn 
verarmen, spendet der Vernünftige, wenn er auch nur etwas erworben hat, da 
er durch Missgunst wirklich arm werden würde. Scb. 

2679. KiH.III, g.22: 

Wo diese fünf Dinge: wunderbare Festlichkeit, Sicherheit, Scham, Auf- 
richtigkeit und Freigebigkeit nicht zu finden sind, dahin soll man nicht 
gehen« Seh. 

2686. a. gfil q^ 8l. PiSMHHI NItisaÄb. 26. 

2687. Vgl. MBh. 12,5880. 

2716. Nl«. NlTi gi. 41. Var. gl. 20: 
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Der Wind wird zum Freande des Feuers, welches den Wald verbrennt, 
derselbe aber löscht die Lampe aus: der Schwache hat keinen Freund. 

'S «S »V 

6. Tar. hat ^^'qc;^ ood o. sUtt ^^^ das daraus cormmpirte d^^'^qi;, statt Hg;^' 
^K das gleichberechtigte ^^'^^• 
Rat. (1. 130: 

Wenn es heisst, dass hier Freund oder Feind sei, wird der Kluge auch 
der Weisheit Qiva's nicht trauen: der Wind, wenn er auch Feuer anfachen 
kann, löscht sogar eine flammende Leuchte aus. 

Saskja Pandita ly, (L 12: 

Der Schädliche wird dem Grossen Freund, dem Niedrigen wird er 
schaden: der Wind, welcher im Stande ist das Waldfeuer anzufachen, löscht 
das kleine Lampenlicht aus. Seh. 

2718. Sas»a PANoiTa II, (1.20 (= Sproch 25 Calc): 

Wie sehr auch der TrefiEliche herabgekommen ist, so geniesst er doch 
nicht stlndhafte Speise: der Löwe geniesst, selbst wenn er hungrig ist, nim- 
mer unreinen Auswurf. Seh. 

2743. ilN. VIII, gl. 48: 

Ein einziger Sohn von gutem Charakter und mit Wissenschaft erleuch- 
tet, wenn er gut ist, ein schlechtes Geschlecht wie der Männerlöwe Tschandra. 

Seh. 

2744. Ich würde übersetzen: o/t dasi er sich in*i Wasser stürzte , was sieh nur 
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/lir den Herrn der Gewäeeer eignet, STsnzLia. ^ Ich halte oirin; als Prkdical geoom- 
meo, aber Jene Auffassung ist die allein richtige. Böbtl. 

2762. d. So auch NtTiSAfia.; nach den Corrigg. soll aber ra lesen sein: ^{ri* 7- 
r|c|s[qd|. 

2704. Vgl. Spruch t^ti^^MIlPi *=<*5^3 >■> ^^^ Nachträgen. 

2771. iAH. III, (1.10: 

Pferde, Elephanten, Eisen, Bäume, Steine, Kleider, Waffen, Männer and 
Frauen sind überaus verschieden. 

Sasija PAHDiTa VI, g. 56 (= Spruch 133 Calc): 

Bei Bergen, Flüssen, Elephanten, Pferden, Bäumen, Strahlen, Juwelen, 
Steinen, Männern und Frauen, selbst aus demselben Geschlechte, ist ein Un- 
terschied zwischen Vorzüglichen und Geringen. Seh. 

2798. 6. Ich würde ^ElfHsFT fermuthen. STiHZLsa, 

2804. Nag. NIti (1. 135: 

Der König und der Tugendhafte sind einander nicht ähnlich: der Kö- 
nig wird nur im eigenen Lande geehrt, der Tugendhafte überall 

Nie. MTigi.227: 

5.^'Z3x;f3^-;;;c;«|Q|'Z|'^| | Y'^Qc;'5}^-q*j5'uis^'^ | 

Der Gelehrte und der König sind sich keineswegs gleich: der König 
wird im eigenen Lande geehrt, der Gelehrte überall. Seh. 

2824. Wohl besser Ruhe, Behagliehkeit sL eine fette Stellung, 

2845. = NtTiSAiK.71. d. UmgesteUl: rl5T f^; ^TOfH »t HsrfrT. 
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2846. Schalte tieher nach fallen ein. 
2859. d. 3qf^: »t «oflfdH: NlTMAg«. (Corrigg.). 

2866. = NiTisAfiK.78. DarchgXngig bessere Lesarten. a.< |(^(^^iref)6l'il (was schon 
Roth fermuthel hatte). 6. fdM^f^Ni^wf. d. HlaMiUmPui^HI:« 
2869. Kar. III, gi. 5: 

Selbst aus Gift darf man Nektar gewinnen, selbst von einem Knaben 
ein gutes Wort, von einem Unreinen Gold, eine Perle von Weib aus gerin- 
gem Geschlecht erlangen. Seh. 

2876. NU. NtTi gl. 179: 

Mit Eifer ergreifen sie alle Fehler, die Tugenden verlassen sie immer: 
die schlechten Menschen, welche die Fehler ergreifen und die Tugenden ver- 
lassen, sind der Wasserseihe ähnlich. 

Saskja Pandita III, gi. 24: 

Die schlechten Menschen ergreifen alle Fehler mit Eifer, der Tugend 
hangen sie von Haus aus nicht an, wie eine Wasserseihe das Schlechte beh&lt 
und das Gute fahren lässt Seh. 

2883. = NtTiSAflK. 40. d. H^, f% >Ta^ »t. vf ft^H. Böhtl. — ^1n. II, gi. 9. 10: 
Wenn der Baum seine FrOchte verliert, verlassen ihn die VOgel, trock* 

II . Theil. 23* 
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net der See aas, so verlassen ihn andere (Vögel), den geldlosen Mann ver- 
lassen die Weiber, den um sein Reich gekommenen Fürsten verlässt der Mi- 
nister, die Biene verlässt die verwelkte Blume; da alle Menschen einer Sache 
anhangend nachgehen, (fragt es sich) wer ist eines Andern Freund? Seh. 

2889. d. Snn: ist wohl mit FrHT zu Terbiodeo. Stbnzlkb. 

2890. Var. (1.59: 

Dem Meere ist Regen unnQtz, dem Satten das N&hren unnütz, dem Rei- 
chen das Geldgeben unnütz, dem Niedrigen der Schmuck unnütz. 
d. Vielleicht hat arsprünglich K^^^ statt ^^ gestanden, was auf eine Lesart I^f? 
statt Sn* schliessen liesse. 

2893. = DAgpATlc 43. <!. BichUK HtfoUU 

2893. iln. V, gi.3: 

Wer dem Veda mit den dazugehörigen Theilen und Erläuterungen, dem 
Gebet und Opfer obliegt, wer beständig Segenssprüche auszusprechen be- 
müht ist, der ist des Königs Hauspriester. 

Mas. VII, (3. 9: 

Wer die Wesenheit des Veda und seiner Theile kennt, dem Gebet und 
Opfer obliegt, stets Segenssprüche ausspricht und voller Einsicht ist, der ist 
Hauspriester. Seh. 

2943. 4lii. III, (3.17: 

Wie einen in den Fuss gedrungenen Dom durch die Hand ein Dom 
treibt, muss auf erfolgreiche Weise der Feind durch den Feind gefangen 
werden. 
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Man rergleicbe Sprach 483. Seh. 

2979. = DaApatIq. 10. c. ^oH^HU^INU^ 

3005. d. H^sVlimt^^liUl wird man beuer alg Compositam fasseo. Böhtl. — Kam. 
VII, p. 17: 



Trockenes Fleisch, alte Frauen, junger Wein, eben sauer gewordene 
Milch, Beischlaf am Morgen, Schlaf bei Tage: diese sechs entfahren alsbald 
das Leben. 

Yak. (1. 62 hat den i weilen HalbTerg also: 

.... den Mittag schlafen und um Mittemacht essen: diese sechs rauben als- 
bald das Leben. 

Nag. NiTig.84: 

Beischlaf bei Tage und bei Tage Schlafen, jungen Wein und frische 
saure Milch trinken, trockenes Fleisch und Schlafen bei alten Weibern sind 
sechs Dinge, welche die Kraft des Lebens rauben. Seh. 

3007. = NtTMAÄB. 43. o. yjMi-tFl, ^. b. J^^ »t. SR^. d. ^ rj UH«Jr^. 

3012. 0. Sie übersetzen T^üFRrF durch venoöAnr, was mir fremd ist. Ich hatte fof. 
TWi geschrieben und den Spruch so Terstanden: Bei armen Menschen^ welche den frü- 
her gewohnten Umgang mit andern Menschen vergeesen müaen^ sind die Zeiten des 
Erfreuens (d. h. in denen sie sonst andern Menschen eine Freude zu machen pflegten) 
jetxt eben so (üc|h) fruchtlos {wie die vorhergenannten Gegenstände). STBHZLia. 

3019. = NtriSAfiK. 62. 6. ° WFI Uic|tjf^. c. ^I^U 

8021. 6.^liFh4) NtxiSAfia. Böhtl. — Kar. Till, (1139: 

Nicht in jedem Bergfels giebt es Edela^^iue, Perlen nicht bei jedem 
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Elephanten, nicht in jedem Walde Sandelbämne, nicht ttberall giebt es 
Treffliche. 

b. Die Handflchrifl hat fehlerhaft gjRlJ^'^'rai'^'^^. 
NXo. NtTi gi. 148: 

Nicht auf jedem Berge ist Sandelholz, nicht bei jedem Elephanten sind 
Perlen, nicht überall giebt es Kluge, welche zweckmftssige Rede fahren. Seh. 
3047. Kam. I, QI.5: 

^^liY T ' "• ' ^ ■ "^T ■ "^ I I W^'TO^'Sff II 

Alle Gesetze höre und das Gehörte behalte ; woran du selbst keinen Ge- 
fallen hast, das sollst da dnrchaas keinem Andern thun. 
Vgl. den zu 1383 angeführten tibetischen Spruch. Seh. 

3090. Kar. V, g.5: 

Wer verständig, beredt, von grosser Einsicht, wahrhaft and mit gebän- 
digten Sinnen ist and alle Lehrbflcher gut angesehen hat, der gilt fOr einen 
Schreiber. 

Mas. VII, g. 10: 

Wer in der Wort- and Zahlenlehre bewandert, die Buchstaben sauber 
ausführt und dessen Hand schnell ist, wer geraden Sinnes und von deutlicher 
Bede ist, der ist ein rühm- und gabenreicher Schreiber. Seh. 

3092. Kam. III, gi.l5: 



Wer mit einem Freunde, der einmal in Zwist gerathen ist, wiederum 
sich aussöhnen will, der nimmt gleich dem trächtigen Maulthierweihchen den 
Todesgott bei sich auf. 
Ma«. vi, g. 13: 

y y r:^* • q • '^V ^V ^ I |^!^*^W'5^'^Rf^-^S^S|^I| 

Wer, nachdem einmal der Freund gefährlich gewesen, sich wiederum 
mit ihm sich auszusöhnen wünscht, der nimmt den Tod auf, gleich wie der 
Bauch des Maulthierweibchens. Seh. 

3124. = NtTiflAMK. 82. fg. d.4imrH^:. 

3134. 6. mi\ ist hier wohl Vertiefung, Meditation, Dicht yerbindmngen; TgL R. 5, 

18, 18, wo der Scholiast das Wort durch ^ftR eridärt. 

3145. Führen Druckfehler für eehen, 

3149. yAB.C:i.63: 

Frische Butter, Reis mit Milch, frisches Fleisch, ein junges Weib, der 
Schatten eines Baumes, ein Bad in heissem Wasser: diese sechs erzeugen 
alsbald Kraft. 

KXn. Yll, g. 18: 

Alter Wein, Fleisch, alte Butter, ein junges Weib, Milch trinken, fri- 
sches Wasser und der Schatten eines Baumes verleihen alsbald Lebenskraft. 

Seh. 
3174. Mas. VII, gi.l5: 

Wer in den Waffen geübt und kräftig, im Reiten erfahren und einsichts- 
voll, beldenmüthig und vollkommen standhaft ist, ein solcher gilt für einen 
Heerfahrer. Seh. 

»195. Nao. NlTigi. 181. 
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Eine Gans, welche in der Nacht im See über den Wiederschein der 
Sterne, mit Lotusfasem ihn verwechselnd, sich geärgert, beisst auch bei Tage, 
da sie die Lotusfasem deutlich sieht, nicht hinein: wer durch Lflgen geär- 
gert ist, dem entsteht auch bei der Wahrheit Verdacht Seh. 

3197. M«.NtTiCI. 173: 

Eine Schlange ist fürchterlich und ein Bösewicht ist fürchterlich, doch 
ist der Bösewicht fürchterlicher als die Schlange: die fürchterliche Schlange 
kann man durch Mittel und Sprüche bändigen, wer aber kann den fürchter- 
lichen Bösewicht beschwichtigen? 

m«. NlTig.248: 

Eine Schlange ist fUrchterlich und ein Bösewicht ist fOrchterlich, aber 
fürchterlicher als die Schlange ist der Bösewicht: Mittel und Sprache be- 
schwichtigen die Schlange, wer aber bändigt den Bösewicht? 
o. feblt iD der Handschrifl nad ist aus dem Nachfolgenden restituirL Seh. 

3199. «.^1^I^0rnckreblerrdr^f7|Sr^;.BCBTL.— me.NlTi gi.114. V4B.g.4t: 



8<n 

Des Waldes Elephant ist stark, wenn er auch nur Gras geniesst, die 
Schlange, obwohl sie nur Wind geniesst, ist nicht kraftlos, Einsiedler ver- 
bringen die Zeit mit blossen Wurzeln und Früchten, es ist deshalb die Zu- 
friedenheit der Genügsamen der vorzüglichste Schatz. 

b, iJpV^^*^\ das sonst nicht Torkommt, ist wohl durch g^, mag9r, za erklären. 

Seh. 

• 3218. = NlTiSAfiK. 14. 6. Gleichfalls tflrlHU in den Corrigg. aber MftliHI wie wir. 

BÖBTu — Ma8.II, CL9: 

9 • q • ^«^ • V ^ • ^ V ^ I I i^'^'^e:^^*^'^!^^^^ II 

Dem Reiher gleicht der kluge Mann, indem er seine Sinne zügelt, dem 
Ort und der Zeit entsprechend die Angelegenheiten beurtheilt Seh. 

3238. Kiii.I,g.l3: 

^•^'^'ui^'s^'^'^^f^'^I i^R'^'f^'^n-^'ujini'uis^ll 

Welche dem Gemüthe zusagt, die ist Gattin, wer Freude bringt, der ist 
Sohn, wer Vertrauen geniesst, der ist Freund, das ist ein Land, wo man 
leben kann. Seh. 

3252. Mas. II, Q. 7: 

^«^•^•^^'^^^'^I^^^I I5'T11^'''§1''*^*'^^1 ■ 

Vom Löwen kennt man eins, vom Reiher vier Dinge, vom Hahne vier, 
von der Krähe fünf und vom Hunde sechs, vom Esef drei. Seh. 

3264. Nla. N1tiC1.04: 



Freude f 
[ dreht sie 

^Aii. Yl, gi.23: 



Auf Freude folgt Leid, auf Leid folgt Freude: der Menschen Freude 
nnd Leid dreht sich wie ein Rad. 



3268. 6. f^ Druckfehler für ftpH. 

3269. ilH. Tin, CL20: 

Ein Barbier von geringer Einsicht ist leicht zu befriedigen, leicht die 
Hand eines Kindes za füllen, einen schlechten Menschen zu erfreuen ist 
leicht, da er seine Freade an erbärmlichen Dingen hat 

a. Die Handflchrifl hat ^'db^'^^'^» was in dieser Schreibweise keinen Sion giebt, 
höcbsteos könnte es beissen Hn kleines Kind aod ein Barbier ; diese Lesart ist aber ans 

OS 

dem oachfolgenden 3^^« Eind^ entstanden, welche wohl nicht anf Grundlage des 
Sanskrit-Originals, sondern aus dem tibetiscben R'^f Maus^ enstanden lo sein scbeinL 
leb glaube aber, dass der Vers orsprünglich also gelautet hat: 

Leicht ist es einen Flnss mit Schlamm zu füllen, leicht ein MäusepfÖ^ 
chen zu füllen. ^ Seh. 

8282. d, ^q Druckfebrer tut WJ. 

3286. ilH. ¥111,(1.18: 

Der Kluge schliesst sich an Könige an um Freunden zu nützen und 
Feinden zu schaden, wer möchte etwa nur den Bauch sättigen? Seh. 

3290. KIr. VIII, Cl. 17: 

Ist der Sinn des ohne Einsicht des Nützlichen und Schädlichen, ohne 



Verstand nnd ohne vielfache Erfahrung, nur dem Füllen des Bauches oblie- 
genden Menschen von dem Vieh verschieden? 

Va». g. 51 : 

Was ist für ein Unterschied an Verstand zwischen einem Vieh nnd einem 
Menschen, der ohne Vermögen das Nützliche und Schädliche zu unterschei- 
den, sowohl Lehre als Verstand und Erfahrung hintenansetzt und die Fül- 
lung des Bauches zur Hauptsache macht? 

Nie. NlTig.«30; 

Was ist für ein Unterschied zwischen einem Vieh und einem reichen 
Manne, der ohne Einsicht, um das Wissen und die Unwissenheit zu unter- 
scheiden, Belehrung und Betrachtung hintenansetzend, nur seinen Bauch zu 
füllen wünscht? 

Saskja Pandita III, (1. 10 (= Spruch 41 Calc): 

Wer, ohne Nützliches und Schädliches zu prüfen, seine Einsicht und 
seine Erfahrung nicht bef5rdert, sondern nur den Bauch zu füllen bestrebt 
ist, der ist wenn auch ohne Borsten ein Schwein. Seh. 

3299. Nag. NlTigi.175: 
Var. g.53: 

Männer von schlechtem Charakter und der Zeiger der Wage sind ein- 
ander ähnlich: durch ein Weniges steigen sie, durch ein Weniges sinken 
sie herab. 

II. Theil. 24 
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Saskja Pamdita IV, gl. 20 (= Spruch 74 Calc): 

Dem Edelstein gleich verändert sich der treffliche Mensch niemals; dem 
Zeiger der Wage gleich ist der schlechte Mensch durch weniges nur hoch 
oder niedrig, 
fr. Ich habe Sl^'UJ^ stall des unTerständlichen Sl^'Z^ Terbessert. Sch. 

3307. Kan. III, gi.8: 

Diener und Schmuck muss man an den gehührenden Platz stellen: es 
ist nicht passend, dass das Scheitel-Juwel an dem Fusse befestigt werde. Sch. 

3311. a. Es ist za schreiben ^cftuil^lf^H^. Das öfnATlF^ Terlangen die Wohl- 
butsregein und tji«^^: (adj. Ton T|*^«i), was der Zusammeohang Terlaogt, steht auch 
in den Handschriften, nicht t|»^^:, wie Bohlsn irrthümlich in den Anmerkungen sagt. 
Stbnzlbb. 

3322. d. Ob nicht lieber so: dies (Torher genannte] ist die Erquickung,, welche 
Glücklichen (oder Tugend^ften^) tu Theil wird, wenn sie von Hitze gequält trerdent 
Strhzlbb. 

3329. Nag. 6an. (3.60: 

Der Gute, der gelehrt und in den Wissenschaften unterwiesen ist, wird 
auch arm seine Tugend nicht aufgeben: auch durch die heisse Natur der 
Sonne bedrängt, giebt das Eis seine kalte Natur nicht auf. Sch. 



Nachtrag. 

886. Lies auf jeden Theil des Körpers st. auf den Körper. 

1270. Auch MBu. 12,2049. 

1764. = iiAM.NtTis.13,6K wo dieGlieder des^loka so aufeinander folgen: e,b.a,d. 
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N. S. Als der Druck dieses Theiles schon beendigt war, erhielten 
wir A. Webbe's Anzeige vom ersten Theile in dem Lit Centr. 1864, N- 
13, S. 300. fgg. Wir tragen aus ihr Folgendes nach: 

15. Lies: so isi aueh dca Wenige^ was man besitzt, viel. 

16. Wbbbr schlägt Manneskraft st. Mensehenkraft vor. 

206. Das Metrum fahrt den Namen Ekarikpa; s. Pinsala 6, 15,6. 

22K. 6. t|^4|^ wer sein Versprechen nicht hält. 

231. Die Cochenille wirft man nicht fort, sondern sie wird auf die Fusssohle auf- 
getragen; Tgl. UaoH. 33. Wbbbb. — Für unsere Auffassung spricht Spr. 3180. Böhtl. 

2tt8. Lies: Man gebe st. Man gehe. 

294. Wbbbb: Das Spiel des Blitzes bereitet den in dichter Finsterniss auf dem Wege 
zum Geliebten befindlichen Sehönäugigenf Freude sowohl, als Ermattung^ d. i. sie freuen 
sich swar darüber, weil sie nun dabei sehen können, entsetzen sich aber doch auch 
davor, der Schreck fiihrt ihnen in die Glieder und macht sie matt. — Nach unserer 
Meinung spielt der Dichter auf die bevorstehende kurze Freude und die bevorstehende 
lange Erschöpfung an. Böhtl. 

301. Wbbbb wiU mH^HI^JN^I (MP^^I ^^) lesen. 

335. Die Elugen befolgen, führen aus die Lehren da« yHk'as put i d. i. Brh aspat i. 
Wbbbb. — Der Schol. zu Cig. 2,80: olWWrU c^lJjHHH^ HHIMH f^Fffttf^. Böhtl. 

349 (so ist wohl st 399 zu lesen). Wbbbb möchte |G|tt| durch Geschick übersetzen. 

406. Wbbbb: Es ruhe unbesorgt dieses Königthum. 

408. Die Bäume, welche all das geben und gar keine Mühe kosten, sind Freunde. 
Was giebt es für die Hausväter in den Häusern noch mehr? nur Schmerzen. Wbbbb. — 
Gegen diese Auffassung spricht schon das ^^ in d. BÖhtl. 

436. Statt |o|q(ti möchte Wbbbb ^c^(t1 lesen und übersetzen: Was Wunder, dass 
Beiehe stets falsche Menschen gern haben? (vergrabene) Schätze pflegen ja in der Begel 
zweizüngige Schlangen an sich zu ziehen. 

553. b. Der AnusTära auf€RT^ ist kaum zusehen. Böhtl. — Wbbbb liest cTSH 
17^ (in e.) und übersetzt: die es sowohl im Herzen wie in der Rede haben, die Ge- 
lehrten sprechen es gut. 

673. Wbbbb übersetzt: Was nützt ein Elephant in der FiUle seiner Kraft ^ wenn 
er nicht im Dienste eines Königs steht? 



1259. Lies: Dadurch, dass der Schöpfer der Birke keine Früehte verlieh, hat er nur 
(JT(R) eine Schlechtigkeit gegen sieh selbst an den Tag gelegt; erfüllt nieht u. s. w. Böhtl. 
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